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L'HEBDOMADAIRE POUR
L'HÔTELLERIE, LA GASTRONOMIE, LE TOURISME ET LES LOISIRS

Sonderschau «Hotel LUGA»

Schweizerische Gesellschaft für Hotelkredit SGH

150-Mio-Bäder-
Grossprojekt

Auf dem Römerbadareal in Ba-
den wollen israelische Investoren
für 150 Millionen Franken eine
neue Freizeit-und Bäderanlage
mit einem 5-Sterne-Hotel reali-
sieren.

Vor einem neuen Aufschwung steht Ba-
den im Kanton Aargau. Baden ist einer
der ältesten Bäderorte der Schweiz, der

sogar noch Quellen römischen Ur-
sprungs aufweisen kann: Die «Control
Centers Group» aus Tel Aviv (Israel) will
in eine neue Bäder- und Freizeitanlage
mit Läden, Bädern, einem 5-Sterne-
Hotel, mehreren Restaurants, Apparte-
ments sowie eventuell einem Spielcasino
rund 150 Millionen Franken investieren.

Freude in Baden
Sehr erfreut zeigt sich der Badener Stadt-
rat über das Neubauprojekt, wie in einem
Communiqué nachzulesen ist. Auch F/a
/Vassiat/mer vom Badener Viersternho-
tel Verenahof ist positiv gestimmt: «Je-
des neue Haus rührt die Werbetrommel
für Baden.»
fieo/ A//esc/ttv; Verwaltungsratspräsident
der Verenahof AG, welche von ihrem
Landbesitz im Badener Bäderquartier
rund 7 bis 9000 Quadratmeter an die In-
vestoren verkaufen will, bestätigte, dass
bereits ein Vorvertrag unterzeichnet wor-
den sei. Die bisherigen Skizzen sollen
jetzt durch Architekten zum eigentlichen
Projekt erarbeitet werden, für das noch
alle nötigen Bewilligungen eingeholt
werden müssen. A4

Statistique touristique

Comment faut-il
compter les touristes?
La Suisse a bâti un appareil de statis-
tiques touristiques très performant, sou-
vent envié à l'étranger. Avec la suppres-
sion récente de la statistique parahôteliè-
re, qui recensait près de la moitié de nui-
tées touristiques totales, c'est toute une
partie de l'édifice qui se retrouve ainsi
décapitée. Les responsables du tourisme
helvétique tentent pourtant par tous les

moyens de sauver cette précieuse source
de renseignements, sur laquelle s'appuie
une bonne partie du marketing touris-
tique du pays.
Le dernier espoir repose sur le postulat
déposé par le conseiller national Di/me/n
Co/ifw/wg. S'il n'aboutit pas, il est pro-
bable qu'il faudra trouver des solutions
pour prendre le relai de l'Etat et assurer
tout de même le recensement complet
des flux touristiques. Comment? Là est
toute la question. Faudra-t-il envisager
une nouvelle manière de compter nos
touristes? Est-ce au contraire l'occasion
de compléter le recencement traditionnel
des nuitées par des données supplénten-
taires permettant d'apprécier les retom-
bées économiques du tourisme?
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Spitzenauslastung 4
Durchschnittlich 216 Tage: Die Ferien-
wohnungen der Schweizerischen Reise-
kasse (Reka) sind sehr gut belegt.

Billig-Segment 5

Die deutschen Dorint Hotels wollen mit
der 2-Sterne-Kette Dorint Budget Hotels
auch in der Schweiz Fuss fassen.

F &B-TECHNIK

Pubkultur am Aussterben? 7

Krise bei den typischen britischen Pubs:
Rund 10 000 Lokale werden in den näch-
sten Jahren ihre Tore schliessen.

Ökologisches Waschen 13

Ökologisches Waschen hält auch im
Gastgewerbe Einzug. Gewaschen wird
umweltbewusster und gezielter.

TOURISTIK-REISEN

Überhitztes Spanien 1_5

Was vorauszusehen war, tritt schon bald
ein: Spanien dürfte 1994 hoffnungslos
überhitzt und überbucht sein.

Elvia: 280 Mio. Prämien 15

Elvia Reiseversicherungen hat 1993
beim Prämienvolumen um 12 Prozent
auf 280 Millionen Franken zugelegt.

HOTEL-TOURISME

«Eco-Hôtel de Tannée» 23
L'/iô/e/ revwe organise un concours pour
désigner quel sera l'«Eco-Hôtel de l'an-
née 1994»? Avis aux amateurs!

Campagne aux USA 24
La Commission européenne du tourisme
(CET) vient de lancer une campagne aux
USA. La Suisse participe activement.

SHV-SSH-SSA

Neue EHL-Präsidentin 25
Marion Gétaz heisst die neue Präsidentin
der Hotelfachschule SHV Lausanne: Ein
Kurzporträt.

Fest an der HGF 25
Feier an der Höheren Gastronomie-Fach-
schule SHV Thun: 37 Studenten erhiel-
ten ihr Diplom.

Investitions-Bereitschaft gestiegen
In den letzten Wochen ist die
Zahl der Anfragen nach finanzi-
eller Unterstützung bei der
Schweizerischen Gesellschaft für
Hotelkredit (SGH) wieder im
Steigen begriffen. Darin manife-
stiert sich die konjunkturelle
Wiederbelebung der Hôtellerie-
Branche.

SUSANNE RICHARD

Frohe Botschaft von der Gartenstrasse
31 in Zürich: Die Zahl der Anfragen nach

SGH-Unterstützungen hat in diesem

Frühjahr wieder massiv zugenommen.
Und auch die vor kurzem erschienenen
Zahlen der SGH-Betriebsstatistik 1992

zeigen ermutigende Tendenzen mit im
Durchschnitt verbesserten Betriebser-
gebnissen I (Ertrag minus reiner Betrieb-
saufwand) - einer der wichtigsten Kenn-
zahlen der einzelbetrieblichen Ge-
Schäftsbilanz, //ans /Va/izer, stellvertre-
tender Direktor der SGH, sieht einen der

Gründe für die verbesserten Ergebnisse
in der steigenden Bereitschaft der Be-
triebsleiter, sich voll im Betrieb zu enga-
gieren, das Personal optimal einzusetzen
und so Mitarbeiterkosteri zu sparen.

Weniger Kleinstbetriebe
Eine durchaus gesunde Umstrukturie-
rung der Hotelbranche ist weiterhin im
Gang: Der Anteil der grösseren Betriebe
mit über 50 Betten ist zwischen 1976 und
1992 von 18 Prozent auf 24 Prozent ge-
stiegen. Im Gegenzug dazu ist der Anteil
der Betriebe mit bis zu 10 Betten um
massive 25,9 auf 18,2 Prozent gesunken
- das «Beizensterben» hat auch vielen
angegliederten Gästezimmern das Leben
gekostet.

Kantone statt Bund
Wie hat die SGH ihre Tätigkeit angepas-
st, nachdem 1992 die eidgenössischen
Räte den SGH-Kredit für die Jahre 1993
bis 97 von von 37 Millionen auf 20 Mil-
lionen reduziert haben? «Wir versuchen
die gleiche Anzahl Anfragen zu befriedi-
gen und setzen eine lineare Reduktion

ein», beschreibt Nanzer. Zudem haben
die Kantone, die parallel zur SGH und
somit zum Bund die Projekte jeweils mit-
finanzieren, ihre Unterstützung im Sinne
eines antizyklischen Verhaltens eher ver-
stärkt.
So etwa das Wallis, das seine Beiträge
befristet von 2 auf 3 Prozent her-
aufgesetzt hat. Im Tessin ist ein Im-
pulsprogramm noch für dieses Jahr
geplant.

1994 keine Kürzungen
Auch wenn die SGH im eidgenössischen
Sparpaket 1994 keine weiteren Einbus-
sen entgegennehmen musste, sind solche
bei einer nächsten Sparübung nicht aus-
geschlossen. Die SGH will daher mittels
einer Kapitalerhöhung um 6 auf 30 Mil-
lionen noch verstärkt auf eigenen Füssen
stehen.
Mit der steigenden Anzahl Beratungs-
auftrage, die 1993 Einnahmen von rund
1,4 Millionen Franken brachten, ver-
sucht man zudem, den Betrieb auch kom-
merzieller zu gestalten.

Fortsetzung auf Seite 3

«r
re. Bringt Sie eine Runde weiter!

350 000 Franken steckt der Hotelier-Ver-
ein Luzern (HVL) in eine spezielle Ima-
gekampagne namens «Hotel LUGA».
Die eindrückliche Sonderschau des HVL
an der diesjährigen Luzerner Gewerbe-
ausstellung (LUGA) soll bei der einhei-
mischen Bevölkerung für die Anliegen

der Hôtellerie Verständnis wecken und
Schwellenängste nehmen. Die noch bis
zum 1. Mai dauerndt Senderschau «Ho-
tel LUGA» mit integrierter Ausstellung
des geplanten Kultur- und Kongresszen-
trums stösst auf grosses Echo.
Von links nach rechts: Äwerf/ Zo/to; Mar-

ketingberaterund Projektbegleiter. C/at/-
c//a A/oser, Besitzerin der Hotels Reb-
stock und Hofgarten, //an.v K. A/w'//er;
Präsident des HVL, /?o//////6er; Direktor
des Hotel Des Alpes, und ßea/ Ae//e/i,
Projektleiter und HVL-Direktor.
(Foto: Dow/n/A Sauma/w) Seite 3
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Die Aote/ + £our/sf/A revue sucht:

Oko-Hotel
Was ist los?
Die Ao£e/ + four/sü'A revue startet den Wettbe-
werb «Öko-Hotel des Jahres». Wie schon im
Dezember angekündigt, suchen wir in diesem
Jahr den Hotelbetrieb, der die meisten
und/oder sinnvollsten Massnahmen im Sinne
ökologischer Betriebsführung umgesetzt hat
und praktiziert.

Was ist zu tun?
Interessierte Hoteliers oder Mitarbeiter kön-
nen ab sofort die ausführlichen Ausschrei-
bungs-Unterlagen und den Fragebogen an-
fordern. Benützen Sie bitte den Talon auf die-
ser Seite. Füllen Sie dann den Fragebogen aus
und schicken Sie ihn mit ihren Beilagen wie-
der zurück.

Was passiert wann?
Einsendeschluss ist der 19. August 1994.
In den Monaten September und Oktober er-
mittelt die Fachjury den Qesamtsieger sowie
die Sieger in den Kategorien. Diese werden an
der «3. Tagung Umwelt und Tourismus» am
1. Dezember 1994 in Landquart bekannt-
gegeben.

Wer gewinnt was?
Der Gesamtsieger erhält den offiziellen Titel
«Öko-Hotel des Jahres 1994». Ihm wird eine
entsprechende Tafel überreicht. Der Gewinner
ist berechtigt, den Titel im offiziellen Hotel-
führer des SHV aufzuführen. Daneben werden
Preise in den Kategorien «Ferien- bzw. Sai-
sonhotel», «Stadthotel», «Hotel Garni» und
«Landgasthof» vergeben. Zusätzlich erhält der
Betrieb mit der besten und/oder originellsten
Heuerung im ökologischen Bereich den Inno-
vationspreis.
Und schliesslich werden unter allen Teilneh-
mern zwei Sonderpreise verlost: Zweimal ein
individueller Öko-Tag von der Öko-Beratung
des Schweizer Gastgewerbes für einen Hotel-
betrieb.
Die Sieger werden in der Aofe/ + tour/st/A
revue vorgestellt.

Wer kann mir helfen?
y

Das Ökohandbuch des Schweizer Hotelier-
Vereins «natürlich erfolgreich»*, denn die
Systematik der Kriterien entspricht dem Auf-
bau des Buches. Für Fragen, welche die Be-
antwortung des Fragebogens betreffen, steht
Elisabeth Zbinden, Leiterin der «Öko-

Beratung des Schweizer Gastgewerbes» im
Schweizer Hotelier-Verein, zur Verfügung.

* «natürlich erfolgreich«. Das praktische Umwelthandbuch
mit 400 Tips für das Schweizer Gastgewerbe. Zu beziehen
bei: Schweizer Hotelier-Verein, Monbijoustrasse 130, 3001
Bern. Preis: Fr. 76.-

Wer macht mit?
Teilnahmeberechtigt sind alle Betriebe in der
Schweiz, welche die Definition «Hotel», »Hotel
Garni», «Landgasthof» oder «Aparthotel»
gemäss Hotelführer SHV erfüllen. Die Mit-
gliedschaft beim SHV ist nicht Bedingung.

Wer wertet aus?
Die Fachjury setzt sich aus den folgenden
Fachleuten und Exponenten zusammen:

- Heiner Mack, Hotelier, Landhotel «Alte Post»
in Müllheim (D), «Umwelt-Hotel des Jahres
91 »;

- Prof. Dr. Hansruedi Müller, Leiter des
Forschungsinstituts für Freizeit und Touris-
mus an der Universität Bern;

- Dipl. Masch. Ing. ETH/SIA Urs Renggli,
Mitglied der Erfa-Gruppe «Küche und Strom»
im Auftrag von «Energie 2000»;

- Dr. sc. tech. ETH Hans Spreng, Leiter der
Stabsstelle Umweltschutz bei Coop
Schweiz;

- Martin Volkart, Hotelier und Co-Autor des
Öko-Handbuches «natürlich erfolgreich»;

- Elisabeth Zbinden, Leiterin der Öko-
Beratung des Schweizer Gastgewerbes,
Schweizer Hotelier-Verein;

- Andreas Netzle, Chefredaktor der Aote/ +

four/sf/A revue.

Bestellen Sie
die Unterlagen jetzt!

Schicken Sie mir bitte den Fragebogen und die Unterlagen
für den Wettbewerb «Öko-Hotel des Jahres»

deutsch / französisch

Hotel:

zu Händen von:

Strasse:

PLZ/Ort:

Talon einsenden an:

hofe/ + four/st/k revue, »Öko-Hofe/ des Jahres»
Posf/ac/7, 300/ ßern

Angst vor dem Öko-Preis?
Nun ja, er würde bei diesem Wett-
bewerb gerne mitmachen, ver-
riet uns ein Schweizer Hotelier.
Aber was wäre, wenn ausgerech-
net sein Betrieb zum «Öko-Hotel
des Jahres» gewählt würde? Wür-
den seine Stammgäste noch in
ein «grünes» Hotel mit «Körnli-
picker»-lmage kommen? Wir mei-
nen ja! Denn in nicht ajlzuferner
Zukunft wird die Tafel «Öko-Hotel
des Jahres» am Hoteleingang zu
einem Qualitätsausweis.

Ökologie bedeutet
Qualität
Aus folgendem Grund: Die
Schweizer Hôtellerie gehört zu
den führenden ihrer Branche auf
der ganzen Welt. Dazu hat das ho-
he Quaiitätsbewusstsein und das
überdurchschnittliche Ausbil-
dungsniveau beigetragen. Zur
Qualität gehört aber auch, mit

der technischen wie gesellschaft-
liehen Entwicklung mitzuhalten,
die Infrastruktur laufend zu er-
neuern und sich den Bedürfnis-
sen der Gäste anzupassen.
In einem Land, das wie die
Schweiz im Bereich der Ökologie
für andere Länder Vorbildfunkti-
on hat, ist die Anpassung an die
Entwicklung in der Umwelt-Tech-
nik und der schonende Umgang
mit natürlichen Ressourcen be-
sonders wichtig.
Das Dienstleistungsgewerbe Ho-
tellerie kann hier als Grossver-
braucher von Ressourcen einer-
seits sowie als Visitenkarte der
Schweiz andererseits einiges be-
wirken.

Umweltschutz zahlt
sich aus
Es ist heute möglich, konkret et-
was für die Umwelt, aber ebenso

auch für den eigenen Betrieb zu
tun. Gerade der letzte Aspekt ist
entscheidend, kann man doch
von einem Unternehmer nicht
verlangen, sich für die Umwelt zu
engagieren, wenn es sich für den
eigenen Betrieb nicht rechnet
und er damit Wettbewerbsnach-
teile erleidet.
Der SHV wie auch Betriebsöko-
nomen aus anderen Branchen
sind überzeugt, dass sich die
ökologische Betriebsführung im-
mer mehr durchsetzen wird -
weil sie sich im Interesse unserer
Umwelt durchsetzen muss. Je
früher verantwortungsbewusste
Unternehmer damit beginnen,
desto grösser ist später ihr Ron-
kurrenz-Vorteil - und selbst-
verständlich auch der nutzen für
die Hatur als dem wichtigsten
Bestandteil des touristischen An-
gebots. A/Y



Hotelkredite
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STV lobt SGH-Effizienz
Voll hinter der SGH steht Go/Z/Pter/ TT

ATrV/jr/. Direktor des Schweizer Touris-
mus-Verbands STV: «Wenn man ver-
gleicht, wie im Ausland, beispielsweise
in Frankreich und Österreich, die Hotel-
lerieförderung betrieben wird, dann wird
in der Schweiz nicht mit der grossen Kel-
le gefördert, sondern mit einem Kaf-
feelöffel.» Die Wirkung der SGH werde
zur Zeit im Nationalen Forschungspro-
jekt «Wirkungsanalyse Hotellerieforde-
rung» untersucht und die Resultate zeig-
ten, dass die SGH sehr effizient arbeite
und der Wirkungsgrad sehr gut sei. In
Zukunft müsse aber bei unterstützten
Projekten noch verstärkt darauf geachtet

Cash interpretiert
Daten falsch

In seiner Ausgabe vom 21. April 1994
publizierte das Wirtschaftsmagazin
«Cash» einen Artikel über die Wirt-
schaftlichkeit der Schweizer Hotelbe-
triebe. Demnach sind drei Viertel al-
1er Hotelbetriebe in der Schweiz defi-
zitär. Besonders betroffen seien Ho-
tels mit einem Bettenangebot von we-
niger als fünfzig Einheiten. Der
Schweizer Hotelier-Verein (SHV)
weiss um die schmale Rentabilität
und Kapitaldecke vieler Schweizer
Hotelbetriebe. Die im «Cash» ge-
machten Aussagen basieren aber im
wesentlichen auf Zahlenmaterial, das
für die angestellten Interpretationen
nicht geeignet ist, nämlich auf Daten
aus Steuerbilanzen. Diese Steuerbi-
lanzen weisen zur Minimalisierung
der Steuerlast bewusst möglichst tiefe
Werte aus. Eine aussagekräftige Be-
urteilung einer Branche mittels Steu-
erbilanzen ist deshalb nicht möglich,
beziehungsweise irreführend. Eine
fachgerechte Beurteilung muss sich
richtigerweise an der Geschäftsbilanz
orientieren. ST/P»:

werden, dass innovative Marketingkon-
zepte vorhanden seien und der Blick
nicht nur auf das Bauliche gerichtet wer-
de.

Der Bund hat bisher noch keinen Rappen
Verlust aus der Arbeit der SGH tragen
müssen. Im Vergleich mit andern Bran-
chen wird der Tourismus mit rund
100 Millionen Franken nur bescheiden
unterstützt. Vergleicht man beispielswei-
se mit der Exportwirtschaft, so wird letz-
tere über die Exportrisikogarantie we-
sentlich stärker unterstützt als der ge-
samte Tourismus.

Mehr Geld für andere
Kritiker der SGH wenden sich oft gegen
die potentiell mit der SGH-Unterstüt-
zung verbundene Strukturerhaltung re-
spektive die bremsende Wirkung auf die
Strukturanpassung. Genau diese Gefahr
bergen aber andere Bundessubventionen
in anderen Branchen in noch wesentlich
höherem Masse, halten SGH-Vertreter
entgegen. Die Hotelertragszahlen des
Jahres 1992 (siehe Tabelle) wurden von
der SGH anhand von gut 1000 Jahresab-
Schlüssen von Schweizer Hotels ermit-
telt. Wichtigstes Resultat ist dabei die
durchschnittliche Verbesserung des Be-
triebsergebnisses I (Ertrag minus reiner
Betriebsaufwand), das im Vergleich zum
Vorjahr 1991 von 29,8 auf 30,1 Prozent
verbessert werden konnte.
Ebenfalls gesteigert werden konnten die
Warenergebnisse in Prozent des Restau-
rationsertrags von 65,6 auf 66,4 Prozent,
womit der Kalkulationsfaktor 3 prak-
tisch erreicht wird.

Gestiegene Verschuldung
Die Passivzinsen in Prozent des Be-
triebsertrags sind trotz sinkendem Zins-
niveau von 10,1 auf 10,6 Prozent gestie-
gen, was auf die (teilweise investitions-
bedingt) markant angestiegene Verschul-
dung zurückzuführen ist, welche im Be-
trachtungzeitraum um 10 Prozent zuge-
nommen hat. Der Cash-flow ist entspre-
chend von 8,5 auf 8,0 Prozent gesunken.
Diese Angaben beziehen sich auf die Ei-
gentumsbetriebe und somit auf die über-
wiegende Mehrzahl der erfassten
Schweizer Hotels (82 Prozent). 57?

Kennziffern Eigentümerbetriebe Mietbetriebe

1988 1990 1992 1988 1990 1992

O Bettenbelegung in %

- bezogen auf verfügbare Betten

- bezogen auf vorhandene Betten
49.7
39.0

53.1

41,3
52.3
41.4

55,9
44,9

56.6
45.9

51.8
44,2

0 Beherbergungsertrag pro Logiernacht
(Logementmoyenne) in Franken 67,17 71,88 81,56 97,43 100,70 107,86

0 Hotelertrag pro Bett in Franken 14 172 15 666 17 231 20 810 22 364 22 514

Gesamtpersonalaufwand in %
des Betriebsertrages 35,6 35.6 35,8 37,8 38,8 40,4

Warenergebnis in %
des Restaurationsertrages 63,8 64.9 66,4 65.0 66,2 67,9

Betriebsergebnis 1 in %
des Betriebsertrages 27,8 29.1 30,1 28,2 27,6 27,0

Passivzinsen in % des Betriebsertrages ' 7,8 8,9 10,6 10,5 10,7 11,0

Cash-flow - 9,0 8,8 8,0 - - -
0 Verschuldung pro Bett - 36 161 42 097 47 222 - - -

' Diese Kennziffer gibt bei den Mietbetrieben die Miet- und Pachtzinsen wieder
* Diese Kennziffern werden für die Mietbetriebe nicht ermittelt

Die Resultate der Betriebsstatistik 1992 der SGH sind ermutigend. 0t/e//c. 5G//

Neben über 100 anderen Betrieben
in der Schweiz profitiert auch das:

Grand Café in Zug
von den tollen Leistungen der

MIRUS MITARBEITER
MANAGEMENT SOFTWARE

und erledigen damit alle admini-
strativen Arbeiten, wie: Vertrags-
wesen, Bewilligungsverfahren,
Frei-Ferien und Freitzeitkontrolle,
Stundenkontrolle (elektronische
Zeiterfassung), Lohnabrechnung,
13er Monatslohn, Lohnausweise,
Zeugnisse sowie alle Abrechnun-

gen AHV, ALV, BVG, Quellen-
Steuer etc.) Informationen und de-

tailierte Unterlagen bei:

MIRUS Software GmbH
Am Postplatz - 7270 Davos Platz

—TeJ. 081/432515 - Fax 081/431 fr! 4 —

Bieler Tourismus

Silberstreifen
am Horizont

«Die trübe Zeit ist vorbei», UL/vicr AT/-
/er, der neue Präsident des Verkehrsver-
bandes Biel-Seeland-Bielersee VBSB,
zeigt sich voller Zuversicht. «Die Finan-
zen sind wieder unter Kontrolle, und wir
haben mit der Wahl von Samuel Kocher
als Verkehrsdirektor einen guten Griff
getan», so Keller. Mit 5amt/e/Koc/ier, ei-
nem Mann, der seine Ziele am Boden
und nicht in der Luft anpacke, ist der
VBSB daran, sein Image zu verbessern.
Denn selbst im Einzugsgebiet tut Auf-
bauarbeit not: Von den 65 Gemeinden,
die zum VBSB-Gebiet gehören, leisten
bis heute bloss 16 einen finanziellen Bei-
trag. Der Kongresstourismus soll nun mit
einem neuen Prospekt angekurbelt wer-
den.
1994 steht das Jubiläum «100 Jahre Tou-
rismus in Biel» an, für 1995 sind im Zu-
sammenhang mit der Swatch-Zeit-
messung an den Olympischen Spielen in
Atlanta verschiedene Aktivitäten geplant
- unter dem Motto «Biel hat Zeit für
Sie». 5A7

Sonderschau «Hotel LUGA»

Imagewerbung auf neuen Wegen
Der Hotelier-Verein Luzern be-
schreitet neue Wege der Kommu-
nikation «nach Innen».
350 000 Franken kostet die Ima-
gekorrektur, die Sonderschau
«Hotel LUGA» an der Luzerner
Gewerbeausstellung (LUGA).
Neben dem geplanten Kultur-
und Kongresszentrum steht vor
allem die breite Verflechtung der
Hôtellerie im Mittelpunkt.

THOMAS VASZARY

Sieben Millionen Franken leistet der Ho-
telier-Verein Luzern (HVL) als Beitrag
an das neue Kultur- und Kongresszen-
trum neben dem Luzerner Bahnhof.
Über 200 Millionen beträgt das momen-
tane Investitionspotential in der stadtlu-
zerner Hôtellerie. Etwa 6000 Arbeits-
plätze hängen direkt oder indirekt mit
dem Tourismus zusammen; alleine 2200
in der Hôtellerie zuzüglich 136 Lehrlin-
ge. Mehr als 1000 verschiedene Zuliefe-
ranten im Food- und Non-Foodbereich
liefern für 32 Millionen Franken jährlich
Lebensmittel und für 2 Millionen pro
Jahr wird in Hotels telefoniert. Allein 20
Prozent des Volkseinkommens der
Leuchtenstadt kommen aus dem Touris-
mus, der 1993 der Stadt Luzern 843 680
Logiernächte bescherte. - Trotz dieser
eindrücklichen Zahlen klagen Hôtellerie
und Tourismus über mangelnde Akzep-
tanz bei der einheimischen Bevölkerung.

«Hotel LUGA»: 350 000 Franken
Besuchten früher zahlungskräftige, kon-
taktfreudige Individualgäste über länge-
re Zeit die Kleinstadt von Weltruf, so ist
heute vor allem der Gruppentourist aus
Übersee ein Gast, der Luzern nur ober-
flächlich kennenlernen will und kann.
Der Einheimische fühle sich von den
Kurzaufenthaltern überrollt und von den
Hoteliers nicht ernst genommen, ist im-
mer wieder zu hören und zu lesen. So wie
das erste gelegentlich zutreffen mag. be-
ruht das zweite oftmals auf Unkenntnis
der Tatsachen. Eine Imagekorrektur des
HVL will aufrütteln und Verständnis für
die Anliegen der Hôtellerie wecken.
Und: Statt in die Werbung für Inlandgä-
ste fliesst Geld in «Kommunikation nach
Innen». 350 000 Franken lässt sich der
HVL seine «Erlebniswelt Hotel» kosten.
85 000 Franken stammen aus einem der
HVL-Fonds. 120 000 stellen Sponsoren
zur Verfügung. Ausgeglichen wird die
Rechnung via Restauranteinnahmen und
Naturalien der Zulieferindustrie.
Als Bühne wählte der HVL eines der
Sonderschauzelte an der grössten Zen-

3 1] £

Iii A7 V? .1 k» I i!

Drei Sprayer thematisieren die Ho-
tellerie mit Hotelmotiven auf Lein-
wand an der Sonderschau «Hotel
LUGA». Fo/o: KT

tralschweizer Messeveranstaltung, der
Luzerner Gewerbeausstellung (LUGA).
Enstandcn ist das «Hotel LUGA» auf gut
800 Quadratmeter Fläche. «Handfest»
wird Luzerns Hôtellerie der einheimi-
sehen Bevölkerung nähergebracht, trans-
parent dargestellt, die Schnittstellen auf-
deckend. HVL-Präsident F/a».v K. Aftï/-
/er: «Wir informieren über die Hôtellerie
als bedeutender Auftraggeber und Ar-
beitgeber, als Imageträger und impulsge-
ber auch für Freizeitgestaltung und Le-
bcnsqualität.»

Basis: Projektwettbevverb
Von Beginn weg ging der I IVL einen be-
sonderen Weg und Hess 42 Studentinnen
und Studenten der Höheren Fachschule
für Tourismus der Höheren Wirtschafts-
und Verwaltungsschule Luzern
(HFT/HWV) sechs von einander unab-
hängige Projekte im Wettbewerb erstell-
ten. «Praxisbezogene, gute und realisier-
bare Projekte», kommentierte Müller im
Dezember 93 die Prämierung. 11 000
Franken vergab der HVL an die Wettbe-
werbsteilnehmer. Für einmal kein Pa-

piertiger wie so viele andere Studien
stellte das Siegerprojekt der Gruppe
«Frauenpower und die fantastischen 3»
dar. das als Basiskonzept für die Sonder-
schau verwendet wurde. Als Marketing-

berater und Projektbegleiter zog HVL-
Direktor und OK-Chef ßea/ Ve//<?« den
Leiter des Projektwettbewerbs, /?tte<#

Zo/ter, hinzu.
Die künstlerisch verwirklichte Hoteifas-
sade der Luzerner Kunstschaffenden
A/ar/'an/te 5t/m und /Into Katt///« als
Eingang ins Sonderschauzelt «Hotel LU-
G A» hebt sich ab von den restlichen Zel-
ten. Und doch ist die so gefürchtete
Hemmschwelle zwischen Einheimi-
sehen und der Hôtellerie nicht zu bemer-
ken. Im Gegenteil: Nellen gibt sich er-
freut und überrascht zugleich. «Wir ste-
hen unter Dauerbeschuss. Die Besucher
fühlen sich vom vielseitigen Angebot der
Darstellung angezogen.» Ein attraktiver
Wettbewerb verlangt echte Auseinander-
Setzung mit der Branche und ihrem Um-
feld.

Ausgleich zu Gruppen
Während die drei Spraykünstler «Pain2»
(C/ie/tea Top), «Mate» (Carsten ßa/n/fr
und «Spok» (ß/'i/s Por/mann) Hotelmoti-
ve auf Leinwand sprayen, ist ein grosser
Teil der 800 Quadratmeter dem 194 Mil-
Honen Franken teuren Kultur- und Kon-
gresszentrum (KKZ). Für die Luzerner
Hôtellerie ist der Bau - und damit die be-
vorstehende Volksabstimmung am 12.
Juni - qualitätsbezogen etwa gleichbe-
deutend mit dem Aufstieg in den Touris-
mus-Olymp der Zukunft oder dem Fall in
die Bedeutungslosigkeit.
«Luzern braucht noch zusätzliche Betten
im 4- und 5-Sterne-Bereich. Luzern soll
jedoch nicht c/te Kongresstadt der
Schweiz werden. Was wir wollen ist ein
neues, attraktives und Qualität betonen-
des Standbein neben dem Gruppentou-
rismus», betont HVL-Präsident Hans K.
Müller und ergänzt: «Schliesslich aber
geht es nicht nur um Kongresstourismus
sondern auch um Kultur für die Einhei-
mischen.»

Potential bei Kongressen
Fachleute rechnen mit rund 60 000 Lo-
giernächten von Kongressteilnehmern,
deren 18 Millionen Ausgaben durchaus
mit dem Faktor zwei für zusätzliche Aus-
Wirkungen multipliziert werden können.
Durch das KKZ würden zudem etwa 45
Millionen Franken an weiteren Einnah-
men in Stadt und Region ausgelöst. Ein
breites Gastronomieangebot, für das die
Katag Luzern verantwortlich zeichnet,
soll einen Umsatz von neun bis zehn Mil-
Honen Franken erzielen. Laut F/anspeter
5c/im/r//iawset; Direktor des Instituts für
Tourismus an der Hochschule St. Gallen,
würde das KKZ die Luzerner Hôtellerie
von der einsaisonalen Konzentration
wegführen zu einer besseren Auslastung
der Zwischensaison.

Grand Hotel Victoria-Jungfrau, Interlaken

Ziel: «Trockenen Fusses in den Kursaal»
Nach den Jahren des Umbaus hat
das Grand Hotel Victoria-Jung-
frau in Interlaken 1993 ein gutes
Ergebnis erzielt: Mehr Lo-
giernächte, bessere Zimmeraus-
lastung und ein höherer Erlös
prägen das zweite Jahr
ganzjähriger Öffnung. Bereits
existieren Pläne für einen neuen
Junior-Suiten-Trakt auf dem
Gelände des alten «Schweizer-
hofs».

ANDREAS NETZLE

Das Grand Hotel Victoria-Jungfrau steht
vor einer neuen Erweiterung. Wird die
hängige Einsprache des Denkmalpfle-
gers abgelehnt und der ehemalige
«Schweizerhof»-Saal zum Abbruch frei-
gegeben, will man bis Ende 1996 auf
dem benachbarten «Schweizerhof-
Gelände einen «Neubau an das beste-
hende Victoria-Jungfrau andocken», wie
Verwaltungsratspräsident Pete/- ßratec/;/
mitteilte. Nach seinen Plänen sollen dort
nur Junior-Suiten für Individualgäste
gebaut werden. Fernziel sei es,
«trockenen Fusses vom Victoria-
Jungfrau in den Kursaal und damit ins
künftige Grand-Jeu-Casino zu kom-
men», sagte Bratschi.
Das Wellnesscenter «Spa» hat laut
P/»am/c7 Scvgtr, Direktor des «Victoria-
Juqgfrau», sein Ziel erreicht, nämlich

das Angebot wetterunabhängiger zu
machen und die Randmonate besser aus-
zulasten. Die Zimmerbelegung betrug
letztes Jahr 63 Prozent (1992: 58 Pro-
zent). Insbesondere konnte der Schwei-
zer Gast vermehrt angesprochen werden
(Anteil 1993: 36,7 Prozent). Ebensostie-
gen auch die Frequenzen aus den USA
(29,1 und Deutschland, während Gross-
britannien und Japan verloren. Insgesamt
wurden 82 228 Logiernächte (+18,6) er-
zielt. Davon konnten der Individual-
markt (27,7) und die Gruppen 13) ihre
Anteile halten. Die Incentives stiegen auf
28 Prozent und verdrängten damit den
Kongresstourismus mit neu nur noch 20.

Neues hat sich bewährt
Im Jahr nach Abschluss der Investitionen
stieg der Gesamterlös um 20,5 Prozent
auf rund 33 Millionen Franken. Der An-
teil des Bereichs Food&Beverage erhöh-
te sich auf 14 365 Millionen. Das Be-
triebsergebnis 1 stieg um 42,4 Prozent
auf 10 879 Millionen. Sein Anteil am Ge-
samtergebnis erhöhte sich 1993 auf 32,8
Prozent 1992: 27,7). Der Cash flow be-
trägt 5 073 063 Franken 15,3). Den Ak-
tionären wird eine Dividende von fSnf
Prozent ausbezahlt. Zufrieden mit dem
93er-Ergcbnis zeigte sich Verwaltungs-
ratspräsident Peter Bratschi: «Wo wir das

Ergebnis beeinflussen konnten, steht das
Unternehmen gesund und stark da.» Das

Ergebnis sei besser, als zu der Zeit, als
die Aktien höher bewertet waren, meinte
Bratschi und spielte auf die gesunkenen
Aktienkurse an. Erfreulich sei jiingcgen,

dass bis heute rund 4000 Aktionäre
(96 Prozent) ihre Inhaber- in Namen-
aktien umgewandelt hätten, sagte
Bratschi.
Ebenfalls erfreut über die «Säule des In-
terlakener Tourismus» waren Da/i/e/
Frt7, Präsident der Tourismus Organisa-
tion Interlaken und Wh/ttr/(//ht/ra/igcr,
Präsident des Hoteliervereins. Während
die Schweiz bei den Logiernächten einen
Rückgang von 2,6 Prozent, das Berner
Oberland gar - 3,6 Prozent verzeichne,
habe Interlaken dank dem Victoria-Jung-
frau 1993 um 1,5 Prozent zugelegt. Der
Anteil an den Logiernächten von Interla-
ken stieg dabei von 11 auf 13 Prozent.
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Camping Schweiz |

Der Campingtourismus im Aufwärtstrend
Dem Campingmarkt scheint die
Rezession mindestens nicht zu
schaden. Trotz Aufwärtstrend
kann aber von einer Marktan-
teilverschiebung zu Lasten der
Hôtellerie nicht gesprochen wer-
den. Die Polemik um das wilde
Campieren, steigende Qualitäts-
anforderungen und die Diskussi-
on um einen Mehrwertsteuer-
Exportsatz sorgen rund um das
idyllische Bild der Zelt- und
Wohnmobilkultur für Bewegung.

BETTINA MUTTER

Campierer haben ihr Image des aus-
schliesslichen Rucksacktouristen längst
verloren. Der Verband schweizerischer
Campings VSC), der als reine Anbieter-
organisation die Interessen der Cam-
pingplatzbesitzer und -Verwalter vertritt,
schraubt die Anforderungen entspre-
chend höher. Zentralsekretär Jwrge// R/7-
.vc/rarc/: «Wir achten streng auf die Qua-
lität unserer Angebote.» Auch auf den

Campingplätzen sorgt ein 5-Sterne-Sy-
stem für die notwendigen Qualitätsklas-
sifizierungen. Ritschard: «In einem
Fünfjahreszyklus bewerten wir unter
enormem Kostenaufwand sämtliche
Plätze.» 1993 hat ein neuer Zyklus be-

gönnen: Nach dem Tessin ist dieses Jahr
das Berner Oberland, 1995 das Wallis an
der Reihe. Marco Ko'c/i//, Sekretär des
Schweizerischen Camping- und Cara-
vanning-Verbandes (SCCV), in dem sich
vor allem Campierer organisieren, weiss
um ein erhöhtes Qualitätsbedürfnis der
Gäste: Vor allem was die Hygiene und
die Erste Hilfe Einrichtungen angehe,
seien die Ansprüche in den letzten Jahren

ganz klar gestiegen. Der SCCV klassiert
die 50 eigenen Plätze nach einem 4-
Sterne-System.
Die Kriterien sind äusserst umfangreich:
Sie sind in die Kapitel Lage, Anlage,
Sanitäreinrichtungen, Dienstleistungen
und Führung gegliedert. Innerhalb der
detaillierten Bewertungspunkte werden
beispielsweise auch Abgasimmissionen,
Geruchsbelästigung, Nachtbeleuchtung

Der Verband Schweizerischer Campings rechnet mit einer Zunahme 1994 von etwa 10 Prozent. Foto: ße///7;a Mi/fter

«Fast 90 Prozent der Plätze verfügen
über Auftank- und Entsorgungsstatio-
nen.» Insgesamt 21 Plätze sind auch für
Wintercampierer offen.
Eine Tatsache, die vor allem in den

ausgesprochenen Tourismuskantonen
Wallis und Graubünden oft für negative
Reaktionen sorgt: Auch die wilden Cam-
pierer lieben diese Gegenden. Nicht nur
für Ritschard ist diese Praxis «nicht tole-
rierbar». Das wilde Campieren ver-
schlechten nicht nur den touristischen
Goodwill der einheimischen Be-

völkerung, sondern beeinträchtigt
Umwelt, Landschafts- und Ortsbilder.
Schliesslich sind die Gratis-Gäste auch

bezüglich der nicht entrichteten Kur- und

Beherbergungstaxen höchst fragwürdig.
Die nunmehr angepeilte Lösung des Pro-
blemes müsse vor allem die Umwelt-
aspekte stark berücksichtigen, erklärten
der VSC und der Schweizerische Touris-
musverband: «Wir bemühen uns, regi-
onsweise Pufferzonen in direkter Nach-
barschafi von Campingplätzen zu errich-
ten, um eine Übernachtung zu ermögli-
chen.»

der Hauptwege, Zustand der Grasnarbe
oder so alltägliche Einrichtungen wie
Kleiderhaken und BabyWickeltisch beur-
teilt. Zwingende Minimalwerte müssen
zudem ab Bewertungszyklus 1998 bis
2002 erfüllt sein.

Schlechtes Wetter, guter Sommer
Campieren wird ein Sommervergnügen
bleiben. Ritschard: «Abgesehen von
Campingplätzen in Topkurorten wie
Grindelwald, Engelberg und einige im
Engadin ist die Wintersaison generell
sehr schwach.»
«Mutter Naturs Kapirolen haben bewie-
sen, dass der Erfolg im Campinggewer-
be stark vom Wetter abhängt.» Die Wor-
te von VSC-Präsident Ré/z/y Genoi«/ be-
kamen vor allem Walliser und Tessiner
Campingplatzbesitzer im Sommer 1993

zu spüren: Kurzfristig sank die Zahl der
Logiernächte um 8,5 Prozent. SCV-
Zentralsekretär Ritschard bezeichnet
aber die Lage im Campinggewerbe trotz
des «ungewöhnlich schlechten Som-
mers» als «sehr gut». Reservationen und
Nachfragen für die Saison 1994 seien

vielversprechend. Ritschard: «Generell
haben wir eine Zunahme von rund 10

Prozent zu verzeichnen.»
Deutsche, Holländer, Engländer und
Spanier sind die häufigsten Besucher
von Schweizer Campingplätzen, die
jährlich mit rund acht Millionen
Logiernächten verbucht werden.
1993 überwogen im Kanton Graubünden
die «Touristencampierer» mit
413 870 Nächten gegenüber den Dauer-
mietern auf festen Standplätzen
(222 846). Dieselbe Tendenz gilt im Ber-
ner Oberland und im Wallis. Im Tessin ist
diese Zahl mehr als zehnmal so hoch:
1 132 741 Touristen gegenüber 83 648
Residenzmietern. Die höchste Camping-
frequenz weisen in der Reihenfolge die
Kantone Tessin, Waadt und Wallis auf.
Der VSC deckt durch seine Mitglieder
mit 250 Plätzen zwei Drittel der touristi-
sehen Kapazität ab. Davon sind etwa 10

Prozent als 5-Sterne-Plätze einzuordnen,
das grosse Mittelfeld liege bei drei Ster-
nen, erklärt Ritschard. Der Touring Club
Schweiz (TCS) führt 80 Plätze. G/o/'/a
Wo»a//ia/, Abteilung Camping im TCS:

Camping: Auch Mehrwertsteuer-Exportsatz
Für die Erlöse aus Passantenübernach-

tungen versucht der Verband Schwei-
zerischer Campings (VSC) einen redu-
zierten Mehrwertsteuersatz auszuhan-
dein. VSC-Sekretär Jz//-ge// R/7.sr/za/r/:
«Wir haben in den umliegenden Län-
dern überall Mehrwertsteuer-Sonder-
sätze von 30 bis 50 Prozent des
Normalsatzes und wir streben das auch
in der Schweiz an.» Der Exportanteil
an Übernachtungen betrage im Cam-
pingbereich 59 Prozent, für die Hotel-
lerie sind es 63. Es gebe keinen Grund,
weshalb die Hôtellerie diese Regelung
für sich beanspruchen wolle: «Die
Argumentation des Schweizer Hote-
lier-Vereins hat uns vor den Kopf ge-
stossen.»
In einer Stellungnahme des Schweizer
Hotelier-Vereins (SHV) wird vor allem
auf die unterschiedliche Kostenstruk-
tur und den wirtschaftlichen Nutzen

verwiesen sowie ein direkter Vergleich
in Abrede gestellt: «Die Personal-
kosten in der Hôtellerie liegen um ein
Vielfaches höher als im Camping-
bereich. Zudem besitzt die Hôtellerie
mit einem klar höheren Multiplikato-
reffekt eine spezielle Stellung im
Schweizer Tourismus», erläutert
Z.o/-e/jr ScA/ö/7i, Abteilungsleiter
Volkswirtschaft des SHV, und ergänzt:
«Gerade in den Bergregionen erfüllt
die Hôtellerie eine wichtige, arbeits-
platzschaffende und -erhaltende Funk-
tion.» Dem VSC sei es natürlich frei-
gestellt, selber um einen Exportsatz zu
kämpfen, sagt Schläfli.
ZJ/e/er Morge/z/Aa/ez; eidgenössische
Steuerverwaltung, Abteilung Mehr-
wertsteuer, äussert sich unter Vorbe-
halt der bevorstehenden Parlaments-
debatte skeptisch gegenüber dem Be-
gehren. SM/FT
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Diavolezza-Bahn erfüllt Anlagekriterien
Bei den meisten Bergbahnen ist
die Wintersaison mit den Oster-
wochen zu Ende gegangen.
Während die Hôtellerie den
zweitbesten Winter im langjähri-
gen Vergleich verzeichnen kann,
wird bei den Bergbahnen nicht
mit Spitzenabschlüssen gerech-
net. Eine gesunde Struktur be-
sitzt die Diavolezza-Bahn.

MEINRAD G. SCHNELLMANN*

Der späte Winteranfang und die diversen
Schlechtwetterperioden haben für die
Bergbahnen Cash-flow-Rückschläge ge-
bracht. Dennoch herrscht Optimismus:
für den Sommer liegen zum Teil mehr
Buchungen aus dem Ausland vor als im
Vorjahr. Für eine Anlage im Bergbah-
nen-Sektor sind somit Transportunter-
nehmen auszumachen, bei denen das
Sommer-Winterverhältnis der Frequen-
zen bei 50 zu 50 liegt. Der Binnentouris-
mus sollte vor allem in den Bergregionen
auch dieses Jahr vermehrte Frequenzen
bringen. Zudem verfügen viele Berg-
bahnunternehmen über eigene Restau-
rants, die teilweise beachtliche Umsätze
erwirtschaften und einen grossen Anteil
am Cash-flow stellen.

Titlis-Höchstkurs gefallen
In Anbetracht der derzeitigen Zwi-
schensaison hat der Handel der Berg-
bahnwerte volumenmässig etwas abge-
nommen. Es sind bis heute keine -nen-
nenswerten Kursrückgänge beobachtet
worden. Einzig die BET Bergbahnen
Engelberg-Trübsee-Titlis mussten den

* Meinrad G. Schnellmann ist stellvertretender
Direktor der Volksbank Willisau AG in Luzern
und zugleich Spezialist für den Handel mit nicht-
kotierten Aktien im Tourismus.

Höchstkurs dieses Winters von 950 Fran-
ken preisgeben. Die Titel sind derzeit bei
750 Franken zu haben. Der Grund liegt
im massiven Cash-flow-Rückgang die-
ses Winters (zirka 1,3 Millionen Fran-
ken). Der Abschluss 1993 brachte einen
Rekordertrag und eine Dividendener-
höhung von vier Prozent. Die Grossinve-
stitionen sind abgeschlossen, so dass in
den nächsten fünf Jahren eine Konsoli-
dierungsphase eintreten wird. Dank gut-
er Buchungslage ist mit einer Kompen-
sation im Sommer zu rechnen. Auf mitt-
lere Frist hin sind die BET-Titel analy-
tisch gesehen sehr preiswert.

Ebenfalls eine Überlegung wert sind die
Papiere der Diavolezza-Bahn AG, Pon-
tresina, die derzeit aufeinem Vierjahres-
Tiefstkurs von 2750 Franken verkehren,
nachdem noch vor drei Jahren ein Kurs
von 3200 Franken erzielt wurde. Der
Grund für dieses Desinteresse dürfte in
der Übernahme und dem Neubau der
Lagalp-Bahn zu suchen sein. Der Cash-
flow zeigt einen nur sehr geringen Anteil
an Fremdkapital (Drei- bis Vier-Jahres-
Horizont). Die Gesellschaft hat über Jah-
re hinweg immer eine Dividende von 20
Prozent ausbezahlt und erfüllt einen
Grossteil der Anlagekriterien.
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Schweizer Reisekasse Reka

Zweitgrösster Fewo-Anbieter
Mit rund 22 Millionen Franken
Umsatz im vergangenen Jahr
steht die Schweizerische Reise-
kasse nach Interhome an zweiter
Stelle der Schweizer Parahotelle-
rie-Anbieter. Mit erneut sehr ho-
hen Auslastungen ihrer Ferien-
Wohnungen präsentiert die Reka
ein positives Bild ihrer Paraho-
tellerie.

SUSANNE RICHARD

Erfreuliche Zuwächse von 5 Prozent
beim Verkauf der Reka-Checks und von
2 Prozent bei deren Einlösung - die er-
steil 100 Tagen des Jahres 1994 weisen
auf eine sich bessernde Wirtschaftslage
hin. Und trotz Rezession konnte die Re-
ka an der Generalversammlung von letz-
ter Woche in Locarno auf ein erfolgrei-
ches Geschäftsjahr 1993 zurückblicken.
Bei der Vermietung von Ferienunter-
künften konnte ein Zuwachs von 4,7 Pro-
zent auf über 876 000 Logiernächte
(24 000 Buchungen) verzeichnet wer-
den. Die Logiernächte der Schweizer Fe-

wo-Mieter haben dabei um 1,4 Prozent

zugenommen. Steigendes Interesse fin-
det das Reka-Angebot aber besonders
bei ausländischen Interessenten: Ihre Lo-
giernächte stiegen im vergangenen Jahr
um satte 28 Prozent.

216 Tage Belegung
Die 302 eigenen und 591 zugemieteten
Ferienwohnungen in der Schweiz waren
während durchschnittlich 216 Tagen be-
setzt. Spitzenreiter in Sachen Belegung
war das Berner Oberland mit 233 Tagen.
Die wichtigste Reka-Zielgruppe ist die
Familie mit Kleinkindern. Nur dank die-
sem (zumindest teilweise Schulferien-
unabhängigen) Segment gelingt es der
Reka, die bemerkenswert hohe Ausla-
stung ihrer Ferienwohnungen auch in der

Vor- und Nachsaison zu erreichen. Für
die statutarisch vorgeschriebene Ferien-
hilfe der Reka an sozial Benachteiligte
wurden 1993 1,2 Millionen Franken ein-

gesetzt. 534 Familien mit 1251 Kindern
konnten 14 Tagen Gratisferien verbrin-
gen. Nicht mehr vor allem kinderreiche
Familien, sondern vermehrt alleinerzie-
hende Mütter können von diesem Ange-
bot profitieren.

Einzigartiges
Finanzierungsmodell

Trotz allgemeiner Rezession und sin-
kender Beschäftigtenzahlen konnten
die Verkäufe von Checks im vergan-
genen Jahr um 0,6 Prozent gesteigert
werden. Damit haben sich die Che-
quebenützer im Gegensatz zu den

übrigen Sparern antizyklisch verhal-
ten.
Dieses vorgesparte Feriengeld ist die
finanzielle Grundlage der Reka: Die
durch die Firmen vergünstigt abgege-
benen Reka-Checks bleiben durch-
schnittlich 9 Monate beim Benützer.
Bei 1993 abgegebenen Checks im
Wert von insgesamt 288,8 Millionen
Franken verfügt die Reka damit über
beträchtliche Mittel für Kauf, Bau
und (Qualitative Verbesserung ihrer Fe-
rienzentren und ist nicht auf Banken
angewiesen.
Obwohl über die an Tourismus und
Freizeit gebundenen Checks das Spa-
ren für den Bezug von touristischen
Leistungen gefordert wird, sind die
Reka-Checks bei den Hoteliers längst
nicht überall gern gesehen, bedauert
Wims 7"ezz.vc/zc/-, Direktor der Reka.
Die lediglich 95prozentige Vergütung
angenommener Reka-Checks
schreckt viele Hoteliers ab und sie
verzichten auf das grosse Gästepoten-
tial von Reka-Checkbesitzern. 5R



Dorint Hoteis

Neue 2-Stern-Kette wird lanciert

Wollen im ganzen deutschsprachigen Markt und somit auch in der Schweiz Fuss
ihrer neuen 2-Sterne-Kette, den Dorint Budget Hotels.

Kooperation

Idyll Hotels
mit Ringhotels

Ab 1. Mai unterstützen sich die
17 schweizerischen Idyll Hotels
und die 145 deutschen Ringho-
tels gegenseitig. Die Kooperation
beinhaltet den gemeinsamen
Marketingauftritt; finanziell
und organisatorisch bleiben bei-
de eigenständig.

MARIA PÜTZ-WILLEMS

t//-5 //onegger, Geschäftsführer und
Gründer der erst ein Jahr alten Idyll Ho-
telvereinigung mit Sitz in Zürich, sieht
für seine Gruppe grosse Synergieeffekte:
«Deutschland ist unser wichtigster
Markt». Afa/7/i Afte/e-Daw'er, Geschäfts-
führender Vorstand der in München an-
sässigen Ringhotels, sagt: «Die Mit-
gliedsbetriebe beider Kooperationen
sind von gleichem Charakter - fast alles
familiengeführte kleinere Häuser in eher
ländlicher Umgebung.»

Totale Integration im Marketing
Idyll- und Ringhotels werden den neuen
Partner künftig in alle Prospektserien
aufnehmen, in der Gästezeitung darstel-
len. in die Öffentlichkeitsarbeit einbezie-
hen und natürlich im Verkauf unterstütz-
ten. Gemeinsam will man sich auf Mes-
sen und verkaufsfördernden Parties prä-
sentieren, die Gäste kostenlos «von Haus
zu Haus» vermitteln und per Voucher-
System über 35 Veranstalter weltweit
buchbar sein. Durch die Ringhotels wer-
den die Idyll-Mitglieder künftig auch im
Reservierungssystem «T1BS» (Freiburg)
buchbar sein. Die Kosten für den ge-
meinsamen Marketingauftritt werden ge-
geneinander aufgerechnet.

Falschgeld-Untersuchung in Hotel.
Wie die Luzerner Tageszeitungen be-
richteten, befand sich ein Hotelier eines
kleinen Stadtluzerner Hotels im Zusam-
menhang mit Falschgeld vorübergehend
in Untersuchungshaft. Bis heute wurden
acht Personen festgenommen. Es handelt
sich dabei um drei Schweizer, einen Ita-
liener und vier Ex-Jugoslawen. Bei die-
sem Falschgeld-Delikt geht es um die
Übernahme und Weitergabe von 50 000
gefälschten US-Dollars. Ein Teil der
«Blüten» konnte laut Kriminalpolizei
Luzern sichergestellt werden. Die Er-
mittlungen seien noch nicht abgeschlos-
sen, hiess es.

*
«Öko»-Hotel Erica eröffnet. Anfangs
April wurde in Langenbruck das vor ei-
nem Jahr geschlossene Hotel Erica wie-
dereröffnet: Das einstige Kurhotel wird
neu von einer Genossenschaft geführt
und will sich als Öko-Hotel etablieren.
Eine biologische Naturküche sowie ein
schonender Umgang mit allen Ressour-
cen sollen dafür garantieren.

REKLAME

Hotelzimmer
perfekt

eingerichtet

Victoria
DESIGN

Senden Sie uns bitte Ihre umfassende
I Dokumentation.

| Name:

| \itr.

| l'l.//Ort:

| Hille einsenden un:

IVietoriu-Werke VC. Möbelfabrik, 6310 Haar
Tel. 012-33 15 51. Fax 012-31 0300

Die deutschen Dorint Hotels, bis-
her im gehobenen Segment eta-
bliert, starten eine 2-Sterne-Ket-
te: die Dorint Budget Hotels. Ei-
ne Expansion im gesamten
deutschsprachigen Raum - auch
in der Schweiz - ist geplant.

MARIA PÜTZ-WILLEMS

Das erste Dorint Budget Hotel entsteht
am am Breitscheider Autobahnkreuz in
Ratingen bei Düsseldorf und soll bereits
nächsten Oktober eröffnet werden. Der
Name irritiert allerdings ein wenig, denn
nach Ausstattungsmerkmalen und Prei-
sen gehört die Economy-Herberge eher
in die nächsthöhere Kategorie. Das Ein-
zelzimmer wird zwischen 115 und 145
D-Mark kosten, das Doppel zwischen
145 und 185 D-Mark (inklusive Früh-
stück). Alleinschläfer liegen in komfor-
tablen Kingsize-Betten, und alle Zimmer
verfügen über einen grossen Schreib-
tisch, umsteckbares Telefon mit langer
Leitung, PayTV mit Radio, Hosenbügler,
und in den Bädern findet man Haar-
trockner und Schminkspiegel. Lediglich
die Zimmergrösse von 17 qm bestätigt
auf Anhieb den «Sparcharakter» des

neuen Hoteltyps. Das Pilotprojekt ver-
fügt ferner über ein Restaurant, eine klei-
ne Lobbybar und wird wie alle kommen-
den Dorint Budget-Hotels auch über
Konferenzräume verfügen.

Automaten statt Minibar
Wo im Budget Hotel das Budget einge-
halten wurde, soll der Gast nur auf den
zweiten Blick merken. Statt Minibar im
Zimmer findet er Getränkeautomaten
und Eiswürfelbereiter auf der Etage. Und
auch während der Konferenzen vollzieht
sich der Getränkeservice künftig per
Seifservice aus dem in der Schrankwand
verborgenen Automaten. Dafür aber
bleibt die Reception 24 Stunden besetzt

- der nächtliche Horror vor dem Schlüs-
selautomaten nach Muster anderer Bil-
ligherbergen entfällt.
Gespart wird hinter den Kulissen. Jedes
Dorint Budget Hotel wird künftig als
Pachtbetrieb geführt und nicht mehr als
14 Mitarbeiter beschäftigen, davon vier
Hauptabteilungsleiter: den Direktor, die
Hauswirtschafterin, den Empfangsleiter
und den Hausmeister. Alle übrigen
Dienstleistungen übernehmen Fremd-
firmen oder sie werden durch kosten-
günstigeren Einkauf ersetzt.
Bei dieser dünnen Managementebene

Berner Mittelland

«Ersatz des bisherigen Stadions durch ei-
ne neue Anlage mit 36 000 gedeckten
Sitzplätzen sowie Gewerbe- und Dienst-
leistungsflächen für 1200 Arbeits-
plätze», so lautet das ehrgeizige Ziel der
Initianten rund um ein neues Berner
WmIx,;,irfstadion. das bis zur Jahrtau-
sendwende erreicht werden soll. Die
Bau-, Verkehrs- und Energiedirektion
des Kantons Bern bestätigte die gene-
relie Baubewilligung für das 120 Millio-
nen Franken Vorhaben. Abzuwarten
bleibt zur Zeit der Ablauf der Einspra-
chefrist, um die Pläne weiter vorantrei-
ben zu können. Äff

*
Der Messeplatz Bern rüstet auf! Im kom-
menden Juni will die Stadt einen Zonen-
planentwurf für die Erstellung einer neu-
en Ausstellungshalle auf dem Gelände
der BEA Expo in die Mitwirkung geben.
Das Bauprojekt auf dem Berner Messe-
gelände umfasst 20 000 Quadratmeter
Bruttogeschossfläche und 400 bis 800

Parkplätze im Untergeschoss der neuen
Ausstellungshalle. Äff

Graubünden

Im Zuge des für den Zeitraum 1996 bis
1999 geplanten totalen Umbaus des
Bahnhofs Chur sollten die neu gestalte-
teil Verkaufsanlagcn der SBB durch eine
touristische Informationsstelle des
Verkehrsvereins Graubünden (VVGR)
ergänzt und gemeinsam betrieben wer-
den. Eine entsprechende Absichtser-
klärung wurde bereits jetzt von der SBB
und dem VVGR unterzeichnet. Diese In-
formationssteile wird ähnlich wie jene in
der Autobahnraststätte «Heidiland» in

setzt Division Manager (7/n'c/i Sc/nve/7-

zer vor allem auf die Fiihrungs- und Mo-
tivierungsqualitäten seiner Direktoren:
Keinesfalls soll der Gast merken, dass al-
le übrigen Mitarbeiter im Haus unge-
lernte Arbeitskräfte sind. Der erste Bud-
get-Direktor, der 32jährige Joac/i/m 7e//-

/è/, ist beispielsweise auch kein «gelern-
ter» Hotelier, sondern steigt als frischge-
backener Diplom-Betriebswirt ein. Auch
den klassischen Koch gibt es nicht mehr,
weil sich die Dorint Budget-Gastrono-
mie auf Convenience Produkte stützt.
Sogar die morgendlichen Brötchen kom-
men aus der Tiefkünitruhe.

Keine Qualitätseinbusse
Ulrich Schweitzer, der Manager der neu-
en Division Dorint Budget Hotels, er-
wartet dadurch aber keine Qualitätsein-
bussen: Als Partner für den kulinarischen
Part schloss Dorint einen Vertrag mit £«-
gen S/ocA aus Hamburg, der seine eige-

Maienfeld an 365 Tagen im Jahr die mit
öffentlichen Verkehrsmitteln in Grau-
bünden ankommenden Gäste über alle
touristischen Möglichkeiten in der «Feri-
enecke der Schweiz» informieren. £5'

Basel

Nach langen Verhandlungen gelang es
der Messe Basel, eine neue Messe an
Land zu ziehen. Die neue internationa-
le Kunst- und Antiquitätenmesse in
Basel wird organisiert von der European
Fine Art Fair Foundation (Tefaf), welche
bereits eine Kunst- und Antiquitäten-
messe in Maastricht betreut. Mit einer
neuen, zweiten Messe im mitteleuropäi-
sehen Raum in Basel will die Tefaf im
September 1995 starten. Rund hundert
Aussteller aus dem In- und Ausland wer-
den erwartet. A4

Ostschweiz

In naher Zukunft feiert die Standseil-
bahn Braunwald ihren 90. Geburtstag.
Während dieses knappen Jahrhunderts
wurden rund 17 Millionen Passagiere be-
fördert, wobei derzeit steigende Fre-

quenzen festgestellt werden (ca. 500 000
Personen/Jahr). Nun hat sich aber ge-
zeigt, dass die dritte Generation des Roll-
materials, das immerhin 30 Jahre im
Dienst steht, die technische Infrastruktur
und das Geleise nicht mehr den heutigen
Anforderungen entspricht. Geplant ist
deshalb nicht nur eine umfassende Sa-
nierung, sondern auch eine Steigerung
der Förderkapazität von 600 auf900 Per-
sonen pro Stunde. Die erforderlichen I I

Millionen Franken für den Umbau über-
steigen allerdings die finanziellen Kapa-
zitäten der Betreiberin. die Bund und

nen Betriebe («Block House»-Steakhäu-
ser und EI'ysée-Hotel Hamburg) mit die-
ser Methode seit Jahren hochwertig, aber
auch kostengünstig betreibt.
Weitere Kosten minimiert Dorint durch
den Bau. Die Hotelkomplexe sind nach
einem festen Grundrissschema beliebig
multiplizierbar, werden nicht mehr als
120 Zimmer zählen und müssen für
12 Millionen D-Mark realisierbar sein.
Die Gesellschaft will lediglich auf
Grundstücken bauen, aufdenen der Qua-
dratmeter nicht mehr als 300 D-Mark ko-
stet. Und Dorint möchte nicht mehr als
10 000 D-Mark pro Zimmer an Pacht
überschreiten. Eine moderne, aber stan-
dardisierte Einrichtung und vor allem
die 3,1 Quadratmeter grossen Fertig-
Sanitärzellen aus Skandinavien helfen,
weiter Geld zu sparen.

Drei Hotels pro Jahr geplant
Am Breitscheider Autobahnkreuz und

Kanton um Unterstützung gebeten hat,
zumal von dieser Seite noch nie Defizit-
beitrüge ausbezahlt wurden. Im Augen-
blick sehen die Dinge diesbezüglich güt
aus. Der Bund hat mittlerweile einen
Rahmenkredit von 6,3 Millionen Fran-
ken vorgesehen. £5

Zentralschweiz

Gerade rechtzeitig auf den Beginn der
Sommersaison ist die neue Urner Bau-
ernschule in Seedorf eingeweiht wor-
den. Diese ist so konzipiert, dass sie aus-
serhalb des Schulbetriebes auch als ein-
faciles Hotel mit zwölfZweier- und zwei
Dreierzimmern geführt werden kann.
Davon verspricht sich der Kanton eini-
ges: Einmal soll wieder etwas an die
Baukosten bezahlt werden. Zum anderen
erhält der «Weg der Schweiz» ein zu-
sätzliches Übernachtungsangebot. A'S

Weit früher als erwartet haben sich die
Berghahnen Lungern-Schönbücl im
Kanton Obwalden von finanziellen
Schwierigkeiten erholt. Bereits beste-
hen Aushaupläne, mit einer zweiten
Gondelbahn die Wartezeiten im Winter
bei der Talfahrt zu verringern. Noch im
April 1991 hing das Weiterbestehen der
damals finanziell angeschlagenen und
sanierungsbedürftigen Bahn an einem
dünnen Faden. Das Obwaldner Volk be-

willigte an der Landsgemeinde einen
rückzahlbares Darlehen von 1,5 Millio-
nen Franken. An der zweiten General-
Versammlung der Bergbahnen Lungern-
Schönbüel AG präsentierte der Verwal-
tungsrat trotz des schlechten Wetters für
das Jahr 1993 einen CaSh-flow von
410 090 Franken sowie einen kleinen
Reingewinn. FT

fassen: die deutschen Dorint Hotels mit
Ao/o: express

für künftige Projekte hat Dorint die Fir-
ma Voswinkel als Partner gewonnen; das
in Düsseldorf ansässige Unternehmen
verkaufte früher Schuhe und Sportarti-
kel, hat sich jetzt aber auf Grundstücks-
entwicklungen spezialisiert. Drei Dorint
Budget Hotels sind pro Jahr geplant. 30
in zehn Jahren. Die nächsten Standorte
werden vorerst in Nordrhein-Westfalen
sein. Das zweite Budget entsteht in Köln,
das dritte in Kamen/Unna. Der Spartyp
eignet sich als Ergänzung zum klassi-
sehen Vollhotel, weswegen die Kette
ihren neuen Typ durchaus als Zweithotel
an bereits bestehenden Standorten posi-
tionieren möchte.
Einzelreisende sollen 80 Prozent der Gä-
ste in den neuen Dorint Budget Hotels
stellen. Deren Vermarktung wird vorerst
über die bestehenden Vertriebskanäle
laufen und voraussichtlich ab dem sieb-
ten Neuprojekt in eine eigene Verkaufs-
organisation münden.

H0T-TELL

Top International Hotel-Broschüre.
Die neue Broschüre 1994 der Hotelgrup-
pe Top International Hotels präsentiert
eine Auswahl der Mitgliederbetriebe in
Deutschland (41) und der Schweiz (12),
vor allem im Konferenz- und Tagungs-
bereich. Dank 24 Neuzuzügen in Skan-
dinavien, Holland und Deutschland ist
die europäische Hotelkooperation mit
Sitz in Düsseldorf, Zürich. Öslo und Prag
in kürzester Zeit auf 200 Mitglieder an-
gewachsen.

REKLAME

FIDELIO
Frontoffice

vom
Hotelspezialisten

* S Check-/n Data ag
"LT /nformaZ/Jc für Hote/Zer/e uncZ Gasfronom/e

Telefon 01 808 71 65

7

Familie Andresen, Hotel Chlosterhof,
Stein am Rhein, profitiert von:
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Hotel Management
k Educators to the world

~

Schweizerische Gesellschaft für Hotelkredit SGH
8039 Zürich, Postfach, Gartenstrasse 25

Einladung zur 27. ordentlichen Generalversammlung
Montag, 16. Mai 1994,11.15 Uhr, im Hotel Savoy Baur en Ville, Paradeplatz, Zürich.

7raManden:
1. Ansprache des Präsidenten
2. Jahresbericht 1993
3. Jahresrechnung 1993
4. Bericht der Kontrollstelle
5. Beschlussfassung über

5.1 Abnahme der Gewinn- und Verlustrechnung 1993 und der Bilanz per 31. Dezember 1993
5.2 Verwendung des Jahresergebnisses 1993
5.3 Entlastung der Verwaltung

6. Wahlen
6.1 Ersatzwahl in die Verwaltung

Die Verwaltung beantragt, Herrn Jean-Daniel Papilloud, St-Séverin, Generaldirektor der Walliser
Kantonalbank, Sion, als neues Verwaltungsmitglied zu wählen.

6.2 Wahl der Kontrollstelle
Die Verwaltung beantragt, die ATAG Ernst & Young AG, Zürich, als Kontrollstelle für die Dauer
von einem Jahr zu wählen.

7. Verschiedenes.

Nach den statutarischen Geschäften wird Herr Dr. Christian Hanser, Beratungen Hanser & Partner AG,
Zürich, die Ergebnisse der Untersuchung über die Hotellerieförderung durch Bund und Kantone
vorstellen. Sie ist Teil des Nationalen Forschungsprogrammes 27 zum Thema «Wirksamkeit staatlicher
Massnahmen».

Bilanz, Gewinn- und Verlustrechnung, der Bericht der Kontrollstelle sowie der Jahresbericht für das
Jahr 1993 liegen am Sitz der Gesellschaft den Mitgliedern zur Einsichtnahme auf.

Zürich, 28. April 1994 Namens der Verwaltung der SGH
Der Präsident: Christian Schmid
Der Direktor: Hans-Peter Stücheli

Für den Profi

/NTERNA770NAL BACHELOR'S
DEGREE fN

HOTEL MANAGEMENT
A fully transferable Hotel Management

Educational Programme that has earned
global recognition

After 2V2 years of study at one of our highly respected
residential Hotel Management Schools in Australia, Greece or
Switzerland - transferring freely between them as you wish -
Graduates will gain the world-renowned Swiss IHTTI-Diploma.
They may then continue their studies at IHTTI in Neuchâtel and
earn the Bachelor's Degree in Hotel Management conferred by
Bournemouth University, a National British University.

Students graduate with qualifications that have
international recognition leading to key Manage-
ment positions in the worldwide Hotel Industry.

For further information and application, please contact:
The Blue Mountains
International Hotel

Management School
P. 0. Box 851, Pymble,
Sydney, NSW 2073,

AUSTHALIA
Phone:61-2-988 4188.

Fax:61-2-988 3476.

IHTTI SCHOOL OF
HOTEL MANAGEMENT

NEUCHATEL
P.O. Box 171,

CH-4006, Basel,

SWITZERLAND
Phone:41-61-312 3094.

Fax:41-61-312 6035.

Associate Institutes of IHTTI Switzerland

'f

1 Hotelsafe Marke Bauer,
32 Fächer, Doppelschlüssel,

Abmessungen:
H. 1,97 m; B. 0,96 m; T. 0,75 m

Auskunft 01 404 41 40, A. Strebel

Zu kaufen gesucht

Zigarettenautomat
Occasion, Telefon 041 53 37 34.

P 65662/44300

ffir Grossist fvaf's
H&

Bestecke, Tafelgeräte
Silberwaren, Geschenkartikel

Hotelporzellan, Hotelgläser
Speise-Serviersysteme

Sonderverkauf
Bestecke in Edelstahl und versilbert, Glas und Porzellan,

Tafelgeräte NICRO und versilbert usw. verkaufen wir in Littau
(Grossmatte Ost 24).

Restbestände und leicht beschädigte Artikel.

Tiefstpreise
garantiert!

Verkauf 2. bis 7. Mai
2. und 3. Mai reservierte Tage für Hotelkundschaft!

Mo.-Fr. 09.00-12.00 Uhr, 14.00-18.00 Uhr
Freitag Abendverkauf bis 20.00 Uhr

Samstag 09.00-14.00 Uhr

«berndorf
LUZERIM

/wr //zre Gäste/

BfCsfoRfee

Ben V
Languor«- u/jrf roter Camarguere/s

TriColoRice und BiColoRice
von Uncle Ben's sind zwei

ausgesuchte, neue Kompo-
sitionen aus erstklassigem
Reis, mit denen Sie Ihre Gas-

te noch besser verwöhnen
können.

Beide Mischungen sind

schnell zubereitet und erlau-
ben Ihnen noch mehr Ab-

wechslung in Ihrem Menu-

plan.
Der Camargue- bzw. Wildreis
ist auf die Kochzeit des

Langkornreises abgestimmt.
Uncle Ben's TriColoRice
und BiColoRice passen her-

vorragend zu Fleisch-, Gc-

Hügel- und Fischgerichten
und sind in nur IS Minuten
servierbereit. Sie eignen sieh

auch bestens zur Zubereitung
im Steamer und Mikrowellen-
gerät.

Ein weiterer Vorteil ist, dass

Uncle Ben's TriColoRice
und BiColoRice portionen-
weise der Packung entnom-
men werden können, da die

erstklassigen Mischungen in

Ihrer Zusammensetzung
konstant bleiben.

Uncle Ben's TriColoRice
und BiColoRice gelingen
immer, setzen Ihren kreativen
Ideen keine Grenzen und

bieten Ihren Gästen eine

interessante und wertvolle

Abwechslung.

UndeBetö
von konstanter,

hochwertiger Qualität
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Gastronomie

Britische Pubkultur in der Identitätskrise
Die britische Bierindustrie befin-
det sich in einer Krise: Zu hohe
Preise, ein stagnierendes Ange-
bot und der steigende Weinkon-
sum haben zu einem massiven
Absatzrückgang geführt: Rund
10 000 Pubs oder ein Sechstel al-
1er Lokale werden in den nach-
sten Jahren ihre Tore schliessen
müssen.

STEPHAN WEHRLE, LONDON

Das inoffizielle Bierkartell auf der briti-
sehen Insel erlebt zur Zeit die grösste
Krise seit dem zweiten Weltkrieg. Seit
drei Jahren verzeichnen die wichtigsten
Brauereien in Grossbritannien rückläufi-
ge Umsatz- und Ertragszahlen. Für ein-
mal ist jedoch nicht die konjunkturelle
Lage für die Absatzprobleme des briti-
sehen Biers verantwortlich. Im Gegen-
teil: Ausländische Anbieter wie die au-
stralischen Foster oder Toohey's und so-
genannte Designerbiere konnten den
Ausstoss ebenso erhöhen wie die zahl-
reichen Winebars, die in ganz Grossbri-
tannien wie Pilze aus dem Boden schies-
sen. Die Gründe für die Misere im briti-
sehen Biergeschäft sind eine Kumulation
von Managementfehlern als Folge einer
ignoranten und selbstherrlichen Politik
der Brauer. Während die Softdrinkher-
steller ihre Produktionskosten drosselten
und dadurch die Preise kaum gestiegen
sind, erhöhte sich der Bierpreis im Pub
im letzten Jahrzehnt um beinahe ein Drit-
tel: der Bierkonsum verringerte sich in
dieser Zeit jedoch um mehr als sechs
Prozent. Britische Biertrinker zahlen im
Pub mit Ausnahme von Dänemark mehr
als in allen anderen EU-Staaten und rund
fünf Prozent mehr als in er Schweiz. Da
in Grossbritannien rund 80 Prozent der
Pubs im Besitze der Brauereien sind,
mussten diese sowohl die Kosten der Lo-
kale als auch die Produktionskosten tra-
gen, was sich insbesondere in Zeiten von
hohen Zinsen auf der Ertragsseite nie-
derschlug.
Der offensichtliche Rückgang des Bier-
konsums führte zudem zu massiven
Überkapazitäten und hohen Lagerko-
sten. Nicht nur die Preise sind indes das

In den nächsten Jahren werden rund 10 000 Pubs, die eigentlichen britischen Wahrzeichen, ihre Tore schliessen müssen.
Eb/o; /r/r

noch die Flucht nach vorn: Die Trinklo-
kale sollen künftig vermehrt zu Begeg-
nungsstätten umfunktioniert und da-
durch einem weiteren Publikum attraktiv
gemacht werden.
Die Ideen der Brauereien reichen von
Kinderspielräumen über Afternoon-Tea
bis zu einem besseren Essensangebot.
Lediglich kurzfristige Erfolge dürften je-
ne Pubmanager haben, die ihrem (natür-
lieh weiblichen) Personal oben ohne als
Arbeitskleidung verordnet haben. Weni-
ger spektakulär, dafür aber um so effekt-
voller, handelte die Pubkette J.D. Wether-

spoon, welche durch ein vorbildliches
Kostenmanagement die Bierpreise sen-
ken konnte. Das Resultat: Die Wether-
spoon-Aktienpreise haben sich in den
letzten 18 Monaten verdoppelt. Sämtli-
che Massnahmen werden eine radikale
Redimensionierung jedoch nicht verhin-
dem können. So rechnet die britische
Zeitung Financial Times damit, dass
rund 10 000 der 60 000 britischen Pubs
in den nächsten Jahren verschwinden
werden.

Problem für die Krise im britischen Pub,
sondern die Institution als solche. Trotz
einem riesigen Investitionsbedarf wer-
den Tausende von Pubs nicht moderni-
siert, da es sich viele kleine und mittlere
Brauereien ganz einfach nicht leisten
können, ihre Pubs zu renovieren.

Überaltertes Zielpublikum
Viele ehemals schöne Lokale aus vikto-
rianischen und georgianischen Zeiten
verkommen deshalb seit einigen Jahren
zu Trinkerstätten mit einer überalterten
Kundschaft, die ihrem Pub und ihrem
Ale treu bleibt. Zu schaffen macht den
traditionellen Brauereien wie Bass, Whi-
tebread oder John Smith vor allem aber
die zunehmende Konkurrenz aus dem
Ausland, die für britische Verhältnisse zu
revolutionären Veränderungen der
Trinkgewohnheiten gesorgt hat. So wer-
den immer mehr Biere in Flaschen und
Büchsen importiert, die auch im Super-
markt oder in der gestylten American
Bar zu haben sind. Seit dem Abbau der
Zollschranken im EU-Raum haben die
Briten zudem realisiert, dass sich ein
Biertrip nach Frankreich durchaus loh-
nen kann. Allein im vergangenen Jahre

wurden Biere im Wert von knapp über ei-
ner Milliarde Franken zollfrei nach
Grossbritannien eingeführt.

Weinbars nutzen Vorteil
Zu allem Übel für die Bierbrauereien ha-
ben die britischen Konsumenten jetzt
auch noch den Wein entdeckt. Im glei-
chen Zeitraum, als sich der Bierpreis auf
der Insel erhöhte, sank der durchschnitt-
liehe Preis einer Flasche Wein um zwölf
Prozent und der Verbrauch stieg demge-
genüber um über 50 Prozent. Mit ag-
gressiven Kampagnen werben austral i-
sehe, amerikanische, südafrikanische
und osteuropäische Produzenten mit Er-
folg um die Gunst der britischen Konsu-
menten. Noch in diesem Jahr wollen
auch die Schweizer Weinproduzenten ih-
re bisher bescheidene Marktpräsenz in
Grossbritannien mit der Lancierung von
Walliser Weinen ausbauen. Die Anstren-
gungen der Weinproduzenten- und Im-
porteure haben sich gelohnt. So gehört
eine Flasche Wein heute zu einem guten
Essen, und mit einem Glas Wein kann die
kosmopolitische und weltoffene Einstel-
lung manifestiert werden. Den Brauerei-
en und Pubbetreibern bleibt heute nur

siiirf/«st wi/wer

Dt'e
Är/se z'n t/er /vt/tve/ze« Ft/E-

zViz/tzs/ne, «fern FtzcAgra/ t/er /ra-
t/ft/twe/Zen Gastro/iow/e, «7

nt'cA/ e/n/àc/i em Ereign/s, t/a.y w/'e ein
Go//Ärr/eg t/e« F/na«zp/tj/z Eonz/on t'/z

7urWe/ize« geFrac/zt Etz/. D/e fee /'s/

//rziz.vgemtzc///. JFàV/re/it/ Ja/irze/z/i/en
/za/ t//e Lobby t/er ß/'erbrt/uere/en, tb'e
t/en A/ar/y fe7e//mtm/g bon/ro///er/
btz/, t/e/w /fonstt/ne/j/e/j sowob/ t/ers /In-
gebo/ tz/s tz/zcb t/en Fret's t/z'b/z'e/7. Je/z/
bebozn/nen t/z'e z'gnortzn/en ßrtzzzer, t/z'e

sz'cb y'et/ezn 7rent/ verseb/ossen btzben,
t/z'e £>z/z7/z/ng. t/tzs Ent/e t/es Ense/-
t/tzsez'ns/ A//7 aggressiven;, aber ze/7-

genzà'ssenz A/arAe/zTzg erobern at/j/ä/z-
t/z'scbe Konzerne wie Car/sberg, E/ez'ne-

ben, /Inbez/ser-ßt/scb /Bat/vvezserj z/nt/
Eos/er sez7 ez'ne/n Jabrzebn/ szzbzessz've

t/en brz'/z'scben A/arb/, t/er /Tnnzerbzn et'-

new Eïzn/te/ t/es gesaw/en EG-ßz'er-
bonszzws en/sytzrz'cb/. £rs/y'e/z/, a/s t/z'e z'n

z'bren Pz/bs a/tv-gesc/ze/zE/en tznt/ ebe-
ma/s b'e/äcbe//en aws/à'/zt/z'scben ßz'ere
z'bre /n/ras/rzzb/tzr w/7/znanzz'eren be/-
yên, erwachen t/z'e ßraz/er atzs z'brew
fi/ezrat/sc/z. Mcb/s bann ewz'g t/azzern
tznt/ Kerättt/ertttigsprozesse sz'nt/ vonnö-
/en, ba/ wany'e/z/ atzcb zw Eant/ t/er 7ra-
t/;7;'ona/;'s/en rea/z'sz'er/. J/;ro/zos 7rat/z-
/z'ona/z's/en: Fara//e/en ztzr .Scbwe/'zer
Gas/ronowie sz'nt/ warban/. /lach t/ie
be/ve/z'scben JFir/e, a//zzzsebr wz7 t/en
/>os/-A7zr/e//is/en t/er ßierint/as/rie //-
ier/, wirben /?/ö7z/z'ch zz/Ewzz//.voM'ezz-

Zier/. Gnt/ t/ie Schweizer ßierprot/zzzen-
/en verEaz//ê/zyzetzm/t7zg.s Deszg/zer/zz'e/;
atzcb wenn t/z'e Ibr/agen t/azzz atz/ t/ew
Trent/barowe/er schon w/et/er atz/"t/ew
Sz>zE/7i/g sz'nt/... StepAa« Wbbr/e

Gemüse im Gastgewerbe MM*.. < «<*»*- > • S- » .<• ' '

Kraut und Rüben werden immer wichtiger
Gemüse ist einer der wichtigsten
Bestandteile unserer Ernährung
und gewinnt im Konsum zuse-
hends an Bedeutung. Das Gast-
gewerbe kann und darf hier nicht
hinterherhinken; Gemüse ist
(wieder) ein Thema.

MARIANNE LUKA-
GROSSENBACHER

«Vor fünfJahren wurden pro Tag etwa 15

Gemüseteller serviert», heute sind es

täglich deren 60 bis 70», beschreibt

REKLAME

Hotel Informatik
mit Zukunft

Entscheiden Sie sich für
unser komplettes

vollintegriertes Hotel-
Management-System

hoga/fe
/enrteru

Tel. 01/741 43 44

AK/rti (Z)Vrt'/l* VOTUM Fax 01/741 20 29

Riedstrasse 12, 8953 Dletlkon

Giöz/er /tb/a/zer, seit rund 25 Jahren
Küchenchef im bernischen Hotel-
Restaurant Metropole, die Veränderung
an der Gemüse-Front. Seit 18 Jahren
unterrichtet der eidgenössisch diplo-
mierte Küchenchef als Fachlehrer an der
Gewerblich-Industriellen Berufsschule
Bern. Gemüse ist für ihn nicht nur des

ernährungstechnischen Aspektes wegen
ein Thema: «Für Farbe. Geschmack, For-
men und Abwechslung ist Gemüse der
wichtigste Bestandteil einer Mahlzeit.»
Im Trend weg vom Fleisch, hin zum
Gemüse, sieht der Fachmann auch eine
Chance für das Gastgewerbe. «Wer auf
ein schönes, frisches Angebot setzt, wird
sich durchsetzen können.»
Die Situation des Gemüses im Gastge-
werbe hat sich gemäss Günter Abfalter in
den letzten zwanzig Jahren aber doch um
einiges gebessert. «Es werden weniger
Dosen und Tiefkühlwaren gebraucht, es
wird mehr Abwechslung geboten.» Zum

Tiefkühlgemüse werde vielfach aus Be-
quemlichkeit, manchmal aber auch we-
gen des Kostenfaktors gegriffen: «Fri-
scher Spinat beispielsweise ist meist zu
zeitaufwendig. Wenn man Blumenkohl
oder Rüebli aus dem Tiefkühler nimmt,
ist das schade und sinnlos.» Abfalter
lehnt Tiefkühlgemüse nicht a priori ab,
wohl aber Billigst-Tiefkühlwaren. «Es
muss auf Qualität geachtet werden.»

Mehr heimische Produkte
Die steigende Nachfrage r.uJi Frisch-
gemüse kann einen Betrieb schon mal in
den Clinch bringen, das weiss auch der
Fachmann. Es gilt Personalkosten, höhe-
re Preise, Lagerung, Beschaffung, Nach-
schüb, Hygiene usw. zu beachten. «Des-
halb bringen wir unseren Schülern eine
gesunde Planung, Einteilung und opti-
male Ausnutzung der Arbeitszeit bei.
Hinzu kommt die Bereitschaft zur Lei-
stung, und dann sollten all diese Punkte

Phantasie und Einsatz gefragt
Phantasie und Einsatz des Koches
sind das A und 0, wenn es um Gemüse
geht. Fachlehrer und Küchenchef
Günter Abfalter hat einige Tips:

• Wo immer möglich, erntefrisches
Gemüse verwenden; Gemüse nie unge-
schält waschen und möglichst auf den
Zeitpunkt hin zubereiten. Bei der
Zubereitung wenig Wasser verwenden.

• Die Hauptsünde: Gemüse wird zu
stark gesalzen oder mit anderen Ge-
schmacksrichtungen übertönt. Gemüse
sollte seinen Charakter bewahren.

• Bei heiklen Gemüsen, die nicht un-

bedingt die Akzeptanz des Gastes ha-
ben (zum Beispiel Krautstiele), nur
einwandfreie, frische Ware nehmen.

• Ideen sind gefragt. Warum nicht
einmal Wirsing-Rouladen oder Rot-
kohlchöpfli (gefüllte Blätter) anbieten?
Statt blosse Rüebli, diese mit Pfälzer-
rüben und Kohlräbli mischen. Aubcrgi-
nen sind in allen Formen toll. Endivien
(«Brüsseler») sind gedünstet ein
schnelles, dankbares Wintergemüse.

• Ein Gang über den Markt (auch oh-
ne Einzukaufen) ist immer empfchlens-
wert, es inspiriert. A/EG

kein Problem sein - vorausgesetzt, der
Betrieb ist entsprechend eingerichtet.»
Günter Abfalter motiviert seine Schüler
auch dazu, sich an heimische Frischpro-
dukte zu halten. «Der grösste Vorteil des

Inlandgemüses ist seine Frische und da-
mit der bessere Geschmack.» Im Som-
mer bietet diese Beschaffung keine
Probleme, da alles vorhanden ist. Im
Winter jedoch reicht das Angebot an in-
ländischem Saisongemüse nicht aus,
weshalb man um Importe nicht herum-
kommt. «Der Gast verlangt praktisch
dieselbe Abwechslung wie im Sommer,
und dem muss man irgendwie entgegen-
kommen.» In diesem Fehlvcrhalten der
Konsumenten, das zudem Problem-
gemüsen (nitrathaltige Treibhausware)
Vorschub leistet, sieht Abfalter die
Knacknuss der Zukunft. «Auf längere
Sicht muss es das Hauptziel sein, zu sai-
songerechten Gemüsen zu finden. Doch
das ist ein langer Weg zurück, den man
gehen muss.» Die Aufgeschlossenheit
des Gastes sei dafür genauso nötig, wie
Phantasie und Einsatzwille der Köche.
«In der Schweiz haben wir ein sehr reich-
haltiges Gemüseangebot, und zwar das

ganze Jahr über, das in seiner Vielfalt zu
wenig genutzt wird», fasst der Lehrer
und Küchenchef die Situation zusam-
men. Vielleicht sechs oder sieben Gemfi-
se seien es, die immer und überall ange-
boten würden, während die wenigsten
Betriebe etwas Spezielles oder gar Neu-
es versuchten. Das gilt vorab im Som-
mer, aber auch im Winter. «Sachen wie
Ptalzerrüben, weisse Rüben oder Wir-
sing haben ein Mauerblümchen-Dasein.
Das liegt vorwiegend am Koeli, der zu
schnell aufgibt, wenn die Gerichte nicht
laufen, und sie wieder von der Karte

nimmt.» Etwas Ausdauer und eine inten-
sivere Zusammenarbeit zwischen Gast-
gewerbe und Gemüseproduzenten könn-
ten Abhilfe schaffen, meint Abfalter. «So
finden wir vielleicht den Weg zurück,
was schliesslich umweltfreundlicher,
gesünder und billiger wäre.»

REKLAME

Neu: Ihre

Energie-

spar-Luft.
Jetzt mit sfae/a gasfro schnell und gün-

stig zu guter Luft. Informationen erhal-

ten Sie bei Ihrem Lüftungsplaner oder

Installateur. Oder direkt bei:

Staefa Control System AG St36fd
Telefon 01 /928 61 11 Control

Telefax 01 /928 66 12
System
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Nehmen Sie mit uns sofort Kontakt auf, um die
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Wir nehmen
Rücksicht
«Ein freundliches «Stört

es Sie wenn ich rauche?»

gehört zum rauchenden,
eine Prise Verständnis

zum nichtrauchenden
Gast. Der Grundsatz
«Leben und leben lassen»

ist in meinem Betrieb

an der Tagesordnung».

Josef Niederberger,
Café Rendez-vous, Luzern
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Gastronomie-Trend

Slow Food überholt im rasanten Galopp
Innerhalb von wenigen Monaten
sind bei Slow Food Schweiz über
tausend Anfragen für eine Mit-
gliedschaft eingegangen. Einund-
zwanzig regionale Sektionen und
sechs Fachgruppen haben sich
gebildet, und das ist erst der An-
fang einer Bewegung, wie sie für
Schweizer Verhältnisse nicht ra-
santer sein könnte.

DORIS BLUM

Der erste Slow Food-Weltkongress fand
vor rund vier Jahren in Paris statt. Noch
war das Thema keine Sensation, und die
Schweizer Sympathisanten orientierten
sich an Italien. Letztes Jahr nun ist Slow
Food Schweiz gegründet worden, und
siehe da, die Philosophie kommt an!
«Wir planten eine gemächliche Entwick-
lung und sind überrollt worden», sagt
//a/i.s'pe/er DeAc/r, Präsident dieses Ver-
eins. Mittlerweile hat der Werbeberater
seine leitende Tätigkeit bei der «Im-
puls»-Agentur in Küsnacht auf die Hälf-
te reduziert, um das in Gang zu setzten,
was die Slow Food-Philosophie als «be-
wussteres Leben» bezeichnet.

Zeit zu handeln
In Schweizer Mund kam Slow Food erst
so richtig nach dem Üetliberg-Hap-
pening vom vergangenen November.
Jean-P/e/re Cor/ia/m« - das Enfant
terrible aus Fribourg - sorgte für das
Schlemmer-Szenario, die Herbststim-
mung lieferte die Romantik, man kam
von überall angereist, und die Medien
bekundeten Appetit. Die unerwartete
Aufmerksamkeit für eine Bewegung, de-
ren Tempo sich symbolhaft an der
Schnecke orientiert, deutet Hanspeter
Detsch als Zeichen der Zeit. Er selber ha-
be in seinem Bekanntenkreis ein steigen-
des Unbehagen im Zusammenhang mit
unserer Esskultur bemerkt. «Ich spürte,
dass es Zeit war zu handeln. Doch wir
sind absolut unabhängig. Hinter uns
steht keine Firma, keine Partei oder et-
was Ähnliches.» Aa/'/Äa/wv Me/s

Slow Food geht auf die bewegten 68er
Jahre in Italien, zurück. Arcigola (Arci
als Abkürzung für «Associazione
Recreativa di Cultura Italiana» und «go-
la» übersetzt als Schlund) verstand sich
als Opposition zur versnobten Hoch-
kultur. Sie verzeichnete einen rasanten
Zulauf aus allen Gesellschaftsschichten.
Es begann bei den Konsumenten und be-
einflusste die Gastronomie und letztlich
die Produzenten. Slow Food, ein späteres
«Anhängsel» von Arcigola, wurde 1989
international. Der erste Weltkongress
fand in Paris statt; aber die Kontakt-
adresse für die interessierten Schweizer
blieb unverändert in Italien (Bra im
Piémont).

Von der Theorie zur Praxis
Slow Food Schweiz will nun auf eigenen
Strukturen aufbauen und ein entspre-
chendcs Aktivitätsprogramm gestalten.
Als Verein im Sinne des schweizerischen
ZGB, Art. 60 ffmit Sitz in Küsnacht ZH,
hat sie natürlich ihre Statuten. Über Sinn
und Absicht orientiert sie in einer zwei-
seitigen Schrift, die sich erst im Laufe
der Zukunft verwirklichen dürfte. Gar
schön klingen Sätze wie: «Wir lassen uns
nicht von wirtschaftlichen Interessen
diktieren, wie, wann und was wir zu ge-
niessen haben.» Oder: «Der Slow Food-
Sympathisant kennt die Natur. Er weiss,
welches Gemüse reif ist und unterschei-
det zwischen Einheimischem und Impor-
tiertem.» Hanspeter Detsch meint dazu:
«Es ist ein Leitbild und tönt vielleicht
überschwenglich. Aber auf keinen Fall
handelt es sich um etwas Schöngeisti-
ges.»
Die praktische Arbeit kommt jetzt auf
die regionalen Sektionen und die Fach-

gruppen zu. Slow Food versteht sich laut
Vereinspräsident als Bewegung im
wahrsten Sinn. Um Aktivitäten ist man
nicht verlegen. Ende Mai findet eine
Gründungsveranstaltung in der Roman-
die statt. Für den November bahnt sich
ein ganzes Programm um Wein und Kä-
se an. Ob der Zulaufweiter anhält und ei-
ne Volksbewegung mit opponierendem
Charakter in Gang kommt, wird sich erst
später zeigen.

Weine

Die Dessertweine sind im Kommen
Dessertweine sind beliebt, vor al-
lern, wenn es um etwas Spezielles
geht. Experimentierfreudige Ga-
stronomen finden heute auch
entsprechend experimentierfreu-
dige Gäste.

DORIS BLUM

«Dessertweine sind total im Kommen, so
wie auch die Desserts wieder höchst be-
liebt sind», stellt Afax £7c/tmann vom
Schloss Falkenstein in Niedergösgen
fest. Entgegen früherer Prognosen wür-
den Mann und Frau unvermindert ausge-
hen, «aber dann will man - zum Glück!
- wieder schlemmen.» Als Beispiel sei-
ner süssen Verführungen nennt er den
Banyuls, einen sogenannten Vin Doux
naturel, den manche mit einem Tawny-
Port vergleichen. «Er passt gut zu einem
Schokoladendessert». Weiter auf die Li-
ste setzt er den Beaumes de Venise («zu
Bread-and-Butter Pudding oder Tarte
Tatin»), einen Sauternes und «mehr und
mehr die deutschen Eisweine und Bee-
renauslesen».

Auserlesene Walliser Tröpfchen
Solchermassen eindeutige Tendenzen
zeichnen sich nicht überall gleich oder
gleichzeitig ab. Dies zeigt zum Beispiel
der Kommentar von Jh/c/i, Inhaber
des Hotels Mirabeau in Zermatt. Er be-
stätigt zwar, dass die Walliser Spezialitä-
ten - wie etwa Amigne, Muscat und an-
dere - sehr gefragt sind, aber «nicht zum
Dessert». Eine Riesling-Spätlese (Petit-
Rhin) trinken die Gäste lieber «zu Fois
Gras oder einer Terrine». Im Nachbartal,
im Waldhotel Fletschhorn in Saas-Fee,
stützt sich auch //anj/ö/g DiV7.sc/; auf ei-
ne langjährige Erfahrung mit den Walli-
ser Spezialitäten. Manchen Gästen sei-
nen sie beim erstenmal unbekannt. Dann
müsse man empfehlen. Später jedoch
würden sie darauf zurückko.mmen und

Illustration aus dem Buch «Sekt» von
Horst Scharfenberg (Hallwag Verlag).

fragen: «Haben Sie wieder so etwas?»
Und offenbar kehren die Gäste mit der
Erinnerung nach Hause, denn die aroma-
tischen weissen Walliser liegen - laut
verschiedenen Wcinhändlern - im Trend.
In der Kellepei Orsat, Martigny betont

der Önologie P/nY/p/je Dh/w/s: «Gesucht
vor allem sind die auserlesenen Spe-
zialitäten, und deren Menge ist be-
schränkt.»

Süss ist nicht gleich süss
Die Frage nach dem süssen Trend führt
auf alles andere als eine einheitliche Ge-
schmackslinie. Sogar die Behauptung,
hauptsächlich jüngere, noch Wein-unge-
wohnte Leute würden ihm unterliegen,
scheint veraltet. Oder wie ist es mit den
Frauen, für die man immerhin den Aus-
druck «Frauenweine» erfunden hat? Zu
einer überraschenden Feststellung kam
At«/o//' A'/e/ic/' von der Münsterkellerei
AG in Liebefeld. Er stützt seine Beob-
achtung auf die Herbstmessen, und da

zeigten die Männer neuerdings ver-
schleckte Seiten. «Früher war es das
Gläsli Kirsch, das man zu Kaffee und
Gebäck auftischte. Heute hält man für
die Gelegenheit einen Wein parat.»

Auserlesenes darf etwas kosten
Dass «die Gelegenheit» auch etwas ko-
sten darf, erleben die Anhänger deut-
scher Prädikats- und Qualitätsweine. Zu
ihnen gehört ß«r/ Car/»//' vom Hotel
Anita in Arosa. Aufsteigendem Kurs be-
finden sich hier die deutschen Eisweine
und Trockenbeerenauslesen. Als Grund
gibt er einerseits seine persönliche Vor-
liebe an, andererseits «haben diese Wei-
ne einen tieferen Alkoholgehalt und
mehr Säure als etwa ein Sauternes. Sie
sind dadurch erfrischender.» - Erfri-
sehend, je nach Interpretation, sind auch
die Preise. Aber das sei für die Gäste kein
Hindernis, bedeutet Beat Caduff.

Erfrischendes aus Italien
Etwas wie Morgenröte zeichnet sich aus
Richtung des Piémont ab. Die Pilger zu
den weissen Trüffeln haben es schliess-
lieh oft genug erlebt, was es heisst, sich
durch mehrere Gänge hindurchzu-
schlemmen. Die prickelnde, anregende „

Überraschung kam noch immer beim
Dessert mit einem Glas Moscato d'Asti.
Das Interesse an dem erfrischenden Wein
-mit einem sehr tiefen Alkoholvolumen!
- beginnt auch hier Kreise zu ziehen. Im
Restaurant «Tübli», Zürich gehört er au-
tomatisch zum Dessert eines Menü.
«Das ermöglicht den Offenausschank»,
erklärt LV.v Wfc/ir/i. «Gäste, die ihn nicht
kannten, musste man sozusagen ver-
führen. Heute fragen sie, wenn das Me-
nu ändert: Habt ihr ihn nicht mehr?» Nun
hat man sich an einen weiteren «frizzan-
ten» Versuch gewagt. Der Braccheto
d'Acqui ist - schon von der Farbe her -
noch viel ungewohnter und braucht Ein-
führung. (Bis jetzt die schönste Kombi-
nation: Bitterschokolade!)

Spumante ist kein Champagner
Von dem Image als «Kopfwehwein» be-
ginnt sich der Asti Spumante - nicht zu
verwechseln mit dem Moscato d'Asti! -
erst langsam zu erholen. Bei Bols Cynar
AG, die auch die Marke Riccadonna ver-
tritt, stellt man ein «sanft gestiegenes In-
teresse, kaum nennenswert», fest. Vize-
dircktor 7r»;y /w/t'g ist jedoch überzeugt,
dass sich der brandneue DOCG-Status
für Riccadonna noch auswirkt. «Aberder
Asti Spumante ist süss», warnt er, «eine
Liebhabersache», und er lasse sich nicht
einfach, nur weil er billiger sei, mit ei-
nem Champagner vertauschen.
Dessertweine im Trend, das zeigen alle
eingeholten Kommentare, bekunden
hauptsächlich den Trend zum Speziellen.
Speziell will es auch der Champagner.
«Aber bitte nicht süss!» (die darauf an-
gesprochenen Spezialisten zeigten sich
geradezu entsetzt). /YUnz SWnrc'nr///»«///)
von der «Champagnerboutique» in Meg-
gen stellt seit Frühjahr 1993 eine stei-
gende Nachfrage fest. Gewünscht seien
insbesondere Prestige-Cuvées und Jahr-
gangschampagner. «Er darf etwas ko-
sten. Man ist weniger experimentierfreu-
dig und geht auf Nummerjsicher.»

Ernährungszeitschrift

SVE lanciert
«Tabula»

Die Schweizerische Vereinigung
für Ernährung (SVE) gibt neu
die eigene Zeitschrift «Tabula»
heraus, die in deutscher und
französischer Sprache erscheint.
Zudem ist eine Broschüre mit Er-
kenntnissen und Schlussfolge-
rungen des Dritten Schweizeri-
sehen Ernährungsberichtes beim
SVE erhältlich.

«Tabula» will alle jene Menschen an-
sprechen, die sich für Ernährungsfragen
interessieren. Klar, dass sich in diesem
Magazin einiges um Kalorien, Kohlen-
hydrate oder Vitamine dreht. Und dass
die gesunde Ernährung immer wieder
ein Thema sein wird. Aber «Tabula» will
auch über Freude, Lust und Nöte berich-
ten, die mit dem Essen zusammenhän-
gen. Neben dem jeweiligen Schwer-
punktbeitrag enthält «Tabula» eine Rei-
he von Rubriken, etwa einen Ratgeber
für Ernährungsfragen, einen Verantal-
tungskalender, Kurzinformationen und
Büchertips.
Nebst dem viermal jährlich erscheinen-
den «Tabula» hat die SVE die Broschüre
«Gesundheit und Ernährung in der
Schweiz» herausgegeben. In der gut 60
Seiten umfassenden Arbeit werden die
Erkenntnisse und Schlussfolgerungen
des Dritten Schweizerischen
Ernährungsberichtes in leicht verständli-
eher Form dargestellt. Zudem enthält das

neue SVE-Heft eine ganze Menge von
praktischen Tips für den Alltag. Die Bro-
schüre ist in deutscher, französischer und
italienischer Sprache erhältlich. /:

Die Broschüre «Gesundheit und Ernährung in
der Schweiz» kostet lür SVE-Mitglieder 8 Fran-
ken 16 Franken lür Nichtmitglieder). Die Zeit-
schritt «Tabula» erhalten SVE-Mitglieder gratis.
Das Jahresabonnement lür Nichtmitglieder ko-
stet 16 Franken. Beides kann bestellt werden bei:
Schweizerische Vereinigung lür Ernährung,
Postfach, 3052 Zollikofen, Telefon
031 Ol I 24 22.
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«Kräuter und Knoblauch»

«Die Geschichte der Kräuter beginnt im
Paradies» - so beginnt der Text in einem
aufwendig und opulent fotografierten
Band über «Kräuter und Knoblauch».
Selbst für den, der bereits paradiesisch
umzugehen weiss mit dem Vielerlei der
Kräuter, dürfte dieser Band eine Fülle
von neuen Erkenntnissen vermitteln.
Ein Lexikon der Küchenkräuter versam-
melt alle Hintergrundinformationen
über die Arten und ihre Besonderhei-
ten, dazu stets einiges an Wissens-
wertem über Herkunft und Zuberei-
tung. FcAarf FFïte/gwann steuerte ein
paar ausgefallene Rezepte bei, die
auch dem erfahrenen Küchenmeister
noch einiges an Anregungen bieten
dürften. Wie man Küchenkräuter vor-
teilhaft selber zieht, trocknet oder
tiefgefrostet aufbewahrt - auch Prakti-
sches erzählt dieser grossformatige
Bildband. Ein gefreutes Geschenk
für jeden Jungkoch, ein nutzbringen-
der Ratgeber für jeden Hobbykoch

und eine Bereicherung für jede Küchen-
bibliothek. GG

Kräuter und Knoblauch - Teubner-Küchenlexi-
kon erschienen im Verlag Gräfe und Unzer,
70.80 Franken ISBN 3-7742-2074-3.

Grillkochbuch

Vielseitige Rezepte für Feinschecker mit
Fleisch, Fisch, Gemüse und Früchten hat
der bekannte Koch und Kochbuchautor
Peter Bührer (unter anderem «Schweizer
Spezialitäten», «Die neue Schweizer
Küche», «Die neue Küche - jung und
kreativ») in seinem neuen «Grillkoch-
buch» zusammengefasst. Er verrät, wie
und mit welchen Zutaten - sobald das
Wetter mitspielt - der Grill auf Hochtou-
ren gebracht werden kann. Es muss ja
nicht immer eine Bratwurst sein. Wer die
vielen kleinen Geheimnisse von köstli-
chen Marinaden, aromatischen Glasu-
ren, geschmackvollen Saucen, raffinier-
ten Chutneys kennt, kann mit Fisch,

Fleisch und Geflügel Abwechslung in
den Grill-Alltag bringen. Damit die Viel-
fait der Rezepte zum Zug kommen ist
bloss noch auf einen warmen, trockenen
Sommer zu hoffen. SPF

«Das Grillkochbuch» von Peter Bührer ist im AT
Verlag erschienen und zum Preis von Franken
29.80 erhältlich (ISBN 3-85502-502-9.

Früchte-«Drinks»

Ganz einfach «Drinks» heisst das Bil-
derbuch über spritzig-freche Früchte-
Drinks. Aber allein die ausgefallenen Fo-
tografien lohnen mehr als einen Blick in
dieses Buch. Von der Ananas über die
Brombeere und Feige, über Holunder,
Kaki, Limette und Maracuja bis hin zu
Rhabarber, Rose, Wassermelone und
Zwetschge wird keine Frucht ausgelas-
sen. Denn die Rezepte um diese fruchti-
gen Drinks stammen von Ernst Lechtha-
1er, Autor und Barchef im Park Hilton in
München.

Wie Lechthaler einen Daiquiri mit Litchi
zaubert oder eine Exotic Queen mit Ta-
marillo-Früchten, wie er einen exoti-
sehen Fruchtpunsch aus Granatapfel
mixt, einen Wild Dream mit Walderd-
beere oder einen Champaya auf Papaya-
Basis - das kann auch anderen Barkee-
pern noch Anregungen vermitteln. GG

Ernst Lechthaler: «Drinks». Verlag Walter Hä-
decke, ISBN 37750-0231-6, 58 Franken.

Kochen «für eyn teutsches
Mannsbild»

Vergessene Küchengeheimnisse des
Mittelalters hat Jürgen Fa/trer/Aam/j ge-
sammelt, ausprobiert, aufgeschrieben
und unter dem reizvollen Titel publiziert
«Wie man eyn teutsches Mannsbild bey
Kräfften hält». Schon einmal gab es eine
(kostbare) Ausgabe dieser küchenhisto-
rischen Sammlung. Dem Orbis-Verlag
ist die wohlfeile Edition für nurmehr
Franken 15.95 zu verdanken.

Für den Küchenfachmann bietet der
Blick in die Vergangenheit eine Fülle von
Anregungen auch für heutige Zuberei-
tungen. Dem ausgelernten Anfänger
mag dieses Buch ein nützliches Ge-
schenk darstellen, basiert doch Wissen
von heute und morgen immer auf dem,
was Gestern war. Und davon bietet die-
ses Buch in Fülle... Was in sechs Gängen
zum Frühmal verzehrt wurde - man mag
seinen Auge nicht trauen. Aber wie «ein
guot kräfftiges Süpplin» zubereitet wur-
de - da mag man heute noch mithalten.
Ebenso bei den Fisch-, Fleisch- und
Wildgerichten. Herrlich die eingestreu-
ten mittelalterlichen Illustrationen. Bei
den Backanleitungen für «Eyn swartz-
brodt von westphalen», für «Rugken-
prod» oder «Steynbrodt» - da ist jedoch
(fast)jedermann froh, dass moderne Zei-
ten Einzug gehalten haben in den Back-
stuben.

Jürgen Fahrenkamp: Wie man eyn teutsches
Mannsbild bey Kräfften hält. Orbis-Verlag, Fr.
15.95, ISBN 3-572-00660-0.

EIN BEITRAG FÜR

DIENSTBARE HOTELBETRIEBE

Ein angenehmer Hotelaufenthalt

fängt für den Gast bereits mit

einem reibungslosen Ablauf an

der Reception an. Schon hier ist

es wichtig, seinen erwar-

tungsvollen Gesichtsausdruck

nicht zu enttäuschen. Ziem-

lieh gut stehen da die

Chancen für ein Hotel,

Crystal: das mit Ascotel bes 64 / 64 S aus-
Vermittler

station und/ gestattet ist.
oder Komfortap-

parat der Syste- ^ Receptionistin kann den Gast
me Ascotel bes ^

Bedürfnisse von Hotelbetrieben mit ausgestatteten Handapparate beglei-

bis zu 100 Zimmern ausgerichtet. ten den Somelier in den Weinkeller,

Sie entlasten das Per- den Prêt-à-porter in

Gäste) durch Direktor in

viele automatische " den Tanzsaal oder

Funktionen zum Beispiel im Check- werden-Trinkgeld inbegriffen - dem

In, Check-Out, bei Weck- und Ter- angerufenen Gast am Pool auf

minaufträgen. Der Verwaltung er- dem Silbertablett gereicht. "Ich

64 / 64 s.

mit einem bestechenden Lächeln

beruhigen, denn mit nur einem ein-

zigen Tastendruck an ihrer Ver-

mittlerstation Ascom Crystal

zaubert sie die Liste der

freien Zimmer auf das
Ascotel

bes cordless:
Display. Die Check- Nur Ascotel

bes 64 / 64 S bie-

In-Prozedur wird für _
ten sämtliche

Systemfunktionen
auch in einem

den Gast, der ge- mobilen Endgerät,

kommen ist, um für kurze Zeit König

zu sein, nicht zur Geduldsprobe:

etwa 7 Sekunden später

ist der Gast elektronisch

einquartiert. Und 7 Minuten

später kann er singend unter

der Dusche stehen - wenn

ihm danach ist! Diese

Ascom Telekommunika-

tions-Systeme sind speziell auf die

schliessen Ascotel Systeme durch ein kann jetzt gleich vom

flexibles Gebührensystem eine pro- Gefrierraum aus mit dem

grammierbare Einnahmequelle. Und Metzger telefonieren!" freut sich

für den Gast, bzw. König, ermögli-

chen sie untertänigst

die Durchwahl von extern

direkt in sein Zimmer und

natürlich auch die "Do-not-

disturb " -Funktion

fürs Mittagsschläf-

chen. Aber das

Supplement

kommt erst noch:

In diese Anlage

integrierbar ist nun

auch das neue

Ascotel bes cord-

less, ein schnür-

'7c/? /km«

Gç/nV/TTÏZ/TTZ

zga zw// z/m Tkfetegtfr

te/ç/ôw/m«/"

Willy Hitz, Chefkoch

denn auch Chefkoch Willy Hitz

vom Hotel Gansenhut.

Und wer schon mal seine

sauglatten Spannferkel kos-

ten durfte, weiss das zu schät-

zen. Weitere gastro-

freundschaftliche

Informationen zu

Ascotel bes 64 /

64 S und Ascotel

bes cordless er-

fahren Sie über

Telefon 155 77 22

bei Ascom, Zie-

gelmattstrasse 1,

Brigit 50:
Das clevere Zim-
mertelefon mit
vorteilhafter
Komfortfunktion.

loses Telefonsystem für das ganze 4503 Solothurn, und von der PTT

Hotelareal bzw. Königreich. Die por- über Telefon 113 oder bei Ihrem

tablen, mit allen Systemfunktionen Installateur. TELECOM
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Reisgerichte
im Nu zubereitet

Lieber Schafbock
als Null Bock

Mit Uncle Ben's Sauce Minute lassen
sich mit kleinem Aufwand die feinsten
Spezialitäten zubereiten. Das Uncle
Ben's Sauce Minute-Sortiment wurde
um fünf neue Varietäten, von Sweet &
Sour über Stroganoff und Champignons-
Crème bis zu Senf ergänzt. Die Saucen

passen zu verschiedenen Fleisch-, Geflü-
gel- und Fischarten; sie lassen sich aber
auch ohne Fleisch zubereiten.

Serviert mit Uncle Ben's Reis entstehen
abwechslungsreiche und ausgewogene
Mahlzeiten, die bei grossen und kleinen
Gästen auf Begeisterung stossen. Die
Sauce Minute erfreuen sich grosser Be-
liebtheit, denn sie überzeugen sowohl im
Geschmack als auch durch ihre einfache
Zubereitung.
Weitere Informationen: Effems AG,
Zug, Telefon 064 47 20 80,
Fax 064 47 36 10.

Bettenfederreinigung
Dank moderner Anlagen ist es möglich,
Bettfedern hygienisch einwandfrei und
günstig zu reinigen. Die Bettstücke
trennt man auf und der Inhalt wird in die
Entstaubungsmaschine gesaugt. In der
Entstaubungskammer werden sie ent-
staubt und antibakteriell behandelt. Nach
dieser Behandlung kommen die Federn
in die Dampftrommel. Nach der Be-
dampfung trocknen sie im Heissluft-
ström. Vor dem Abfüllen in die neue Fas-

sung, werden die Daunen noch gekühlt.

Wichtig ist, dass durch die Behandlung
in der Dampftrommel den Daunen der
Schweiss entzogen wird. Sie erhalten
wieder ihre urspüngliche Elastizität.
Daunenduvets sollten je nach Beanspru-
chung nach 5 bis 8 Jahren gereinigt wer-
den.
Weitere Informationen:
Ochsner Handels AG,
Brandstrasse 202, 3852 Ringgenberg,
Telefon 036 22 53 76, Fax 036 22 69 75.

Haco
Gemüse-Vinaigrette

Die Haco Gemüse-Vinaigrette ist ein
neues Produkt mit hohem Dienstlei-
stungsgrad, denn das mühsame Rüsten
und Schneiden der Gemüseeinlage wird
vom Hersteller übernommen und somit
dem Verbraucher viel Arbeit und Zeit ge-
spart. Weitere Vorteile sind:

- sie ist leichter und daher bekömmli-
eher, da mehr als die Hälfte weniger Öl
als bei einer herkömmlichen Vinaigrette
verwendet wird;
- schnelle und einfache Zubereitung;
- zubereitete Sauce bleibt schön homo-
gen;
- reichhaltige Gemüse- und Kräuter-
einlage;
- schöner Schnitt der Gemüseeinlage;

- kann sehr gut und auf einfache Art
bereichert und auch parfümiert werden.

Das Maisbier mit dem witzigen Namen
gibt's von Fabio AG in der 33-cl-Flasche
im Zehnerharassli. Auch die Produkte
rund um's Bier - Rotaires, Kleber, Un-
tersetzer usw. - bringen Farbe ins Re-
staurant. Erhältlich für jene, welche die
ersten sein wollen, ist Schafbock-Bier
vorab bei Jelmoli, in ausgesuchten Fach-
geschäften sowie bei Getränkegrossi-
sten.
Weitere Informationen:
Fabio Import AG, 6414 Oberrath,
Telefon 041 82 37 36, Fax 041 82 19 50.

Neue Messer
schneiden scharf

Auch wenn ein Messer auf den ersten
Blick noch so banal oder einfach er-
scheinen mag, vielfach steckt ein grosses
Fachwissen und einiges an modernster
Forschung drin. Das jüngste Kind der
Victorinox-Familie, «Fibrox», ist ein
Hightech-Produkt, das Metzgern und
Köchen die Arbeit wesentlich erleichtern
kann. Als unverzichtbar wird gerade im
Gastgewerbe oder in den Schlachthöfen
die Tatsache bewertet, dass die Griffe
von «Fibrox» bei Temperaturen bis zu
150 Grad Celsius sterilisiert werden kön-
nen. Allen Produkten der Victorinox ist
eines gemein: höchste Schnitthaltigkeit
bei minimalster Bruchgefahr und natür-
lieh erstklassige Stahlqualität und opti-
male Härte.

Das neue Produkt ist im Karton zu sechs
Beuteln à 270 Gramm erhältlich.
Weitere Auskünfte bei
Haco AG, Giimligen,
Telefon 031 950 11 11.

War noch vor Jahren die fehlende
Rutschfestigkeit der Griffe ein unüber-
windlich scheinendes Problem, so ist ein
ergonomisch gestaltetes Messer mit op-
timal in der Hand liegendem, rutschfe-
stem Griff heute die Norm.
Weitere Informationen:
Victorinox, 6438 Ibach-Schwyz,
Telefon 043 23 13 43, Fax 043 21 73 21.

Deckengestaltung mit
vorgefertigtem System

Die Decke ist nicht nur ein Element der
Innenarchitektur, sondern hat auch tech-
nische und funktionale Bedeutung, zum
Beispiel in punkto Akustik und Raum-
klima. Wenn aber Kreativität und Ko-
stenrahmen in Konflikt geraten, lässt
sich das Problem durch Einsatz vorge-
fertigter Deckensysteme leicht in Griff
bekommen. Die Technik der Danogips-
Decken gibt es neu im Knauf-Trocken-
bau-Sortiment. Sie eröffnet interessante
und wirtschaftliche Gestaltungsmög-
lichkeiten für den Deckenbereich. Es
handelt sich um ein System aus vorge-
fertigten, oberflächenbehandeltcn Gips-
elementen unterschiedlicher Formate
und Rundbogen-Elemente, die sich viel-
fältig und individuell kombinieren las-
sen.
Weitere Auskünfte: Knauf AG,
Schorenweg 9, 4144 Arlcsheim,
Tel. 061 411 44 20, Fax 061 411 44 86.

MEFA

I

Féchy TOP 50

Réserve St-Urbain Q)50cl 4.70"

NONFOOD

Tela z.B.
- Häkle Recycling,

Compact 2lagig

- Häkle Recycling,
Compact 3lagig

s. 25.90"'

S. 27.90""

Energiesparlampen Philips z.B.

- PLCE 9W, 40W St 19.90*'

- PLCE 20W, 100W St 19.90"

Steinfels z.B.
-Dish-LavC

mit Chlorzusatz

- Dish-Lav Brillant

Glanztrocknungsmittel

- Dish-Lav TKS

Einweichmittel

kg 3.80*

ka 3.40"

kB 5.45"

Angebot gültig für Bestellungen bis 30JL94

6030 Ebikon
Bestellservice:

Telefon 065 51 21 51

Fax 065 52 99 09

BettwarenîalirlkaUon

Brandstrasse
3852 Ringgenberg
Tel. 036 / 22 53 76
Fax 036 / 22 69 75 &pluma

Bettwarenfabrikation -
Bettwarenreinigung

- Duvetreinigung auf modernster
Anlage:

prompt - zuverlässig
- günstig!

- Duvets: Alle Qualitäten lieferbar,
z.B. 160 x 210 cm schon ab Fr. 89.-

Verlangen Sie eine unverbindliche
Offerte! WIR-Anteil nach Absprache.

12. Schweizerische Metzgerei

Fachausstellung mit

internationaler Beteiligung

Öffnungszeilcn: Täglich 10.00-18.30 Uhr

Auskunft: Telefon 01-318 7111

Züspa Zürich, 4.-9. Mai 1994

minig^lf plant und baut

Ausführung mit ortsansässigen
Kräften.

Alle Systeme
(unverbindliche Beratung)

6130 Willisau Tälebach 4
Tel. 045/81 08 08

Beschriftungen
Selbstkletay •/^Buchstaben

Folien, wetterfeil. CJ^f HiX—in allen Farben -f Gröisen
für innen + aussen, ^ ' 5722 Granichen A44|i|#für jeden Zweck I @064 31 25 02 *064/3138 76 1^111%

Radarwarner - Blitz- Schutzfolie?

Verboten

Keine Garantie

Wir bieten Abhilfe
Legal: Fr. 50.- (Schein/Scheck)

inkl. 1 J. Vers. gg. Mandate

Fa. Karl Dumot
Hochhaus 7'

8957 Spreitenbach AG

Null Bock ist nicht gerade die Stimmung,
welche die Gäste anzieht. Die Aiternati-
ve heisst Schafbock, das neue Maisbier
Schafbock ist das schweizerischste
Maisbier, wird in Einsiedeln gebraut und
enthält neben erstklassigem Malz und
Hopfen auch Maisgriess. Es ist hell,
leicht und trendy, wie es auch und be-
sonders Frauen lieben. Das neue Mais-
hier heisst Schafbock, weil seit dem
Mittelalter das Lamm-Motiv auf einem
typischen Einsiedler Pilger-Gebäck zu
finden ist - auf einem scheibenartigen,
runden, honiggesüssten Kuchen, kurz
Schafbock genannt.

Y/<9U/£6

CAVE

Kafleerahm 200 Portionen c« 15.95*

Hero z.B. |- qj-*
- Parmadoro Sauce Pomodori Btü.UÜ

- Parmadoro Sauce Toscana Bt

Hug z.B.
-Fächer gewellt

-Hüppen

Rapsöl inländisch z.B. « nn*
-Kanne It^i.ZZ

- Clapbox à 20 It

-Clapbox à 10 It

-alle Eierteigwaren kg 2.45"

- alle Napoli Teigwaren kg 1.95"

Dieser
hervorragende

Champagner - gekeltert aus
Chardonnay-, Pinot Noir- und Meu-
nier-Trauben - bietet dem Kenner ein
feines Aroma und einen ausgewoge-
nen Goût. Ein einzigartiger Champa-
gner, nach traditionneller Methode
hergestellt, der Sie
durch sein ausge-
zeichnetes Preis-Lei-
stungsverhältnis
überzeugen wird. et à 6 Fl 75 cl U

Champagne
St. Evremont

Wein des
Monats

Barbera D'Alba «Canestrelli»
Canestrelli 91 DOC g nn**

75 cl 530Ü.ZU

Barbara D'Alba
TOP 50 «Cenestrelli»
Canestrelli 91 DOC o <f C*°

50cid) IB J.I3

ff / &<»
Fratelli Triacca z.B.
- Rosato della Toscana 1992 n Cfl**

Foglio al Vento ©50clU.OU

- Fendant Rapilles g "70**
Provins 100clU./U

- Fendant Rapilles q ClV"
Provins 50clO>üU

- Beaujolais Bel-Air A.C. 100 cl 4.95"

- Beaujolais Bel-Air A.C. 50 cl 2.75"

Butterzentrale z.B.
-Ice Tea Tetra «Elvis»

-Ice Tea Tetra «Elvis»

- Mattinella Orangerisaft

- Mattinella
Orangennektar

it» ci—.69

25 cl—.39

100 cl

100 cl

Telefonbuch-Halter
Die Bewährten
Die Zuverlässigen
Die Soliden
In 5 Ausführungen

TERAG AG
6015 Reussbühl
Täschmattstrasse 1

Telefon (041) 55 56 20



N Eisbrechmaschine/
Brice-glace
Art. Nr. 519-1281
aus rostfreiem Stahl, 220 Volt/370 Watt, Stun-
denleistung zirka 50 kg. Masse: H 34 cm,
B 22 cm, T 42 cm, Gewicht 13kg/en acier
inoxydable, 220 Volt/370 Watt, débit env.
50 kg, dimension 34x22x42 cm, poids 13 kg.
Stück/Ia pièce Fr. 998.-

Bestellen Sie noch heute!
Veuillez commander dès maintenant!
Telefon (041) 23 65 05
Fax (041) 23 65 04

f.!

AbegglBn-Pfister AG Luzern

...Lebensqualität...
Für Sie, für Ihre Mitarbeiter, für Ihre Kunden seit 25 Jahren
in der Schweiz.

...Betriebshygiene.
(1) Schädlingsbekämpfung, Präventivschutz, Desinfektion,

Holzschutz, Fassadenschutz gegen Tauben.

Beratungen und Diensdeistungen mit dichtem Servicenetz.
Wir erfüllen die höchsten Qualitätsansprüche partnerschafdich,
umweltgerecht nach neuestem Wssensstand der Technik.

Ihr zuverlässiger Partner in
der Nähe... weltweit.
01 -750'25'50 / 062-61 '44'01
022-7S5'49'55

Rentokil

/nr</ /niiJr irr fin fin^ftaj^fnfr llbrrn/fic/ifn Jcr /nff/ Corporation.

Weitere Informationen bei

Compaq Computer AG,
Grindelstrasse 6, 8303 Bassersdorf,

Telefon 01/838'22'22.
Danke!
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J. OCHSNER + CIE AG
Steinackerstrasse 31

CH-8902 Urdorf/ZHj

VS — echte Server-Funktionalität
4'290.-

Telefon 01/734 42 42
Telefax 01/734 08 30

Inserate per Telefax

Zuverlässigkeit top
Das gibt Sicherheit: Fehlerprä-

vention und Fehlerdiagnose inte-

griert. Und zum Teil sogar auto-

matische Fehlerbehebung (Server

Recovery, Server Flealth Log).

co/w/ia
CO/WPL/7E/? /W/r l^OffSP/ÎL/NG

Preis o.k.

Preis-Leistung-Verhältnis stimmt.
Dazu 3 Jahre "Vor-Ort-Garantie".

I
ZugrifFs-Bon:
Firma

Kontaktperson

Adresse

PLZ/Ort

Unser Compaq Wiederverkäufer*

einsetzen, sofern bekannt

| | Einladung zu einer umfassenden persönlichen
Demonstration

y] telefonische Beratung

auf Tel. Nr.

I I Gesamtprospekt mit Prcisbeispielcn

Bitte einsenden an: Compaq Computer AG,
Scrver Division, Grindelstrassc 6, CH-8303 Basscrsdorf

1

Soeben eingetroffen...

die schönsten und
günstigsten

Sommer-Dekorationen.

Kommen Sie jetzt
vorbei-

es lohnt sich!

Öffnungszeiten:
Mo 13.30 bis 18.30 Uhr, Di bis Fr

9.00 bis 11.45 und 13.30 bis 18.30 Uhr
Sa 9.00 bis 16.00 Uhr

URJVjAX
DER 31>l0nHH3A LADEN

Niederlenzerstr. 29 • 5600 Lenzburg
Telefon 064/52 04 90

031 372 23 95

Leistungspaket komplett
Diese Power bringt die echte Welt-

klasse-Fileserverleistung. Festplatte
und Ethernet: Local Bus integriert!



Held sucht Einstieg in die Hôtellerie

Kan'A'a////- a/w c/em ////o-ß/a/Z « Wfr.sc//e//» i'o/i Ko/m///// »/iß t/wvee/f

Die Waschmittelfabrik Held in
Steffisburg ist als Vorreiter für
umweltverträgliche Waschmittel
ein Begriff. Nach Privathaushai-
ten und Heimen geht es jetzt der
Gastronomie und Hôtellerie an
die Wäsche.

PIETER POLDERVAART

«Die Hôtellerie stellt höchste Ansprüche
in bezug auf Sauberkeit», sagt MarA/u-
/lern/', Geschäftsführer der Held AG in
Steffisburg. Diesen Ansprüchen zu
genügen ist zugleich Sorge und Her-
ausforderung für Aerni und seine Mitar-
beiterinnen und Mitarbeiter. Denn
während im Privathaushalt und in
Heimen, Spitälern und anderen
Grosshaushalten Held-Produkte gut ein-
geführt sind, harzt es im Bereich Gastro-
nomie/Hotellerie.

Vorurteile widerlegen
Im mittleren und höheren Qualitäts-
bereich könne man mit konventionellen
Produzenten durchaus konkurrenzieren,
meint Aerni, und verweist auf viele
Vorurteile, die gegenüber Öko-
Waschmitteln noch immer bestehen.
Etwa das Märchen von den Grauschlei-
ern, die eher etwas damit zu tun hätten,
dass mit optischen Aufhellern behandel-
tes Gewebe beim Waschen an Farbe ver-
löre. Oder der Vorwurf von «Apotheker-
preisen»: «Bei den Spezialprodukten
sind wir vielleicht etwas teurer, doch
sonst liegen wir im Branchendurch-
schnitt.» Als Gegenleistung bietet Held
gerade für Grossverbraucher eine indivi-
duelle Beratung an.

Baukasten nach Wahl
Das Prinzip von Held ist es, statt alle
Waschmittelkomponenten in einem Pro-
dukt anzubieten, die einzelnen Teile in
einem Baukastensystem aufzuschlüs-
sein. So kommen neben dem Basismittel
nur bei Bedarf Bleichmittel, Fettloser,
Gewebepfleger (achtprozentiger Putzes-
sig) oder Wasserenthärter (Zeolith) dazu.
Anstelle des Zeoliths kann - besonders
bei hartem Wasser - auch ein Ionenaus-
tauscher installiert werden. Weiter ver-
ziehtet Held auf optische Aufheller, ver-
wendet nur Parfüme natürlicher Her-
kunft (zum Beispiel Zitronen. Lavendel)
und verwendet nur in zwei gewerblichen
Waschmitteln Enzyme. Diese wirken ge-
gen Eiweiss- und Stärkeflecken. Auf fett-
abbauende Enzyme werde bewusst ver-
ziehtet, weil diese von gentechnologisch

veränderten Mikroorganismen stamm-
ten.

Kundschaft ist zufrieden
Gute Noten erhält Held von A/afre/efr/e
EW/arfr, Directrice des Hotels Regina in
Mürren, einem Saisonbetrieb mit 110
Betten: «Vom Waschpulver über den

Allzweckreiniger bis zum Scheuerpulver
haben wir seit drei Jahren alles von Held
und haben überhaupt keine Probleme da-
mit». Besonders schätze sie - neben dem
Vorteil für die Umwelt - dass auf künst-
liches Parfüm verzichtet wird. So duftet
die Wäsche nach der frischen Luft, an der
sie getrocknet wurde. Preislich liege das

Held-Sortiment unwesentlich über der
Konkurrenz, was somit «keinen Riesen-

betrag» ausmache. Ebenfalls zufrieden
ist CV/rà/o/j/i Jägg/', der zusammen mit
C/zar/o/Ze W/zT/z/zn die Basler Traditions-
beiz Platanenhof führt. «Seit zwei Jahren
benutzen wir für unsere Küchenwäsche
und Schürzen Held-Produkte. Schon
mehrere Waschmittel-Vertreter wollten
uns neue Produkte verkaufen - ohne Er-
folg.»

Neue Rezeptur geplant
Um den Sprung in die grösseren Häuser
zu schaffen, plant Held jetzt eine neue
Rezeptur für das gewerbliche Basismittel
und einen fettlösenden Baustein. Darin
enthalten sind möglicherweise auch
Stoffe wie LAS (Lineares Alkyl-Benzol-
Sulfonat), das im Wasser schwer abbau-

bar ist. «Allerdings werden wir bedeu-
tend kleinere Mengen einsetzen als die
Konkurrenz», so Aerni. Ohne gewisse
Kompromisse laufe in diesem Bereich
halt nichts. Ein erster Erfolg könnte sich
schon bald einstellen: Im Hilton Basel
laufen derzeit in kleinem Rahmen Versu-
che mit den Held-Waschmitteln.

Farbwahl ist wichtig
Auch wer konventionelle Waschmittel
verwendet, kann sich im Bereich Wasser,
Energie und Chemikalien bewusst ver-
halten. Den Anfang macht ein überlegter
Einkaufvon neuem Bettzeug. Schon hier
kann Umweltbelastung vermieden und
auch Geld gespart werden: Wer farbige
statt blütenweisse Bettwäsche oder

Tischtücher einkauft, braucht weniger
oft zu wechseln und kann aufdas Kochen
verzichten, da eine Wäsche mit 60 Grad
genügend Reinheit bringt.

Wäsche vermeiden
Die beste Devise für einen kleineren
Waschmittelverbrauch ist natürlich das
Vermeiden von schmutziger Wäsche.
Längst ist es in vielen Häusern out, die
Wäsche im Bad täglich zu wechseln.
Verbreitet sind Kartonsteller (wie sie
auch der SHV vertreibt), mit denen die
Gäste gebeten werden, Frottierwäsche
nur bei Bedarf auswechseln zu lassen.
Laut Erfahrungen aus Deuschland ver-
ziehten 30 bis 50 Prozent der Gäste auf
einen täglichen Wechsel, was nicht nur
die Umwelt, sondern auch das Budget
des entsprechenden Hotels entlastet.

Reinfall in Luxushotel
Dass eine gewisse Klientel in Luxusho-
tels aber nur wenig mitmacht und im Be-
reich Umweltbewusstsein «noch nicht
sehr gut erzogen ist», hat £7//7/z A7/.s.sßaz/-

me/; Marketingverantwortliche des
Grand Hotels Hof Ragaz (Vierstern, 190

Betten) gemacht: «Wir haben es mit den
Kartonstellern versucht, doch unsere Gä-
ste sind überhaupt nicht darauf einge-
stiegen.» Die Aktion wurde deshalb wie-
der abgebrochen, punkto Ökologie kon-
zentriere man sich wieder auf die Tren-
nung des Gästeabfalls.

Revival für Serviettentasche
Konkret Wäsche vermieden wird auch
im Dreisternhotel Waldhaus am See in
St.Moritz. Wenn die Wochengäste am
Samstag zum ersten Mal speisen, weist
sie eine Karte daraufhin, dass statt nach

jeder Mahlzeit nur noch auf Wunsch ei-
ne frische Serviette gereicht wird. Wer
sein Tuch behalten will, steckt sie in die
Serviettentasche aus chlorfrei gebleich-
tem Papier, auf der Name und Zimmer-
nummer des Gastes stehen. Direktor
Claudio Bernasconi: «Statt 14 - eine
Serviette am Morgen und Abend -
brauchen wir heute durchschnittlich pro
Woche und Gast nur noch zwei Stück.»

Weitere Informationen
Empfehlenswert zum'Thema Ökolo-
gie und Reinigung sind die Infoblätter
von «Konsum und Umwelt» mit dem
Titel «Waschen», «Putzen» und «Ge-
werbliche Gebäudereinigung». Bezug
gegen je 3 Franken in Briefmarken
bei: Konsum und Umwelt, Postfach,
8037 Zürich. r.

Seifen-Dispenser

Kampf den Kleinverpackungen
Dosiergeräte kennt man vor al-
lern aus Gäste-Toiletten, doch für
Hotelzimmer sind sie wenig
ästhetisch. Das könnte sich jetzt
ändern:Ins Bad und neben das
Lavabo soll «LiquiSpend» Ein-
zug halten.

PIETER POLDERVAART

Kaum benützte, aber verklebte Seifen-
Portionen im Ablauf oder in der Seifen-
schale, die kurzerhand zu Abfall werden:
So präsentiert sich allzuoft die Nasszelle
vor dem Putzen. Immerhin braucht man
seit einiger Zeit die Seifenresten nicht
mehr einfach fortzuwerfen, sondern
kann sie ins Recycling geben. Die Sei-
fenfabrik Permatin AG in Stein am Rhein
nimmt kostenlos gebrauchte Seifen und
Seifenreste zurück, auch solche, die
nicht aus der eigenen Firma stammen.
Daraus werden allerdings keine neuen
kosmetischen Seifen produziert. Der
glitschige Abfall wird vielmehr zu indu-
striellen Schmiermitteln verarbeitet.

Verpackung reduzieren
Auch bei der Verpackung bietet Perma-
tin Hand zu ökologisch besseren Lösun-
gen. Statt Kunststoffschalen offeriert sie
auch die leichter zu entsorgenden Kar-
tonschächtelchen. Ebenfalls im Sorti-
ment sind unverpackte Seifen, die ent-
weder offen oder in einer individuell bc-
druckten Kunststoffschale bereitgelegt
werden - die im Geschirrspüler bis zu 20

Mal gewaschen und wieder verwendet
werden kann. Eine Alternative könnte
auch flüssiges Duschmittel im Sachet
sein. «Diese Verpackung ist jedoch eher
unbeliebt, weil sie in der Nässe nur
schwierig zu öffnen ist», gibt A/rz/'A Z.aa-

ge/; Geschäftsführer der Permatin AG,
zu bedenken.

Einheitsgel auf Knopfdruck
Weg von den Portionen - hin zum Di-
spenser: Nach dieser Losung bringt die
Permatin AG jetzt einen Spender auf den
Markt, der auch in Vier- und Fünfstern-
häusern zu überzeugen vermag. Unter
dem Namen LiquiSpend werden zwei
Modelle angeboten: eine Ausführung
220 x 105 x 75 Millimeter mit 570 Mil-

I I

«LiquiSpend»: eine Lösung für das
Gastgewerbe? ßb/o; zvg

liliter Inhalt für die Duschkabinc oder die
Badewanne; und ein kleinerer Behälter
(175 x 95 x 72 Millimeter, Inhalt 320
Milliliter), der neben dem Waschtisch
oder ebenfalls bei der Badewanne pla-
ziert wird. Der Inhalt, Flüssigseife,
Duschmittel und Shampoo in einem, ist
schon heute in sechs Duftnoten unter
dem Namen Charles Grivet eingeführt.

Dosieren spart Wirkstoff
Wer mit der einfachen Mechanik eine
Portion Gel entnimmt, verbraucht nach
Angaben von Laager zwei bis vier Milli-
liter. Ein Einweg-Flacon hingegen ent-
hält zwischen 23 und 30 Milliliter und
wird oft nur zum Teil gebraucht. Dem
massiv kleineren Verbrauch steht die ein-
malige Investition von unter 20 Franken

pro Gehäuse gegenüber. Für das Zim-
merpersonal entfällt ausserdem das
Nachwechseln der Seifen und Duschpor-
tionen. Ist der Dispenser einmal leer,
kann der Polyethylenbeutel inklusive
Pumpe ausgewechselt werden. «Mit dem
geschlossenen System können wir ga-
rantieren, dass der Inhalt einwandfrei
bleibt und wir keine Probleme etwa mit
der Produktehaftpflicht bekommen», so
Laager. Ob die leeren Gebinde neu auf-
gefüllt werden oder ins Recycling gehen,
werden die ersten Erfahrungen zeigen.

Kontakt: Permatin AG, Seifenfabrik, K260 Stein
am Rhein, Telefon 054 41 13 24. Fax 054 4 I 03.
Die Permatin ist auch an der Nordostschweizcri-
sehen Gastroausstellung Noga in der Eulachhai-
le in Wintcrthur vertreten (4. bis 9. Mai, Stand
215).

Spülmaschinen-Dosierun

«Bomben» sparen Mittel
Ein neues System verwendet statt
offenes Waschmittel vorgefüllte
Plastikkanister. Das Pulver ge-
langt dann elektronisch dosiert
in den Geschirrspüler.

PIETER POLDERVAART

Rund zwei Kilogramm schwer sind die
«Plastikbomben», der Inhalt ist das her-
kömmliche Geschirrspülpulver «Relavit
f-l» der Firma Van Baerle & Cie AG in
Münchcstein/BL. Neu ist, dass das Ge-
schirrspülmittel nicht mehr offen einge-
füllt wird, sondern vorverpackt bei der
Kundschaft ankommt. «Oft passiert es,
dass etwas verschüttet wird oder dass es

zu einem Hautkontakt kommt», erklärt
Andreas Beck von der Forschung und
Entwicklung der Van Baerle. Gerade in
grösseren Betrieben fehle die Kontrolle
und mit dem Pulver werde Schindlude-
rei betrieben, etwa indem man es für die
Bodenreinigung verwende.

Optimale Anwendung
All diese Verluste und Missbräuche kön-
neu mit der neuen Verpackung, die nach
Gebrauch an den Hersteller zurückgeht,
vermieden werden. Der zweite Teil des

aus den USA stammenden «Freedom
Systems» betrifft die exakte Dosierung.
In der Geschirrspülmaschine selbst wird
ein Leitfühigkeitsfiihler montiert, der die
Waschmittelkonzentration und somit die
Qualität der Lauge überwacht. Sinkt die
Konzentration unter einen definierten
Wert, öffnet sich ein Magnetventil, wor-

aufeine Düse an die Öffnung der Wasch-
mittelbombe spült. Durch eine Taktdo-
sierung wird schubweise frisches Lau-
genkonzentrat dazugegeben. So wird der
Prozess sofort unterbrochen, wenn das

Spülwasser wieder genug konzentriert
ist.

Für mittlere Maschinen
Angesichts der eher kleineren Pulver-
menge eignet sich «Freedom System»
vor allem für Eintank- und kleinere
Mehrtankmaschinen. Die Kosten für die
fixfertige Installation belaufen sich auf
860 Franken.
Gratis war die ganze Übung für A/a/zs-

pe/er ßc7)t'.vc7//7// vom Restaurant
Schilferhaus in Basel. Als erstes
Schweizer Restaurant wurde im letzten
Sommer in seinem Betrieb das «Free-
dorn System» installiert - und er ist be-

geistert: «Das neue Prinzip ist sehr viel
sauberer als offene Pulver.» Dank der
optimalen Dosierung sei zudem der Ver-
brauch an Geschirrspülmittel in seinem
Haus massiv gesunken, «fast halbiert hat

er sich», so Rebeschini. Auch wenn die
Installation ihn etwas gekostet hätte, mit
dem eingesparten Waschmittel wären die
Investitionen wohl schnell amortisiert
gewesen. Derzeit wird das System in den
Markt eingeführt, laut Hersteller wurden
bisher über ein Dutzend Geräte ver-
trieben.

Kontakt: Van Baerle & Cie AG. Spezial Reini-
gungsniitlel, Sehiitzenmattstrasse 21, 4142
Münchenstein, Telefon 061 415 91 II, Fax
061 415 92 22.
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Schweizer Wurstwocheu |

«Unsere Wurstkultur ist verlorengegangen»
Metzgermeister Bruno Geiger,
auch bekannt als ideenreicher
«Gluschtibus», geht es um die
Wurst. Der Fachmann ist über-
zeugt, dass gute Wurstwaren
auch im Gastgewerbe eine
Chance haben.

Interview:
MARIANNE

LUKA-GROSSENBACHER

//err Ge/ger, Ili/r.st s/e/z/ z/z/z/st z//.v Sv-
/zö/zv/m /z/r ß/V/zges F/eise//. 5/7/7 IFi/rs/e
/Vi z//Vse/// 5/7/// Z>z7//g?

Rein preislich gesehen, sind Würste in
der Schweiz zu billig. Das sieht man,
wenn man über die Grenze etwa nach
Deutschland oder Frankreich blickt, wo
Wurstwaren gleich viel kosten wie bei

uns, die Fleischpreise hingegen nur zwei
Drittel der unsrigen ausmachen. Das
kommt daher, weil die Schweizer weni-
ger Würste konsumieren. In Deutschland
liegen die Verkaufsanteile bei zwei Drit-
tel Wurstwaren und ein Drittel Fleisch;
bei uns ist es genau umgekehrt. Die
Schweizer Metzger können die anfallen-
den Produkte, die in Würste verarbeitet

werden sollten, gar nicht alle verbrau-
chen. Zum anderen sind unsere Würste
sicher nicht billig gemacht. Der innere
Wert der Wurst, also der Fleischanteil, ist
in den letzten Jahren sogar ständig ge-
wachsen. Dies deshalb, weil man die
Wurst besser machen wollte, um den
Verkauf zu fordern.

IfW//z crA't'/z/z/ ///a/; ez/ie rcspcA//-
ve e/7/e sc/t/ec/z/e IFz/r.v/?
Die gute Wurst hat ein schönes, frisches
Aussehen und beim Zubeissen Konsi-
Stenz. Das ist ein Zeichen, dass genügend
Eiweiss, also Fleisch, darin ist. Eine
schlechte Wurst tropft, ist weich und un-
definierbar im Geschmack. Falsch ist es
anzunehmen, grobe Würste seien
schlechter als feine. Im Gegenteil: in den
feinen ist der Fettanteil grösser.

//// Zez7zz//er V«r D/tïte/z praôzer/c ///////,
//zz.v FtV/ az/s z/e/z IF/zr.vto/z ,-zz zzt'/z/zzezz.

M'zz.v Aez/ezz/e/ z/a.v /z'zr ///<? Oz/zz/z7//7?

Das bringt der Wurst gar nichts. Denn
Fett und Speck sind die eigentlichen Ge-
schmacksträger, die weder durch Gewiir-
ze noch andere Zusatzstoffe ersetzt wer-
den können. Deshalb sind auch die
Light-Produkte bei den Wurstwaren wie-
der verschwunden.

Metzgermeister Bruno Gerber kündigt die «Schweizer Wurstwochen» an, die
von April bis Juli dauern sollen. Foto; ßern/zzzrz/ 5/f'/'c7ie/z

BWe/ze/z .S7z7/z'zzn't'z7 //z/Arzt llizn/z' z7/z

Ac/zu'fzcer G/zs/gCHwAe?
Einen sehr kleinen, obwohl es regionale
Unterschiede gibt. Vor allem ist der
Ideenreichtum sehr klein. Angeboten
wird das Gängige wie Bratwurst oder
Cervelat-Salat. Ein Restaurant könnte
doch beispielsweise eine »Tour de
Wurst« oder ein Wurstsalat-Festival ma-
chen; Luganighe mit Polenta. Lauch-
gemüse mit Saucissons... Es gibt so vie-
le Möglichkeiten, welche die Gäste zur
Abwechslung sicher gerne hätten.

U/V ,*/<7z/ es z/ezzzz /m/7 z/e/z M z/r.v/.sperzzz-
//7ô7e/z?
Ich behaupte, dass es in der Schweiz al-
lein über 1000 Wurstsorten gibt, und
glaube, dass diese im Gastgewerbe eine

grosse Chance hätten. Hinzu kommen
noch ausländische Spezialitäten, wie et-
wa Chorizo, mit denen man Ferienerin-
nerungen wecken kann. Das wichtigste
ist jedoch, dass die Spezialitäten echt,
original und keine Phantasiewürste sind.
Deshalb sollte man sie auch vor Ort beim
Fachmann beziehen. Diese Fremdbe-
Schaffung ist sinnvoll, weil der Konsu-
ment von einer Nachahmung immer ent-
täuscht sein wird. Beim Verband kann
man die Namen der Spezialisten erfra-
gen.

(7/7)/ e.v //// 5eAtor II z/r.vto zzz/c/z z7/zz?/z

Fz ezzz/ z;z/z?r A7n'/7z/7z?/i

Hausgemachte Sachen sind absolut im
Trend. Das geht so weit, dass man sogar
den Namen des Metzgers angibt, der die
Wurst hergestellt hat. An meinen Festen

beispielsweise lasse ich die Gäste die
Würste selber machen. Neu ist. dass auch
die Metzger vermehrt mit der Zeit gehen.
Diesen Frühling sind vielerorts Weiss-
würste mit Bärlauch erhältlich. Und es
gibt immer Metzger, die bereit wären.
Würste nach Wunsch - zum Beispiel mit
einer Lachsfüllung - herzustellen. Das
ist für die Wirte sicher interessant, be-

dingt aber, dass sie den Kontakt mit dem
Metzger suchen.

Hz.7z.7ze /T/z/er wz?rz/z?/z ///« 77/zpzz/zg ////7
Uz/r.s/e/z ge//zzzz7z/?
Würste werden meistens zu lange im
Wasser gebrüht und verlieren dabei den
Geschmack. Oder sie kommen viel zu
kalt auf den Grill, schwitzen dann, und
der Darm wird zäh. Eine Wurst sollte
man vorchambrieren. Und schliesslich
sind meines Erachtens fast alle Würste
viel zu gross. Jedem Normalbürger ist ei-
ne ganze Wurst zuviel, so dass er nichts
anderes mehr mag. Kleinere Würste oder
auch eine aufgeschnittene Wurst-Aus-
wähl würden sicher begriisst. Mit der
Wurst allein ist es aber nicht getan. Es

gehört eben auch der Senf dazu, und
zwar nicht irgendeine Tube, sondern ei-
ne schöne, passende Auswahl: dasselbe

gilt für das Brot. Bei uns ist die Wurst-
kultur verlorengegangen und muss wie-
der vermehrt gepflegt werden. Wenn

man es richtig macht, wären viele Gäste

gerne bereit, etwas zu sündigen.

Schweizer Wurstwochen

Ab April sind bei den rund 2000 Mit-
gliedern des Verbandes Schweizer
Metzgermeister (VSM) in allen Lan-
desteilen »Schweizer Wurstwochen«
angesagt, die bis zur sommerlichen
Grillsaison andauern sollen. Ziel der
Aktion ist es. die Konsumenten wie-
der einmal auf die Vielfalt der einhei-
mischen Wurstspezialitäten aufmerk-
sam zu machen. Unter den Metzgern
soll deshalb ein landesweiter Spezia-
litätenaustausch stattfinden, damit die
Fachgeschäfte ein möglichst grosses,
überregionales Wurst-Sortiment auf
hohem Qualitätsniveau anbieten kön-
nen.
Unter dent Patronat des VSM findet
zudem vom 4. bis 9. Mai 1994 in der
Züspa Zürich die 12. Schweizerische
Metzgerei-Fachausstellung statt.
Rund 250 Aussteller aus dem In- und
Ausland werden dabei ihre Maschi-
nen. Geräte usw. zur Produktion von
Fleischwaren vorstellen. Zu sehen
sind an der alle drei Jahre stattfinden-
den «Mefa» auch über 1200 prämier-
te Fleischwaren, sowie Geschenk-
und Dekorations-Ideen. zV/LG

Auskünfte zu den «Schweizer Wurst-
wochen» beim VSM, Postfach 284, 8028
Zürich, Tel. 01/ 252 77 66, Fax 01 / 262 28 74.
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Kommentar

Crossair

Mit kleinen Fliegern zum grossen Gewinn
Mit einem Gewinn von 24 Millio-
nen Franken war das Geschäfts-
jähr 1993 für die Crossair das be-
ste in ihrer 15jährigen Geschieh-
te als Linien-Fluggesellschaft.
Das Konzept der Nischenmärkte
wird als einer der Hauptgründe
für den Erfolg genannt.

den Kapazitäten für mehr Rotationen ge-
nannt. Gegenüber der /;//- führte Charter-
Chef //»go WE/v«Ginge/' weitere Gründe
ins Feld, etwa denjenigen der katastro-
phalen Preise im klassischen Ferienflug-
Geschäft. «Wir operieren mit Linienma-
schinen und bekannt hohem Komfort»,

bringt Wermelinger die Situation aufden
Punkt, «und machen in diesen, Tarif-
kämpfen nicht um jeden Preis mit!» Je-
denfalls bieten die vor allem am Wo-
chenende geflogenen Chartereinsätze
willkommene Deckungsbeiträge.

ßz'e/ze az/c/z Sez'/e 2/

y4/;rjZsc/i£rz £0/1fra
M/r ein Gog war es, a/s eine Crossa/r-
Crew fa/zas z/ie ß/ng/ng Wfa'/ersj an-

/ang.? r/er A/ez/zenAon/èrenz A/or/7z .S'a-

/er vo/n A/i/ro/ön wegr/räag/e - nz'c/zZ

e/wa eine X/ZacZre z/er ßvv/mrzr-OZ/er-
s/e«... Se/ßsZ wen« e/'n ßeAann/er Xa/er
in Xns/n'e/z/ng a« z//e Do/n/naZ/on.sver-
szzc/ze z/er ßu'/'.v.va/r Z/n CrossaZr Pérwa/-

Zt/ngsra/ mZZ Zra//rZger A/Zne /nein/; zz/c/z

gZaa/) ', z/e« Sz/Zer /oe/r/zs/», so (7J/Zegz

r/er KeZ/er was vZe/e /io//e«, vö7/Zg z/a-
neßen. Denn /ZZr Sz/Zer war r/er ßerüc/i-
z/gze ßr/'e/ai« r/em ßa/sßerg nZe/iZ zne/tr
a/s eZn verspä/eZer /Ipr/VscZ/erz. Gerne
//äZZen w/'r z// r/Zese/n //nr/ anr/eren 77/e-

wen aas z/erzz/s/zj'nz/zge« Svez.y.vair-£/a-

ge we/tr ge/iörZ. De/egZe/7 war y'ez/zzc/z

Pressec/ie/ Pierre FreZwZZ//er, z/m aa/
r/Ze erwar/eZ anangene/twen Fragen
r/an« re/aZZv nZc/tZssagenr/ zz/ anZwor-

Zen. Kiei/ezc/zZ anc/t gi/Z so, r/Ze er/ô/g-
reZc/te S/rasse an r/e/; ßas/er F/z/g/zzz/èn
!///r/ sow/7 z/rw CrossaZr //ra/y)ZsZZz nZc/tZ

gewä/t/Z ztr /zaße«. Die FonzenZraZ/'on
gZ/z näw/Zc/i aß so/orZ nie/z/ ntrr r/ent
/zez/Zige« DonnersZag (Swi.wair ßZ/anz-
FresseA'o/i/erenzj, sonr/ern aue/t r/ew
Arowwenr/en A/ZzzwocZi. 7. A/aZ. Dann
/teZssZ es näw/Zc/i, «Zc/tZ nt/r r/en Ffer/z/sZ

r/er FerZen/ZnZe ßa/a/'r/C7>f (wie ßran-
c/zenArenner vermz/Zen, Ao'nnZe er eZwa
Zn; ßereZc/t r/es CrossaZr-GewZnnes /Ze-

gen/, so/zr/ern m/7 grosser ffa/zrsc/zeZn-
/Zc/zAeZZ azzc/z r/eren u«säg/Zc/zes S/an-
z/orZz/eßa/re/ zzz A-omnzenzZeren. A/an
r/ar/ ges/za/z/iZ sez'n, wer, neßsZ r/en oj/Z-
z/e// r/e/egz'erZen A/z'Zarßez'Zern r/er Pres-
sesZe//e, r/en Azzrzen ffeg vom ßa/s/zerg
nac/z Zz'ZrZc/z-Oer/ZAon/znr/en wz'rr/...?

A/Ze/zae/ //«Zsc/zneAer

MICHAEL HUTSCHNEKER

«Weil wir zu 80 Prozent in Ni-
schenmärkten fliegen und zwar mit vie-
len kleinen Bienen, die emsig am Werk
sind...!» Und gerade in diesen Nischen
herrschte eine ungebrochene Nachfrage
bei einer zumeist gesunden Ertragssitua-
tion. Bei weltweit stetig sinkenden Flug-
tarifen stieg jedoch der Ertrag pro Passa-

gier um ein Prozent auf 256 Franken an.
Dies ein Beispiel, welches dieses These
unterstreicht und Crossair-Chef A/orZZz
Sz/Zer zur Bemerkung verleitete, glück-
lieh zu sein, nicht etwa nach New York
fliegen zu müssen. Suter konnte auch
noch weitere Gründe aufzählen, die zum
besten Jahresergebnis seit der Gründung
des Regionalcarriers führten (die /z/r hat
bereits am 14. April über die Hinter-
gründe berichtet). 1993 flog die Svvis-
sair-Tochter bei einem Umsatz von 373,8
Millionen Franken einen Gewinn von
24,1 Millionen Franken ein. Beim Be-

Kein Crossair-Anlass ohne Gag: Die «Singing Waiters» auf dem Flügel des
Saab 2000. Fo/o: A/ZcTzae/ M/Zscßne/rer

trachten dieser erfreulichen Zahlen muss
berücksichtigt werden, dass der Umsatz-
anteil an Crossair-Linienflügen 57.9 Pro-
zent, derjenige an sogenannten «Wet-
Lease» bereits deren 18,1 Prozent er-
reichte. Damit sind diejenigen Flüge be-
zeichnet, welche die Crossair seit Herbst
1992 im Auftrag der Swissair unter den

Flugnummern SRLX durchführt. In die-
sem Bereich stieg der Umsatzanteil mit
einer Zunahme gegenüber dem Vorjahr
von 43 Prozent am stärksten an,
währenddem bei den «LX-eigenen» Li-

nienflügen immerhin ein Plus von 12

Prozent zu registrieren war. Wenn Suter
das Chartergeschäft als «Zucker auf dem
Butterbrot» bezeichnete, so ist dieses im
vergangenen Jahr zwar um eine Prise we-
niger süss (um minus acht Umsatzpro-
zente v<3n 20,2 auf 18.5 Millionen Fran-
ken), deswegen aber nicht unbedingt we-
niger schmackhaft ausgefallen.

Charter: Nicht um jeden Preis!
Als Hauptgrund wurden nämlich die we-
gen des starken Flugprogrammes fehlen-

Travfswiss

Ein goldenes Kreditkarten-Loos(li)

RBS

GV mit Showtime
Im April 1983 wur-
de die Reisebüro-
Vereinigung der
Kantone Bern und
Solothurn (RBS)
gegründet. In die-
sem Jahr, am Frei-
tag 6. Mai, steht so-
mit die 10. General-
Versammlung an
und dieses Ereignis

will die Reisebürovereinigung RBS ge-
bührend feiern - mit «Candlelight Dîner
& Cabaret Show», wie die Einladung
verspricht.
Nach der statutarischen GV von 15.30
bis 17.30 Uhr steht eine Präsentation der
Air Engiadina und ein Apéro von Coro-
na Reisen, beide Sponsoren des Anlas-
ses, auf dem Programm. Anschliessend
wird zum Nachtessen bei Kerzenlicht ge-
laden und als Schlussbouquet setzen sich
Edi & Butsch mit ihrer Kabarett-Num-
mer in Szene.
Ferner gibt es auch ein Ehegatten- und
Partner-Programm: Für die Besichtigung
des Berner Wahrzeichens, den Zytglog-
ge Turm, stellt das Verkehrsbüro der
Stadt Bern eine Führerin zur Verfügung.

X/

Elvia Reiseversicherungen

12 Prozent
Prämienwachstum

Das Reisegeschäft beziehungsweise
Versicherungen im Tourismus ma-
chen bei der Elvia-Gruppe, die etwas
mehr als 2, 5 Milliarden Franken um-
setzt, rund einen Zehntel des Umsat-
zes aus. Elvia-Reiseversicherungen
hat im vergangenen Geschäftsjahr
1993 trotz Rezession um 11,7% mehr
Prämienvolumen erarbeitet, also
279,9 Millionen Franken. 1992 waren
es noch 24,3% Wachstum gewesen.
Die Zahl der Mitarbeiter stieg von
1992 rund 379 Personen auf 1993
427.
Der Auslandanteil dieser 280 Millio-
nen Franken stieg nochmals von 88
auf91,5%, was besonders auf die Ak-
tivitäten der spanischen Tochterge-
Seilschaft Elviaseg S.A. zurückzu-
fuhren ist. Die Wirtschaftskrise spür-
te man auch bei der Elvia Reiseversi-
cherungen: Die Nachfrage nach Pau-
schalreisen wurde gedämpft, und de-
ren Durchschnittspreise lagen 1993
noch einmal unter jenen des Vorjah-
res. Für Versicherungsleistungen
(Schadenfälle) wurden 119,2 Millio-
nen Franken aufgewendet, 13,6 Pro-
zent mehr als 1992. XPK

Zwei erfreuliche Nachrichten
von der Keditkarten-Front: Nach
zähen und langen Verhandlungen
konnte mit den vier Firmen
Amexco, Diners, Eurocard und
Visa endlich ein Vertrag unter-
zeichnet werden. Praktisch
gleichzeitig startet Traviswiss mit
dem Kreditkartenablauf.

MICHAEL HUTSCHNEKER

Pené loos/z, Chef der Fach-Gruppe Wie-
derverkäufer im Schweizerischen Reise-
büro-Verband (SRV) und Pe/er Kz/rzo,
Chef der Fach-Gruppe Reiseveranstalter
muss ein Stein, ja ein halbes Bergwerk
vom Herzen, respektive Schreibtisch ge-
fallen sein. Nach unzähligen und jähre-
langen Verhandlungen schliesslich am

vergangenen Freitag die Mitteilung: «AI-
le Verträge mit den Kreditkartenfirmen
sind unterschrieben!» Um auch eine Be-
gründung für die Schwergeburt des ein-
heitlichen reduzierten (im Falle von Di-

Business-Flugreisen

Swissbird mit
Allwetter-Heli

Am 1. Mai nimmt Swissbird den Betrieb
auf. Spezialisiert auf Geschäftsrcisever-
kehr, will man der starken Konkurrenz
mit dem ersten kommerziellen Allwetter-
Heli der Schweiz begegnen. Swissbird ist
eine Partnerschaft der Heli-Linth AG
Mollis und der Walter Senn Communi-
cation Company Rifferswil. Massgebend
warder Ankaufeines Ecureuil AS 355 N,
der erste kommerziell betriebene Allwet-
ter-Helikotper der Schweiz; daneben
verfügt Heli-Linth über einen herkömm-
liehen Ecureuil, einen Piper Cheyenne II
und eine Cessna Citation II, die einen Ra-
dius vonYOOO Kilometer besitzt. Dank
des nach Instrumentenflugregeln operie-
renden Helis kann auch nachts geflogen
werden, was die Flexibilität für Kunden
erhöht.
Wichtig für Swissbird ist auch der Bo-
denservice; Passagiere werden per Li-
mousine zum und vom Flugplatz ge-
bracht samt Kaffee, Gipfeli, Zeitungen
und gratis Natcl-Gesprächc. Um den
Slotproblemcn von Grossflughäfen zu
entgehen, operiert Swissbird auch von
Mollis, Altenrhein. Birrfcld (nur Sicht-
flug), Grenchcn und Bern aus; der Ma-
nager kann selbst ausrechnen, was für
ihn am nächsten liegt. GS

ners allerdings um 0,5% erhöhten!)
Kommissionssatzes von 2,5 Prozent für
Amexco, Diners, Eurocard und Visa ab-
geben zu können. Für Loosli wird näm-
lieh in der

BranclK^rallem
dann sehr

Europcar: Inside Link
Vor wenigen Tagen hat Europcar In-
terrent ihre neue Tarif-Funktion via
Inside Link auf dem Galileo CarMa-
ster gestartet. Der Inside Link ermög-
licht Reisebüros den weltweiten Zu-
griff zu einheitlichen Tarifen und Ka-
tegorien für eine Reservation von Eu-
ropear Mietwagen, wie sie bis anhin
nur in den firmeneigenen Reservati-
onscentren vorgenommen werden
konnten. Mit dem via Inside Link er-
reichten neuen «Green Way-System»
werden Reservationen sofort be-
stätigt. Gleichzeitig erhält das Reise-
büro die Tarif-Bestätigung und alle
darin inbegriffenen Dienstleistungen.

//G

Spanien

Was sich in den vergangenen
Wintermonaten ankündigte und
auf der Berliner Tourismusbörse
prophezeit wurde, wird jetzt zu-
nehmend greifbarer: 1994 wird
für den spanischen Tourismus ein
Boomjahr, das alle vorherigen
Rekorde bricht.

ULRIKE WIEBRECHT, BARCELONA

Bereits in der Karwoche konnten Spani-
ens Hotels und Pensionen, ob in Winter-
sportgebieten, an der Küste oder im Mit-
telgebirge, eine Auslastung um 90 Pro-
zent verbuchen. Der Sommer soll diese
Zahlen übertreffen. Denn dann kommen
noch mehr ausländische Urlauber - ins-
gesamt erwartet Spanien in diesem Jahr
über 60 Millionen -, die sich zu den ein-
heimischen Touristen gesellen.
Schon im Mai werden auf den Balearen
90 Prozent der Betten belegt sein, der
Flughafen von Palma de Mallorca stellt
sich auf zwei Millionen Passagiere ein.
Und gleich taucht auch ein anderes Ge-
spenst am Horizont auf: Wie in der spa-
nischen Tageszeitung «El Pais» am

viel geredet, wenn es sich um vertrauli-
che Themen handelt. Gerade in solchen
Situationen sei es schwierig, in einer he-

terogenen Gruppe Vorschläge auszuar-
beiten. Ob denn die Retailer mit der ge-
troffenen Lösung (die 2,5 Prozent waren
immer als Schmerzgrenze definiert wor-
den) zufrieden sein können? Loosli: «Der
Druck seitens der Kunden zur Zahlung
von Reisen mit Kreditkarten wäre so oder
so gekommen und schliesslich ist die ge-
fundene Lösung besser als gar nichts... !»

Phase 1 ab kommenden Montag
Doch der erfreulichen Fakten nicht ge-
nug. Dieser Tage erhalten nämlich die
Agenten von Traviswiss Details zum
Kreditkartenablauf. Ab Montag, 2. Mai
1994 steht allen Traviswiss Reisebüros,
welche mit der Auftragsbearbeitung
OP1/OPAL arbeiten, der Kreditkarten-
ablauf ohne Einschränkungen zur Vertu-
gung. Nach etwas mehr als drei Monaten
Entwicklungszeit wurde ant 11. April die
Phase 1 in Betrieb genommen. Bis Ende
dieser Woche haben sechs Reisebüros für
eine Pilotphase Zugriff zu diesen neuen

20. April zu lesen war, sind 75 000 Ho-
telbetten auf Mallorca sogar doppelt oder
dreifach gebucht - unvermeidlich wird
sich in der Hochsaison Overbooking ein-
stellen, auch wenn die Gefahr eines Cha-
os von amtlicher Seite heruntergespielt
wird. Auch in der Region Valencia mel-
det man schon jetzt für die Monate Juli
und August eine hundertprozentige Aus-
lastung der Kapazitäten, an der Costa del
Sol ist in derselben Zeit ebenfalls alles re-
serviert.

Balsam für die Branche
Offensichtlich wirken sich Wirtschafts-
krise und politische Konflikte in anderen
Ländern hier wie Balsam für die Branche
aus, die noch vor einiger Zeit eine schwe-
re Krise durchmachte. Die geringere
Kaufkraft lässt viele Touristen, die zwi-
schenzeitlich ferne Destinationen ansteu-
erteil, nun reumütig nach Spanien
zurückkehren, das nach der Pesetenab-

Wertung auch wieder ein gesundes Preis-
Leistungs-Verhältnis zu bieten hat. Die
Spanier selbst bleiben angesichts ihrer
hohen Arbeitslosigkeit und der teuren
Auslandsdevisen lieber im eigenen Land.
Doch manch einer wird überrascht sein,
wenn er am gewünschten Ort kein Hotel-

Funktionen. Bereits in dieser ersten Pha-
se nimmt der Kreditkartenablauf dem
Reisebüro zahlreiche administrative Ar-
beiten ab (Kartenverifizierung, Karten-
abrechnung, Erstellen einer Quittung).
Wie //einz-PeZer ALeier, Produkt Mana-
gement & VerkaufTraviswiss, bestätigen
konnte, wird Phase 2 ab Herbst 1994 in
Betrieb sein. Dannzumal können Kredit-
kartenzahlungen für Leistungen von Ho-
telplan, Imholz oder Kuoni jeweils an den

entsprechenden Leistungsträger über-
mittelt werden.
Die drei TO's haben sich bereit erklärt, ei-
nen Teil (geplant sind 50%) der anfallen-
den Kreditkarten-Kommission zu über-
nehmen. So entstehen pro Kartenzahlung
ab 1. August 1994 Kosten für das Reise-
büro in der Höhe von 90 Rappen, davon
werden allerdings wiederum 20 Rappen
von der Kreditkartenfirma zuriickvergü-
tet. Als Start-Incentive erlässt Traviswiss
diese Gebühren bis zum Nationalfeier-
tag. A propo Kosten: Diejenigen für die
Entwicklung in der Höhe von gegen
330 000 Franken haben die beteiligten
Kreditkartenfirmen übernommen.

zimmer mehr bekommt - traditionell
nehmen die Spanier ihre Reservierungen
spontan in allerletzter Minute vor und
werden das Nachsehen haben. Trösten
müssen sie sich mit dem Gedanken, dass
der Boom der Tourismusbranche, in der
zwölf Prozent der Bevölkerung beschäf-
tigt sind und die heuer rund drei Billionen
Peseten (31 Milliarden Franken) einneh-
men wird, immerhin der krisengeschüt-
telten Wirtschaft zugute kommt.

Weniger wäre mehr
So einhellig begeistert zeigt sich übrigens
auch der spanische Tourismusminister
„/«v/er Gz/nzez-Mzvzz/rz/ nicht. Ihm wären
weniger, aber zahlungskräftigere Touri-
steil, lieber. Seiner Meinung nach leidet
die Branche immer noch an mangelnder
Rentabilität, wenn teilweise Betten unter
dem Selbstkostenpreis vergeben werden.
Deshalb antwortete er auch mit einem
klaren Nein, als ihn deutsche Reiseveran-
stalter in Anbetracht der Buchungssitua-
tion baten, ältere, bereits geschlossene
1 lotels wieder für dies Sommersaison zu
öffnen. «Mir ist es lieber, dass diese Leu-
te gar nicht kommen, als dass sie hier
schlecht bedient werden», erklärt Go-
mez-Navarro.

Overbooking ist vorprogrammiert
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ANSCHLAGBRETT

Bar-Fachschule

/fo/fftzAaofr
Inhaberin: Michèle Galmarini

International ausgerichtete
Fachausbildung mit

Diplom-Abschluss der ersten
Barschule der Schweiz.

Laufend Tages-, Nachmittags- und
Abendkurse für Weiterbildung,

Umschulung und Privat.
Kostenlose Stelleninformation.

Weinbergstrasse 37, 8006 Zürich
Tel. 01/26100 66 (Mo-Fr 08.00-18.00 Uhr)
Name:
Vorname:
Strasse:

PLZ/Ort:

So macht Englisch lernen Spass:

Durch instruktive Lehrhefte,

kombiniert mit hochwertigen
Sprachkassetten. Zu Hause,

wann und wo es Ihnen passt.

Auch für Französisch, Italienisch

oder Spanisch.

Verlangen Sie unsere Gratis-Unterlagen.

Institut Mössinger AG
Die Fernschule mit Erfahrung

Räffelstrasse 11, 8045 Zürich, Tel. 01/463 53 91

Bitte informieren Sie mich unverbindlich über
folgenden Sprachkurs im Fernunterricht:

Englisch Französisch
Italienisch Spanisch

Name

Vorname Alter

Strasse

PLZ/Ort 7702

ENGLISCH LERNEN
IN AUSTRALIEN

- Moderne, neu renovierte Sprach-
schule in Perth, West-Australien

-Anfänger- bis Diplomkurse
(First, Advanced, Proficiency etc.)

- Intensivkurse ab 4 Wochen

- Grosses Freizeit- und
Sportangebot

- Familienunterkunft.
Unverbindliche Beratung und Aus-
kunft gibt Ihnen:

St Mark's International College
André Gobat, 6390 Engelberg
Telefon 041 94 30 13
Fax 041 94 43 28 61460/326405

Ecole de français 1004 Lausanne

Vertrauen Sie der spezialisierten Schule.

F/M/vzas/SC//
• Diplome der Alliance Française

• Sommerferienkurse
• Eintritt jederzeit möglich

7, rue du Clos-de-Bulle, 1004 Lausanne
Telefon 021 323 27 18, Fax 021 311 05 19

M 60505/282006

hotel + touristik revue
Günstiger im Abonnement!
Name

Vorname

Beruf/Position
Strasse/N r. tffflRjpi
PLZ/Ort

Telefonnummer

Inland
Ausland (Landweg)
Ausland (Luftpost) Europa, Nahost
Ausland (Luftpost) Übersee

Vi Jahr
Fr. 120-
Fr. 159.-
Fr. 218-
Fr. 299.-

Vz Jahr
Fr. 72.-
Fr. 95-
Fr. 130-
Fr. 181.-

V« Jahr
Fr. 38-
Fr. 52-
Fr. 72-
Fr. 99-I

I
Postfach, CH-3001 Bern

l Zutreffendes bitte ankreuzen
Bitte ausschneiden und einsenden an: hotel + touristik revue, Abonnementsdienst

Italienisch in Italien
Spezialkurse für Hotellerle und

Gastgewerbe in Florenz oder Rom.

Unterlagen/Beratung:
Annemarie Frischknecht, Isenacher 13,

8712 Stäfa, Telefon 01 - 926 39 58

AUSLAND
MACHT
SCHULE
• Sprachreisen für Erwachsene/

Business Programm

• College Programm

• High School Programm

• Private High School

Bahnhofstrasse 52
8023 Zürich M
Telefon: Vir «
01/214 64 64 Sprach- und Studienreisen

Inserate per Telefax

Telefon 031 372 23 95

ANSCHLAGBRETT

X X X X X X X X X X X
X Seriöse Vorbereitung auf die X

Wirtefachprüfunq ^* ïYtf*Werden Sie A A <èi> A ^
X Gerant/Gastwirt x

- ohne Ihre derzeitige Stellung aufzu-

N geben, ohne Lohnausfall

- durch unsere moderne Lehrmethode,^ den programmierten Femunterricht.

Nach erfolgreichem Abschluss des Kur-
ses melden wir Sie zur entsprechenden
Prüfung bei der Behörde an.

Ein Lokal unter Ihrer Führung -A werden Sie Ihr eigener Chef!

X' Gegen Einsendung dieses Inserats und An-
gäbe Ihrer Personalien erhalten Sie genaue
Informationen.

^ ALFARING AG
Hotel- und Wirtefachschule

TS Badenerstrasse 678, 8048 Zürich

Xi

X
X
X
X
X
X
X
X
X

WEITERBILDEN
MIT ENGLISCH

SUDLICH VON LONDON DIREKT AM MEER

Spezielle Fachkurse für Hôtellerie
Spezielle Sommerferienkurse mit Frei-
zeitprogramm 27. 6. bis 26. 8.1994
Allgemeine Sprachkurse in kleinen
Klassen (Eintritt jeden Montag möglich)
Intensive Vorbereitungskurse für First
Certificate und Advanced Cambridge
Diplom
Beginn 19.9. bis 15.12.1994

Gratis-Broschüre und individuelle Bera-
tung bei:

I. Herzog,
St. Karlistrasse 54, 6004 Luzern,
Telefon 041 22 48 86

morgens bis 10 Uhr / abends ab 18 Uhr
P 65597/343404

Sprachausbildung
Intensiv-, Ferien-, Diplomkurse

Für Anfänger und Fortgeschrittene
England - USA - Austraflen

Neuseeland - Frankreich - Italien
'Kostenlose Beratung* Originalpreise"

Annemarie + Rolf Frischknecht Tel 01 926 39 58
Isenacher 13,8712 Stäfa, Fax 01 926 54 45

Sind Sie bereit für Ihren Aufstieg?
Wollen Sie Erfolg? Möchten Sie die Kar-
rierespielregeln kennenlernen? Suchen
Sie eine neue Herausforderung, bei wel-
eher grosse Verantwortungsbereitschaft
und Selbständigkeit gefragt sind, oder
möchten Sie wissen, wie Sie sich optimal
für solche Stellen bewerben und verkau-
fen können? Schreiben Sie uns, und Sie
wissen, wie Sie durch uns profitieren kön-
nen. Gerne erwarte ich Ihre Bestätigung
für den Auftrag.
Unter Chiffre 65672 an hotel + touristik re-
vue, Postfach, 3001 Bern. 65672/382108

Der Schweizer Hotelier-Verein und seine Bildungs-institutionen - die Partner für Ihre berufliche Aus- und Weiterbildung im Gastgewerbe

Weiterbildung SHV

- Bern

- Lausanne

031 370 41 11

021 320 03 33

Hotel-Handelsschulen SHV

- Bern

- Spiez (NOSS)

- Zürich (AKAD/Minerva)

- Lausanne

- Bellinzona

031 370 41 11

033 54 23 51
01 361 17 27

021 323 28 95
092 25 17 92

Schulhotels SHV

-Deutsche Schweiz 031 370 41 11:Sr—*
093 67 39 27

Meldung ,m Gastgewerbe SFG
- Schulzentrum Weggis 041 93 29 29

Ecole hôtelière SSH de Lausanne

021 785 11 11

Höhere Gastronomie Fachschule SHV Thun

033 21 55 77

SHA Hotel Management School

«Les Roches» Bluche

027 41 12 23
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PARS / BEASY

Futuristisches Handling zum Jubiläum
Alrtour Suisse

18 Prozent
für Aktionäre

Nach dem Eigentümerwechsel
stellte die Airtour Suisse ein neu-
es Kommissionsmodell vor. Für
Aktionärs-Reisebüros kommt
nun nochmals ein Prozent Zu-
satzbonus auf der Umsatzsteige-
rung dazu. Diese können somit
auf eine Kommission von bis zu
18 Prozent zählen.

Die Airtour Suisse SA unterstreicht ge-
gentiber ihren Aktionären, dass das Un-
ternehmen mit dem Eigentürmerwechsel
und der 65-Prozent-Beteiligung an der
Club Intersport AG (CIS) auf eine solide
Basis gestellt werden konnte und das Ei-
genkapital von fünf Millionen Franken
vollständig intakt sei.
Das neue Kommissionsmodell von Air-
tour Suisse, gültig vom 1. März bis 31.
Dezember 1994, sieht bei einem Umsatz
bis zu 41 000 Franken Provisionen von 5

Prozent für die Kategorie D und 10 Pro-
zent für die Kategorien A, B, C vor. Bei
einem Umsatz ab41 000 Franken winken
dem Agenten 5 Prozent Kommission für
die Kategorie D, 10 Prozent für Katego-
rie C, 12 Prozent für Kategorie B und 13

Prozent für Kategorie A. In die Katego-
rien A, B, C, D eingeteilt sind die Air-
tour-Angebote nach Reiseart, Einzel-
und Zusatzleistungen. Für CIS-Angebo-
te betragen die Kommissionssätze bis zu
einem Umsatz von 16 000 Franken all-
gemein 10 Prozent, für die Kategorie C
(Nur Flug, Transfers bei Baukasten, Zu-
Schläge) 5 Prozent und ab 16 000 Fran-
ken Umsatz für die Kategorie A (Pau-
schalarrangements mit Flug oder Bus)
13 Prozent. Die Superkommission für
den kumulierten Airtour- und CIS-Um-
satz beträgt 1 bis 3 Prozent. Ein Super-
bonus von 0,5 bis 1,5 Prozent wird für die
prozentuale Umsatzsteigerung ausge-
schüttet.
Nun zieht Airtour Suisse nochmals nach
und bietet seinen Aktionären mit Air-
tour-Agentencode ab sofort bis Ende
Jahr noch einen Zusatzbonus von einem
Prozent auf dem gegenüber dem Voijahr
gesteigerten Umsatz an. 51/

Zum 25-Jahr-Jubiläum macht
sich das Reservationssystem
PARS das schönste Geschenk
gleich selbst: Mit dem Buchungs-
ablauf «BEASY» wird allen Be-
nutzem schon im Frühsommer
ein gegenüber heute viel einfa-
cheres System angeboten.

MICHAEL HUTSCHNEKER

«BEASY» steht für «Booking Easy» und
befindet sich noch in der Testphase. Vor-
erst sind in der Swissair-Reservations-
zentrale sechs Arbeitsstationen mit dem
neusten PARS-Buchungsablaufausgerü-
stet und insbesondere am Balsberg, dem
Sitz der Swissair Information Systems
(SIS), wird BEASY derzeit aufHerz und
Nieren getestet. Bei diesem Produkt han-
delt es sich um eines von zahlreichen lau-
fenden Projekten der SIS, welches //ans
F/se/e, Leiter dieser Swissair Geschäft-
seinheit, rundum positiv kommentiert:
«Unsere, aufBasis von Windows und Vi-
sualbasic geschaffenen Airline-Arbeits-
Stationen, die dem Benutzer moderne
graphische, leicht anwendbare Benutzer-
Oberflächen bringen, gehören zum Be-
sten, was es gegenwärtig auf dem Airli-
ne-Markt gibt!»

Einfachere Buchungsabläufe
Ein Augenschein kann denn auch be-
stätigten, dass Buchungsabläufe mit all
seinen Zusätzen, vor allem sämtlich an-
wendbaren Tarifen, Hotels, Mietwagen,
Special-Food und weiteren Extras, ge-
genüber dem heutigen Ablauf, in der An-
Wendung um ein Vielfaches vereinfacht
und mit ebensolcher Wirkung eine be-
nutzerfreundlichere Oberfläche gestaltet
werden konnte. Da die vor drei Monaten
gestartete Testphase ohne grössere Pro-
bleme zu verlaufen scheint, soll BEASY
schon im Frühsommer als PARS-Pro-
dukt zur Ergänzung der Dienstleistungen
für alle Benutzer des Systems aufschalt-
bar sein. Nicht zuletzt auch deshalb, weil
man sich bei SIS der Nachfrage für ein
benutzerfreundlicheres Handling durch-

aus bewusst ist und das Projekt entspre-
chend unterstützt.

Grösstes Automationsprojekt
Nach Angaben von SIS verfügen heute
etwa 18 000 Arbeitsplätze über einen di-
rekten Zugriff auf das Reservationssy-
stem PARS (Programmed Airlines Re-
servation Systems), welches, wie in der
letzten Ausgabe ausführlich berichtet,
sein 25jähriges Bestehen feiern konnte.
Pro Jahr werden rund 15 Millionen Flug-
buchungen getätigt und es dürften weit-
weit mehrere hunderttausend Reisebüros
sein, welche via CRS (Computer Reser-
vation Systems) die Dienste von PARS

beanspruchen. Vor eben diesen 25 Jahren
bedeutete für die damalige Swissair-

Führung ein Kredit in der Höhe von 16,5
Millionen Franken ein nicht alltägliches
Vorhaben. So wurde denn auch in der
Vorlage an den Verwaltungsrat unter an-
derem erwähnt: «Bei dieser Vorlage han-
delt es sich um das bisher grösste in der
Swissair und der Schweiz geplante Au-
tomationsprojekt mit entsprechenden Ri-
siken!» Heute weiss man und oben er-
wähnte Zahlen beweisen es, dass der da-

malige mutige Entscheid nicht nur rieh-
tig, sondern auch wegweisend für die Zu-
kunft war.

50 Prozent «Fremdumsätze»
Trotz den CRS-Systemen ist aber das Re-
servierungssystem für die Swissair nach
wie vor von grosser strategischer Bedeu-

tung. Laufend werden nämlich an vor-
derster Front alle zusätzlichen Funktio-
nen, welche über entsprechende Schnitt-
stellen von den CRS angeboten werden,
voll ausgeschöpft. So sieht denn auch
SIS, nebst dem PARS, mit vielen weite-
ren Projekten zuversichtlich in die Zu-
kunft. Für das laufende Jahr ist ein Um-
satz von zirka 210 Millionen Franken
budgetiert, davon etwa 60 Millionen aus-
serhalb der Swissair. Als. wie es heisst,
kühnes Ziel, hat sich SIS gesetzt, bis
1997 rund die Hälfte des Umsatzes aus-
serhalb der Swissair zu erzielen. Wobei
Eisele im gleichem Atemzug anfügt:
«...aber wir werden die Swissair nicht
vergessen. Es bleibt wichtigstes Ziel, un-
seren National Carrier zu unterstützen!»
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Keine rechte Frühlingssonne
Die Weltbörsen haben sich auch
im April nicht von der nun seit
Anfang Februar anhaltenden
Verunsicherung erholt. Mit ganz
wenigen Ausnahmen hat die
Frühjahressonne kaum je ein
Gastspiel gegeben; viel eher
herrschte trübes und garstiges
Wetter, das gerade auch die tou-
ristischen Werte erfasst hat.

WERNER LEIBACHER

Zu den wenigen Ausnahmen, die sich ge-
gen den Wind behaupten konnten, gehör-
ten zwei Airlines; im Vorfeld des vor-
züglichen Jahresabschlusses der Cross-
air, der nach drei dividendenlosen Jah-
ren auch wieder die Ausschüttung einer
bescheidenen Dividende erlaubt, hat sich
der Crossair-Aktienkurs weiter verbes-
sert. Auch Balair/CTA machten einen
guten Sprung, als die aktionärsfreundli-
che Übernahmeofferte - 5 Balair/CTA N
plus 79 Franken Barzahlung gegen
1 Swissair N - bekannt wurde. Im übri-
gen Europa beeindruckten Lufthansa
(besser als befürchtet ausgefallener Ab-
schluss) und KLM (sehr positive Auf-
nähme einer grossen Kapitalerhöhung)
die Anleger. Bei British Airways hinge-
gen hat die Abgabeneigung angehalten;
die zum Teil mörderischen Preiskämpfe
auf einzelnen Sektoren tun auch der BA
weh.
In den Vereinigten Staaten kam es zu
teils schmerzlichen Einbussen, die sogar
den Marktdurchschnitt übertrafen. Zu

den schwer getroffenen Branchen
gehören nicht zuletzt Papiere der Frei-
zeitindustrie wie Airlines, Kasinos,
Hotels, Vergnügungsparks. Innert
Monatsfrist haben sich Abschläge von
fast 20 Prozent (Delta Air Lines) er-
geben. Das ist insofern nicht ganz
logisch, als von dem sich anbahnenden
neuen Konsum-Vertrauen ja gerade der
Freizeitbereich kräftigen Nutzen ziehen
sollte. Bei den Kasino-Werten wurde die
Abgabewelle noch durch einen den
Kasinos in Missouri ungünstigen
Gerichtsentscheid verstärkt. Kenner
geben sich allerdings überzeugt, dass
sich deswegen die starke Tendenz für
einen freien Spielbetrieb in mehreren
Bundesstaaten nicht bremsen, sondern
höchstenfalls verzögern lassen wird.
Aus Grossbritannien wurde bekannt,
dass die starke Nahrungsmittel- und Ge-
tränkegruppe Allied-Lyons über eine
Milliarde Dollar aufwirft, um die spani-
sehe Pedro Domeq mehrheitlich zu
übernehmen. Die Börse hat diese riesige
Transaktion insgesamt positiv aufge-
nommen; bekannt ist auch, dass nach
dem Vollzug dieses Schritts in die
Sherry-Branche Allied-Lyons seinen
Firmennamen in Allied-Domeq ändern
wird.
Kurzfristig erwarten die Börsianer kein
Ausbrechen der touristischen Werte aus
der allgemeinen Verunsicherung. Erst
wenn die Börsen insgesamt wieder erwa-
chen, dürfen auch von den touristischen
Werten wieder bessere Taten erwartet
werden. Das sollte um so eher der Fall
sein, als ja die Reisebranche für 1994
sehr hohe Erwartungen hegt.

PATA Conference

Öffnung einer «geschlossenen Gesellschaft»
Künftig wird die Teilnahme an
der Annual Conference auch
Nichtmitgliedern möglich sein.
Abzuklären gilt es, ob der PATA
Travel Mart nach 1997 zu fixen
Daten immer am gleichen Ort
durchgeführt und eventuell PA-
TA-extern organisiert werden
soll. Zum Thema der 43. Jah-
reskonferenz in Seoul, «Investing
in the Future» nahm auch Geor-
ge Bush, ex-Präsident der USA,
Stellung.

SAM JUNKER

Wie die Woche zuvor der PATA Travel
Mart, fand die 43. Jahreskonferenz der
Pacific Asia Travel Association vom 17.

bis 21. April auch in Koreas Hauptstadt
Seoul statt. Als Redner für die Eröff-
nungsfeier konnte der ehemalige Präsi-
dent der USA, Georg ßi/.s/i, verpflichtet
werden. Er unterstrich vor den gut 1300

Delegierten die wirtschaftliche Wichtig-
keit des weltweiten Tourismus und plä-
dierte natürlich für mehr Demokratie und
mehr freie Marktwirtschaft als sicherste
Investition in die Zukunft.

Öffnung der Konferenz
Die Generalversammlung der PATA, aus

Der neue Chairman
Der PATA Chairman wird jeweils für
die Dauer eines Jahres während der
Conference im Vorjahr gewählt. So

ging diese Position vergangene Wo-
che in Seoul von Jîow/anrf Co/>/;oM,
Cathay Pacific Hongkong, an Zoo/)
zfve, Minister für Tourismus, Post und
Telekommunikation von Indonesien,
über. Zum PATA Chairman für das
Jahr 1995/96 wurde neu Mete/ F«h-
//« von den Marc Hotels & Resorts,
Hawaii, ernannt. 57

deren Anlass die jährliche Konferenz
stattfindet, schlug keine hohen Wellen.
Sie hat beschlossen, die PATA Con-
ference künftig auch Nichtmitgliedern
zu öffnen, zu höheren Einschreibe-
gebühren, versteht sich.
Ferner haben die PATA-Mitglieder die
Zustimmung zu einer Abklärung gege-
ben, ob der PATA Travel Mart ab 1997 zu
festgelegten Daten und immer am glei-
chen Ort stattfinden soll. In Erwägung
gezogen wird zudem, den Travel Mart
durch ein unabhängiges Unternehmen
organisieren zu lassen, statt wie bisher
durch das PATA-Headquarter in San
Francisco. 7e/rv P/co//a, Senior Vice
President-Marketing, glaubt nicht unbe-
dingt an die Vorteile einer externen Or-
ganisation und lässt durchblicken, dass

er die Travel-Mart-Organisation behal-
ten möchte. Während der Konferenz
hörte man aber offene Kritik an den kom-
plizierten, kostspieligen Strukturen der
Vereinigung.

Zuwenig für viel Geld
Ein Bangkoker Hotelier brachte die Kri-
tik bereits während des Travel Mart auf
den Punkt: Die PATA sei von ihrem Ziel,
die asiatisch/pazifischen Länder zu pro-
moten, abgekommen. Durch die zahlrei-
chen Anlässe, die sie organisiere, sei sie

zum Money-making Unternehmen ver-
kommen.
Über den Zeitpunkt des PATA Travel
Mart hörte man verschiedene Ansichten.
Den einen Leistungsträgern ist der April
willkommen, um an der ITB nicht been-
dete Verhandlungen zu Ende zu führen.
Andere finden ihn falsch, weil die Buy-
ers nur einen Monat nach der ITB nicht
zum PATA Travel Markt kämen.
Von Seiten der Europäer war jedenfalls
die Kritik über den Zeitpunkt des PATA
Travel Mart 1995 nicht zu überhören.
Dieser findet bereits vom 9. bis II.
Februar in Sydney, Australien, statt. Es

gelte, so Picolla, den Travel Mart '95 so
anzugehen, dass das «Finalizing» in Bei-
lin erledigt werde, wie jetzt umgekehrt.
Nun, wenn's keine Änderung gibt,

wollen die meisten Europäer in Sydney
nicht teilnehmen, das haben sie klar
gemacht.

1996 Thailand, 1997 China
Ohne Änderung wird der PATA Travel
Mart 1995 im Februar in Sydney, der
Chapters World Congress im April auf
Fidschi und die PATA Conference mit
dem Annual Meeting ebenfalls im April
in Neuseeland stattfinden. Für 1996 ist
bereits das Royal Cliff Beach Resort in
Thailand für den Travel Mart und für die
Conference Bangkok reserviert. Jetzt hat
die PATA-GV Beijing, China, als Aus-
tragungsort für Travel Mart und Confe-
rence 1997 zugestimmt.
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SIS-Chef Hans Eisele: «BEASY, der neue PARS-Buchungsablauf, gehört zum Besten, was es auf dem Airline-Markt gibt!»
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Hans-Jiirg Wagner, Österreich-Repräsentant der Swissair 1 • -.a -W

Erfolgreiches Statthalter-Konzept
«So wie Swissair für die AUA in
der Schweiz hat auch die AUA für
Swissair in Österreich kommer-
zielle Aufgaben übernommen.
Dieses Statthalter-Konzept funk-
tioniert mit Österreich sehr gut»,
beurteilt Hans-Jürg Wagner,
Swissair-Direktor für Österreich
und Südost-Europa, Wien, über
das seit rund einem Jahr prakti-
zierten System.

HERIBERT PURTSCHER. WIEN

Die Relation Wien - Zürich entwickelt
sich gut, das Passagieraufkommen konn-
te im abgelaufenen schwierigen Jahr
1993 um 25 Prozent gesteigert werden.
«Das hängt mit dem Statthalter-Konzept
zusammen. Wir kommen durch unsere
Partner besser in den Markt hinein»,
zeigt sich //cm.v-Jù'/g ffbg«e/\ seit Okto-
ber 1992 Chef des Wiener Swissair-
Büros, im Gespräch mit der /iote/ + rot/-
rtrt;Ä revue von den Vorteilen dieser Ko-
operation überzeugt. Als vor wenigen
Monaten noch eine Kooperation der
AUA mit der Lufthansa nicht auszusch-
Hessen war, hatte sich die Flug- und Rei-

Der Österreich-Repräsentant von
Swissair, Hans-Jürg Wagner.

Fo/o: //er/Am Purt.se/ier

sebranche bereits Gedanken über die Zu-
kunft der guten Beziehungen zwischen
Swissair und AUA zu machen begonnen.
Ab den österreichischen Bundesländer-
Flughäfen, wie Linz oder Salzburg, gibt
es keine eigenen Swissair-Flüge (mehr).
Doch bleiben diese Airports gut an das

Swissair-Netz angeschlossen, was sich
in der Praxis sehr bewähre. Dank des

Statthalter-Konzepts gelingt es ausser-
dem, den Personalstand in Österreich -
25 Personen, davon 20 in Wien - relativ
bescheiden zu halten. Das System wird
jetzt auch in Drittmärkten, zum Beispiel
in Zagreb, Kroatien, und Thessaloniki,
umgesetzt.

Nicht nur Kosten, auch Verkauf
«Das Ziel ist klar: Eine Vertiefung der
Zusammenarbeit mit Austrian Airlines»,
umreisst Wagner die hinter der Statthai-
ter-Konzeption stehende Philosophie.
Dabei wolle man nicht beim Erreichten
stehenbleiben, sondern Synergien auch
in anderen Bereichen, wie eben Ver-
kehrssysteme und Verkaufsorganisation,
ausnützen. Ansatzpunkte für ein weiter-
gehendes Zusammengehen von Austrian
und Swissair mit Lufthansa sieht Wagner
«derzeit nicht». So seien etwa die
Streckennetze von Swissair und Luft-
hansa «in vielen Bereichen deckungs-
gleich». Die Vorteile einer Zusammenar-
beit seien daher «eher begrenzt». Positiv
sieht Wagner die Möglichkeiten von
Austrian, in Abstimmung mit Swissair
die Zusammenarbeit mit Delta und Sin-

gapore Airlines zu vertiefen.

Eines der Hauptprobleme ist nach An-
sieht Wagners der Preiszerfall: Der Weg
vom Tarif- zum Marktpreis ist endgültig
beschritten. Inzwischen sei man bei
«echten Nettopreisen» angelangt. Der
Flugverkehr in Europa werde zwar im-
mer noch vom Flugplan bestimmt, und
nicht so sehr vom Preis. «Trotzdem
bleibt der angesprochene Tarifzerfall ein
Kernproblem». Deshalb sei es wichtig,
die Kosten zu senken, weshalb sich gera-
de im Nachbarschaftsverkehr die Statt-
halter-Idee sehr bewähre. Damit gelinge
es, Verkehrsvolumen und Erträge bei tie-
fen Kosten hoch zu halten. Dies zeige, so

Wagner, dass noch gewisse Freiräume
bestehen, «speziell, wenn ein Partner da

ist, mit dem man die Probleme gemein-
sam angehen kann».

30 Jahre in Swissair-Diensten
Wagner, mit einer Österreicherin verhei-
ratet, ist seit 1964 in verschiedenen Posi-
tionen für die Schweizerische Flügge-
Seilschaft tätig. Als Direktor für Öster-
reich und Südosteuropa ist er für folgen-
de Märkte verantwortlich: Österreich,
Türkei, Griechenland, Zypern, Tschechi-
en, Slowakei, Ungarn, Bulgarien, Rumä-
nien, Slowenien, Kroatien und Rest-
Jugoslawien.

Austrian Airlines

Immer noch
Millionen-Verluste

Die Austrian Airlines (AUA) mussten im

vergangenen Jahr trotz des rigorosen
Sparkurses einen Verlust von mehr als 90
Millionen Franken hinnehmen. Im ei-
gentlichen Flugbetrieb hat sich der Ab-
gang mehr als verdoppelt. Nach der
jüngsten Aufsichtsratssitzung hiess es,
dass das Vorjahresergebnis durch die
Krise der internationalen Luftfahrt, aber
auch durch den Streik des AUA-Flugper-
sonals und höhere Flughafengebühren
beeinträchtigt wurde.
Noch immer nicht weitergekommen ist
die österreichische Fluggesellschaft in
der Frage einer möglichen Kooperation.
Während Lufthansa-Technik-Vorstand
K/rm.v Vftmiger erst kürzlich sagte, es ge-
be «nichts, worüber man reden könnte»,
wiederholt der AUA-Vorstand weiterhin
seine Gesprächsbereitschaft. Im Press

Release zum AUA-Geschäftsbericht
fehlte jeglicher Hinweis auf die Lufthan-
sa und oder entsprechende Kooperati-
onsgespräche.
Die Lufthansa wirft der AUA vor, immer
wieder neue Gründe vorzugeben, um
keine Entscheidung treffen zu müssen.
AUA ist kürzlich sowohl bei der Regio-
nal-Airline Tyrolean eingestiegen und
hat mit dem Swissair-Partner Delta ein

Kooperationsabkommen geschlossen
W Wen

South African Airways

Dunkler wird nur die Hautfarbe
South African Airways macht
momentan schwierige Zeiten
durch. Doch längerfristig rät zu-
mindest die Schweizer Finanz-
presse zur Investition in Südafri-
ka. Das wird auch der Airline
Business-Class-Volumen brin-
gen. Allerdings werden viel mehr
schwarze Mitbürger in den Flug-
betrieb integriert als heute.

«Der Schweizer Markt ist und bleibt für
uns besonders attraktiv» - in seinem
Büro in Johannesburg sagt dies Leon LA,
Pressesprecher der «South African Air-
ways» SAA/SAL. Seit Anfang April
fliegt seine Gesellschaft zweimal
wöchentlich von Zürich nach Südafrika,
montags nach Johannesburg und sams-
tags auch weiter bis Kapstadt. Verände-

rungen aufgrund der Wahlen und des
daraus entstehenden «neuen Südafrika»
wird es auch für SAA/SAL geben.
Schwarze und Farbige werden verstärkt
nicht nur ins Management, sondern auch
in den Service der Airline drängen.
Bisher sind nur 225 der insgesamt
1400 Beschäftigten nichtweisser Haut-
färbe. «Seit Januar diesen Jahres gibt es

sogar fünf schwarze Piloten bei
SAA/SAL», verkündet Eis voller Stolz.
Erst aufNachfrage relativiert er die Zahl:
Immerhin dominieren (noch) 645 weisse
Piloten das Bild der Fluggesellschaft.
Dass es im Flugservice Schwierigkeiten
mit schwarzen Mitarbeitern geben könn-
te, mag Eis nur indirekt zugeben. Aber
auch er weiss, dass Tempo und Präzision,

im Flugservice unabdingbar, schwarzen
Mitarbeitern erst noch antrainiert werden
müsse. Was bisher nicht geschehen ist.
Dennoch will sich die SAA/SAL ausge-
rechnet mit ihrem Service gegen die här-
ter werdende Konkurrenz von Swissair,
Lufthansa und anderen europäischen
Carriern wehren. Dass die Südafrikaner
gelegentlich flexibler operieren als ihr
schweizerischer Counterpart, bewies ei-
ne Gruppe Schweizer, die zehn Minuten
vor dem Swissair-Flug nach Zürich in Jo-
hannesburg die SAA-Maschine bestieg:
«Wir waren in Namibia - nur die SAA
hat uns ein preislich attraktives Angebot
unterbreitet, bei der Swissair war man zu
stur», sagte der Leiter der Gruppe.
SAL steht übrigens für «Suid-Afrikaan-
se Lugdiens» in Afrikaans, eine Sprache,
die SAA in Europa möglichst nicht ver-
wendet und die auch dem neuen Südafri-
ka vielleicht sogar zum Opfer fällt, da
nunmehr neun schwarzafrikanische
Sprachen ebenfalls offizielle Landes-
sprachen in Südafrika sind. 33 SAA-Flü-
ge aus Europa nach Südafrika bedeuten
auch nach Meinung des SAA-Presse-
Sprechers «eine Überkapazität» auf dem
Markt. Mit dem Einsatz der neuen
Boeing 767 wollen sich die Südafrikaner
aber wieder einen Vorsprung ergattern.
Den Slogan «Ihr Hinflug ist unser Heim-
flug» allerdings, den die Schweizer Nie-
derlassung verwendet, mag man in Jo-

hannesburg nicht mehr als verbindlich
ansehen. Einen neuen Slogan aber wird
es erst geben, wenn das «neue Südafri-
ka» auch bei der südafrikanischen Flug-
gesellschaft Einzug gehalten hat.

GL/ •/o/ia/înes/w/'g

Kooperation Swissair /AUA

AUA fliegt jetzt auch mit Delta
Ab Juli 1994 fliegt Austrian Air-
lines gemeinsam mit der US-
Fluggesellschaft Delta Air Lines
über den Atlantik. Der Zusam-
menarbeitsvertrag sieht die Ab-
Stimmung der Flugpläne, die ge-
meinsame Nutzung von Termi-
nais sowie die gemeinsame Passa-

gierabfertigung vor.

Die weitreichende Marketing-Koopera-
tion von Austrian Airlines (AUA) und
Delta Air Lines konzentriert sich vorerst
auf die Strecke Wien-New York-Wien.
Eine Ausweitung auf weitere Städte in
den USA ist möglich. Nach der im Fe-

bruar 1994 erfolgten Beteiligung an Ty-
rolean Airways (42.85 Prozent) hat die
AUA damit eine weitere wichtige Ko-
operatiosentscheidung getroffen. «Delta
erfüllt für uns in optimaler Weise die
Voraussetzungen für eine Zusammenar-
beit mit einem US-Carrier», zeigen sich
die beiden AUA-Vorstandsdirektoren
//erßert und Mono ße/m/La er-
freut.

Noch enger an Swissair
Delta, mit 560 Flugzeugen eine der

grössten Airlines der Welt, hat Wien
schon bisher regelmässig angeflogen und
ist mit Swissair eng verbunden. Und ge-
rade dies passt der Austrian Airlines gut
ins Konzept. Denn nach dem Scheitern
der grossen «Alcazar»-Lösung mit
KLM, SAS und Swissair will die öster-
reichische Gesellschaft verstärkt mit

dem Schweizer Partner Swissair zusam-
menzuarbeiten.
Swissair kooperiert im Rahmen der
«Global Excellence» mit Delta und Sin-

gapore Airlines. «Wir glauben, dass wir
da gute Partner sein können», ist Rehul-
ka überzeugt. Die Zukunft der AUA lie-
ge aufjeden Fall in solchen Kooperation,
sowohl im technischen Bereich als auch
bei gemeinsamen Flügen und im Mark-
teting.

«Statthalterkonzept»
Das Prinzip der globalen Kooperation
funktioniere schon derzeit auf der Fern-
ost-Route mit dem AUA-Teilhaber All
Nippon Airways und auf der Route nach

Johannesburg mit SAA.
In Europa wolle die AUA das mit Swiss-
air gut funktionierende «Statthalterkon-
zept» auch mit der SAS umsetzen. Die
AUA habe jedenfalls, so Rehulka, ihren
strategischen Schwerpunkt auf einen eu-
ropäischen Verbund gelegt, der zusätzli-
che globale Verbindungen anbiete, und
nicht umgekehrt. Dass es durch die Del-
ta-Kooperation zu neuen Schwierigkei-
ten in der angestrebten Kooperation mit
Lufthansa kommen werde, glaubt Rehul-
ka nicht. Allerdings steht der neue AUA-
Partner Delta am Nordatlantik in heftiger
Konkurrenz zu United Airlines, mit de-

nen die LH eng kooperiert.

Lauda an Lufthansa?
Die Kooperationsgespräche der AUA mit
Lufthansa scheinen, trotz gegenteiliger
Äusserungen aus der AUA-Zentrale,
dementsprechend abgekühlt.

Während also die Gespräche AUA-LH in
jüngster Zeit nur auf Sparflamme laufen,
überlegt man, Zeitungsmeldungen zufol-
ge, in der Lufthansa-Zentrale in Frank-
furt bereits neue Lösungen, in deren Mit-
telpunkt die Lauda Air steht.
So denkt die deutsche Fluggesellschaft,
die derzeit knapp 25 Prozent an Lauda
hält, über eine Aufstockung dieses An-
teils bis hin zu einer mehrheitlichen
Übernahme nach. Im Falle einer, nach ei-
nem EU-Beitritt Österreichs, möglichen
mehrheitlichen Übernahme könnte die
Lufthansa der Lauda Air gewisse
Langstreckenflüge, etwa nach Australien
überlassen. L/ß ffïe/i

Für Lufthansa fliegt
Condor nach Australien

Da die Strecke von Deutschland nach
Australien bei der Lufthansa überwie-
gend von Privatreisenden gebucht ist,
wird künftig eine Maschine der Con-
dor vom Typ Boeing 767-300 einge-
setzt. Dieser Langstreckenjet ist mit
245 Economy- und 24 Business-Sit-
zen (keine First-Class) ausgerüstet
und entspricht Lufthansa-Standards:
Es wird LH-Bordservice geboten und
beim Inflight-Entertainment wird
LH-Soft- und Hardware eingesetzt.
Verkehrstage von Frankfurt nach
Australien sind Dienstag, Donnerstag
und Samstag mit entsprechenden An-
Schlüssen von/nach Zürich, Genf und
Basel. //G

Ein Land kehrt zurück in die Kataloge
Ganze 24 Katalogseiten wird
Deutschlands Veranstalter-Gi-
gant TUI 1994 der kroatischen
Küste widmen, wurde kürzlich
bekannt. Schon 1993 haben 1,5
Millionen überwiegend ausländi-
sehe Touristen Kroatien wieder
besucht.

Wenn es nur um Natur und Umwelt gin-
ge, müsste die kroatische Küste von Istri-
en bis nach Dubrovnik momentan ganz
hoch oben in den Prioritäten der europäi-
sehen Touristen stehen: Von Überbauun-

gen grösstenteils verschont, 1000 km
Küste mit zig Inseln, viel ursprüngliche
Kultur und Lebensart. Nach den Nulljah-
ren 1990 und 1991 brachten es ausländi-
sehe Touristen 1993 wieder aufknapp 10

Millionen Übernachtungen. Ausländer
machten 65 Prozent aller Touristen aus.
Sie blieben durchschnittlich 6,4 Tage. AI-
lein auf Istrien entfielen 90 Prozent aller

Logiernächte, oder 7,6 Millionen. Zum
Vergleich: Damit wurde etwa die Hälfte
des letzten «Vorkriegsjahres», also 1990,
wieder erreicht. Doch Dalmatien erreich-
te 1993 nur drei Prozent seines Vor-

Kroatische Infostelle in
Zürich eröffnet

Kürzlich hat die Kroatische Zentrale
für Tourismus in Zürich ein Informa-
tionsbüro, wohl als Vorstufe eines ei-
gentlichen Verkehrsbüros, eröffnet.
Die früher sehr beliebte, insgesamt
1000 Kilometer lange Küste von Istri-
en bis Dubrovnik soll langsam wieder
als Destination ins Bewusstsein von
Reisenden und Reiseindustrie treten.
Von der Schweiz aus gibt es tägliche
Verbindungen mit Swissair und Croa-
tia Airlines. Prospekte und Informa-
tionen sind zu beziehen über Telefon
01/361 31 27. t/S

kriegsvolumens. Gemäss Nationalbank
erbrachte der Tourismus 1993 rund 770
Millionen Dollar Deviseneinnahmen.

Pläne für 1994
Falls sich die muslimisch-kroatische Ko-
alition weiter entwickelt, könnte Kroati-
en schon 1994 wieder Dalmatien ins Tou-

rismusangebot einzugliedern beginnen.

Insgesamt werden rund 17 Millionen Lo-

giernächte erwartet. Ein neues Logo, ein

neuer Slogan («kleines Land für grossen
Urlaub») und 20 Millionen Franken Wer-

bebudget zeigen die Bemühungen Kroa-
tiens fürs Comeback als Feriendestinati-

on an. Für diesen Sommer kreuzt erst-
mais auch ein privates Fährschiff, die

«Friedenskönigin», mit Raum für 140

Fahrzeuge von Mai bis September, zwi-
sehen Triest und Makarska. Dubrovnik
wird für die Saison wieder 15 Hotels für
den Tourismus öffnen, auch die Festspic-
le finden statt. Croatia Airlines fliegt die

Stadt von Deutschland aus zweimal

wöchentlich direkt an. 4/W

Der erste Naehkriegs-Veranstalterka-
talog für Kroatien. Ein erstes zaghaf-
tes Comeback für die Destination an
der Adria. Fo/o: zvg

Märkte

Chinesische
Karibik

Während sich Grossbritannien und Chi-
na über die Zukunft der Kronkolonie
Hongkong in den Haaren liegen,
bemühen sich karibische Staaten, die
wirtschaftlich interessanten Chinesen in

ihre Region zu ziehen.
Ob Dominica, St. Kitts-Nevis, Antigua
oder Jamaica - alles bekanntlich bedeu-
tende Tourismusdestinationen, zahlrei-
che karibische Staaten bemühen sich ge-
genwärtig, Geschäftsleute aus Hong-
kong zu einem Standortwechsel zu be-

wegen.
So zieht zum Beispiel Dominica die

möglichen neuen Bürger mit folgendem
Programm an: Der Interessent zahlt
25 000 US-Dollar in eine Stiftung, macht
Investitionen für im Minimum weitere
35 000 Dollar im Land.
Jamaica pokert höher und bietet (Hong-
kong)-Chinesen an. bei Investitionen von
100 000 Dollar präferenziell besser be-

handelt zu werden, wenn sie das Nieder-
lassungsrecht und später das jamaikani-
sehe Bürgerrecht erwerben möchten.

4 PK
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Woj
/zu/zezz /fc/z/ezTza/zzze/z m/7

.ç;//z/ro/;;'.sc/;e/z Gà'rte/z, /)//-
/o/zzo7>/7/;zztt'ee/z zz/z// LyrtA

ge/zzez'/zsa/zz? 7//e v/er s;'/z</ /nrfi/s/rà-
/zAzerte TVoz/tzA/e, z/erezz /fzz/zz'e/ez' t/z'e

Kazz/er zz/zc/ ffe/Tzi/tt/er zTzz'e/'/f/zge/zo/e

ge/zaz/ //ort sz/c/ze/z, ivo s/'e ez'gezz//z'c/i
sc/zozz immer /zz'/zge/zört /zà'/toz: r//z
roi/rt^r/sc/ze Foc/zmewe/!. Zz/zzzz'/zcfes/

/m a/zge/Mc/zVic/ze/z /?//;///; .sc/zez'/zezz

f/z'e Zez7e/z e/z</gn7/z'g vo/Tzez, a/.y e/7;

//o/e/z'e/' o//<?/• ez'/z Z/zf/ze/er -a/z/Zerer
/oz/rtrtz'.yc/ze/' Dze/zV/ew/tz/zge/z es s/'c/i
/ez's/e/z Ao/z/z/e, se/ne r/////ac/////V7//i:f////
//oc/zg/azzz/zro.yc/ztï/'e/z Zia/Mre/s/or-
zzz/'g azz/zw/ege/z z//z<7 zzz g/azz/ze/z, Prä-
se/iz z/zarA/ere/z se/' a//es. /7e;//e veer-
(/e/i Messen segme/zrs/zez/7/sc/ze Por-
se/z/;/à7ze, vi'o Des/z'/zaZzo/ze/z zz/z/erge-
o/V/zeZe Po//e/z spz'e/e/z zz/zt/ 77ze//ze/z

t/z'e /)/zge//oZs/;o/eZZe/i sz7;z/, verg/ez'c/z-
(zar /zzz'Z z/e/zz ie/ze/zs/zzzZZe/gross/zzzzzz/e/
oz/er z/e/- /7zzZe/7zzz/Zzzzzgse/e/:Zra/z;A'z7z-

z/zzsZrte. Dz'e firtz/s/z 7rave/ 7raz/e Fzzz'/-

7997, z/z'e F/zz/e Z/zrt/ z'/z 5;7?/)z7zg/zzz//z
/l/z7>zeZe/'/z vo/z ///•zZz'sc/zzm Proz/zz^Ze/z

zz/s C/msc/z/zzg/z/zzZz zzzr f'e/'/iVgzz/zg
sZzz/zz/, ivzz/'gerzzz/ezzz ez'/z P.vempe/, vrz'e

sz'c/z z/e/' Âr/zzssz'sc/ze Pozz/'z's/zzzzs z'/z ez'/zer

iV7eZzz/zzo/'/j/zz;se èe/;/z</e/: Ozz vv/'/Tzz

Co/'/ZM'zz// //ezs/zze/su'ezse zzz'c/zZ //ze/z/'
z/z/7 sez'/ze/z Sezzc/zes, so/zz/er/z /zzz'Z ez'/z-

zzza/z'ge/z szz/jZ/'o/zz'sc/ze/; Gärte/z zz/zz/

e/rez'c/zZ z/amz'Z o/z/ze vt'ese/zZ/z'c/ze

5z/'ezzve/7zzsZe sez'/z Z/'e/pz/Zz/zAzz/zz. Fz'/z

ATzz//' z'/z z/er /zzz'ZZe/e/zg/z'sc/ze/z P/'ovz'/zz

/zez's/zze/su'ezse ve/Trzzzz/Z /zz'c/zZ z/z'e /z'e/z-

/zc/ze Izz/zzZsr/zzz/Z, so/zz/e/vz z/z'e ue/z-
»vez'Z g/'o'ssZe Po//e7'Z;o/z vo/z //rtZz'sc/ze/z

O/z/Zz'/zze/'/z, zzo/cèe/ze zz/s Pzzmz'/z'e/z-

z/esZz'/zzzZz'o/z.

G/zz/ we/7 7ozzrz's//zzzs /'zz /â'/zgsZ z/z'e z'/z-

z/zzsZrz'e//e fè/wèez/zz/zg vo/z Frez'zez'Z

geuwz/e/z z'sZ, /zzzZ z/zzs P/zg/z's/z 7o;z/-/'sZ

Pozzrz/ 7997 A'zz/'zertza/zz/ zzzm Ja/zr z/er
Zc/zZezTza/z/ze/z zzzzsgenz/è/z - z/z'e /zzzfz'o-

/zzz/e P/'omo/z'o/z z/er vom PriVa/seA/or
/z/zzz/zzz'erte/z 7e;'szzre//zz/7s sozzzszzge/z.
Dzzss z/z'e Zc/zZe/Tza/z/z 7/ze Pepsz A/zzx

Pz'g O/ze oz/er 7-t^cz S/zocAwave /zez's-

se/z, s/o'rt /zz'e//zzz/zz/e/z. //zz Gegezz/e/7:
Pz'/z Pemz'zzzzr z'zTzer 7oz/r/'smz/smzz/Z-e-

Zz'/zg vermz'ZZe//e z/z'e ezzZs/zz-ec/zezzz/e/z

P/zs /zzr 7o;'/z/ (-è/z/;zres mz7 zz/zz/ez'e/z

/zzz/zzs/rz'ezz. Pzz/zz/ /000 Prez'zez7/zro-
z/zz/rre H'zzrz/e/z z'/z ßz'rmz'zzg/zzzzzz zz/zge-
èo/ezz, o/z/ze 5/zou's zz/zz/ o/z/ze C/zzzm-

pzzg/zerorgz'ezz. Dz'e Zrz/:zz/j/?ge/zört z/e/z

Pzzc/zzzzesse/z, zj/z z/ezze/z Gesc/zà'/Ze
ge/à7z'gZ zz/zz/ Jz'e/zz/s, zzzm Sez's/zz'e/

zez /gemâ'sses Pozzrz'sm zzs/zza/7'e/z'zzg,

/zerez'rs Pezz/;7zz7 gevvorz/e/z sz'/zz/.

F/e/z/zzj/z TFe/zr/e, Po/zz/o/z

Deutschland-Frankreich

«Zone
allemande»

Mitte April fand in Zürich der
dritte gemeinsame Workshop
von Deutschland und Frankreich
statt. Besonders das Interesse der
neuen Bundesländer als Ausstel-
1er ist aufgefallen. Wie schon
beim Skandinavien-Workshop
kamen weniger Fachbesucher.

UELI STAUB

Wie es sich für gute Nachbarn gehört,
wurde alles geteilt: die Kosten von rund
100 000 Franken, die etwa gleich grossen
Einnahmen für die Standmiete, der Kon-
gresshaus-Saal und die Kojen. In der
«zone allemande» waren es 43, bei
Frankreich 44. Aufdie nach Möglichkeit
persönlichen Einladungen hin hatten
sich 150 Fachbesucher gemeldet, 40 we-
niger als im letzten Jahr. Man tröstete
sich damit, dass Skandinavien Anfang
Jahr trotz enormen Werbeaufwand nur
80 Interessenten hinter dem Ofen her-
vorzulocken vermochte.
Die DZT will 1995 in Lausanne dabei-
sein und hat bereits Anmeldungen sei-
tens deutscher Leistungsträger. Aller-
dings stammen 91 Prozent der helveti-
sehen Deutschland-Besucher aus der
deutschen Schweiz. Während Roman die
Compagnie Aérienne Corse-Méditer-
ranée - sie fliegt ab Juni von Zürich nach
Ajaccio - besonders hervorhob, freute
sich sein deutscher Kollege AT/zzzz/707'ge/z

über das relativ rege Interesse der neuen
Bundesländer, von denen nur Branden-
bürg und Sachsen-Anhalt fehlten.

Deutsches Küstenland

Die Exotik liegt im Norden
Je nördlicher, desto erlebnisrei-
cher muss es sein: Das deutsche
Küstenland ist ein (Nord-)Licht-
blick in dieser Beziehung. Als ei-
ne der wenigen typischen Urlau-
berdestinationen Deutschlands
scheint es sich langsam einen
Weg in die Kataloge der Veran-
stalter zu ebnen. Auch das deut-
sehe Gästeminus 1993 spürte
man hoch oben im Norden weni-
ger.

ALEXANDER P. KÜNZLE

Als echtes (Nord-)Licht im gegenwärtig
trüben Dunkel der deutschen Tourismus-
Statistik scheint sich die Deutsche Kü-
stenregion unter den deutschen Destina-
tionen vorsichtig zu einem Urlaubsziel
zu mausern: Zwischen dem bekannten
Ostfriesland im Westen bis zur Oder
im Osten umfasst die Küstenregion eine
attraktive Urlaubs- und Freizeitpalette an
zig hundert Kilometern Sandstrand,
Hansestädten, Seenplatten, Heiden, und

- recht neu und exotisch - die Region
Mecklenburg-Vorpommern mit ihrem
bekannten Insel-Renner Rügen.

Stabile Aufenthaltsdauer
An einer Präsentation der Region in Bern
unterstrichen die deutschen Gastgeber,
dass die deutsche Küstenregion weit we-
niger unter dem Zehn-Prozent-Minus an
Gästen leidet, das Deutschland insge-

•

Mecklenburg-Vorpommern
als norddeutsche Dreingabe
Das Land zwischen Lübeck und Polen
mit den unmöglich klingenden Na-
men beherbergt eine grosse Palette
existierender und ausbaufähiger Feri-
en- und Freizeitangebote. Auch
während der DDR-Zeiten als Ur-
laubsziel bekannt, gibt es in Mecklen-
bürg-Vorpommern rund 150 000 ge-
werbliche und private Touristenbet-
ten. Ausser der vielbeschriebenen In-
sei Rügen ist die Region durch ihre
Backsteingotik, den kulturellen ex-
DDR-Touch, dem grossen maritimen
Angebot von Surf über Bootscharter
bis Gross-Segelschiffe und der Seen-
platte bekannt. So ist sogar von Berlin
aus die Ostsee über Kanäle, Seen und
Schleusen per Schiff erreichbar. 7PK

Center Park

Urlaubende Landratten werden in Norddeutschland schnell einmal zu Seebären, wie bei dieser Kutter-Regatta. Die
Küstenregion zwischen Ostfriesland und der Odermündung bieten ausser Hochgebirge wirklich fast alles. Po/o: zvg

samt 1993 erlitt (auch die Schweiz und
Österreich produzierten ein Minus!).
Während Gesamtdeutschland aus Italien
währungsbedingt ein Minus von 25 Pro-
zent hinnehmen musste, war das Minus
aus der Schweiz «nur» 7 Prozent. Wobei
erfreulicherweise die Logiernächte-Sta-
tistik eine um 0,5 Prozent erhöhte Auf-
enthaltsdauer der Schweizer aufzeigt:
5,8 Millionen LN produzierten die
Schweizer 1993 in Deutschland.

Viel Urlauber an der Küste
Beim landesweiten Geschäftsreise-Inco-
ming schätzt die DZT den Rückgang so-
gar noch höher, ebenfalls bei den 4- und
5-Sternhäusern der deutschen Städte.
«Rein touristisch», so DZT-Schweiz-Di-
rektor A'/n/r/./ö/'gez; in Bern, «beträgt das
Minus schätzungsweise 7 Prozent, ist al-
so kleiner als der Gesamtdurchschnitt».
D/'/'A' ßa/Vage, Sprecher der Werbege-
meinschaft Deutsches Küstenland,
schätzt den auf sein Küstenland entfal-
lenden Anteil aller Schweizer auf rund
10 bis 15 Prozent.

Interessant für die Veranstalter mag der
Anteil der Pauschalreisenden sein, der ja
im deutschen Durchschnitt nur magere 4
Prozent aller Schweizer) Reisenden aus-
macht. Gemäss Barlage «steigt der An-
teil an Pauschalreisenden je höher, desto
nördlicher die Reise geht». Das Deutsche
Küstenland dürfte demnach einen Pau-
schalanteil von 8 bis 12 Prozent aller Rei-
senden halten. Bis vor zehn Jahren ka-
men Schweizer eigentlich nur als Kurz-
Urlauber in die Hansestädte. Jetzt hat sich
die Region schon zur Urlaubsregion wei-
terentwickelt, die Aufenthaltsdauer der
Schweizer steige ebenso wie die ihre An-
zahl.

Bevorzugt auch als Bus-Ziel
Nicht verwunderlich, dass der Bus einen
hohen Anteil an Touristen ans Küsten-
land bringt. «Im ersten Jahr gehen noch
viele mit dem Bus, um dann als Repea-
ter später mit dem eigenen Auto wieder-
zukommen», so Barlage. Da sich oh-
nehin bei Reisen nach Nordeuropa oft
ein preislich hochwertigeres Gästeseg-

ment einfinde als bei den klassischen Ba-
deferien, heisst die Touristen-Zielgrup-
pe, die man im Küstenland ansprechen
möchte, mittlere Einkommensempfdn-
ger, Erlebnis-, Kultur- und Geschichtsin-
teressierte. Eine Fixierung auf Alters-
schichten kann Barlage nicht ausma-
chen: «Meistens Leute ab 35 Jahren, aber
weder stark familien- noch single-ge-
wichtig». Der typische Küsten-Urlauber
sei jedoch kein stationärer. Rundreisen
und ein Mix von Musicals. Städtebesu-
chen plus Inselurlaub herrsche vor.

«Ferien von den Bergen»
Für Schweizer Ohren recht bösartig
klingt der Slogan der Küstenregion, «Fe-
rien von den Bergen»: Wir können aus-
ser Hoch- und Mittelgebirgen fast alles
bieten», meint Barlage dazu. Die Kü-
stenregion-Werber haben bei der Be-
liebtheitsskala der Schweizer folgendes
ausgemacht: Erstens naturnaher, gesund-
heitsfordernder Urlaub, zweitens mariti-
me Inhalte und Erlebnisse, und drittens
Kultur/Erlebnisse in Stadt und Land.

Synthetische Ferien in der Lüneburger Heide
Nach langem Tauziehen mit
deutschen Umweltschützern ent-
steht nun doch in der Nähe von
Bispingen in der Lüneburger
Heide, rund 70 km von Hamburg
entfernt, eine Drei-Milliarden-
Franken Center-Park-Ferienan-
läge. Die Virtual-Reality-Spass-
bäder der holländischen Center
Park NV sind nicht unumstrit-
ten.

SYBILL EHMANN, FRANKFURT

Bauherr des ersten deutschen «Center
Parks» ist der britische Brauereikonzern
Scottish & Newcastle pic. Das Investiti-

onsvolumen in dieses Freizeitprojekt
wird mit über drei Milliarden Franken
angegeben. Djp Tourismusindustrie von
morgen will offenbar das Virtual-Reali-

n.

/ill offe
ty-Konzept, heute noch Domäne von
Computer-Spielchen der dritten Dirnen-
sion, immer mehr auch in ihre künftige
Destinationspolitik einbauen. Solche
vorgetäuschte Wirklichkeiten und Pia-
stik-Bungalow-Dörfer sorgeji jetzt schon
für Milliardenumsätze. Die niederländi-
sehe Central Park setzt in Europa rund
drei Millionen Gäste und rund eine Mil-
liarde Franken um.

Erholungsgebiete als Staffage
Die neueste, jetzt erstmals in Deutsch-
land zugestände Anlage entsteht in ei-
nem Waldgelände und wird aus 600 be-

In Lüneburg hofft man auf Auslandgäste
Es mag etwas seltsam erscheinen, dass
die Lüneburger Heide als Naturerho-
lungsgebiet, das zur Werbegemein-
schaff des Deutschen Küstenlandes
gehört, jetzt auch synthetischen Urlaub
anbietet. Die in der Werbegemeinschaft
zusammengeschlossenen Tourismu-
sträger Schleswig-Holstein, Kiel, Lü-
beck, Hamburg, Bremen, Nordsee-Nie-
dersachsen, Lüneburger Heide, Hanno-
ver sowie Mecklenburg-Vorpommern
möchten ja vor allem als Urlaubsziele
für Ferienmachende auftreten, die eine
längere Aufenthaltsdauer einlegen. Ein
Center Park wie jener, der in der Lüne-

burger Heide entsteht, dürfte als kurz-
fristiges Kontrastprogramm die Palette
trotz umweltpolitischen Bedenken er-
weitern. Die Betreiber hoffen denn
auch auf viele ausländische Gäste, wo-
bei nicht spezifiziert wird, ob es sich
um Kurzurlauber aus Holland und Dä-
nemark handeln soll, oder ob nach Art
von EuroDisney aus dem Park eine ei-
gentliche Destination (auch für
Schweizer Bus-Operators) gemacht
werden soll. Center Parks gibt es bisher
in den Niederlanden (7), Belgien,
Frankreich und England (je zwei).

//PK

sonders für Familien geeigneten Häu-
sehen bestehen, aus einem kleinen Hotöl
sowie aus einem sogenannten Parc Plaza.
Unter dessen Dach entstehen die Center-
Park-typischen Schwimmanlagen, Rc-
staurants, Läden und Sport-Center. Die
Anlagen sind derart konzipiert, dass sie

vor allem Menschen aus den zentral-
europäischen übervölkerten Industriege-
bieten für Kurzurlaube ansprechen. An-
gesichts der ohnehin degradierenden Si-
cherheitssituationen in vielen Destina-
tionen und einem zunehmenden Trend
vieler Konsumenten zum «TV-potato»,
also stubenhockerischen Freizeitverhai-
ten, drängt sich die synthetisch heile
Welt gleich neben der Stubentür als neue
Urlaubsform auf. Es versteht sich von
selbst, dass derartige Freizeitparks the-
menbezogen funktionieren, um ziclgrup-
penbezogene Erlebniswelten anzubieten:
Ein Alpendorf in der Südtürkei, eine
Südseeinsel im Ruhrgebiet, eine antike
mediterrane Stadt auf einer Karibikinsel
- nichts ist unmöglich. Im Gegensatz z>i
den klassischen Themenparks amerika-
nischen Zuschnitts wird dem Europäer
mehr aktives Erleben angeboten: Statt
nur passiv im Dampfbähnchen des Parks
zu fahren, kann er aktiv entweder elek-
tronisch zuschlagen als Lokführer, oder
auch mit echten Materialien Weizen zu
Mehl mahlen.
Obgleich Skeptiker meinen, dass ein sol-
cher Center Park in der Lüneburger Hei-
de an deutschen Bedürfnissen vorbei-
zielt, verweist die Center Park-Führung
auf den Umstand, dass bereits 400 000
Deutsche solche Anlagen besucht haben.

WWF-Safari in
Vorpommern

Die Reiseangebote Schweizer Veran-
stalter ins Deutsche Küstenland sind
hauptsächlich Themenangebote.
Während sich die grossen TOs wie
Kuoni. Danzas, Hotelplan, Imholz,
Railtour und SSR auf den Städtetou-
rismus, das heisst Hamburg und Mu-
sik/Opern sowie Geschäftsmessen
konzentrieren, ist der Rest der Rei-
se/Erlebnisthematik von spezialisier-V
ten TOs belegt. Baumeler bietet unter
anderem die Insel Rügen, Ostffies-
land oder die Lüneburger Heide zum
Erwandern an. Von allen «ländli-
chen» Erlebnissen ist die Lüneburger
Heide in den Schweizer Katalogen am
besten vertreten. Klopfstein fahrt die
Rundreise Hamburg - Helgoland,
Marti macht die Hansestädte, oder die
Route Berlin - Insel Rügen. Das ehe-
mais vielzitierte Sylt wird nur von
Erich-Saner-Reisen, Winterhaider
und Zerzuben angeboten. Die Meck-
lenburgische Seeplatte, ein Erlebnis-
Dorado par excellence, kann man als
Landratte zum Beispiel bei Tweren-
bold buchen. Kulme-Tours offerieren
mit Bootsferien Mecklenburg-Vor-
pommern wohl dasselbe für Seerat-
ten. Ganz ausgefallen fährt Arcatours
ein: Der Nischcnoperator, oft mit dent
exklusiven Wohlwollen des mächti-
gen WWF ausgestattet, bietet WWF-
Safaris in Vorpommern an. ,4PK
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Mieter-Ehepaar
«Gastroprofis»

In neuer moderner, ***Hotel-Liegenschaft mit verschiedenen Re-
staurants, Nähe See und N/S-Verkehrsachse in aufstrebendem

Ort, ist der modernst konzipierte Restaurationsbetrieb (245 Pl.), mit
den schönen und romantischen Lokalitäten und einer regensiche-

ren Terrasse, nach Übereinkunft ab 1995 in Miete zu
übernehmen.

Alles mit neuwertiger und effizienter Einrichtung.
Langjähriger Vertrag erwünscht!

Neuzeitliche, praktische CNS-Küche mit Kühl- und TK-Raum.

Auf Wunsch Möglichkeit, auf einer Ebene eine SUPER PIZZERIA
mit HOLZOFEN zu realisieren!

Unsere neuen Geschäftsinhaber

En - versierter Koch/Unternehmer=GASTRONOM

Sie: - mit Fachwissen,
Fronterfahrung/Personalführung

Beide: Erfahrung als Gastgeber und Wirte, adm.
versiert und mit viel Freude, hart zu arbeiten!

Voraussetzung ist eine dem Objekt entsprechende finanzielle Ga-
rantie einer CH-Grossbank.

Interessenten mit Kapitalausweis melden sich unter Chiffre 65234 an
hotel + touristik revue, Postfach, 3001 Bern.

In bekanntem, autofreiem Inner-
schweizer Sommer- und Winter-
sportort, eröffnet sich für kapital-
kräftige Interessenten die Möglich-
keit, ein gesundes und sehr gut po-
sitioniertes

Familien- und Kinder-
paradieshotel-Restaurant
(117 Betten und 104 Betten in
Mehrbettzimmern)

zu übernehmen. Der Betrieb ist
gut organisiert, leistungs- und aus-
baufähig
(Landreserven und Erweiterungs-
rechte vorhanden).
Ernsthaften Interessenten steht un-
ser Herr D. Montandon gerne für
weitere Auskünfte zur Verfügung.

/vib Liegerschatlenverwaitung Verm«-
tungen Bautreuhand Marketing
Verkauf- und Vermittlung von
Immobilien Verkehrswertschauun-

gen Bauschadenerledgung

Schützenstrasse 4. 6430 Schwyz. Telefon 043 21 41 01

62335/339644

Zu verkaufen

per sofort oder nach Vereinbarung
kleines Hotel-Restaurant, Kegel-
bahnen, Wirtewohnung, Garage,
grosser Parkplatz, Gemüsegarten,
eigene Zufahrt. Alleinstehend, ru-
hig, sehr sonnig gelegen. Betriebs-
spesen jährlich zirka Fr. 15000-
mit erreichbarem Umsatz von
Fr. 300000.-. Ein guter Koch, Idea-
list, der gerne an einer der schön-
sten Lagen des Puschlavertals GR
seine Existenz aufbauen will, kann
hier König sein. Verhandlungspreis
Fr. 770000.-. Weitere Auskünfte
erteilt Telefon 082 5 55 22.

61866/366323

Mlla Iudtos

Das Haus liegt in einer grossen Parkanlage, im Stadt-
Zentrum und trotzdem an einmaliger, ruhiger Lage.

Der künftige Pächter muss mit Initiative und Ideen ein
zugkräftiges Betriebskonzept aufbauen.

Ein "herkömmliches" Restaurant dürfte kaum Chancen
haben.

Die Stadt Biel wird die Lokalitäten gegen die Entrich-
tung einer Umsatzpacht abgeben. Ausbauwünsche
können noch berücksichtigt werden.

Weitere Auskünfte und Besichtigungen: Städt Liegen-
Schaftsverwaltung, Neuengasse 28, 2501 Biel, Tel.
032 21 22 7$

Zu verkaufen (infolge Todesfalls)

an der Rigi-Sonnenseite am Vierwaldstättersee in be-
kanntem Ferien- und Touristenort, ältere, gut erhaltene,
freistehende

Hotel-Liegenschaft
Lage:
am Dorfplatz, 2 Minuten von Bus- und Schiffsstation.
Nächst der Kirche.

Bestand:
Restaurant, 70 Plätze; Säli, 40 Plätze; separate Bar, 30
Plätze mit Verl.; 12 einfache Hotelzimmer
(24 Betten) sowie die erforderlichen Nebenräume.

Alles sofort einsatzbereit. Gutes Personal vorhanden.

Verkaufspreis: 1, 5 Mio. Franken inklusive gesamtes
Geschäftsinventar exklusive Waren. Nötige Eigenmittel
zirka Fr. 800000.-.
Kontaktnahme unter Telefon 041 84 11 66,
vom 29. April bis 6. Mai, von 10 bis 14 Uhr.

65593/255939

Sind Sie der
oder die

motivierte,
aufgestellte

Gastronom/in
für unser kleines Restaurant in Brittnau?
Gaststube: 50 Sitzplätze
Gartenwirtschaft: 20 Sitzplätze
Kegelbahn: 20 Sitzplätze
Wirtewohnung: 5 Zimmer
Mietzins nur Fr. 3000.-.
Unser «Beizli» befindet sich an Verkehrs-
technisch guter Lage und verfügt über zwei
grosse Parkplätze.
Interessiert? Rufen Sie uns unverbindlich an!
Wir erteilen Ihnen gerne weitere Auskünfte
und stehen für einen Besichtigungstermin zur
Verfügung. p 6!>460/443oo

reallt
REALITTREUHAND AG
Burghalde 19

5600 Lenzburg
Tel. 064/5001 33, int 27

Zu verpachten auf Frühjahr '95
in der Region Solothurn/Biel
neu renoviertes

Restaurant mit
Saalbetrieb
Restaurant 60 PI.
Säli 50 PI.
Sitzungszimmer bis 20 PI.
2 Seminarräume bis 120 PI.
Bankettsaal bis 550 PI.
Gartenwirtschaft
Parkplätze
5-Zimmer-Wohnung.

Anfragen unter Chiffre
V 145-715124 an Publicitas,
Postfach 928,
2540 Grenchen 1.

Zu verkaufen

Lugano-Süd
Hotel mit Seesicht.

160 Betten, 96 Zimmer.
Terrainoberfläche zirka

3400 m*.

Für Auskünfte Postfach 2553,
6901 Lugano.

Ihr Wunsch nach Selbständigkeit
wird wahr, wenn Sie dieses für

Familienbetrieb geeignete, mittlere

Speiserestaurant
in dem 4700 Einwohner zählenden
Städtchen Murten kaufen möch-

ten, das jedes Jahr noch von zirka
100000 Touristen besucht wird.

Eine 6-Zimmer-Wirtewohnung so-
wie ein kleines Studio gehören

auch dazu.

Preis nach Absprache.

Telefon 037 71 31 61

P 65661/4*1300

BogMTV

Zu verkaufen (evtl. zu vermieten)

» Hotel Piz Ela
- 7000 nf umbauter Raum
- grosses Arven restau rant
- gemütliche Pizzeria
- gediegener Speisesaal
- 30 Gästezimmer
- grosse Direktionswohnung
- 2300 m* Umschwung d.h.
- grosse Parkanlage
- Bauzone (nutzbar)
Unterlagen durch Besitzerin:
Heidi Casty-Bräm
Chesa Belvair, 7524 Zuoz
Telefon 082 7 16 13

0 65663/199176

Kanton Zug
Zu verpachten per 1. Juni 1994
neu erstelltes

Business-Hotel
mit 27 Zirtimern und italienischem
Restaurant mit 80 Sitzplätzen und
Terrasse am Dorfplatz.

Bevorzugt wird tüchtiges

Wirtepaar
mit Kapitalnachweis und Referen-
zen.
Alle weiteren Auskünfte erteilen wir
Ihnen gerne nach Erhalt Ihrer Be-
Werbungsunterlagen.
M. Bruggmann Treuhand
Stöckenstrasse 6a
8903 Birmensdorf
Telefon 01 737 27 87

65547/346730

Mein Wunsch, mein Traum!

Ich suche per Frühjahr 1995 oder
nach Vereinbarung Hotel garni,
mind. 50 Betten, in Gérance oder
zum Pachten. Inner-, Zentral-
Schweiz oder Tessin bevorzugt.

Offerten bitte unter Chiffre 65670,
hotel + touristik revue, Postfach,
3001 Bern.

LUFTSEILBAHNEN
CH-3984 FIESCH/WAltlS

ZU VERMIETEN

BERGRESTAURANT
KÜHBODEN

FIESCHERALP
Auf den 1. Dezember 1994 vermieten wir
auf der Fiescheralp (2214 m ü. M.) an
bester Lage das Bergrestaurant Kühboden.

Gerantenbasis oder Versteigerung nicht
ausgeschlossen.

- 285 Sitzplätze

- 12 Betten

- 150 Sitzplätze

- 65 Betten

- 4'/2 Zimmer

Schriftliche Bewerbungen mit Lebenslauf
(Referenzen) und Fähigkeitsausweis sind
bis zum 11. Mai 1994 zu richten an:

Luftseilbahnen Fiesch-Eggishom AG
zHv Herrn Peter Heinzer, Direktor, Postfach 57, 3984 Fiesch
Telefon 028 71 27 00, Fax 028 71 32 42

Restaurant:
Zimmer:
Sonnenterrasse:

Lagerbetten mit
Kochgelegenheit:
Pächterwohnung:

Kleineres Hotel garni/Pension
zu kaufen gesucht von Deutsch-
schweizer Ehepaar. Ruhige Lage im
Umkreis einer touristisch attraktiven
Region.

Offerten und Ideen bitte unter Chiffre
F 005-118719 an Publicitas, Post-
fach 7621, 3001 Bern.

Inserate per Telefax

Telefon 031 372 23 95

:

.w MARCHÉ IMMOBILER **

Courtage immooj/ier

Riviera vaudoise: Sur les hauts de Vevey
Hotel-Restaurant, 18 chambres, café de 120
places. Cadre de verdure et de tranquillité, vue
magnifique, agencement et mobilier complets.
Parcelle de 2333 m*. Accessible en toute saison
soit par la route, soit par le train. Frs. 870000.-.
Pour tous renseignements et visites:

P 65589/374679

Anita Dumuid
Rue du Conseil 5 - Case postale

1800 VEVEY 1

Tél. (021) 922 29 02 - Fax (021) 922 29 05

HOTEL • BRASSERIE • NIGHT-CLUB • DISCO • PUB
Î2 3»I Pour acheter ou vendre »
s un établissement public
g ZBINDEN & BÜHLER S

î Paudex (021) 791 65 11 |
RESTAURANT • PIZZERIA «PINTE • RESTAURANT

Dunkelhaarige, schlanke
Schönheit, 25/168, lebensfroh,
mit Temperament, Eleganz und
Schick, dabei Spitzenkraft in
der Schweiz. Gastronomie und
gefragtes Modell für
Ausstellungen und Messen,
sport- und reiseinteressiert,
kinderlieb, wünscht ernsthafte
Bindung mit grosszügigem
Gentleman durch:

Patrizier Alpenland GmbH
St. Pf. 1119
D-83421 Bad Reichenhall

Telefon 0049/7621/87298 oder
0049/8651/3693 - 43jährige
Berufserfahrung.

65590/379220

Ideal für Gartenrestaurants

Eternittröge 80/100x45x45 cm

bepflanzt mit Buchs/Kirschlorbeer,
wegen besonderer Umstände zu
verkaufen.

Telefonbeantworten 01 251 59 68
63459/380490

Zu verkaufen aus Gegengeschäft
fabrikneue

Kaffeemaschine
Marke Schaerer
Amarit AG, Herr Hugi
Telefon 031 992 77 66. 065534/199176

Fähigkeitsausweis
freier Fähigkeitsausweis, einzuset-
zen im Grossraum Zürich.
Chiffre 228-020625, ofa Orell
Füssli Werbe AG, Postfach 337,
9500 Wil.

0 65664/199176

JÄf£0£C//VJ 5/4/V5
^V^F/?o/vr/£/?£5

MJF-SCM1/E/Z
Soforthilfe in Notlagen

Spitalgasse 32-3011 BERN

PCK12-1 808-1



21 HOTEL+TOURISTIK REVUE no 17 28 avril 1994 21

Les campings toujours
en progression

Les campings n'ont pas souffert de la
récession. D'une manière générale, ils
connaissent même une progression.
Certes, l'an passé fut difficile dans
certaines régions, plus à cause des ca-
prices de la météo qu'en raison de la
crise. En Valais et au Tessin, les nui-
tées estivales ont subi un recul de
8,5%, annonce l'Association suisse
des campings (ASC). Mais globale-
ment, les résultats de l'été 1993 sont
jugés bons. L'année 1994 s'annonce
favorable. Les réservations sont nom-
breuses et, d'une manière générale, la
progression atteindrait environ 10%.
Tant l'ASC (250 campings) que le
Touring Club Suisse (80) mènent
d'importants efforts en vue d'amélio-
rer la qualité. Page 4

Grande-Bretagne: la
culture «pub» en crise

En Grande-Bretagne, l'industrie de
la bière est en crise. De grossières
erreurs de management ont eu pour
conséquence de faire chuter les
chiffres d'affaires de l'inofficiel car-
tel de la bière. Dans les pubs, la
consommation est en recul et les
prix ont pris l'ascenseur. Environ
10 000 pubs pourraient être
contraints de fermer boutique au
cours des prochaines années. Pour
ne rien arranger, la plupart des
pubs se retrouvent aujourd'hui
dans l'incapacité de rénover leurs
locaux. «Last but not least»: la clen-
tèle habituelle des pubs anglais a
vieilli et les importateurs de vins
mènent une très sérieuse concur-
rence. Page 7

Produits de nettoyage
écologiques à l'hôtels

L'hôtellerie est une grande dévoreuse
de produits de nettoyage. Afin de par-
ticiper à l'effort de protection de l'en-
vironnement, certains fabriquants
proposent désormais à l'intention des
hôteliers des solutions sur mesure,
adaptées aux besoins particuliers de
tel ou tel établissement. Plutôt que
d'utiliser un seul produit pour diffé-
rents usages, certains fabriquants sug-
gèrent aujourd'hui d'utiliser, à petites
doses uniquement, les produits cor-
respondant à certaines tâches. Pour
l'hôtelier, ces solutions «à la carte»
permettent de faire d'une pierre deux
coups: réaliser des économie et parti-
ciper à l'effort écologique. Autre va-
riante: le recyclage. Page 13

Espagne: l'été sera chaud,
la surréservation menace

1994 sera probablement l'année de
tous les records pour le tourisme es-
pagnol. Durant la période de
Pâques en effet, les hôtels et les pen-
sions de la péninsule ibérique ont
pratiquement fait le plein. Les taux
d'occupation ont grimpé à plus de
90%, aussi bien dans les stations de

sports d'hiver que dans les com-
plexes touristiques du bord de mer.
L'été s'annonce meilleur encore et
plus de 60 millions de touristes
étrangers sont attendus. Le touris-
me espagnol devrait ainsi profiter
du retour d'une clientèle qui n'a
plus les moyens de s'offrir certaines
destinations lointaines. Dans ces
conditions, il est à craindre que les
cas d'«overbooking» se multiplient.

Page 15

«r

Pour son 25e anniversaire,
PARS s'offre «Beasy»

A l'occasion de son 25e anniversaire,
le système de réservation PARS s'est
offert «Beasy», une nouvelle fonction
qui simplifiera notablement la vie des
utilisateurs dès cet été. La commande
«Beasy», qui signifie en réalité «Book
Easy», devra encore être testée par la
centrale de réservation de Swissair.
Cette nouvelle commande augmente-
ra considérablement la convivialité
des programmes utilisés ainsi que le
nombre d'informations disponibles
lors des réservations. A signaler que
près de 18 000 postes de travail sont
actuellement reliés au système PARS
et que 15 millions de réservations sont
effectuées chaque année par cet inter-
médiaire. Page 17

Statistiques touristiques

La Suisse devra peut-être inventer une nouvelle
manière de compter ses touristes

La Suisse avait bâti un appareil
de statistiques touristiques consé-
quent. Avec la suppression de la
statistique parahôtelière, cet ap-
pareil est sur le point d'être déca-
pité. Ce coup dur porté au touris-
me, qui se voit ainsi privé d'une
précieuse source de renseigne-
ments, remet finalement en ques-
tion la fiabilité et l'utilité de la
statistique touristique en général.

JEAN-PAUL FÄHNDR1CH '

Le tourisme helvétique a des soucis. La
statistique parahôtelière, l'un de ses ins-
truments de mesure les plus sophistiqués,
vient d'être abandonnée. Confronté à de
nouvelles demandes et des tâches tou-
jours plus nombreuses (statistiques du
chômage, de la criminalité, de la pauvre-
té, etc) et à la nécessité de faire des éco-
nomies, l'Office fédéral de la statistique
(OFS) n'avait pas le choix. Ce n'est donc
pas de gaieté de coeur qu'il a finalement
dû se résoudre à sacrifier une source d'in-
formations qui rendait des services ines-
timables et dont une bonne partie du mar-
keting touristique dépendait. C'est d'au-
tant plus fâcheux que l'OFS était,
semble-t-il, finalement parvenu à maîtri-
ser des données parahôtelières dont la ré-
coite, on le sait, est extrêmement fasti-
dieuse, mais qui représentaient tout de
même près de la moitié des nuitées tou-
ristiques totales dans notre pays.

Vers d'autres tâches
Depuis le début de l'année, la section
«tourisme» de l'OFS est passée de 20 à
12 personnes, les autres étant affectées à

des tâches jugées prioritaires. Selon Fe/tx
//erzi'g, directeur-adjoint à l'OFS, le dé-
mantèlement de la statistique parahôte-
lière représente une économie théorique
d'environ un million de francs par an.
Même si les dés semblent définitivement
jetés, les responsables touristiques, qui
reprochent au gouvernement de ne pas les
avoir préalablement consultés, ne bais-
sent toutefois pas les bras. Ils s'acharnent
à défendre les données actuelles en espé-
rant un retournement de situation. L'es-
poir, il faut bien en convenir, est plutôt
mince. Il repose entièrement sur le postu-
lat déposé en mars dernier par le
conseiller national grison Dumen/' Co-
/«/nÔÉTg, demandant au Département fé-
déral dé l'intérieur de faire machine ar-
rière. Une délégation composée de repré-
sentants du tourisme suisse a été reçue
l'autre jour à l'Office fédéral de la statis-
tique afin d'examiner la possibilité de

mener cette statistique par d'autres
moyens. Apparemment (et officielle-
ment), la délégation a fait choux blanc.
Les milieux concernés se réuniront pro-
chainement pour faire le point de la si-
tuation.

Fiable, mais contestée
Ce n'est pas la première fois que la sta-
tistique touristique est mise à mal. En
1990 déjà, l'OFS s'était proposé de rem-

Une enquête de Crossair

Le tourisme ne saurait se passer de données statistiques fiables.

placer la méthode exhaustive actuelle, par
un système de sondages, moins précis
évidemment. La nouvelle avait fait l'effet
d'une bombe et la riposte des profession-
nels du tourisme avait convaincu l'OFS
de faire machine arrière.
Aujourd'hui, la suppression soudaine de
la statistique parahôtelière pose finale-
ment le problème de la statistique touris-
tique helvétique en général. Jusqu'ici, en
effet, la Suisse a privilégié les statistiques
purement physiques (nuitées hôtelières)
et négligé les données économiques du
tourisme. Une carence qu'on peut

d'ailleurs difficilement reprocher à

l'OFS, dont la loi fixe de manière tout à

fait précise le mandat.

Un baromètre uniquement
Sur le terrain, les professionnels sont una-
nimes: la valeur d'une statistique est pro-
portionnelle au nombre de décisions effi-
caces qu'elle autorise et aux économies
ou aux gains qui en découlent. Dans la

pratique, hélas, ils sont nombreux à re-
connaître que le pouvoir des chiffres se
manifeste davantage lorsqu'il permet de

proclamer de nouveaux records.

Dans l'Europe des statistiques
La statistique touristique suisse est, on
l'a dit, régulièrement citée en exemple.
Nos voisins et-principaux concurrent
européens, qui disposent pourtant
d'appareils conséquents, sont
généralement moins bien équipés en la
matière. Comme l'explique Afe/-
er, responsable-adjointe de la section
«tourisme» de l'OFS, seule l'Autriche,
qui s'appuie sur un instrument relati-
vement performant, dispose d'un in-
strument comparable au nôtre (avant la
suppression de la statistique parahôte-
lière, évidemment...). En Allemagne,
la statistique ne prend en considération
que les établissements disposant d'un
certain nombre de lits et néglige en
partie le recensement de nuitées dans
les chalets et appartements de vacan-
ces.
La France procède différemment. La
pierre angulaire de son édifice de sta-
tistique touristique repose sur une en-
quête biannuelle aux frontières, un im-
mense sondage qui mobilise plusieurs
dizaines de personnes pendant un an.
Une méthode assez autoritaire, utilisée
par les Pays-Bas et la Grande-Bretagne
également, qui consiste à arrêter les

voyageurs sortant du pays et à leur pro-

poser de répondre sur-le-champs à un
questionnaire. D'autres sondages pon-
ctuels sont supposés éclairer davantage
la nuitée touristique. Les spécialistes
français utilisent en outre largement les
données recueillies par l'ETM (Euro-
pean Travel Monitor), une société aile-
mande qui interroge très régulièrement
les voyageurs dans 24 pays européens.
La méthode utilisée par nos voisins
français fait régulièrement apparaître
des divergences entre les compteurs dû
ministère du tourisme et les comptes de
la profession. Ces enquêtes aux fron-
tières, estime Ruth Meier, perdront
évidemment leur raison d'être lorsque
les frontières en Europe tomberont.
Dans ce contexte européen, le dé-
mantèlement de la statistique parahôte-
lière helvétique tombe plutôt mal. Ber-
ne l'abandonne au moment même où la
Suisse se voit exclue de la statistique
européenne (Eurostat), un institut au
sein duquel notre pays n'exerce qu'un
rôle d'observateur. «L'OFS collabore
néanmoins activement avec l'OMT et
avec l'OCDE aux travaux statistiques
permettant d'apprécier les retombées
du tourisme sur l'économie», ajoute
Ruth Meier. JFF"

F7:o/o: £x-P/'e.v.y/A7c>/îtage A/r

Af/c/te/ Seure/, directeur de la Fédération
jurassienne du tourisme, est bien placé
pour en parler. Depuis trois ans, dans le
cadre d'un travail de fin d'étude à l'Insti-
tut des hautes études en administration à

Lausanne, il tente d'élaborer un concept
de tourisme interactif au niveau national.
Un concept dans lequel les résultats sta-
tistiques touristiques tiendraient large-
ment compte de l'incidence économiques
des nuitées. Les observations de Michel
Beuret révèlent en effet une absence évi-
dente d'unanimité en ce qui concerne les
besoins statistiques réels dans notre pays.
Selon lui, l'édifice statistique helvétique
est globalement performant. Son utilisa-
tion, en revanche, est insuffisante, voire
déficitaire. «La statistique n'est qu'un in-
dicateur. Un baromètre fiable, certes,
mais qu'il convient de manier avec un
certain recul. Ces données, passives pour
la plupart, ne devraient pas être considé-
rées comme le reflet du succès ou de
l'échec d'une politique touristique», ex-
plique Michel Beuret.

Un observatoire national?
Selon Michel Beuret, le processus de dé-
mantèlement de la statistique parahôte-
lière confirme la nécessité d'un système
statistique supracantonal, capable d'une
part de prendre le relai lorsque la statis-
tique officielle fait défaut et, d'autre part,
de compléter les données purement chif-
frées par des informations économiques.
Ce n'est pas évident. Plusieurs cantons
ont en effet déjà mis sur pied leurs

propres statistiques. En outre, tous ne
procèdent pas de la même manière et tous
ne sont pas disposés (ou même en mesu-
re) de suivre l'évolution de la parahôtel-
lerie par exemple. Par ailleurs, la législa-
tion de divers cantons n'oblige pas enco-
re à disposer de telles statistiques. Michel
Beuret plaide pour un «observatoire na-
tional du tourisme», intégré dans un «Of-
fice fédéral du tourisme». Comment en
effet imaginer 26 systèmes statistiques
différents?

L'avion marquerait des points en Europe
L'attractivité de l'avion serait-
elle en hausse en Europe? C'est
ce que permettent en tout cas de

penser les résultats dè l'enquête
annuelle menée auprès de ses

passagers par la compagnie aé-
rienne régionale Crossair. Une
enquête intéressante à plus d'un
titre, puisqu'elle fournit d'autres
informations sur le comporte-
ment des voyageurs.

MIROSLAW HALABA

L'enquête a été réalisée en octobre 1993.
5191 passagers y ont pris part, soit 7%
des 70 000 passagers acheminés par la fi-
liale de Swissairsurson réseau européen.
Certes, il serait faux de tirer de grandes
conclusions des résultats obtenus. Ce-

pendant ces derniers n'en fournissent pas
moins des tendances qu'il est utile de
connaître lorsqu'on est responsable tou-
ristique.

Ponctualité
Pour Crossair, le principal enseignement
de cette enquête est le fait que l'attracti-
vité de l'avion en tant que moyen de

transport a de nouveau augmenté par rap-
port à la voiture et au chemin de fer. Par

rapport aux résultats de l'enquête de
1991, les passagers ont été 2,5% plus
nombreux à renoncer à la voiture en fa-
veur de l'avion et il y en a même eu 4%
de plus qui ont préféré l'avion au train.
Est-ce le résultat d'une meilleure desser-
te des destinations ou celui d'une plus
grande fluidité du trafic? Une partie de la
réponse pourrait se trouver dans cette
dernière hypothèse, puisque le nombre
des passagers qui se sont déclarés «très

satisfaits» de la ponctualité a augmenté
de 5% pour atteindre 55,8%. 27,6 % des

personnes interrogées qualifient la ponc-
tualité de Crossair de «bonne».

Réactions des fumeurs
La fumée à bord des avions tend à in-
commoder toujours plus de passagers.
Ainsi, 85,3% des voyageurs interrogés
ont été en faveur de la décision de la di-
rection de Crossair de ne plus tolérer la
fumée à bord des City liners et des Fok-
ker 50. D'autre part, le nombre des pas-
sagers qui salue, voire exige, l'extension
de l'interdiction de fumer à tous les vols
a augmenté de 8% pour s'inscrire à

73,5%.
La compagnie ne cache cependant pas
que les fumeurs, qui se sentent de plus en
plus discriminés, commencent à se ma-
nifester. Elle constate dans les commen-
taires recueillis qu'un passager sur cinq

s'érige contre ce qu'il nomme «une at-
teinte à la liberté individuelle du fu-
meur». Et, Crossair d'écrire: «Dans ce

contexte, la compagnie est donc appelée
à trouver des solutions créatives à l'ave-
nir, dans la mesure où personne ne peut
satisfaire tout le monde et son frère». Un
vrai challenge.

Bonne restauration
Il apparaît enfin qu'une bonne restaura-
tion, dans tous les sens du terme, est ap-
préciée des passagers. 85,1% des per-
sonnes interrogées se sont en effet décla-
rées satisfaites du concept de restaura-
tion introduit l'an passé et qui se carac-
térise par «une option claire» en faveur
«d'une alimentation saine, judicieuse,
savoureuse et variée». Seuls 12% d'entre
elles ont une conception différente de
l'alimentation à bord, écrit la compagnie.

K)//' ég«/t7/)c'»/ en /wgc /5



22 HOTEL+TOURISTIK REVUE no 17 28 avril 1994 22

Vieillissement de la population

Des touristes plus «murs» à séduire
«Explora 94»

Deux mille visiteurs
par jour à Vevey?

L'affaire est annoncée comme «extrême-
ment importante» et ses initiateurs mani-
festent un enthousiasme intarissable:
«Explora 94» devrait attirer la grande
foule en juillet prochain sur la Riviera,
tout en apportant une contribution
concrète à l'Année internationale de la
famille, sur le thème des sciences et de
l'environnement.
Au bord du lac Léman, en plein air et
sous chapiteaux, huit expositions inter-
actives seront présentées, dont la théma-
tique sera orientée autour des quatre élé-
ments fondamentaux: la terre, l'air, l'eau
et le feu. Ces expositions, qui viendront
de France, du Québec ou de diverses ré-
gions de Suisse, ont été sélectionnées par
les organisateurs d'«Explora 94» pour
leur attractivité et leur adéquation au thé-
me des quatre éléments. Elles seront
adaptées à la philosophie générale du

parc, qui sera de proposer en permanen-
ce aux visiteurs un accueil et une anima-
tion particulière, assurée par des anima-
teurs et des acteurs professionnels com-
pétents. L'événement, rendu public cette
semaine à Vevey, aurait lieu du 9 au 24
juillet. Selon le bureau de l'Association
Pro Explora, ce ne sont pas moins de
2000 visiteurs par jour qui devraient ain-
si venir à Vevey durant la période consi-
dérée et cela en collaboration avec les
CFF. Affaire à suivre. VCAi

Vacances actives

Du nouveau pour les
enfants de 8 à 14 ans

Originale et intelligente, la démarche
lancée en Gruyère à l'intention des en-
fants de 8 à 14 ans par un groupe de

quatre adultes, réunis à l'enseigne de
«Latitude Montagne» (case postale 261,
1630 Bulle), qui leur propose un concept
de vacances actives pour stimuler la créa-
tivité, le sens de l'observation et le gout
de l'effort. Un camp de vacances, instal-
lé dans un chalet d'Abländschen (BE),
mais à une encablure du village gruérien
de Jaun, permettra à ces enfants de pas-
ser deux semaines dans des activités
telles que l'initiation à l'escalade, le

VTT, les randonnées alpestres avec bi-
vouac, la découverte de la nature et de

l'artisanat populaire, le développement
de la créativité (arts plastiques, réalisa-
tion d'un journal, etc.)... et l'apprentis-
sage de l'allemand, du français et de l'or-
thographe. L'encadrement est assuré par
des professionnels, puisqu'il s'agit de
C/zaz/es /Vzgzzz/Ze, poète-bûcheron, sculp-
teur-mécanicien, ALazy/zze Mz/zzzL/e, pro-
fesseur, Francowe C/zazrz'èz-e, infirmière-
assistante et diplômée des Beaux-Arts, et
Mco/e M<7«///e, première femme suisse

guide de montagne. J5

Le vieillissement de la population
prévu pour ces prochaines an-
nées influencera de façon décisi-
ve l'évolution du tourisme, rap-
pelle un article publié par le Bu-
reau international du tourisme
social. Le confort, la sécurité et
des activités variées seront les élé-
ments impératifs d'une offre à

succès. La Suisse possède les

atouts nécessaires en main, à elle
de bien les jouer.

PHILIPPE MASPOL1

«Le vieillissement de la population ren-
forcera la tendance vers un tourisme plus
mûr et plus conscient, concentré sur une
évaluation attentive du rapport qualité-
prix des services offerts», affirme LzZZo-

r/o Ugga, conseiller du ministre italien
du travail, dans un article publié récem-
ment par S/w /zz/bz'zzzaZ/ozz, organe du Bu-
reau international du tourisme social. Par

rapport aux années 70, la rupture est dé-

jà bien visible. Le tourisme culturel et ac-
tif, lié au sport et aux hobbies, connaît
une expansion notable. Il y a vingt ans, la
majeure partie des touristes se composait
de jeunes et de familles avec des enfants.
Cette clientèle appréciait les endroits en

plein air, accessibles en train, en voiture
ou à moto.

Besoin de confort
Ce tableau est en train de se modifier en
profondeur. Le touriste des années 90 et
du début du prochain millénaire retrouve
le plaisir de l'hôtel, ce qui ne l'empêche
pas de se tourner vers des structures se-
mi-résidentielles (bungalows). Il se dé-

place de préférence en avion ou en auto-
car de luxe et fait tout pour avoir le maxi-
mum de temps à sa disposition, affirme
VIttorio Ugga. En outre, cette clientèle
d'un nouveau type échappe à la contrain-
te des vacances scolaires et utilise ainsi
les structures d'accueil en dehors des

périodes de haute saison habituelles.
Cela n'a rien d'étonnant si l'on considè-
re l'évolution démographique actuelle.
D'un côté, les jeunes couples attendent
plus longtemps avant d'avoir des enfants.
Ils sont plus libres de leurs mouvements
et disposent fréquemment de deux
sources de revenus. D'autre part, les «se-
niors», seuls ou en couple, voyagent de

plus en plus. Ce dernier segment de la
clientèle touristique est promis à un ave-
nir florissant, si l'on se fie aux prévi-
sions. par exemple pour l'Union euro-
péenne. La tranche des 45-64 ans passe-
ra de 23% de la population en 1995 à

27,5% en 2010, celle des 65 ans et au-
delà grimpera de 15,5% à 17,5% dans le
même laps de temps.

Le revers de la médaille de l'émergence
de cette catégorie de touristes plus
«mûrs» sera certainement le besoin de

sécurité accru. L'aventure dans des ré-

gions peu connues, pauvres ou troublées
sur le plan politique et social, de tels va-
canciers n'en voudront pas. «Ce segment
de marché est plus sensible aux pro-
blêmes de sécurité et du bien-être, c'est
pourquoi la propension à voyager tend à

varier rapidement en fonction de la si-
tuation économique et de la résonnance
donnée par des mass-média à des événe-
ments politiques et sociaux particuliers»,
écrit Vittorio Ugga.

*
la Sz/zsse, avec son /n/ras/rwe/are ûd/e-
//ère z/e qzza/zZè e/ sa Zz-az/zZ/ozz z/e ca/»;e
et z/e sécar/'/é, /zrz.v.yèz/e z/ozzc à pr/o/7

/on/es /es gzza/zZüs zW/s/?ensaWes /zozzz-
sèr/zzzre ce groupe z/ Viô/es en p/e/ne ex-
pans/on. Le succès /ou/'ours con/ùvuè z/e

/'o/Tre /ze/vèZzqzze sur /e wazr/zè a//e-
wane/, z/ozzz / evo/u//on sezzz/z/e con//rwer
/es prèv/s/ons soc/a/es e/ z/èzzzogz'a-

p/zùpzes exposées par K/ZZoz'/o Ugga, /e
e/éwon/re.
A/a/s /es éc/zos ezz /zzwz'ziazzce z/'.4//e-

nzagzze zzzeZ/ez;/ azzssz ezz évzT/ezzce /es
/aczznes Zozzz'/s/zpzzes z/e zzo/ze pays. £zz

arz'zvan/ z/azz.v soz; /zzzZe/, /e Zozzr/.s7e z/'azz-

y'ozzzr/ 7zzzz e/ z/e z/ezzza/zz aZZezzz/ p/zzs

z/zz 'zzzze c/zazzz/zz'e cozz/bz-Za/z/e eZ z/avazzZa-

ge (jrzze z/es z-epas z/e /zazzZ n/veazz gasZz'o-
zzozzz/zpze. // vezzZ z/e.v acz/v/zés, z/e /a z/é-

cozzvez'Ze oz7g/na/e, zzzz èzv'zz z/ 'avzvzZzzze

ozgazzzsée. Les /zzzZe/zez's z/zzz se gzozzpezzz
a/zzz z/e pz*oposer z/e Ze/s pz'oz/zz/Zs se
Zz'ozzvenZ z/ozzc asszzz'éznezzZ szzr /a /zozzzze

vo/e. PM

OT de Villeneuve

Clin d'oeil
aux retraités

Rattachée au district d'Aigle
mais tournée vers la Riviera par
sa situation géographique, la cité
de Villeneuve, là où commence le
Léman, n'a pas la tâche facile
pour se forger une identité tou-
ristique propre. Son atout princi-
pal réside toutefois dans le dyna-
misme de son Office du tourisme,
économiquement peu favorisé,
mais hourré d'idées!

JEAN-CHARLES K.OLLROS

Preuve en est la récente 40e assemblée
générale de ce qui est en fait la «Société
de développement et du tourisme de Vil-
leneuve et environs». Face à la forte di-
minution des nuitées hôtelières enregis-
trées au cours de l'exercice écoulé
(-16%), le président .Jzzz/z-è FaZZe/zez-Z a
mis en évidence la nécessité pour les di-
rigeants de la SDTVE d'agir le plus pro-
fessionnellement... même avec un statut
d'amateurs.
Le fait est là: malgré l'appui apporté par
la Municipalité de Villeneuve, pas ques-
tion de se lancer dans de coûteuses cam-
pagnes. Pas question non plus de vouloir
rivaliser avec Montreux ou de se laisser
englober par la puissante voisine. Colla-
boration oui, mais avec discernement...
et prudence.

D'entente avec les hôteliers
C'est ainsi que la SDTVE a choisi de ci-
bler avant tout les retraités suisses alé-
maniques, à la faveur d'un forfait de

quatre jours «lac et montagne», compre-
nant un attractif programme d'excur-
sions, de visites de musées, de dégusta-
tions, etc. Fer de lance de cette opération,
lui-même retraité d'Outre-Sarine, A/ax
Soeg/z a pris son bâton de pèlerin et son
appareil photo personnel pour réaliser un
dia-show amateur qu'il s'en va montrer
là où niche la clientèle visée, le tout as-
sorti d'un concept de promotion-vente
établi d'entente avec les hôteliers con-
cernés. C'est simple, très peu coûteux et
cela fonctionne!

Réactiver les campings
Parallèlement à cette action, des efforts
sont entrepris pour tenter de prolonger le
séjour des hôtes, Villeneuve étant avant
tout considéré comme «lieu de passage
réputé pour ses filets de perches et son
vin blanc».
Tenue en présence du président-fon-
dateur Nzzz/z-è 5ezZ/;zz/eZ. la 40e assemblée
de la SDTVE a par ailleurs permis de

prendre connaissance de la réactivation
des campings de la localité dont
l'un pourrait même être ouvert toute
l'année. -/CF

Société Suisse de Crédit Hôtelier SCH
8039 Zurich, Case postale, Gartenstrasse 25

Convocation à la 27° assemblée générale ordinaire
Lundi, 16 mai 1994, -11 h15., à l'Hôtel Savoy Baur en Ville, Paradeplatz, Zurich.

Ordre du /our:
1. Allocution du Président
2. Rapport de gestion pour 1993
3. Comptes annuels 1993
4. Rapport de l'organe de contrôle
5. Décisions relatives à

5.1 l'approbation du compte de profits et pertes 1993 et du bilan au 31 décembre 1993
5.2 la repartition du bénéfice 1993
5.3 la décharge aux administrateurs

6. Elections
6.1 d'un membre de l'Administration

L'Administration propose d'élire Monsieur Jean-Daniel Papilloud, St-Séverin, Directeur général
de la Banque Cantonale du Valais, Sion, en tant que nouveau membre de l'Administration.

6.2 Election de l'organe de contrôle
L'Administration propose l'élection de ATAG Ernst & Young AG, Zurich comme organe de
contrôle pour la période d'une année.

7. Divers.

À l'issue des délibérations statutaires, Monsieur Christian Hanser, Beratungen Hanser & Partner AG,
Zurich, présentera les résultats de l'enquête sur l'encouragement de l'hôtellerie par la Confédéra-
tion et les Cantons, partie intégrante du programme 27 du Fonds National de la Recherche sur le
thème «Efficacité des mesures étatiques».

Le bilan, le compte de profits et pertes, le rapport de l'organe de contrôle ainsi que le rapport de
gestion pour l'année 1993 sont déposés au siège de la société, où ils peuvent être consultés.

Zurich, 28 avril 1994 Au nom de l'Administration de la SCH
Le Président: Christian Schmid
Le Directeur: H.-P. Stücheli

65655/81558

Le vieillissement de la population: un défi pour les prestataires touristiques.
F/zoZo: Jeazi-Fazz/ Fzz7zz;z/z7z7z
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Montreux

Santé de fer
pour le Palace

Alors même que l'ensemble des
nuitées suisses baissaient de 3%
durant la même période, le Mon-
treux-Palace a affiché une santé
de fer en 1993: le fleuron hôtelier
de la Riviera que dirige Alfred J.
Frei vient de rendre publics des
résultats anti-sinistreses pour le

moins impressionnants.

Les nuitées Montreux-Palace de 1993
laissent en effet apparaître une progrès-
sion de près de 12% (11,95% exacte-
ment) par rapport à l'année précédente:
de 58 884 unités à 66 878. Une analyse
détaillée démontre que les hôtes améri-
cains et canadiens ont représenté plus du
tiers de la clientèle (35,88% contre 31,2
en 1992). L'efficacité du bureau de vente
que le Montreux-Palace possède à Chica-
go se trouve ainsi confirmée. Les Suisses
ont représenté près d'un cinquième
18%) de la fréquentation totale tandis '

que les Anglais ont aussi été bien présents
(13%).
Cette forte occupation générale s'est éga-
lement accompagnée d'une forte pro-
gression du chiffre d'affaires: de 27,3
millions de francs en 1992, il a atteint
33,6 millions l'année passée soit 13 mil-
lions de plus qu'il y a dix ans. Cela auto-
risera le versement d'un dividende de 9%.

Nouvel atout
Ce «bulletin de santé» serait incomplet
sans rappeler la très efficace politique
d'investissements mis en place depuis
1975 pour maintenir le Montreux-Palace
au top-niveau de la qualité et du luxe: ce
sont plus de 110 millions de francs qui ont
été consacré à l'amélioration de l'outil de
travail durant cette période et la société ne
cesse d'ajouter de nouvelles cordes à son
arc. Dernier atout en date, la transforma-
tion intégrale du célèbre «Pavillon de

Montreux» pour en faire le véritable
centre de grande restauration et de

congrès du Montreux-Palace. Les tra-
vaux, commencés en février, devraient
être terminés avant la fin de l'année, vrai-
semblablement en novembre. JC£

Hôtel Chavannes-de-Bogis

Une cure de
jouvence

Une semaine de manifestations
thématiques, des plats du jour à

cinq francs et une rénovation de

grande envergure: tel est le cock-
tail du dixième anniversaire de
l'Hôtel Chavannes-de-Bogis, sis
dans la localité vaudoise du même
nom, près de Nyon.

Les 54 collaborateurs de l'établissement
en fête du 20 au 27 avril ont troqué leur
tenue traditionnelle contre un t-shirt aux
couleurs de l'hôtel, une casquette Coca-
Cola, des jeans et des baskets. «Je crois
plus en une animation thématique comme
force d'attraction qu'en la publicité tradi-
tionnelie», explique D/J/er CweaJet, di-
recteur de l'Hôtel Chavannes-de-Bogis
depuis le 1er février 1993. Cet établisse-
ment a mis sur pied une soirée western
pour les agents de voyages et les tours-
opérateurs. C'est un clin d'oeil à sa cen-
traie de réservation Best Western. Le
week-end, les animations pour enfants se
sont multipliées. Et pour les adultes, des
émotions avec un baptême de l'air en hé-
licoptère au départ de l'héliport de l'hôtel
et un vol en montgolfière. Tous les ma-
tins, l'hôtel a offert le café et les croissants
maison et a proposé un plat du jour à cinq
francs. Il en a quotidiennement servi plus
de 300 à partir du deuxième jour.
L'Hôtel Chavannes-de-Bogis s'est lancé
dans une cure de jouvence d'envergure:
ses 180 chambres et 15 suites sont pro-
gressivement rénovées et équipées d'un
mobilier dessiné par son équipe de direc-
tion. Elles sont dotées de tables de nuit
coulissantes pour rapprocher ou espacer
les lits, selon la demande. Cet établisse-
ment nyonnais, qui dispose de 700 m2 de
salles de séminaires (convertibles pour les

banquets), a installé le système informa-
tique Fidelio et des caisses enregistreuses
Mac Cross. Ces deux millions d'investis-
sement visent à améliorer des résultats dé-
jà en progression: un taux de remplissage
de 58% et un prix moyen en augmentation
de 13 francs entre 1992 et 1993. F7"

JW Marriott de Los Angeles

Un nouvel hôtel pour les stars
A Los Angeles, la ville mythique
du cinéma américain où se trou-
vent les légendaires collines de
Hollywood, le JW Marriott, situé
dans le quartier de Century City,
avec 375 chambres (dont 190

suites), est en passe de devenir le
nouvel hôtel des stars. Son chef
est originaire de Berne, et projet-
te d'ouvrir son propre restaurant
outre-Atlantique.

JEAN-PIERRE GROBART,
À LOS ANGELES

Le JW Marriott de Los Angeles est l'un
des plus luxueux établissements du grou-
pe, qui en compte désormais 800 dans le
monde. Il fait en effet partie des seule-
ment six hôtels du groupe, dont le nom
est précédé des initiales de son fondateur.
J. Williard Marriott. Mais ce qui fait la
particularité de cet établissement, c'est
surtout qu'il s'annonce comme le nouvel
hôtel des stars à Los Angeles, en Cali-
fornie. Son adresse affiche d'entrée la

couleur: 2151 Avenue des Stars! En

outre, l'hôtel jouxte les studios de la cé-
lèbre maison de production, la fameuse
20th Century Fox.

Lieu de tournage
En réalité, l'hôtel, qui a ouvert en 1988,
a été construit sur des terrains qui appar-
tenaient à la 20th Century Fox et sur les-

quels se trouvaient d'anciens studios où
ont été tournés jadis quelques films cou-
verts d'Oscars, comme «Les Raisins de

la Colère» ou encore «Mash». Depuis
cinq ans, une partie de ces studios a cédé
la place au JW Marriott. Néanmoins, le
cinéma et les caméras continuent à assu-
rer la notoriété de ces lieux. En effet, cô-
té ouest, l'hôtel surplombe les studios de
la Fox. Côté est, on aperçoit les collines
d'Hollywood. Face à l'hôtel se dresse la

tour où fut tourné «Piège de Cristal»,
avec ßruce W7///x. A signaler aussi que
plusieurs séquences de grands films ont
été tournées dans le JW Marriott: «Le-
thai Weapon 2», «Pacific Heights»,
«Point of no Return», «Die Hard», ou en-
core «Robocop 2». Dans «L'arme Fatale
2», A/e/ G/7/xo/i se livre à une bagarre

mouvementée dans la suite présidentiel-
le au 17e et dernier étage. Dans «Point of
no Return», ßr/Jget Fonda dépose une
bombe dans une suite, sort de l'hôtel, et
se retourne pour assister à l'explosion.
Dans «Pacific Eights», A/e/an/e Gr///d/î
et Mc/iae/ ÂTa/on ont également tourné
dans l'hôtel.
Des scènes de nombreuses séries télévi-

sées ont également été tournées au JW
Marriott de Century City, sans compter
les publicités ainsi que les réceptions or-
ganisées lors du lancement de certains
films. Divers aspects de l'hôtel attirent
les réalisateurs: son architecture très par-
ticulière, ses piscines, ses suites... Une

agence spécialisée est d'ailleurs chargée

par l'hôtel de convaincre les réalisateurs
de venir tourner des scènes de leurs fu-
turs films au JW Marriott.

Des stars qui se cachent
L'hôtel est aussi de plus en plus fréquen-

P/i/7/ppe S/r/#è/er, originaire de la ré-
gion de Berne, à fait ses études culi-
naires à l'EPSIC à Lausanne. Après des

emplois en Suisse et en Grande-Bre-
tagne, il joint le groupe Marriott en
1983 en Arabie Saoudite. Il parcourt
pour Marriott le Moyen-Orient,
Londres et San Diego. En 1988, il ef-
fectue un tour de France des plus grands
chefs. 11 revient chez Marriott en 1989

en tant que chef à Hambourg. A 29 ans,
il est alors l'un des plus jeunes chefs du

groupe. II arrive enfin au JW Marriott
de Los Angeles en 1991. Sa fonction
comporte quatre aspects. Sa nationalité
suisse assure une image de marque au
restaurant. Il supervise la cuisine. Il as-
sure le «cost-control» et la gestion,
postes pour lesquels les européens sont
selon lui mieux formés. Il a enfin une
fonction majeure de formateur. Il a

d'ailleurs conçu son propre programme
de formation, qu'il a «mélangé» à celui

té par les stars du cinéma (ßrigd/e Me/-
xe/i, Fdd/e A/arp/îv, A/e/ G/'/wo/i, A//c/;ae/
ATea/on, fir/dge/ Fonda, etc.), de la mu-
sique (Stev/e (Tonde/; Janet JacAxon, Jer-
rv Z-ew/s, etcj et de la politique (/?/c/iard
M.ron, Gera/d Ford, J/m/ny Carter, Sar-
//ara ßtt.s/i, Fona/d Feagan, Don Oaay/e,
etc). Très importante en terme d'image,
cette clientèle est courtisée par les em-
ployés de l'hôtel: «Il faut tout faire pour
leur rendre la vie facile, et leurs désirs
doivent être des réalités» explique C//r;'x-
t/'an //c7/ot, du département marketing-
ventes. Le temps des stars capricieuses
aux lubies insolites est néanmoins révo-
lu. La concurrence est plus rude et le ve-
dettariat plus éphémère. Alors les stars se

montrent moins exubérantes. Leur prin-
cipale requête concerne leur quiétude:
avant tout soucieuses de leur tranquillité
et souhaitant éviter d'être assaillies par
les fans ou la presse, les stars réclament
un parfait anonymat.

du groupe: «En Suisse, après trois ans
d'apprentissage, les gens croient tout
savoir. Ici c'est plus facile. Je prends
des gens sans formation, et je peux fai-
re ce que je veux», explique-t-il. Phi-
lippe Striffeler a également créé avec
les chefs des autres grands hôtels de
Los Angeles (Ritz-Carlton, Four Sea-

sons, Marriott, etc.) une association
chargée de promouvoir les restaurants
d'hôtels et de leur donner une image
plus noble. Les résultats sont probants:
depuis son arrivée, la fréquentation du
restaurant est passée de 30 à 100 per-
sonnes le soir, pour une capacité de 170
places. Il a également demandé au JW
Marriott de se voir confier la direction
supplémentaire du room-service et du
service en salle. Son objectif est de
continuer à accumuler les connais-
sances. En effet, il envisage d'ouvrir
d'ici 4 ou 5 ans son propre restaurant
aux Etats-Unis! JPGL'hôtel JW Marriott de Los Angeles doit protéger l'anonymat des stars qu'il ac-

cueille. P/;o/o; A/arr/on

Un chef suisse au JW Marriott

Un concours de l'hôtel revue

Quel sera F«Eco-Hôtel de l'année»?
Quel sera l'«Eco-Hôtel de
l'année 1994»? La réponse à cet-
te question sera apportée à l'is-
sue d'un concours, organisé par
l'hôtel revue. Ce concours per-
mettra en effet de désigner l'éta-
blissement hôtelier qui a le mieux
mis en pratique les principes de

protection de l'environnement.

MIROSLAW HALABA

Grande consommatrice de ressources na-
turelles et carte de visite de la Suisse,
l'hôtellerie suisse peut jouer un rôle
d'exemple dans l'adaptation aux techni-
ques de protection de l'environnement et
de l'économie des ressources. Quoi de

plus normal donc que de mettre en évi-
dence et de récompenser les établisse-
ments qui ont intégré l'écologie dans leur
philosophie d'entreprise? Outre la recon-
naissance des mérites, le concours pour-

Un gage de qualité

L'obtention du titre «Eco-Hôtel de
l'année» devrait incontestablement
constituer un gage de qualité.
A l'instar des économistes d'autres
branches, la SSH est convaincue que
l'exploitation écologique d'une entre-
prise s'imposera à l'avenir, car elle
une réponse à une protection efficace
de l'environnement. Bien inspirés
sont donc les entrepreneurs qui s'en-
gagent sans attendre sur cette voie, car
outre la contribution en faveur du mi-
lieu naturel, ils peuvent se forger un
avantage concurrentiel.
Le maintien de la qualité dans l'hôtel-
lerie passe notamment par l'adapta-
tion aux aspirations sociales et au dé-
veloppement technique, postulat que
les questions d'environnement per-
mettent précisément de réaliser. AJ/A

ra inciter d'autres hôtels à emboîter le

pas aux lauréats.

La sélection
La sélection des candidats au titre de
«Eco-Hôtel de l'année 1994» se fera sur
la base des réponses à un questionnaire
qui peut être obtenu au moyen du bulle-

tin ci-dessous. Divisé en huit rubriques,
ce questionnaire est lui-même basé sur
les principes formulés dans le manuel
écologique «Du succès naturel», édité
l'an passé par la SSH. Les hôtels retenus
par le jury feront alors l'objet d'une in-
spection. Sept personnes composent ce
jury, à savoir: AAtdner A/ocA'. hôtelier al-
lemand, lauréat du concours «Umwelt-
Hotel» de l'année 1991; AAanx-Fi/ed/
A//V7/er, responsable de l'Institut de re-
cherches sur les loisirs et le tourisme de
l'Université de Berne; (Arx Pengg//', in-
génieur, membre du groupe ERFA «cui-
sine et électricité», AAanx Spreng, res-
ponsable du service de la protection de
l'environnement chez Coop Suisse; A/a/ -
//'/i (G/Aa/7, coauteur du manuel écologi-
que «Du succès naturel»; £7/'xa//e//z

ZA/Wen, responsable à la SSH du servi-
ce conseils en matière d'économies d'én-
ergie et respect de l'environnement pour
l'hôtellerie et la restauration; /Indreax
/Ve/z/e, rédacteur en chef de I7;«/c7 /-ci»//«.

Optique qualitative
A noter que le jury n'examinera pas les

réponses d'un point de vue quantitatif,
mais d'un point de vue qualitatif, éva-
luant celles-ci sur la base des expérien-

ces et des compétences du candidat.
D'autre part, les mesbres écologiques ad-
optées par les hôtels seront examinées
selon trois critères: étendue et consé-

quence, efficacité et innovation, attitude
de base et harmonie.
Le vainqueur toute catégorie se verra dé-
cerner la distinction «Eco-Hôtel de

l'année 1994» ainsi qu'une plaque atte-
stant cette remise. Il aura le droit de men-
tionner celle-ci dans le guide suisse des
hôtels de la SSH. Des prix spéciaux
seront attribués aux meilleurs des caté-
gories «hôtels de vacances et saison-
niers», «hôtels urbains», «hôtels garnis
et relais de campagne», à l'exception de
la catégorie qui représente le vainqueur
toute catégorie. A cela s'ajoutera un prix
de l'innovation qui sera décerné à l'étab-

lissement présentant l'innovation écolo-
gique la meilleure ou la plus originale.

Marche à suivre
Le concours est ouvert à tout établisse-
ment sis en Suisse, membre ou non de la
SSH et qui répond à la définition d'«hô-
tel», «hôtel garni», de «relais de campa-
gne» ou d'«apparthôtel», au sens du gui-
de suisse des hôtels de la SSH.
Les questionnaires doivent être adressés

jusqu'au 19 août 1994. Les hôtels retenus
seront inspectés durant les mois de sep-
tembre et d'octobre. Quant à l'attributi-
on des prix, elle aura lieu le 1er décent-
bre à Landquart (GR) lors de la 3e
Journée de l'environnement et du touris-
me organisée par l'Association régiona-
le du tourisme des Grisons et la SSH.

1

I

Demandez le questionnaire! j

i
i

Veuillez me faire parvenir un questionnaire et la documentation |
relative au concours «Eco-Hôtel de l'année»

français / allemand
I

I

|
Hôtel:

A l'att. de:
I

I

Adresse: I
" I

I

CP/lieu: |

Le talon est à envoyer à:

/?ô/e/ revue + revue four/st/que,
"Çco-/7ôte/ de /'année»
Case pos/a/e, 300 / Berne

I
I

I

I

J



Union valaisanne du tourisme

A la rencontre des médias
Cette année, le thème annuel de
l'ONST s'intitule «Les chemins
vers la Suisse». L'Union valaisan-
ne du tourisme (UVT) et
quelques stations valaisannes ont
épousé cette idée et sont allées à

la rencontre des médias à l'étran-
ger, afin de leur parler du canton
et de ses chemins.

Statistiquement, la Stratégie marketing
du tourisme (SMT), élaborée avec les of-
fices de tourisme régionaux, désigne les
marchés prioritaires à traiter. Une des

premières priorités vise l'Europe, dont la
Suisse, l'Allemagne, le Benelux, la Fran-
ce et l'Italie, soit les marchés qui privilé-
gient essentiellement l'hôte individuel.
Viennent ensuite les pays nordiques et

l'Espagne, ainsi que l'Europe orientale et
les pays d'outre-mer, ces derniers étant

Promotion

traités, de préférence, en collaboration
avec les agences de voyages.
Ainsi, au début du mois d'avril, une ren-
contre a été organisée à Luxembourg, à

Bruxelles et à Amsterdam. La délégation
valaisanne était composée de la direction
de l'UVT et des représentants des offices
de tourisme de Crans, Montana,
Grächen, Martigny, Portes-du-Soleil,
Sion, Verbier, Zermatt et la région de

Conches-Lötschental-Riederalp-Bett-
meralp-Naters-Blatten-Belalp-Brigue,
accompagnés d'un représentant de

Provins Valais. Pour une raison d'organi-
sation, l'Allemagne a été scindée en deux

groupes distincts. A fin mars, plusieurs
rencontres de presse se sont déroulées à

Munich, Stuttgart, Francfort, Berlin,
Hambourg et Düsseldorf. C'est durant
les mois d'avril et mai que l'UVT entre-
prendra encore d'autres démarches pro-
motionnelles en France, en Italie et en
Espagne.

Campagne de printemps
européenne aux Etats-Unis

Un dollar fort, des tarifs aériens
modérés, des événements excep-
tionnels, ces arguments fleuris-
sent dans la campagne menée
dans les grandes zones de départ
des Etats-Unis par la Commis-
sion européenne du tourisme
(CET). Comme chacun des 25

pays membres, la Suisse se re-
trouve en bonne place dans le gui-
de publié à cette occasion.

ANDRÉ PATER, BRUXELLES

La CET se compose des offices de tou-
risme de 25 pays d'Europe intéressés par
une promotion commune sur les grands
marchés américain, canadien, latino-
américain, australien et japonais. La
Suisse fait partie de cette organisation
qui fonctionne comme un catalyseur du
tourisme européen.
La CET a lancé sa campagne promotion-
nelle 1994 aux Etats-Unis par une pleine
page de publicité quatre couleurs dans 16

magazines nationaux haut de gamme
touchant 45 millions de lecteurs bien ci-
blés. Publiée dans les éditions de février
et de mars de ces magazines, cette publi-
cité éveloppe le thème de «Europe: be

part of it», que l'on pourrait traduire très
librement par «L'Éurope est là pour
vous». Une manière d'inciter les Améri-
cains à faire l'expérience de l'Europe tel-
le qu'elle est vécue par les Européens et
en particulier d'apprécier leur sens de
l'art de vivre. Sans oublier le fait que le
dollar fort rend notre continent encore
plus abordable. Soutenue par American
Express, Rail Europe et British Airways,
la campagne dispose d'un budget de plus
d'un million de dollars.

Planning de voyage
Par souci d'efficacité et de manière à sus-
citer un feed-back rapide, les lecteurs de
la pub se voient offrir une brochure-gui-
de qu'ils peuvent obtenir sur simple ap-
pel téléphonique. Intitulée «Planning
your Trip to Europe», cette brochure
illustrée de 60 pages est une mine d'in-
formations. On y trouve une carte, un
agenda culturel ainsi que des renseigne-
ments généraux sur les passeports, le cli-
mat, les fuseaux horaires, le système mé-
trique, les monnaies, les codes télépho-
niques, bref tout ce qu'il est utile de sa-
voir pour voyager sans encombre. Dans
les pages suivantes, chaque pays membre
de la CET est présenté de façon claire et
concise sous ses principaux aspects:
villes et régions touristiques, héberge-
ment, gastronomie, shopping, attrac-

tions, spectacles, transports, événements
exceptionnels et guides.

Un pays qui éblouit
En introduction au chapitre consacré à la
Suisse, on peut lire: «Vraiment, il y a da-

vantage en Suisse que du chocolat, du
fromage et les Alpes. Bien sûr, les Alpes
sont splendides, le fromage merveilleux
et le chocolat divin. Et le Suisse produit
des montres. Mais la Suisse offre aussi
des cités vibrantes, de la culture et des
traditions». Suit un tableau des beautés
naturelles, de l'environnement protégé,
des transports publics, de la cuisine ima-
ginative et des bons vins d'un pays qui
éblouit les voyageurs à tous les tournants.

Attraits culturels
Une deuxième phase de la campagne
s'est déroulée le dimanche 2 mars avec
l'édition du magazine «Votre Invitation
en Europe». Ce supplément a été encar-
té dans les grands quotidiens du di-
manche dont la circulation est estimée à

plus de deux millions: «New York
Times», «Chicago Tribune» et «San
Francisco Examainer & Chronicle». La
brochure contient des articles sur les at-
traits culturels, historiques et touris-
tiques de l'Europe et des conseils pra-
tiques concernant là monnaie, la météo et
les transports. Les vacances pour les
jeunes et les voyageurs à petit budget y
sont également mentionnées.
Troisième et dernière étape de l'opéra-
tion de séduction des Américains: un
nouveau salon professionnel organisé à

New York par la CET et Travel Trade
Productions. Plus de 500 agents de voya-
ge concernés y ont participé à des tables
rondes et à des bourses professionnelles,
lieux de rencontres privilégiées avec des

représentants des pays membres de la
CÈT ainsi que des transporteurs et de

grossistes européens.

Suisse et Europe
A noter que l'appartenance de la Suisse
à la CET est tout à fait indépendante de
l'attitude de la Confédération vis à vis
des institutions politiques et écono-
miques de l'Union européenne et de

l'EEE, attitude qui la tient actuellement
à l'écart des actions menées par la Di-
rection générale XXIII de la Commis-
sion européenne. Précisons bien que,
malgré une certaine ressemblance dans

l'appellation qui pourrait prêter à confu-
sion, la CET ne dépend pas de la Com-
mision européenne, même si elle coopè-
re parfois avec elle. On notera d'ailleurs
que la CET compte en son sein des pays
tels que Malte, Monaco, l'Islande, la Slo-
vénie et la Turquie.

Haut-Tessin

Promenades «intelligentes»
Le tourisme culturel prend toujours
plus d'ampleur. Preuve en est notant-
ment la publication d'un guide de onze
randonnées pédestres illustrées et com-
mentées dans le Haut-Tessin. L'offre de

vacances, dites «intelligentes», se dé-
veloppe sans cesse, car elle répond à

«une véritable demande» de la part des
touristes suisses et étrangers, indique
TOT de Bellinzone. Ces randonnées

permettent de découvrir l'histoire et la
culture locale de la région de Bellinzo-
ne, de la Riviera et des vallées de la Lé-
ventine et de Blenio. M//

Tourisme neuchâtelois

Au volant des trolleybus de Suisse, Catherine Krebs saura certainement apporter le message du Pays de Neuchâtel. Une
idée particulièrement originale qui est née d'un rêve. P/ioto: Re/té Je/m/

Conductrice de bus ambassadrice
Une jeune conductrice de bus
neuchâteloise va piloter des

«trolleys» dans 14 villes suisses.
Cette promotion touristique ori-
ginale tombe à pic, au moment où
le canton de Neuchâtel lance son
projet d'Exposition nationale sur
les trois lacs, avec pour thème le

«Temps, ou la Suisse en mouve-
ment».

RENÉ JELMI

Cette année, la Compagnie des trans-
ports en commun de Neuchâtel et envi-
rons fête le 100e anniversaire de sa fon-
dation. Le rêve d'une jeune fille, Caf/ie-
r/ne Xreôx, va du même coup se réaliser.
«J'ai choisi le métier de conductrice de

trolleybus parce qu'il offre de perpétuels
contacts avec la clientèle», dit-elle. Des
kilomètres certes, des sourires, mais aus-
si parfois des problèmes. Or son rêve va
épauler une vaste promotion en faveur du
tourisme neuchâtelois.

Office du tourisme présent
Catherine a en effet exprimé le souhait de
conduire des trolleybus ailleurs que dans
la région neuchâteloise. L'oreille tendue,
le directeur des TN. Peter-//. Gaze, a fait
part de l'idée à Pasca/ ôa/jr/oz, respon-

Positif Accueil

sable de l'Office du tourisme. Quelques
lettres, puis le tour sera joué en mai et
juin prochains dans 14 villes de Suisses.
La réalité d'une promotion touristique a
aussitôt germé. Des conférences de près-
se seront organisées à la veille de chaque
voyage. Puis, après un bref apprentissa-
ge pour les connaissances techniques, la
neuchâteloise Catherine Krebs se mettra
au volant des bus de Bâle, de Berne, de

Fribourg, de Genève, de Zurich et même
de Lugano.

Manifestations
«Durant les différentes courses, l'Office
du tourisme sera présent pour offrir une
documentation aux voyageurs. Il s'agira
de prospectus, puis d'informations

orales sur les actions offertes durant l'an-
née dans la région neuchâteloise», relève
Pascal Sandoz.
Dans le même temps, plusieurs manifes-
tations seront organisées sur le Littoral,
avec en point de mire le centenaire de la

Compagnie des transports en commun,
mais aussi avec la collaboration active
des milieux touristiques et des hôteliers.
D'anciens véhicules seront remis en cir-
culation. Une journée spéciale est prévue
le 27 août, avec plusieurs programmes de
divertissements. De quoi certainement
réjouir tous les amateurs des transports
en commun, mais aussi les touristes qui
auront l'occasion de découvrir une ré-

gion forte et qui s'apprête à montrer ses
nombreuses possibilités.

Gros effort des hôteliers
Une fois de plus, les hôteliers neuchâ-
telois ont décidé de jouer le jeu durant
la période des festivités du centenaire
des TN. Ils offriront, pour la plupart,
des arrangements du style trois per-
sonnes pour le prix de deux.
Des tarifs privilégiés sont proposés. Un
welcome drink, le petit-déjeuner, iront
de concert avec trois jours d'utilisation
gratuite des transports publics, une
réduction de 50% sur les bateaux de

Une formule originale de
communication pour le tourisme

Positif Accueil propose aux hôte-
liers comme aux restaurateurs
des contrats de commercialisa-
tion, visant à les faire connaître
au moyen notamment d'une
lettre d'information donnant
tous les renseignements à leur su-
jet.

Cette agence de communication implan-
tée à Gaillard, près d'Annemasse, en

Haute-Savoie démarche directement au-

près des entreprises et des agences de

communication implantées dans l'Hexa-
gone, notamment à Lyon et Paris, pour
les inciter à organiser des repas d'affaires
ou des cocktails dans un cadre agréable,
ou à mettre sur pied des séminaires ou
des incentives dans ses établissements

partenaires situés pour la plupart dans la

région lémanique.

Lettre d'information
Pour convaincre les entreprises de son

potentiel. Positif Accueil vient de lancer

une lettre d'information dans laquelle cl-
le présente une vingtaine d'établisse-
ments hôteliers ainsi que la Compagnie
des guides de Chamonix, le New Silver

Fitness Club et le Master de la Clusaz ou
encore le futur Dinecitta de Sévrier. près
d'Annecy. Point commun: ils ont tous si-
gné un contrat de partenariat. «Les hôtels
et les restaurants sont des trois ou quatre
étoiles (aux normes françaises), éven-
tuellement des deux étoiles de qualité,
sélectionnés pour leur savoir-faire, leur
accueil ou leur professionnalisme et avec
lesquels nous pouvons travailler en toute
confiance», explique //é/è«e Z.eco/7;, la
fondatrice de Positif Accueil.

Renseignements pratiques
La confiance est telle que cette publica-
tion communique tous les renseigne-
ments pratiques sur les établissements.
Les clients intéressés peuvent ensuite
prendre contact directement avec eux, ce
qui leur donne l'impression qu'il n'y a

pas eu d'intermédiaire, donc pas de frais
supplémentaire.
Pour les hôteliers et les restaurateurs, cet-
te promotion originale coûte 1200 francs
pour deux ans, plus une commission
s'échelonnant entre 5 et 9% sur chaque
vente. J'7"

Positif Accueil. 18 rue René Cassin, F-74 240
Gaillard. Tel: 023 (ou) 00.33/50.39.83.38. Fax:
023 (ou) 00.33/50.39.79 41

la Société de navigation sur les lacs
de Neuchâtel et Morat. Des rabais sont
également prévus pour Papiliorama.
Le tourisme neuchâtelois se réveille dé-
cidément de plus en plus. La carte du
centenaire de TN constitue un atout
vaut d'être bien joué.
L'affaire semble désormais en très
bonne voie pour cette année. Les idées
sont véritablement en passe de se
concrétiser. /?/

Neuchâtel

Tourisme vert au
Creux-du-Van

Faire du tourisme «vert»? C'est possible
dans le canton de Neuchâtel grâce no-
tamment aux balades de deux jours «Dé-
couverte de la nature régionale au Creux-
du-Van», proposées par l'Office du
tourisme de Neuchâtel et environs
(OTN) en collaboration avec le Centre
romand d'éducation de l'environnement
(CREE).
En fait, une demi-douzaine d'escapades
sont organisées entre le Creux-du-Van, la

Ferme Robert, les Gorges de FAreuse et.
cette année, la réserve du Fanel.
«La formule a su plaire l'an dernier, son-
dages à l'appui», relève Pa.vca/ 5«/«/oz,
directeur de l'OTN. De plus, la Société
de navigation sur les lacs de Neuchâtel et
Morat (LNM)joue le jeu en étendant son
exploitation pour une demi-journée au
sud du lac. «Une promenade qui s'inspi-
re du même esprit «vert» que celle du
Creux-du-Van», relève C/«z«/e-/L /?o-

o/i«t, directeur de la LNM.
Le tourisme dit «doux» a trouvé un
terrain privilégié en terre neuchâteloise.
Cette offre s'ajoute ainsi à celle pré-
sentée début mars par Jurassic Trek.
Mise sur pied par deux Neuchâteloises,
cette société propose des randonnées
pédestres avec transport des bagages
sur les crêtes qui entourent le Val-
de-Ruz. /?./



Höhere Gastronomie-Fachschule SHV Thun

Der Aufschwung muss im Kopf beginnen
Bereits zum neunten Mal konn-
ten Absolventen der Höheren
Gastronomie-Fachschule SHV in
Thun (HGF) das Diplom als eid-
genössisch diplomierter Restau-
rateur-Hotelier HF entgegenneh-
men. 37 von 41 Abgängerinnen
und Abgängern wurden an der
Feier von HGF-Präsident Jakob
Häberli und Direktor Rudolf
Bolliger nach zweieinhalb Jahren
Ausbildungszeit ausgezeichnet.
Der Notendurchschnitt lag mit
4,7 etwas tiefer als in den vergan-
genen Jahren.

STEFAN ZÜGER

«In den letzten zwei Jahren übten Sie mit
immer grösser werdenden Schwüngen
abwechslungsweise die Theorie in der
Schule und die Praxis in den Prakti-
kumsbetrieben. Mit jedem Semester
wurde Ihr Schwung zügiger, eleganter
und selbstsicherer», stellte JaA'o/z//äöer-
//, Präsident der Höheren Gastronomie-
Fachschule SHV (HGF) in seiner Di-
plomrede fest. Somit sei das Zitat «Der
Aufschwung beginnt im Kopf» für die
Diplomierten keine Floskel, denn nach
dieser Ausbildung und mit erfolgreich
abgelegter Prüfung verwandle sich die-
ser Schwung in Aufschwung. Es gelte
nun, die freigesetzte Energie mit einem
Aufschwung in die Zukunft zu nutzen.
«Unsere Branche und auch unser ange-
schlagenes gesellschaftliches System
brauchen auf allen Stufen und Ebenen
Ihre fortschrittliche, offene Gesinnung.
Betrachten Sie den resultierenden Erfolg
als Return of Investment», forderte Hä-
berli die erfolgreichen Studenten auf.

Gäste-Bedürfnisse im Zentrum
Ein Grusswort des abwesenden Präsi-
denten des Schweizer Hotelier-Vereins
(SHV), ,4//ze/7o /Ims/zz/z, der den Diplo-
mierten beim (Wieder-)Eintritt ins Be-
rufsieben viel Erfolg wünschte, wurde
anschliessend durch den HGF-Präsiden-
ten verlesen.
Rz/c/o//"ßo///ger, Direktor der HGF, stell-
te in seiner Ansprache die Frage, ob man
die eben Ausgezeichneten mit Spitzen-
Sportlern vergleichen könne. «Nein»,
lautete die Antwort, «denn der Athlet

denkt nur an sich selbst. Zwei Unter-
schiede machen es aus: keine Coaches,
Therapeuten, Psychologen oder Trainer
werden Sie bei Ihrer Arbeit betreuen. Die
optimalen Bedingungen für den Erfolg
schaffen Sie sich selbst. Und: nicht Sie
stehen im Zentrum, nicht Ihre Bedürf-
nisse sind von Bedeutung, sondern dieje-
nigen Ihrer Mitarbeiter und Gäste», führ-
te Bolliger aus.

Was ist Glück?
Als Gastreferent konnte für diese Feier
Franz Dze//7c7z, alt Nationalrat und ehe-
maliger langjähriger Direktor des SHV,

gewonnen werden. Er erläuterte in seiner
Festrede den Begriff «Glück» näher.
«Zum Leben aller Menschen gehören
Freiheit und das Streben nach Glück», so
stehe es in der Verfassung der Vereinig-
ten Staaten von Amerika geschrieben,
meinte Dietrich. Er betonte, dass eben

dieses Glück weder gekauft, gemietet
oder geplant werden könne. Es komme
darauf an, was jeder aus seinem Leben
selber mache. Jeder müsse seinen Weg
zum Glück selber suchen.
Die drei besten Studentinnen und Stu-
denten konnten auch dieses Mal wieder
die begehrten Preise in Empfang neh-
men. Keinen Preis gab es jedoch für eine
beste Diplomarbeit, da laut Rudolf Bol-
liger die Kriterien der Jury nicht erfüllt
wurden, obwohl es sehr gute Arbeiten
darunter gehabt habe.

Das Diplom in der Tasche
Diplomiert wurden folgende Studentin-
nen und Studenten (in alphabetischer
Reihenfolge): Affrunti Carmelo (Bern),
Ammann Micheline (Obersteckholz),
Beffa Nicola (Bodio), Berger André (Ue-
beschi), Donner Thorsten (D-Eichberg),
Durrer Daniel (Buochs), Echser Markus

(Erstfeld), Egli Beat (Bern), Frey Regina
(Seftigen), Giovannini Franco (Losone),
Glamsch Michael (Bern), Gugelmann
Ariette (Thalwil), Herde Urs (Windisch),
Hügli Regula (Oberdorf). Hüppin Clau-
dia (Nuolen), Ingold Simon (Langent-
hal), Jörg Regula (Lotzwil), Künzli Beat
(Hünibach), Lechner Michael (Münsin-
gen), Lütolf Franziska (Bern), Müller
René (Reichenbach), Müsch Rcnato
(Altdorf), Nyfeler René (Biel), Riva
André (Rapperswil), Ruff Edith
(Twann), Salvisberg Elisabeth (Golaten),
Schellmann Dirk (D-Peine), Schlucp
Oliver (Biel), Schmid Mathias (Pontresi-
na), Schmidli René (Luzern), Schnee-
berger Samuel Peter (Niederbipp), Schu-
macher Patrik (Zweisimmen), Seliner
Marco (Thun), Sommer René (Hend-
schiken), Speck Daniel (St.Gallen),
Wenger Daniela (Turbenthal), White
John (Muri b. Bern).

Hotel job SHV

Sind Sommerjobs
zu vergeben?

Hotel job SHV, die Personalberatung des
Schweizer Hotelier-Vereins (SHV), ver-
fügt über zahlreiche Bewerbungen von
Studentinnen und Studenten im Alter
von 18 bis 25 Jahren. Sie stammen aus
der Schweiz, aus Deutschland, Öster-
reich, Frankreich, Irland, Grossbritanni-
en, den Niederlanden, Finnland, Norwe-
gen und Schweden und sprechen gut
deutsch.
Die Studenten sind auf der Suche nach
einer drei bis vier Monate (Juni bis Sep-
tember 1994) dauernden Tätigkeit im
Schweizer Gastgewerbe.
Sind Sie interessiert? Weitere Informa-
tionen und Vermittlung erhalten Sie bei
Hotel job SHV, GAe/a .SVez'/z/zza/zzz, Post-
fach, 3001 Bern, Telefon 031 370 43 33.

pß

Keine Änderung
Das eidgenössische Versicherungsge-
rieht hat mit Entscheid von anfangs März
dieses Jahres der Solidarität zwischen
Kollektivversicherten und Einzelversi-
cherten ein Ende gesetzt. Dieser Ent-
scheid verwirft eine frühere Verordnung
über minimale Kollektivversicherungs-
tarife als «ungesetzlich».
Es muss in diesem Zusammenhang aber
erwähnt werden, dass durch den mit
dringlichem Bundesbeschluss angeord-
neten Risikoausgleich 1993 und 1994 ei-
ne viel grössere Solidarität durchgesetzt
wurde.
Bei den Kollektivversicherungsprämien
unserer Krankenkasse für 1994 ist keine
Änderung vorgesehen.
Der Entscheid des eidgenössischen Ver-
Sicherungsgerichts betrifft nicht die indi-
viduelle Versicherung. 7/o/e/a

Alberto Willi-Jobin
Am kommenden Montag, 2. Mai, feiert
zl/Zzer/o IF//// in Sierre seinen 70. Ge-
burtstag. Der Jubilar führte bis 1989 das
Hotel Schweizerhof in Zermatt. Er war
von 1966 bis 1972 Mitglied des Zentral-
Vorstandes SHV An der Delegiertenver-
Sammlung 1989 wurde Alberto Willi
zum Veteranenmitglied des Verbandes
ernannt. Wir entsenden die besten Gratu-
lationswünsche nach Sierre. s/zv

Ecole hôtelière SSH Lausanne / Hotelfachschule SHV Lausanne Kommission Hotel job SHV

Effizienz dank ZusammenarbeitUne Vaudoise à
la présidence

Lors de sa séance du 27 avril 1994, le
Comité exécutif de la Société suisse des
hôteliers (SSH) a élu à la présidence de
l'Ecole hôtelière SSH Lausanne, Mzr/o/z
Gé/az qui prend ainsi la succession de
Maitre C/zrà/z'azz Sez/er, devant, après
neuf années, se démettre de ses fonctions
en raison de la durée limitée du mandat.
Actuellement, Marion Gétaz assume
entre autres les responsabilités de prési-
dente de l'Institut supérieur du manage-
ment (ISMA) à Lausanne, de membre du
Conseil de fondation et du Comité de di-
rection du Centre romand de promotion
du management (CRPM) à Lausanne et
de directrice du Cours suisse de direction
d'entreprise. L'Ecole hôtelière SSH Lau-
sanne voit, en la personne de Marion Gé-
taz, accéder à sa tête une fine connais-
seuse. En 1991, cette dernière avait en ef-
fet participé dans une large mesure à

l'élaboration du concept de formation
«EHL 2000». Depuis longtemps déjà, el-
le travaille pour la Société suisse des hô-
teliers, plus précisément pour l'Ecole hô-
telière SSH Lausanne: de 1976 à 1986,
elle était chargée de la création en langue
française et de la direction du séminaire
SSH pour chefs d'entreprise de l'hôtelle-
rie et de la restauration.
En 1989 enfin, elle occupait le poste de
consultante auprès de l'Ecole des Hautes
Etudes Commerciales (HEC) à Lausan-
ne, pour la création d'une chaire de tou-
risme.
Après avoir suivi la scolarité obligatoire
à Vevey, passé une année comme étu-
diante, à titre d'échange, à la «Senior
High School Quincy» en Californie et
avoir été reçue à l'examen de maturité,
Marion Gétaz a achevé ses études à

l'Université de Lausanne par une licence
en sciences sociales et politiques. Elle a

enfin obtenu le certificat en gestion d'en-
treprise de l'Ecole des Hautes Etudes
Commerciales à Lausanne. En 1986,
Marion Gétaz a créé le groupe de travail
«Institut féminin du management
(IFMA)» qui a été sélectionné par
l'Office fédéral de l'industrie, des arts et
métiers et du travail (Ofiamt) comme «le
projet le plus novateur et porteur d'ave-
nir» pour la promotion de la formation
des femmes dans le domaine du manage-
ment.
Marion Gétaz est mariée et mère de

quatre enfants maintenant adultes. Elle
entrera en fonction le 9 juillet de cette an-
née, date à laquelle son prédécesseur,
Afa/7/*e C/zr/.v/za/z Se/fer se démettra de

ses fonctions de président. Un entretien
plus détaillé avec Marion Gétaz ainsi
qu'avec Maître Christian Seiler sera pu-
blié ultérieurement à cette page. w/i

Präsidentin
gewählt

An ihrer Sitzung vom 27. April hat die
Verbandsleitung des Schweizer Hotelier-
Verein (SHV) Afano/z Gé/az als neue
Präsidentin der Hotelfachschule SHV
Lausanne gewählt. Sie übernimmt die
Nachfolge des nach neun Jahren wegen
Amtszeitbegrenzung ausscheidenden
Afa/t/'c C/zm/za/z Rez/er.

Marion Gétaz ist heute unter anderem
Präsidentin des «Institut supérieur du

management (ISMA)» in Lausanne, Mit-
glied des Stiftungsrates und der Ge-
schäftsleitung des «Centre romand de

promotion du management (CRPM)» in
Lausanne und Direktorin des «Cours-
suisse de direction d'entreprise».
Mit Marion Gétaz kommt eine Kennerin

der Hotelfachschule SHV Lausanne an
die Spitze der Ausbildungsstätte in Cha-
let-à-Gobet. Die neue Präsidentin war im
Jahre 199! massgeblich an derAusarbei-
tung des Ausbildungskonzeptes «EHL
2000» beteiligt. Doch schon längere Zeit
war sie für den Schweizer Hotelier-Ver-
ein, respektive für die Hotelfachschule
SHV Lausanne aktiv: 1976 bis 1986 war
sie verantwortlich für die Adaptation und
Leitung des Seminars SHV für Unter-
nehmensführung in Hôtellerie und Re-
Stauration in französischer Sprache.
1989 schliesslich amtierte Marion Gétaz
als Beraterin der Ecole des Hautes Etu-
des Commerciales (HEC) in Lausanne in
Zusammenhang mit der Schaffung eines
Lehrstuhls für Tourismus.
Nach der obligatorischen Schulzeit in
Vevey, einem Jahr als Austauschstuden-
tin an der Senior High School Quincy in
Kalifornien und einer anschliessenden
Matur, schloss Marion Gétaz ihre Studi-
en an der Universität Lausanne mit dem
Lizentiat in Sozialwissenschaften und
Politik ab. Schliesslich machte sie ein Di-
plom in Unternehmensführung an der
Ecoles des Hautes Etudes Commerciales
in Lausanne. 1986 gründete Frau Gétaz
die Arbeitsgruppe «Institut feminin du

management (IFMA)», die vom Bundes-
amt für Industrie, Gewerbe und Arbeit
(Biga) als «zukunftsweisendes Projekt
für die Förderung und Ausbildung der
Frauen im Bereiche des Management»
ausgezeichnet wurde.
Marion Gétaz ist verheiratet und Mutter
von vier erwachsenen Kindern. Sie über-
nimmt ihr neues Amt am 9. Juli dieses
Jahres. Zu diesem Zeitpunkt wird auch
ihr Vorgänger, Maitre Christian Seiler,
verabschiedet. Ein ausführliches Ge-
spräch sowohl mit Marion Gétaz als
auch mit Christian Seiler wird auf dieser
Seite zu einem späteren Zeitpunkt publi-
ziert. .v/zv

Unter der Leitung von Kommis-
sionspräsident Bruno Bachmann
(Hotel Krone, Samen), fand am
Hauptsitz des SHV in Bern vor
kurzem die erste Sitzung der
Kommission Hotel job SHV die-
ses Jahres statt. Die zehn Mitglie-
der befassten sich mit den Tätig-
keiten des Stellenvermittlungs-
dienstes des SHV. Diskutiert
wurde jedoch vor allem über die
problematische Situation auf
dem Arbeitsmarkt, insbesondere
über den übersättigten Kader-
Markt.

Generell wurde festgestellt, dass zwar
wiederum vermehrt einheimisches Fach-
personal für Küche und Service gefun-
den wird, aber nach wie vor ein Mangel
vorhanden ist. Anders zeigt sich die Si-
tuation im Bereich des mittleren und
höheren Kaders.
So wussteh Kommissions-Mitglieder zu
berichten, dass sie laufend Angebote von
Hotelfachschülerinnen und -Schülern er-
halten; von angehenden Kaderleuten al-
so, die auf der Suche nach einer Prakti-
kumsstelle sind. Der Tenor im Rahmen
der Diskussion zu diesem Themenbe-
reich war deutlich: Die Zahl der sich auf
dem Schweizer Markt konkurrierenden
I lotelfaehschulcn ist zu gross, zumal im-
mer mehr private Ausbildungsinstitute
ungehindert auch immer mehr Leute für
das Kadersegment «produzieren» wür-
den.
In diesem Zusammenhang stellte man
sich in der Kommission denn auch die
Frage, ob und wie sich die etablierten

Hotelfachschulen des SHV gegen den
«Wildwuchs» zur Wehr setzen könnten.
Beschlossen wurde, eine Aktion unter
dem Titel «Dank Zusammenarbeit mehr
Effizienz» zu starten. Die Hoteliers wer-
den aufgerufen, überzählige Bewerbe-
rinnen und Bewerber (nur Fachkräfte)
auf die Stellenvermittlung Hotel job
SHV aufmerksam zu machen. Für jede
erfolgreiche Weitcrvermittlung erhält
der Zusteller (Arbeitgeber) ein Honorar.

Transparenz schaffen
Nach der Statistik des Bundesamtes für
Industrie, Gewerbe und Arbeit (Biga)
sind derzeit ungefähr 15 000 Arbeitslose
in gastgewerblichen Berufen registriert.
!Fa//er Ro/z/zer, Abteilungsleiter Hotel
job SHV, konnte zu diesen Zahlen einige
Anmerkungen machen, da er gleichzei-
tig Leiter des Pilotprojektes «Öffentliche
Vermittlung von Arbeitslosen in gastge-
werblichen Berufen» ist. Dieses Projekt
wird in Zusammenarbeit mit dem BIGA,
dem Kantonalen Arbeitsamt Luzern und
der Union Helvetia durchgeführt.
Ziel des Projektes ist es, anhand von
detaillierten Untersuchungen in den
Arbeitslosenstatistiken Transparenz
schaffen zu können und letztlich die
Öffentlichkeit über die wahren Fakten,
respektive die Gründe der grossen
Zahl gemeldeter Arbeitslosen aus Be-
rufen des Hotel- und Gastgewerbes, auf-
zuklären.
Kommissionspräsident Bruno Bach-
mann dankte allen Mitarbeiterinnen und
Mitarbeitern von Hotel job SHV für das

gute Rechnungsergebnis. Dass die Ziel-
Setzungen in dieser nicht ganz einfachen
Wirtschaftslage erreicht werden, sei

nicht so selbstverständlich.
IFa/ta- RW/zzzct

Strahlende Gesichter bei den Besten dieses «Jahrgangs»; Regula Hügli (Oberdorf) 2. Rang; Simon Ingold (Langenthal),
1. Rang; René Müller (Reichenbach), 3. Rang. Fo/o; zvg
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Hôtellerie und Tourismus

Nach zwei Jahren als Vizedirektor des
renommierten Badrutt's Palace Hotel,
St. Moritz, übernimmt Jean Claude
Z'Graggen per 1. Mai 1994 die Direk-
tion im 5-Stern Golf Hotel Les Hauts de
Gstaad in Saanenmöser. Das Berner
Oberland ist eine weitere Etappe auf
dem Karriereweg, der den 39jährigen
Z'Graggen neben dem Bündnerland als
Vizedirektor ins Hotel Bellevue Palace
in Bern und als Direktor Food and Be-

verage ins Four Seasons Hotel nach
Montreal führte.

*
Hans Rudolf
Gygax hat die

*
AM | Geschäftsführung.SMa ^ Schweizeri-

sehen Arbeitsge-
meinschaft für
Qualitätsforderung
SAQ mit Sitz in
Ölten übernom-
men. Der neue Ge-
schäftsführer war

zuvor während über 20 Jahren in der
Schweiz und im Ausland als Profit-
Center-Leiter und Geschäftsleiter in
Handels- und Industriefirmen der Inve-
stitionsgüterbranche tätig. Der SAQ
gehören über 1600 Industriebetriebe
und Dienstleistungsunternehmen des

privaten und öffentlichen Sektors an.

Nach vierjähriger Tätigkeit als Ge-
schäftsführer des Kur- und Verkehrs-
Vereins Tarasp-Vulpera hat sich Daniel
Schmucki zu einer Neuorientierung
entschlossen. Er wird Ende Juli das En-
gadin verlassen und anfangs September
zu einer Weltreise aufbrechen. «Ich
werde dabei auch versuchen, mich jour-
nalistisch zu betätigen», meint Daniel
Schmucki, der auch schon weitere Plä-
ne geschmiedet hat. So plant er für das
kommende Jahr eine Exkursion ins Hi-
malaja-Gebiet. «Aber ich werde dem
Tourismus treu bleiben, wenn ich wie-
der in die Schweiz zurückkehre», versi-
chert der 26jährige Tourismusfach-
mann. Um den öffentlich ausgeschrie-
benen Posten eines Geschäftsführers
des Verkehrsvereins Tarasp-Vulpera ha-
ben sich zahlreiche Interessenten be-
worben. Die Entscheidung über die
Nachfolge von Daniel Schmucki ist
aber bis Redaktionsschluss noch nicht
gefallen.

Mit Bedauern hat man im Hotel Metro-
pole zur Kenntnis nehmen müssen, dass

Hans Hürlimann aus gesundheitlichen

Gründen anfangs März als Direktor de-
missionierte. Als neue Direktion konn-
ten die Besitzer des Hauses, Charles
und Ursula Zimmermann, Rainer und
Ursula Friedl-Oehrli gewinnen, die
sieben Jahre Pächter des Alpin Sherpa
Hotels in Meiringen waren.
Rainer M. Friedl, ehemals auch Ver-
kehrsdirektor Meiringen-Haslital, Ge-
schäftsführer des Landesfremdenver-
kehrsverbandes der Steiermark, führte
vordem während mehreren Jahren zu-
sammen mit seiner Frau Hotels in
Österreich und der Schweiz, wie zum
Beispiel das Sporthotel Victoria in
Gstaad, das Palace in Bad Hofgastein
und das Hotel Norica im Salzburger
Land.
Mit ausschlaggebend für diese Wahl
waren die guten Betriebs- und Nächti-
gungszahlen, sowie die langjährige Er-
fahrung im Tourismus, die dieses Di-
rektiortspaar mitbringt.

Food and Beverage

Neu übernimmt Karl-Heinz Matthias
(links) die Leitung des Restaurants
Frascati Mövenpick in Zürich. Er hat
bereits das Zürcher Inlokal Mère Cat-
herine zwei Jahre erfolgreich geführt.
Gleichzeitig ist Giovanni Lacatena
(rechts) zum neuen Küchenchef des

Frascatis ernannt worden. Lacatena hat
es nach einiger Zeit in der Südschweiz
wieder in seine Heimatstadt Zürich ge-
zogen.

Touristik und Reisen

Knud Jörgen, Direktor der Schweizer
DZT in Zürich, soll Ende Jahr wieder
nach Wien zurückkehren, wo er schon
einmal war. Er wird zusätzlich .zur
Schweiz auch noch Österreich überneh-
men, und von Wien aus Mittel- und Ost-

europa als Nachfragermärkte bearbei-
ten. Sein Nachfolger in Zürich heisst
Manfred Leber, der vorher Deutsch-
landwerbung in Brüssel betrieb. Die
Rochade hat, wie man das von den Lan-
des-Revirements innerhalb der Nieder-

lassungen der Schweizerischen Ver-
kehrszentrale (SVZ) her kennt, mit der
Umstrukturierung der DZT zu tun. So-
wohl SVZ als auch DZT haben ähnliche
innere Übel zu bekämpfen, da sie als öf-
fentliche Institutionen oft politischen
statt wirtschaftlichen Zwängen gehör-
chen müssen. Effizienz ist jetzt nicht
nur in Zürich, sondern auch in Frankfurt
bei der DZT angesagt. Gesprochen wird
in diesem Zusammenhang auch von
möglichen aufgehobenen Stellen bei
der DZT in Zürich.

*
Silvia Bischoff, die
Agentenbetreuerin
von Hotelplan und
Urs Widmer ha-
ben sich vermählt.
Silvia Widmer-Bi-
schoff ist seit 17
Jahren in den Dien-
sten von Hotelplan.
Zuerst als Ferienbe-
raterin, von 1988

bis 1990 als Groundhostess am Flugha-
fen Zürich-Kloten und seither als Agen-
tenbetreuerin.

*
Marco Wipfli leitet ad interim die neue
Helvetic Tours Filiale, die am 2. Mai an
der Löwenstrasse in Zürich eröffnet
wird. Das Reisebüro war bis anhin eine
Kuoni-Filiale. Nicole Bino steht Wipfli
als Reiseberaterin zur Seite.

*
Michael Hills ist der neue Verkaufs-
und Marketing-Direktor für Zentraleu-
ropa im Marriott Worldwide Sales Offi-
ce und betreut von Frankfurt aus die
Marriott-Märkte Deutschland,
Schweiz, Österreich und Italien. Der
42jährige Engländer trat die Nachfolge
von George Aitken an, der in Florida
ein eigenes Hotel eröffnet hat.
Von 1983 bis 1991 war Hills in den Ver-
kaufs- und Marketingabteilungen der
Marriott-Häuser in London und Frank-
fürt tätig. Nachdem er weitere drei Jah-
re Erfahrungen im Dienste anderer Ho-
telunternehmen in Russland, Georgien
und Deutschland gesammelt hatte,
kehrte er nun zu Marriott zurück.

Hôtellerie et tourisme

Une ancienne élève du Centre interna-
tional de Glion a été nommée à la
direction de Holiday Inn Worlwide pour
la région Europe-Moyen-Orient-
Afrique. Il s'agit de Sylvia Hugenholtz
(33 ans).

Attraction touristique

Le ballon captif reprend vie
Succès mondial jusqu'au début
du siècle, le ballon captif reprend
vie à Chantilly, près de Paris. A
bord du plus grand ballon du
monde, l'Aérophile, monté à

150 mètres d'altitude et relié au
sol par un câble en acier, une
trentaine de passagers pourront
admirer le site et sa région. Le
ballon, en service depuis Pâques,
suscite l'intérêt. Trente sites dans
le monde, dont un en Suisse, sont
candidats pour être équipés.

JEAN-PIERRE GROBART, PARIS

Très en vogue à la fin du dix-neuvième
siècle et au début du vingtième, le ballon
captif, créé par le Français Henri Giffard,
équipait alors de nombreux sites à travers
le monde. Le principe en est simple: un
ballon relié au sol par un câble, qui mon-
te et qui descend au-dessus d'un site
prestigieux, avec quelques dizaines de

passagers à son bord. Lors de l'Exposi-
tion Universelle de 1878 par exemple, un
ballon captif permit à 35 000 personnes
de s'élever à près de 500 mètres d'altitu-
de au-dessus des jardins des Tuileries et
de Paris.

La technologie en plus
En 1994, le ballon captif reprend vie sur
le site du célèbre château de Chantilly,

près de la capitale française. Dès avril
prochain, le plus grand ballon du monde,
de la taille d'un immeuble de dix étages
(5 500 mètres cubes, soit 30 mètres de
haut et 22 mètres de diamètre) stationne-
ra à 150 mètres au-dessus du château. De
là, la trentaine de passagers embarqués à

bord de la nacelle possédera un point de

vue portant jusqu'à Paris, situé à 40 kilo-
mètres. La technique utilisée est simple.
L'Aérophile, c'est son nom, est gonflé à

l'hélium (gaz totalement inerte), comme
au début du siècle. En revanche, le systè-
me d'atterrissage et de décollage, plus
fiable, actionné par un treuil électrique
déroulant un câble en acier, a été créé et
breveté par les fondateurs d'Aérophile
SA, Jérôme G/acomom et A/atr/i/e« Go6-
6/, deux jeunes polytechniciens de 26 ans
seulement, passionnés depuis toujours
d'aérostat. Le ballon captif est parfaite-
ment écologique: les passagers décou-
vrent le site à l'air libre, sans choc ni ac-
célération violente, sans bruit ni poilu-
tion, et l'alimentation en électricité est
enterrée. La toile, jaune, sera décorée à

l'ancienne.

Etudes de marché prometteuses
Les études de marché réalisées sont par-
ticulièrement encourageantes: 91% des

personnes interrogées souhaitent voler
dans l'Aérophile, et plus de 85% sont
prêtes à payer pour cela plus de 40 francs
français. Àérophile SA attend donc dès
cette année entre 50 000 et 70 000 passa-
gers entre Pâques et la Toussaint. Le bal-

Ion captif Aérophile sera commercialisé

par le réseau des agences de voyages, par
les offices de tourisme de la région, et par
certains hôtels proches du site. Le prix
public du forfait incluant la visite du châ-
teau et de son domaine et un vol en bal-
Ion de 15 minutes, est de 80 francs fran-
çais pour les adultes, 30 francs pour les
enfants et 70 francs pour les groupes.
D'ores et déjà, plus de 2 500 places ont
été prévendues.

Et en Suisse?

Aérophile attend également beaucoup de

clientèles incentives, groupes, et affaires:
cocktails, dîners et autres animations

pourront en effet être organisés à bord.
L'ouverture du site de Chantilly, qui
constitue une première mondiale, a coû-
té, clé en main, quatre millions de francs

français. Le vol inaugural se déroulera en
avril prochain, mais Aérophile SA s'ap-
prête déjà à équiper plusieurs autres sites

en France et à l'étranger. En eflet, plus
d'une trentaine de responsables de sites à

travers le monde ont déjà pris contact
avec la société Aérophile SA pour étu-
dier la possibilité d'acquérir un ballon

captif. Parmi ces dossiers, six sont déjà
très avancés. Et Aérophile SA a récem-

ment reçu une demande émanant d'un si-

te en Suisse, dont le nom n'a pas été ré-

vélé. Aérophile SA propose deux alter-
natives à ses clients: l'achat clé en main
de l'équipement (environ quatre millions
de francs français), ou la concession du

site.

Harrods, London

Eklat um Schweizer Direktor
Eklat beim Londoner Luxuswa-
renhaus Harrods: Nach zwei
Jahren ist der Schweizer Gene-
ralmanager Peter Bolliger mit so-
fortiger Wirkung aus dem Unter-
nehmen ausgeschieden. Harrods
spricht von Entlassung, der
Schweizer von Rücktritt.

STEPHAN WEHRLE, LONDON

Die Meldung über den Weggang des

Schweizer Harrods-Managers feto' So/-
//ger löste in den vergangenen Tagen in
der Londoner City heftige Kontroversen
aus. Während der ägyptische Besitzer
A/o/tammeJ vom Rücktritt of-
fenbar total überrascht war. bezeichnet
Bolliger seinen Entscheid als Konse-

quenz nach heftigen Differenzen mit
dem Mehrheitsaktionär. Gegenüber der
Zeitung «Financial Times» bestätigte der
Schweizer Meinungsverschiedenheiten
im Führungsstil. So hätte sich al-Fayed in
beinahe sämtliche Angelegenheiten des
Luxuskaufhaues persönlich -einge-

Interot Airways

mischt, was unter den 5000 Angestellten
zu Unsicherheiten geführt hätte.
Nachdem die offizielle Version über
Bolligers Abgang vorerst mit «aus per-
sönlichen Gründen» definiert wurde, re-
vidierte Harrods am Montag dies, nach-
dem Bolliger gegenüber Londoner Ta-
geszeitungen auspackte. Laut dem neu-
sten Communiqué aus dem Hause Har-
rods wurde der Schweizer demnach ent-
lassen, nachdem ihm Anfang April eine
Warnung zugestellt wurde. Ihm werden
Führungsschwäche und ungenügende
Resultate der Harrods-Tochter «Kurt
Geiger-Schuhe» vorgeworfen. Peter Bol-
liger wurde vor knapp zwei Jahren vom
Besitzer des Londoner Luxus-Waren-
hauses. Mohammed al-Fayed. als
Wunschkandidat präsentiert. Harrods
gilt mittlerweile als eine der wichtigsten
und prestigeträchtigsten Tourismusat-
fraktionell der britischen Metropole.
Über die Pläne des Schweizers, der am
vergangenen Wochenende seinen Ar-
beitsplatz räumte, ist lediglich bekannt,
dass er entweder in seine Heimat zurück-
kehrt oder eine neue Herausforderung in
Südafrika sucht.

Papierindustrie fliegt mit
Je kleiner die Airline, umso gros-
ser muss das Ideen-Potential
sein, das für Werbung und Kom-
munikation eingesetzt wird. Ein
gutes Beispiel dafür liefert der-
zeit die Augsburger Fluggesell-
schaft «Interot Airways». Das
1920 als «Internationale Rotati-
onsdruckpapier-Spedition» ge-
gründete Unternehmen operiert
seit Dezember 1989 als Linien-
fluggesellschaft.

GEORG UBENAUF. FRANKFURT

Jetzt hat die auch in Deutschland weitge-
hend unbekannte Fluggesellschaft für
Wirbel gesorgt. In Berlin engagieren sie
drei Studenten des Fachbereiches Gesell-
schafts- und Wirtschaftskommunikation
für ein umfassendes Kommunikations-
projekt. 200 Seiten Intensiv-Studie wa-
ren das Ergebnis. Und die erste Reaktion
der Luftlinie — sie startete ein aggressi-
ves Inserate-Motiv im Hamburger Maga-
zin «Der Spiegel». Unter Anspielung
darauf, dass Augsburg (wenn auch etwas
weiter westlich) nur unwesentlich weiter
von München entfernt ist als der neue
Flughafen München II in Erding, titelten
die Interot-Airliner: «München hat zwei
Flughäfen: Augsburg und Erding.»
Immerhin befördert die zum Haindl-Pa-
pierkonzern gehörende «Interot» 1993

Holiday-Inn Express

Auch die Schweiz
ist im Visier

Mit einem neuen Marktsegment geht die
zur britischen Bass-Gruppe gehörende
Hotelkette «Holiday Inn» in den Billig-
markt: «Holiday Inn Express» heisst die
neue Marke, die unter den «Garden
Court»-Hotels angesiedelt wird und sich
eindeutig gegen Ibis, Campanile und
Travel Inn richtet. Im ostdeutschen Cott-
bus wird derzeit das erste «Holiday Inn
Express» gebaut, das dann Modellcha-
rakter für weitere Häuser haben wird. So

wird die Zahl der Zimmer zwischen 50
und 100 liegen, die Grösse zwischen 18

und 20 Quadratmeter, der Preis soll sich
allerdings «nach dem Wettbewerb im lo-
kalen Markt» richten.
Auch die Schweiz ist für das neue Kon-
zept anvisiert, «der Markt ist einfach
da», sagt ein Sprecher der Gruppe. Eine
Herabstufung bestehender «Garden
Court»-Häuser auf das neue «Express»-
Niveau wird konsequent ausgeschlossen.
Anders als in Amerika werden in Europa
zum «Express»-Konzept auch kleine Re-
staurants und kleine Konferenzräume
gehören. «Das Fastfood-Konzept aus den
USA läuft hier nicht», heisst es zur Er-
klärung. Ein signifikantes Logo für die
«Express»-Marke ist bereits entworfen,
die Farbe ist noch nicht bekannt. Auch
werden Standorte für die Schweiz noch
nicht genannt. GG

mit 145 Mitarbeitern rund 106 000 Pas-

sagiere und hat nach eigenem Bekunden
einen Auslastungsfaktor von 44,56 Pro-
zent. Ausser Dresden. Leipzig, Berlin.
Hamburg, Düsseldorf und Köln wird ab

Pfingsten auch Florenz von Augsburg
aus angeflogen.
Dabei, so haben die Studenten in ihrer
Studie bewiesen, ist der Name der Airli-
ne eher hinderlich. Vor allem in Ost-
deutschland schaffer er Assoziationen
zur ehemaligen «Interflug» und anderen
Ex-DDR-Staatsfirmen. Aber am Namen
wollen die «Interot»-Manager unbedingt
festhalten. Die bei den Nutzern beson-
ders hervorgehobenen Pluspunkte wie
Pünktlichkeit, Zeitvorteil beim Ein-
checken und Flugplanangebot von Augs-
bürg aus, sollen dafür ausgebaut werden.
München mag die Augsburger Konkur-
renz gar nicht. Als die Airline schon
früher einmal (damals noch gegen den
alten Münchner Airport) mit dem Slogan
werben wollte: «München steht. Augs-
bürg fliegt», wurde dies flugs gerichtlich
unterbunden.
Vorläufig will «Interot» sich auf den in-
nerdeutschen Verkehr beschränken, in
Augsburg aber beobachtet man sehr ge-
nau auch die Flugentwicklungen in der
Schweiz, um jede sich bietende Gelegen-
heit zu nutzen, mit Ideen und günstigen
Verbindungen auch Eidgenossen zu um-
werben. Im Chartergeschäft ex Frie-
drichshafen haben auch Schweizer Ver-
anstalter bereits gute Erfahrungen mit
«Interot» gemacht.

Europa-Park

Rust baut
Erlebnishotel

Der ehemalige deutsche Goli Sepp
Mn'er hat, als Don Quijote verkleidet,
kürzlich in Rust den Grundstein für
das Europa-Park-Erlebnishotel «El
Andaluz» gelegt. Die Eröffnung ist
für den April 1995 geplant. Dieses
Hotel wird das erste Hotel in einem
deutschen Freizeitpark sein. Es wird
Teil eines neuen spanischen Themen-
bereichs. «El Andaluz» hat 500 Bet-
ten. Die neue diesjährige Saison be-

ginnt der Europa-Park mit einer Fahrt
in das Königreich der Dinosaurier.

4 PA'

Holiday Inn

Kinder können
wählen

Dass Kinder bis zu 12 Jahren kostenfrei
im Zimmer der Eltern übernachten, ha-
ben wohl fast alle Hotels im Angebot.
Neu ist, was die europäischen Häuser
von «Holiday Inn» sich haben einfallen
lassen: «Kids eat free». In diesen 122

«Holiday lnn»-Hotels gibt es ftirdie Kin-
der unter anderem auch ein kostenloses
Frühstück. Gü
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Sie gibt es gar nicht.*

Sie sind der ideale Gastgeber für die unbekannte

Schweiz, die wir ab Herbst '94 in Szene setzen

wollen. Eine Schweiz, die sich dem Gast in Archi-

tektur und Gastronomie unerwartet jung präsentiert.

Sie sind der Unternehmer, derseinen Geist subtil auf

das Profit-Center "Szenario" einwirken lässt. Und es

mit einem wachen Blick auf die Zahlen souverän leitet.

Sie sind aber auch der Gentil Organisateur, der

seine Crew zu täglichen Höhenflügen motiviert. Und

der Begleiter der Gäste, die durch diese Schweiz eine

kulinarische Entdeckungsreise machen wollen. Der

Diplomat, der kulturelle Gegensätze bei Gästen und

Personal geschickt überbrückt. Das Sprachgenie,

das weltgewandt Sprachbarrieren überspringt. Der

Feinschmecker und Kellermeister, dem man nichts

"verzapfen" kann. Der Tüftler, dem kein Zacken aus

der Krone bricht, wenn er einmal Hand anlegen

muss. Der Ideensprüher für Diners, Feste, Anlässe und

Sonderwünsche von Gästen.

Sie sind ein Tausendsassa mit tausend Augen, Armen

und Beinen. Sie gibt es gar nicht. Nichts desto Trotz

ist es für Sie ein besonderer Reiz, geradezu ein

Must, diese Herausforderung anzunehmen. Und das

zu werden, was Sie schon immer sein wollten:

Ein perfekter Gastgeber.

Margarida Hoffmann freut sich auf Ihre eindrucks-

vollen Unterlagen.

'Oder etwa doch?

Culinarium Helveticum.
swissôfel Zürich Hotel International

Am Marktplatz Oerlikon

CH-8050 Zürich / Switzerland
Telefon: 01-311 43 41

Pacojet
Chance für ausgekochte Küchenprofis, die uns an der Verkaufsfront unterstützen wollen!
Unsere Schweizer Verkaufsgesellschaft bietet erfolgshungrigen Frontprofis oder mutigen Küchenchefs, die
an die Verkaufsfront wollen, eine einmalige Chance, am Vertriebsausbau einer einzigartigen Erfindung -
dem Pacojet - mitzuwirken. Wir suchen:

Verkaufsberater/in Aussendienst für
die deutsche und französische Schweiz
Sie verstehen es, unsere anspruchsvolle Gastronomie-Kundschaft dank Ihrer Koch- und Branchenerfah-
rung zu überzeugen und mit Ihrer ausgeprägten Verhandlungstechnik sowie Ihrer einfühlsamen, vertrau-
enswürdigen Persönlichkeit für unser Produkt zu begeistern. Daneben verstehen Sie es, die Verkaufsteams
unserer Händler mit dem neuartigen Produkt vertraut zu machen und diese beim Vertrieb zu unterstützen.

Wir bieten:
- intensive, interne Ausbildung für die Aufgabenstellung
- rasch und stark ansteigende Erfolaserlebnisse dank Qualität und Exklusivität des Produktes
- der Verantwortung und dem Resultat entsprechend ein grosszügiges Salär sowie

fortschrittliche Sozialleistungen.
Wenn Sie sich für diese langfristige, herausfordernde Aufgabe interessieren, ein hohes Mass an Einsatz-
bereitschaft und Lebensfreude mitbringen, sind Sie in unserem dynamischen Team willkommen.

Wir freuen uns auf Ihre schriftliche Bewerbung mit Foto und geben Ihnen in einem persönlichen
Gespräch gerne detailliertere Auskünfte.

Pacojet AG, z. H. von Herrn B. Schmidt, Neuhofstrasse 12, CH-6340 Baar, Telefon 042 32 60 30,
Fax 042 31 78 06. •

65645/364584

Franziskaner
HOTEL BAR RESTAURANT

Nähe Limmatquai und Rosenhof, wo das junge Zürich
ausgeht und sich trifft, gibt es per sofort eine Stelle für
einen tüchtigen Chef de partie, der den Schritt zum

Sous-chef
machen will.

Unser Restaurant ist ein Teil in diesem einmaligen Am-
biente, und unser junges Team sorgt dafür, dass es auf
dem Teller und im Glas stimmt.
Wenn Sie gern Ihr Können einsetzen und dazu auch mal
etwas Druck vertragen, passen Sie genau zu uns.
Mitarbeiter-Studios in Gehnähe.

Mehr Auskunft gibt Ihnen gerne:
Frau Patricia Landolt, Personalbüro:
Telefon 01 252 01 20
Niederdorfstrasse 1,8001 Zürich

*6 Hochgebirgsklinik Davos-Wolfgang

Die Hochgebirgsklinik ist eine moderne Fachklinik für Asthma- und
allergische Erkrankungen mit rund 330 Betten. Zur Führung unseres
Service- und Office-Teams suchen wir zum baldmöglichsten Eintritt
eine/einen

Service-Verantwortliche/n
In dieser Schlüsselposition sind Sie für den gesamten Serviceablauf
und die einwandfreie Verbindung zwischen Küche und Saal verant-
wortlich. Als Führungskraft mit rund 20 Service-Mitarbeitern/-innen
prägen Sie durch Ihr Vorbild und durch Ihren gewinnbringenden und
angenehmen Auftritt.
Sie haben eine Ausbildung im Hotelfach/Gastgewerbe und Berufs-
erfahrung in einer ähnlichen Funktion. Arbeitseinsatzplanung, Mit-
organisation von Anlässen und Banketten, Überwachung des Ge-
schirrkreislaufes u.a. gehören zu dieser anspruchsvollen und brei-
ten Aufgabenstellung wie auch die Bereitschaft zu Samstags- und
sporadischen Sonntagseinsätzen sowie aktiver Mitarbeit im Service.

Gerne erteilt Ihnen Herr U. Tobler weitere Auskünfte und freut sich
auf Ihre Unterlagen, die Sie bitte an den Personaldienst richten.

Hochgebirgsklinik Davos-Wolfgang, 7265 Davos Wolfgang,
Telefon 081 417 44 44. D 65564/170526

Hotel Post, CH-7075 Churwalden
Mitte Mai 1994 übernehmen wir das traditionsreiche
Dreisternhaus Hotel Post in Churwalden und suchen
noch folgende qualifizierte Mitarbeiter/Mitgastgeber:

Küchenchef
Servicefachangestellte
Wenn Sie folgende Leitgedanken ansprechen, so
freuen wir uns auf Ihre Bewerbung oder Ihren
unverbindlichen Anruf:

*- Freude am Beruf
Kooperativer Führungsstil, dass heisst:
Partner sein bei der Lösung von
gemeinsamen Aufgaben
Kreativität, neue Ideen, nicht stehenbleiben.

Von uns dürfen Sie fortschrittliche Anstellungs-
bedingungen erwarten.

Susanne und Johan Zegg
CH-7074 Malix
Telefon 081 22 82 09 oder 081 35 11 09
Fax 081 22 82 10

65702/351482

Anzeigenschluss:
Freitag, 17.00 Uhr
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ADIA HOTEL Adia Interim AG
Badener-Langstr. I l • 8026 Zürich

Telefon 01/242 22 1 1

,e sich auf die Entwicklung, Produktion und
für Gastronomiebetriebe konzentriert hat.

rategie suchen wir einen kontaktstarken,

Unser Auftraggeber ist eine führende i

den Verkaufvon Geschirr- und Spezia
Im Rahmen der zukunftsorientierten
erfolgsorientierten

1er. 8004 Zürich. Telefon 01/241 50 50
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GASTA
SCHWEIZERISCHE STIFTUNG
FÜR ALKOHOLFREIE GASTLICHKEIT

Wir sind eine Dachorganisation alkoholfrei geführter
Betriebe und bieten ein umfassendes Dienstleistungs-
angebot an.

Für die neu gegründete Genossenschaft «Clean &
Crazy '94», die sich zum Ziel gesetzt hat, im
Restaurant Clarahof in Basel einen alkohol- und
drogenfreien Freizeit- und Kulturtreffpunkt zu schaffen,
suchen wir per 1. August 1994 eine/n qualifizierte/n

Betriebsleiter/in
mit folgendem Anforderungsprofil:

- solide Grundausbildung im Gastgewerbe, Kochlehre
- Patent B

- Erfahrung in der Führung eines Betriebs
- Führungsqualitäten, Teamfähigkeit, Toleranz
- Verständnis für soziale und kulturelle Anliegen.

Reizt es Sie, mit einem idealistischen jungen Team et-
was Neues aufzubauen und dabei Ihr wirtschaftliches
Denken voll einzubringen?

Dann freuen wir uns auf Ihre schriftliche Bewerbung mit
Lebenslauf, Foto und Zeugniskopien zuhanden von
Frau B. Erb 62087/312274

AEMTLERSTRASSE 17
POSTFACH, 8036 ZÜRICH
TELEFON 01 451 38 00, TELEFAX 01 462 76 54

AKT ****
FÜHRER
HOTEIS
RIEDERALP
Gesucht für die Sommersaison (zirka 15. 6.) ins
sonnige, autofreie Aletschgebiet:

Betriebsassistent (CH) für Hotel Alpenrose
Kaderstelle, ideal für Hotelfachschüler
(z.B. BWK-Praktikum)

Réceptionistin (CH)
mit Erfahrung, sprachgewandt

Servicefachangestellte und Keilner,
(CH, D, A) umsatzentlöhnt, sehr gute
Verdienstmöglichkeiten

Weiterbeschäftigung für die Wintersaison
möglich.

Gerne erwarten wir Ihre Bewerbung mit Foto.
Für weitere Auskünfte steht Ihnen Herr Theler
gerne zur Verfügung (Telefon 028 27 12 41).

Art Furrer Hotels****
z. H. Herrn Theler
3987 Riederalp

Als

Betriebsassistentin
übernehmen Sie die Führung unserer Filiale
«Baumensa», eines modernen Betriebes mit
400 Plätzen.

Sie sind verantwortlich für einen reibungslosen Be-

triebsablauf der Bereiche Selbstbedienungsbuffet,
Cafeteria, Abwaschküche sowie für den Kiosk. Sie

organisieren Anlässe für 100 bis 300 Personen und
helfen bei deren Durchführung aktiv mit. Ein gut ein-
gespieltes Mitarbeiterteam von 15 Personen unter-
stützt Sie tatkräftigen Ihrer Aufgabe.

Wir stellen uns vor, dass Sie eine gastgewerbliche
Ausbildung abgeschlossen haben und bereits über

einige Jahre Berufs- und Führungserfahrung verfü-

gen. Da Sie zirka 20 % Ihres Arbeitspensums für
administrative Aufgaben einsetzen, sind EDV- Benut-
zerkenntnisse sowie Sinn für Zahlen erforderlich.

Es erwarten Sie eine sorgfältige Einführung, regel-
massige Arbeitszeiten, freie Wochenenden, gute So-

zialleistungen und Weiterbildungsmöglichkeiten.

Fühlen Sie sich angesprochen? - Wir freuen uns auf
Ihre schriftliche Bewerbung an
Herrn W. Schori,
Betriebsleiter,
Physikrestaurant ETH,
Hönggerberg
8093 Zürich,
Telefon 01 633 72 20.

SV-Service I#l
GASTRONOMIE
BETRIEBSPLANUNG UND -BERATUNG
BETRIEBLICHE SOZIALBERATUNG

BAD
RZACH HOTEL UND RESTAURATIONSBETRIEBE
I H E R « A IK U R O R T DER THERMALQUELLE AG BAD ZURZACH

KURHOTEL**** und TURMHOTEL*** mit TURMPAVILLON***

Wir haben aus- und umgebaut, alles, was wir jetzt noch benötigen sind Sie!

Chef de partie
sattelfest in der französischen Küche

Servicefachangestellte/Kellner
mit Charme, Humor und Fachkenntnis

In unseren erstklassig eingerichteten Hotels und Restaurants erwartet Sie eine
internationale Kundschaft. Wenn Sie eine neue Herausforderung suchen, sind
Sie bei uns richtig. Den Himmel auf Erden können wir Ihnen nicht versprechen,
aber einen Arbeitsplatz in 60 m Höhe.

Wir Bieten Ihnen:
einen tollen Teamgeist, zeitgemässe Anstellungsbedingungen, Verpflegung im
Haus, Zimmer auf Wunsch, freie Benützung des Thermalbades.

Wir erwarten von Ihnen:
Fachkenntnisse, den Willen unserem Gast zu dienen und viel Freude am Beruf.

Sind Sie interessiert? Senden Sie uns Ihre üblichen Bewerbungsunterlagen an
Turmhotel, z.H. Herrn M. Jordan-Kunz, Postfach, 8437 Zurzach. Wir sind
auch telefonisch erreichbar, Telefon 056 492440. Unsere Direktions-
Sekretärin, Frau Leu, wird mit Ihnen einen Vorstellungstermin vereinbaren.

P 65715/178098

swissôtel
ZÜRICH

Hotel International

Check-in: Grüezi schön, dass Sie bei uns sind!
Check-out: Wir freuen uns, Sie nächste Woche

wieder bei uns zu sehen!
1994 haben wir es uns zum Ziel gesetzt, dass dieser Text beim Empfangen
und Verabschieden unserer internationalen Geschäftskundschaft zum ge-
lebten Repertoire in Deutsch, Englisch und Französisch gehört.

Die Kulisse dieser erfolgreichen Stadthotel-Inszenierung sind unsere auf
die Bedürfnisse der Geschäftswelt ausgerichteten 345 neu renovierten
Zimmer.

Als der von uns gesuchte talentierte

Réceptionist(?M)
gewinnen Sie im 1. Akt, durch Ihren spontanen, von einem Lächeln und
gastgeberischer Haltung begleiteten Willkommensgruss, die Sympathie
unserer Gäste. Untermauert wird dieser erste positive Eindruck durch ein
verkaufsförderndes CHECK-iN im passenden Zimmertyp auf FIDELIO.

Nach einem von unseren Gästen im erholsamen Schlaf verbrachten 2. Akt,
wecken Sie bei Ihnen den Wunsch einer Zugabe im 3. Akt. Dies mit dem
unverzögerten Präsentieren einer einwandfreien Rechnung beim CHECK-
OUT.

Als Requisiten bieten win Gehalt x 13, interne Schulung, ein motiviertes,
mitdenkendes Artisten-Team, und Transfermöglichkeiten innerhalb der
Swissötel-Gruppe nach Ü/2 Jahren.

Können Sie einen bis 345mal am Tag wiederholten Applaus mit Begeiste-
rung leben? Dann erwartet Margarida Hoffmann (Telefon 01 317 31 50) Ihr
komplettes Künstler-CV mit Spannung bei uns, Am Marktplatz, 8050
Zürich.

Ganz unter uns: Diese Inszenierung ist nicht
gespielt, sondern gelebt!

Hotel-Restaurant City. Täsch in der
Schweiz, im Herzen des Wallis», vor
dem weltberühmten Kurort Zermatt.

Für unseren vielseitigen und lebhaften
Hotelbetrieb suchen wir für die
Sommersaison zur Ergänzung unseres
Teams Mitarbeiter für folgende Berei-
che:

- kreativen und einsatz-
freudigen Küchenchef

- Sous-chef
- Chef de partie
- Commis de cuisine
sowie für unser A-la-carte-Restaurant

- erfahrene Servicefach-
angestellte

Wollen Sie aktiv an der Zukunft unseres
Betriebes mitgestalten, dann senden Sie
Ihre Bewerbungsunterlagen an:

Hotel-Restaurant City
Fam. Franz Imboden

CH-3929 Täsch

Gesucht per 1. Mai 1994 oder nach Ver-
einbarung in Spezialitäten-, A-la-carte-
Restaurant in Zurzach AG

Küchenchef/in
Gefällt es Ihnen, Ihr Können in einem jun-
gen, dynamischen Team anzuwenden,
und sind Sie für neue Ideen bereit, so
wenden Sie sich an die untenstehende
Adresse.

Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung und
grüssen Sie freundlichst.

Gastro Ochsen AG

Bewerbungen an:
Herrn Arthur Röösli
Günikon, 6276 Hohenrain
Tel. 041 88 11 43, Natel 077 88 74 07

65732/382114

Magic America
Wanted:

Küchenchef
Sind Sie von NASA, New Orleans
cotton club, Hawaii, Las Vegas und
American-Food begeistert, dann
sind Sie unser Mann.

Das Topereignis in Zürich auf der
Sechseläutewiese findet von Juli bis
Oktober 1994 statt.
Kontaktaufnahme: Peter Keller,
Ch. Kramer Restaurations-Betriebe
Förrlibuckstrasse 181, 8005 Zürich
Telefon 01 27345 00.

Unser mittleres Unternehmen ist in den
Bereichen Unterhaltungsgastronomie und
Immobilien tätig. Für die administrative
Betreuung unserer Betriebe in Zürich,
Glattbrugg, Winterthur und Hinwil suchen wir
per 1. Mai oder nach Vereinbarung eine
CA. 26 BIS 32 JÄHRIGE, ERFAHRENE UND INITIATIVE
Persönlichkeit für die Vertrauensposition als

Administrationsleiter / in
Ihre Aufgaben:
Sie sind verantwortlich für die gesamte
Verwaltung der Betriebe, die Lohnabrechnungen
für ca. 30 Mitarbeiter, Kontrolle der Ertrags
und Aufwandbudgets, die Zusammenarbeit mit
unserer Treuhandstelle, die allgemeine Korres-
PONDENZ SOWIE DAS BETREUEN UNSERER EDV ANLAGE.
Unsere Anforderungen:
Sie haben eine Hotelfachschule oder eine
ähnliche Ausbildung abgeschlossen. Durch Ihre
unkomplizierte Art und schnelle
Auffassungsgabe sind Sie in der Lage diese
anspruchsvolle Aufgabe zu bewältigen. Ihre
EDV- Erfahrung und Ihre Fähigkeit
eigenverantwortliche Aufgaben zu lösen sind
weitere Voraussetzungen.
Wir bieten Ihnen:
Eine anspruchsvolle und vielseitige Tätigkeit in
einem jungen Unternehmen, fortschrittliche
Arbeitsbedingungen und die Möglichkeit den
Aufbau eines innovativen Unternehmens
mitzugestalten.
Falls Sie sich angesprochen fühlen, richten Sie
Ihre handschriftliche Bewerbung mit Foto und
den üblichen Unterlagen an:

Ralph Schlup
M anagement&Verwaltung von Restaurants&Lmmobilien

Überlandstr. 295, 8051 Zürich
TEL.&FaX 01/3214152 - Natel 077/6579480 65456/199176

In unserem Erstklasshaus mit 150 Betten sind für
die kommende Wintersaison, Beginn zirka
15. Dezember 1994, noch folgende Positionen
zu besetzen:

Empfang: Réceptionistin

Speisesaal: 1. Oberkellner/in
2. Oberkellner/in

Küche: Chef de partie
Commis de cuisine

Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung mit den üblichen
Unterlagen oder auf einen Anruf.

Sunstar-Hotel Wengen
Erich Leemann, Direktor „,^1
3823 Wengen
Telefon 036 56 51 11

Wengen f 1W
Im

«Hotel
Schweizerhof

Wir sind zwei führende Hotels mit viel
Atmosphäre im autofreien Saas Fee.

Für die kommende Sommersaison suchen wir
(Eintritt ab Anfang Juli oder Übereinkunft)

Küche: Commis de cuisine

Réception: Réceptionist/in (D, F, E)

Wir bieten einen interessanten, abwechslungsreichen
Arbeitsplatz, ein angenehmes, kollegiales Arbeitsklima
und attraktive Verdienstmöglichkeiten.

Nova Alpin Hotels AG
Personalbüro
CH-3906 Saas Fee
Telefon 028 59 11 59
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Express-Stellenvermittlung des SHV
Die Express-Stellenvermittlung ist eine Dienstleistung des Schweizer Hotelier-Vereins. Interessierte Hoteliers und Restaurateure erhalten gegen eine Abonnementsgebühr beliebig viele Bewer-
bungstalons von Stellensuchenden, die bei unserer Aktion «Gratis-Kleininserat für Berufsleute aus dem Gastgewerbe» mitmachen. Profitieren Sie als Abonnent von diesem unkomplizierten und
kostengünstigen Vermittlungs-Service!

Qtpllpnci ir l*lonrio Administration/administration
« 3715 Réceptionistin 27 A A Mai 94 D/E BE-Oberland

1 2 3 c A 8
3716 Réceptionistin 21 CH Mai 94 D/E/F

* 3 O / 3717 Réceptionsprakt./w.
Réceptionistin

20
23

CH

CH

Sent 94 n/F/F LU/Vierwaldstättersee
3*—4*-Hotel, Bern Umgeb.Küche/cuisine 3718 sofort D/F/E

1613 Küchenchef 31 D B Juni 94 D/E/F
3719 F&B/Bankett 27 SA B Juli 94 E/D Sladthotel, ZH/BE/BS/LU

1614 Pâtissière 24 CH n. Ver. D St. Gallen, Umgebung
3720 Réceptionist 27 D A Mai 94 D/E 3*-4*-Hotel, GR

1615 Küchenchef 31 CH Juli 94 D Deutsch-CH/zus. mit 2783 3721 Réceptionistin 21 CH Aug. 94 D/E/F 4*-5*-Hofel,

1616 Koch 23 CH sofort D/E/F Basel und Umgebung
3722 Direktionsass. sofort F/E

West-CH/ZH/BE

1617 Köchin 20 D A n. Ver. D Deutsch-CH 34 CH 4*-5*-Hotel, West-CH

1618 Küchenchef 36 1 B n. Ver. D/F/l St. Gallen 3723 Front-Office-Ass. 25 CH Juli 94 D/F/E 4 *-5'-Hotel

1619 Alleinkoch 39 CH n. Ver. D BE/AG/LU/VS
3724 Anfangsrécept./w. 20 A A Aug. 94 D/F/E

1620 Köchin 19 CH Sept. 94 D/F West-CH/TI
3725' Gérant 43 CH n. Ver. D/F/E

LUAi3726 Réceptionistin 28 CH sofort D/F/E

Service/service
21 D/E/F

3727
3728

Hotelprakt./w.
Nachtconcierge

20
51

CH
1 C

Mai 94
n. Ver.

D/F/E
D/l/E

West-CH

LU/ZH/ZG/BE/BS
2772 Kellner/Barman A A Juni 94

4'-Hotel, LU
3729 Réceptionsprakt./w. 22 CH Juli 94 D/F/E BE/SO/VD

2773 Oberkellner 48 GB C sofort D/E/l 3730 Hilfsgouvernante 21 CH Sept. 94 D/F/E West-CH
2774 Bardame 28 CH sofort D/E BL/BS 3731 Direktionsass./w. 31 CH n. Ver. D/F/E 3*-5*-Hotel,
2775 Sefa 19 CH Juli 94 D/E/F Wes»-CH Biel/BE Umgebung/FR
2776 Chef de rang/w. 21 CH Aug. 94 D/F/E 4'-Hotel, VS 3732 Geschäftsführer 31 1 A Juni 94 l/D/E
2777 Chef de rang 52 CH sofort D/l/E Tl 3733 Night-auditor 60 CH sofort D/F/E West-CH
2778 Bar/Service/w. 27 CH Mai 94 D/l/E Tl 3734 Réceptionsprakt./w. 24

18

CH Juli 94 3"-4*-Hotel
2779 Barman/Kellner 42 CH n. Ver. D/E Kleinbetrieb, Berggebiet 3735 Anfangsrécept./w. CH Juli 94 D/E/F SG/GR/ZH
2780 Bardame 35 A A Mai 94 D/E/F 3736 Geschäftsführer 24 CH sofort D/F/E
2781 Sefa 32 D A Juni 94 D/E ZH 3737 Réceptionistin 32 CH Juli 94 D/E/F West-CH
2782 Barman 20 JU B Mai 94 F Pub/Disco, VD 3738 Gerantin 40 CH sofort D Bar/Disco, Zürich
2783 Sefa* 26 A B Juli 94 D/E Deutsch-CH/zus. mit 1615 3739 Réceptionistin 24 CH Juni 94 D/E/l Tl
2784 Barman/Kellner 25 CH Juni 94 D/F/E LU 3740 Anfangsrécept./w. 20 CH n. Ver. D/F/E
2785 Chef de service 46 CH sofort l/F/D BE/FR/VD 3741 Réceptionist 26 CH Juni 94 D/F/E 3*-5- Holel, Tl
2786 Sefa 24 A A Mai 94 D/E/F ZH

2787
2788

Sefa

Barman
20
27

Tl

CH
A Mai 94

n. Ver.
E/D
D/F

ZH

Bar/Dancing, Hauswirtschaft/ménage
WestCH/Deulsch-CH 4849 Hilfsgouvernante 19 CH sofort D/E/l 4*-5*-Hotel,

2789 Chef de service 46 A B Juli 94 D/E Deutsch-CH Luzern und Umgebung
2790 Sefa 23 CH Juni 94 D/E So./So. frei, AG/ZH 4850 Kinderbetreuerin 23 CH Juli 94 D/F/E GR/TI/West-CH
2791 Kellner 28 P A Juni 94 D/l/E ZH/LU/BL/AG 4851 Hausangestellte 23 P A sofort P/1 TI/GE/Lausanne
2792 Chef de service 44 CH sofort F/l/D NE/VD/FR/VS/TI 4052 Küche/Buffet 24 Dom. B sofort E/D Zürich/Uster

4853 Küchenhilfe 17 JU C sofort D LU

4854 Gouvernante 26 D B sofort D/E 4*-5*-Hotel,
Luzern Umgebung

4855 Portier/Buffet 38 MA B sofort D/F/E Thun/Bern
4856 Gouvernante 40 CH Juli 94 D/F/l Zürich Umgebung
4857 Gouvernante 46 CH n. Ver. D/E/F VD

4858 Nachtportier 58 CH sofort D/F/l

1 Referenznummer - Numéro des candidats
2 Beruf (gewünschte Position) - Profession (position souhaitée)
3 Alter - Age
4 Nationalität - Nationalité
5 Arbeitsbewilligung - Permis de travail pour les étrangers
6 Eintrittsdatum - Date d'entrée
7 Sprachkenntnisse - Connaissances linguistiques
8 Art des Betriebes/Arbeitsort (Wunsch) -

Type d'établissement/région préférée (souhait)

Werden Sie Abonnent
der Express-Stellenvermittlung
Gegen eine Abonnemenfsgebühr von Fr. 285.- pro Halbjahr oder 500.- pro Jahr können Sie eine
unbeschränkte Anzahl von Bewerbungsfalons anfordern. Erfolgshonorare oder andere Spesen ent-
fallen. Die eingehenden Talons werden exklusiv an Abonnenten weitergeleitet. Einzelanfragen kön-

nen nicht berücksichtigt werden.

Abonnez-vous au
Service de placement accéléré
Por le prix d'abonnement de frs. 285.- par semestre ou frs. 500.- par année, vous avez la possi-
bililé de choisir parmi un nombre illimité de talons de demandes d'emploi, sons autres frais tels

qu'honoraires ou indemnités. Les annonces que nous recevons ne sont transmises qu'aux abonnés;
il ne peut être tenu compte de demandes isolées.

Telefon: 031 370 42 79
(8 bis 12 Uhr sowie 13.30 bis 16 Uhr)
Telefax: 031 370 43 34

Gratis-Kleininserate für Berufsleute aus dem Gastgewerbe
Wenn Sie den Bewerbungstalon ausfüllen, erscheint Ihr Inserat gratis in der hotel + touristik revue unter der Rubrik «Stellensuchende». Gleichzeitig leiten wir Ihren Talon an interessierte Hoteliers
und Restaurateure weiter. So erhalten Sie mehrere Stellenangebote von verschiedenen Betrieben. Bitte informieren Sie uns raschmöglichst, wenn Sie die gewünschte Stelle gefunden haben.
Herzlichen Dank und viel Glück!

Bewerbungstalon: (Bitte gut leserlich ausfüllen)

Ich suche Stelle als: Eintrittsdatum:

Name: Vorname:

Strasse: PLZ/Ort:

Foto Geboren: Nationalität:

Telefon Privat: Telefon Geschäft:

Muttersprache: Art der Bewilligung:

Art des Betriebes: Region:

Bemerkungen:

Sprachkenntnisse:
Deutsch: Französisch: Italienisch: Englisch:

(1 gut, 2 mittel, 3 wenig)

Meine letzten drei Arbeitgeber waren:
Betrieb: Ort:
1.

Funktion: Dauer (von/bis):

2.

3.

Hiermit bestätige ich, dass die obengenannten Angaben der Wahrheit entsprechen. Datum: Unterschrift:

Senden Sie (bitte nicht per Fax) den gut leserlich ausgefüllten Bewerbungstalon an:
Schweizer Hotelier-Verein, Express-Stellenvermittlung, Postfach, 3001 Bern (Wir benötigen keine Zeugniskopien!)

Dos Ristorante «una sloria» in Sempach
sucht für seine Vinolhck

Wein-Freak/
Verkaufsmitarbeiter/in

der/die mit Leib und Seele dem guten Tropfen
verfallen ist...

Sie sind der Fachprofi, lieben die italienische Kultur,
schätzen es, mit mollo Ambiente zu orbeilen und wollen Ihr

kompetentes Wissen mit Begeisterung an unsere
Kundschaft vermitteln, dann «Avonti»!

Silvia Huber kann Ihnen noch lanli erzählen.

STADTSTRASSE 42 6204 SEMPACH STADT

TEL. 041 99 44 74 FAX 041 99 45 74

Zur Ergänzung unserer Brigade su-
chen wir ab sofort für die kom-
mende Sommer-, eventuell auch
Wintersaison, noch folgende Mitar-
beiter:

Servicemitarbeiterin
Chef de partie tournant
Gerne erwarten wir Ihren Anruf oder
Ihre schriftliche Bewerbung mit
Foto und freuen uns, Sie zu einem
persönlichen Gespräch in Davos
begrüssen zu dürfen.

Hotel Europe
Regula Bertschinger
Promenade 63
7270 Davos Platz
Telefon 081 43 59 21 (Bürozeiten)

DAVOS
D 65556/9334

Wir suchen für unser -Hotel-Re-
staurant mit Bankettservice noch
eine Fachkraft, die

- mithilft, unseren Standard zu
halten

- ihr Fachwissen im A-la-carte-
und Bankettservice anzuwenden
weiss

- gerne in einer mittleren Brigade
arbeitet

- auch noch dazulernen möchte
- in einem Team arbeiten möchte,

wo es wirklich Spass macht
- gerne an einem Ort arbeitet,

der an Schönheit kaum zu über-
treffen ist.

Wenn Sie das anspricht, dann sind
Sie unser neuer

Sous-chef
(Chef de partie)
Rufen Sie uns an, Herr J. Ruckli gibt
gerne nähere Auskunft, oder sen-
den Sie einfach ihre Bewerbung.

Hotel Restaurant Löwen am See
Farn. J. Ruckli
Landsgemeindeplatz 7, 6300 Zug
Telefon 042 21 77 22 656ai«i6io

Goimmtut
&otd .Wrtmc älJuvtcit

Für unser 3-Stern-Hotel im Zentrum Muttens suchen wir
per 15. Mai noch folgende Mitarbeiter:

Sekretârin/Réceptionistin
Unsere zukünftige Mitarbeiterin sollte Freude an selb-
ständigem Arbeiten haben und kontaktfreudig sein.
Sprachen: D, F, E.

Réceptionspraktikantin
Dauer des Praktikums zirka Mai bis September.
Sprachen: D, F.

Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung oder Ihren Anruf.
Familie Nyffeler, Hotel Krone, 3280 Mutten
Telefon 037 71 52 52. 6565o/26i9o
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Wasch ist wichtig?
Wichtig ist, wasch das Leben spannend macht.

Aber wir wollen nichts weisswaschen: Auf Sie

wartet ganz viel Arbeit und eine spannende

Herausforderung als

Geschäftsführerin in Samedan
ab Sommer 94 oder nach Vereinbarung.

Sie bauen unsere neue Filiale im Engadin auf. Sie denken

und handeln unternehmerisch und selbständig. Sie sind

teamorientiert und führungserfahren. Sie freuen sich auf

den Kundenkontakt und verkaufen. Sie kommunizieren

auf allen Ebenen. Sie haben technisches Verständnis. Sie

haben Background. Und sind nicht jünger als 30 Jahre.

Vielleicht kommen Sie aus der Hôtellerie.

Vielleicht sind Sie ein Mann.

STOPPPPP! Wasch sagen Sie dazu? - Ich freue
mich auf Ihre Bewerbungsunterlagen
oder auf Ihren Anruf.
Ihr Gustav Lorenz

Telefon Privat 052 42 16 31

WASCHERIß
Textil Service AC

"TTjo llanz, Telefon 081925 z613 Telefax 081925 ujs

hotel restaurant bar

Gastfreundschaft in

natürlicher, lebendiger

Atmosphäre mit
Sonne, Erde, Luft
und Wasser steht im

Mittelpunkt unserers

Denkens und Handelns.

Sind Sie unsere fröhliche, kontakt-

freudige, dynamische, qualifizierte

Gastgeberin,
die unsere Gäste begeistert und 5-8 Mit-
arbeiter selbständig und verantwortungs-
bewusst führt?

Ich biete Ihnen 13x einen leistungsorien-
tierten Lohn, Beteiligung am Restaurant-

ergebnis, ein junges Team, einen jungen
Chef und kompetenten Gesprächspartner

und... Ihre grosse Herausforderung.

Sind Sie dabei?
g

Ich freue mich über Ihre Bewerbungs- '

|
unterlagen oder Ihren Anruf. §

CAESAR HUBER. HOTEL RESTAURANT SCHIFF
CH 88 0 8 PFÄFFIKON SZ, TEL. 055 48 49 50

HOTEL GARNI
SPEISERESTAURANT
AM VI ERWALDSTATTERSEE

FAMILIE M. CAMENZIND-FISCHER
Telefon 041 93 11 28

Hotel- und Speiserestaurant Viktoria, im Zentrum von
Weggis, sucht auf sofort oder nach Übereinkunft

Serviceangestellte
(sofort oder nach Übereinkunft)

Chef de partie
(April)

Rufen Sie uns an oder schicken Sie uns Ihre Bewer-
bungsunterlagen.

M. und H. Camenzind-Fischer
Hotel Viktoria, 6353 Weggis
Telefon 041 93 11 28

HOTEL

NATIONAL
DAVOS

für unser Erstklasshotel suchen wir ab Mitte Mai 1994 oder nach
Übereinkunft freundliche, sprachgewandte, initiative und erfahrene

Réceptionistin
Freut es Sie, unsere internationalen Gäste *lich willkommen zu heissen?

Sind Sie kontaktfreudig und auch sonst ein fröhlicher Mensch? Begeistert
es Sie auch, wenn im Hause eine tolle Atmosphäre herrscht?

Haben Sie Freude, für einen reibungslosen Ablauf der vielfältigen Récep-
tionsarbeiten mitverantwortlich zu sein und die Chefin de réception bei

deren Abwesenheit zu vertreten?

Fidelio, EDV-Reservations- und Buchungssystem.

Nun liegt es an Ihnen - wir erwarten Ihre Foto,
Lebenslauf und Zeugniskopien.

Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung.

Senden an:
HOTEL NATIONAL, 7270 Davos Platz

Telefon 081 43 60 46

Unternehmungsberatung

Verwirklichen
Sie sich!

I ür einen Bijou-Restaurations- und Hotel-
betrieb in gehobenerem Rahmen im Räume Zürich
suchen wir

die charmante Fachfrau als Gastgeberin.

Ihre Stärke liegt in der Gästebetreuung und
-akquisition.
Sie führen diesen neuzeitlichen Betrieb als

Geschäftsführerin
mit rund 10 bis 12 Mitarbeiterinnen und sind direkt
dem Eigentümer gegenüber verantwortlich.

Ihre Kapazitäten können Sie voll dem Betrieblichen
widmen, da Ihnen die zeitraubende Administration
wie Buchhaltung usw. abgenommen wird.

Es steht Ihnen eine attraktive Wohnung im Hause
zur Verfügung.

Fühlen Sie sich angesprochen?
Wenn ja, dann senden Sie Ihre Bewerbung mit
Lebenslauf, Zeugniskopien und Foto an:

Treuhand SWV
Abt. Unternehmungsberatung,
z.H. Kurt O. Winkler, Blumenfeldstrasse 20,
8046 Zürich.

Treuhand SWV
für Gastgewerbe + Hôtellerie

&
Romantik Hotel

Restaurant

ticino
LUGANO

Suchen Sie eine neue Herausforderung?

Wir bieten Ihnen die Gelegenheit dazu!

Sind Sie Jungkoch und ein Streber?

Bereits Chef de partie
mit Ambitionen?

oder Sous-Chef mit
Verantwortungsbewusstsein und Freude

am kreativen Arbeiten?

Mit uns, in einem kleinen Team in einem
schönen Ambiente, kommen Sie viel-

leicht Ihren Zielen näher.

Wir führen eine ausgezeichnete
«Cuisine du marché».

Nützen Sie die Gelegenheit, unter
professioneller Führung, mit Einbezug

Ihrer eigenen Kreativität.
Wir würden uns freuen, mit Ihrer Unter-

Stützung den guten Ruf des «Ticino»
weiter ausbauen zu dürfen.

Auf Ihre vollständige Bewerbung warten
wir mit grossem Interesse.

Samuel und Ciaire Buchmann
Piazza Cioccaro 1

6901 Lugano

Restaurant

Sc/zfoss VUzrffturg-
SàVz. O/fetz
Panorama Terrasse
Rittersaal Telefon 062 35 « 35

Für unseren kleinen, bekannten,
gepflegten und historischen
Restaurant- und Bankettbetrieb
suchen wir einen

qualifizierten und bestausgewiesenen

Küchenchef
Chef de partie m/w
Suchen Sie eine neue Herausforderung,
und möchten Sie Ihre starken und innova-
tiven Fähigkeiten auch als Koch einsetzen,
dann wartet ein kleines, aufgestelltes Team
auf Sie

Interessiert? Gerne erwarten wir Ihre Be-
Werbungsunterlagen.
Restaurant Schloss Wartburg-Säli
Postfach, 4600 Ölten

Wir suchen einen erfahrenen und quali-
feierten

Küchenchef
Unsere Erwartungen an Sie:
- Flexibilität
- Organisationstalent.

Angebote unter Chiffre 65658 an hotel +
touristik revue, Postfach, 3001 Bern.

RESTAURANT

o

Chef de rang
«!. # / \ • I i!-!..i OSie (m/w) sind routiniert,

gut ausgebildet und qualifiziert.
Sie sind jung und motiviert, um in exklusiver Umgebung,

in einem Teom von Fachleuten mitzuwirken.

Kennen Sie sich mit Weinen aus? Wenn nicht, bieten wir
Ihnen Weiterbildungsmöglichkeiten an.

Wir erwarten Sie im Mai/Juni bei uns!
Senden Sie Ihre schriftliche Bewerbung oder rufen Sie

einfach Herrn Aberli an. s

Ausländische Bewerber/innen nur mit Bewilligung möglich. I

Restaurant

Schloss Wülfingen

Wülflingerstrasse 214

8408 Winterthur

IIooo
mom

Schlossherrschaft

R. & C. Aberli-Gerlsch

Telefon 052/222 18 67

Mo./Di. geschlossen

Arbeiten im Unispital

Unser Wbhnd/'ensf sivc/if

Leiterin Personalhaus 50 %

Sie sind mit 10 Mitarbeitern für den Unterhalt
(Reinigung, Reparaturen, Einrichtungen) von
Personalhäusern verantwortlich. Ferner pfle-
gen Sie den Kontakt zu unseren Mietern. Ihre
Arbeitszeit ist von Montag - Freitag von 7.00
bis 11.30 Uhr.

Als ideale Mitarbeiterin stellen wir uns eine
Hotelfachassistentin oder eine Hauswirtschaft-
liehe Betriebsleiterin FA mit mehrjähriger Er-
fahrung in Personalführung vor.

Für weitere Auskünfte steht Ihnen Frau C.
Stoll, Leiterin Haus- und Wohndienst, Telefon
01 255 27 90, zur Verfügung. Ihre schriftliche
Bewerbung richten Sie bitte an:

Ifn/Vers/fätesp/Ya/
Persona/riüro 4

S097 Zürich

UNIVERSITÄTSSPITAL

ZÜRICH
O 65630/188247

CH-3775 Lenk
Telefon 030 3 13 87
Telefax 030 3 13 40

Hotel
Kreuz

Lenk

Wir setzen nicht alles auf eine Karte!

Wir sind ein -Hotel mit 140 Betten im Ortskern
von Lenk (Berner Oberland). Im Laufe des Jahres wird
der Umbau unserer drei Restaurants beendet sein,
und dann möchten wir unsere Gäste mit einem neuen
Gastronomiekonzept verwöhnen.

Zur Erarbeitung und Ausführung dieses Konzeptes
suchen wir - ab sofort oder nach Vereinbarung - ei-
nen kreativen

H Küchenchef
Ihre Aufgaben:
- Entwicklung eines neuen Angebots
- Aufbau neuer Menükarten
- Einkauf und Kalkulation
- Personalführung (sieben Mitarbeiter).

Was Sie mitbringen:
- qualifizierte Ausbildung und Berufserfahrung
- Freude am selbständigen, kreativen Arbeiten.

Was wir bieten:
- interessanten, abwechslungsreichen Aufgaben-

bereich
- neue, topmoderne Küchenausstattung
- kollegiales, sympathisches Arbeitsklima
- gute Entlohnung
- viele Sommer- und Winterfreizeitmöglichkeiten.
Möchten Sie eine neue Herausforderung annehmen
und eine treibende Kraft in unserem Team werden?
Dann erwarten wir gerne Ihre Bewerbung mit dem
Vermerk «Persönlich» an:

Herrn P. Ischi, Hotel Kreuz, 3775 Lenk.
65156/146277
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Wir haben eine gewaltige Aufgabe

Sind Sie dynamisch und pfiffig?
Möchten Sie Verantwortung tragen und
Kompetenzen haben?
Suchen Sie gerade jetzt eine berufliche
Veränderung?

Dann sind Sie unser neuer

Küchenchef
Denn unser bewährter Küchenchef verlässt uns nach 13
Jahren aus gesundheitlichen Gründen. Wir suchen Sie
als seinen Nachfolger.

Wir sind die «Schlossgeister» eines renommierten Land-
gasthofs mit herrlichen Lokalitäten, in denen Sie unsere
anspruchsvollen und aufgestellten Gäste verwöhnen
können.

Sind Sie zielstrebig und kreativ, geht Ihnen der Humor
auch bei viel Arbeit nicht verloren? Können Sie organi-
sieren und delegieren und haben grosse Freude an Ihrem
Beruf?

Ja? Dann zögern Sie nicht mehr lange!
Wir erwarten:
- Erfahrung in der A-la-carte-, Bankett- und Party-

Service-Küche
- Freude an neuzeitlichen Gerichten
- Sicherheit in Menüplanung,

Kalkulation und Wareneinkauf
- Führungspersönlichkeit
- Alter zwischen 28 und 45 Jahren
- Bereitschaft zu laufender Weiterbildung.

Wir bieten:
- Ganzjahresstelle
- moderne Küche mit gut eingearbeitetem Team

- gute Entlohnung
- Fortbildungsmöglichkeiten.

Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung, damit Sie möglichst
bald zu den «Schlossgeistern» gehören können, schrei-
ben Sie uns noch heute.

Landgasthof Schloss Böttstein
Familie E. und M. Rüetschli SHVA/DH
Schlossweg 20
5315 Böttstein
Telefon 056 45 71 81
Telefax 056 45 21 51

PARK HOTEL KURHAUS

Um die Sommersaison wieder anzufangen, fehlen uns noch ein
paar motivierte Mitarbeiter für folgende Positionen:

Küche: Chef tournant
Commis de cuisine

Réception: Chef de réception m/w

Sind Sie interessiert? Dann erwartet Herr D. Krigl, Personalchef,
gerne Ihre Bewerbungsunterlagen.

Parkhotel Kurhaus, 7500 St. Moritz
Telefon 082 2 21 11, Fax 082 3 88 61

0 65616/33820

HOrt LPIN
kSAASFEE

Für die kommende Sommer- und Winter-
saison suchen wir für unser Hotel
mit italienischem Restaurant (40 Plätze)
qualifizierten

jungen Küchenchef
sowie freundliche

Serviceangestellte
Sie finden in unserem neuen Betrieb
selbständiges Arbeiten in kleinem Team.
Auf Wunsch Kost und Logis im Haus.

Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung.

Hotel Alpin
Farn. Robert Bumann
3906 Saas Fee
Telefon 028 57 15 77, Fax 028 57 34 19

Ein leerer Arbeitsplatz, Telefon-
hörer, PC-Tasten und natürlich un-
sere Gäste warten auf

EINE/N AUFGESTELLTE/N
RÉCEPTION IST/IN

Sie besitzen unter anderem: ï
• eine Portion Belastbarkeit |
• sprechen D/E/F 8
• Teamfähigkeit °
• EDV-Erfahrung

dann rufen Sie uns an oder senden Ihre Be-

Werbungsunterlagen.
Frau Schnell oder Frau Wartmann freuen sich
schon jetzt, Ihnen Ihren neuen Arbeitsplatz
vorzustellen.

w
ZURZACHERHOF

HOTEL, KUR- UND AKTIVZENRUM
8437 BAD ZURZACH, TELEFON 056 49 01 21

SWV-Job-Service
DIE STELLENVERMITTLUNG FÜR ALLE BERUFE

Schweizer Wirteverband IM GASTGEWERBE

TEL. 01/377 5111

ILGENHALDE
Sonderschulheim für behinderte Kinder, Russikerstrasse

8320 Fehraitorf

Wir suchen auf Anfang Juni 1994 oder
nach Vereinbarung eine fröhliche, selbst-

ändige

Leiterin der Hauswirtschaft
(60-%-Anstellung)

Es erwartet Sie ein vielseitiges Arbeits-
gebiet. Sie führen die Bereiche

Reinigung, Wäscherei und Unterkünfte.

Bringen Sie praktische Erfahrung
in diesen Bereichen mit, haben Freude an
der Zusammenarbeit mit verschiedenen
Berufsgruppen, können gut organisieren

und Ihre 3 Mitarbeiter/innen führen?
Sie scheuen Verantwortung nicht und

schätzen selbständiges
Arbeiten?

Wir bieten Ihnen gute Anstellungsbedin-
gungen nach kantonalen Richtlinien (42-
Stunden-Woche, kein Sonntagsdienst!),
und viel Freiraum für Ihre eigene Kreati-
vität beim Schmücken unserer Räume

und uns an kleinen Festen und Anlässen
zu verwöhnen.

Wir freuen uns auch auf Wiedereinsteige-
rinnen oder auf Bewerberinnen aus ver-
wandten Berufen. Es besteht auch die

Möglichkeit, einen einführenden Berufs-
kurs zu besuchen.

Weitere Auskünfte erteilt Ihnen
A. Eberle, Sekretariat,
Telefon 01 954 15 46.
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KLINIK SCHLOSS MAMMERN
International bekannte Privatklinik für Innere Medizin, spezialisiert auf
Herz-, Kreislauf- und rheumatische Krankheiten.
Für unseren Hotelbetrieb suchen wir per sofort oder nach Verein-
barung eine junge

Hotelfachassistentin
Sie haben eine Hofa-Ausbildung, Fremdsprachenkenntnisse und die
Fähigkeit, Mitarbeiter/innen zu motivieren. Sie scheuen sich ausser-
dem nicht, aktiv mitzuhelfen. Wenn Sie zudem das Arbeiten in einer
der führenden Privatkliniken mit einer internationalen Kundschaft in
gediegener Umgebung schätzen, dann sollten wir uns kennenlernen.
Interessiert? Bitte nehmen Sie Kontakt mit uns auf. Grosszügige An-
Stellungsbedingungen, gepflegte Personalzimmer oder Wohnungen
direkt am Bodensee, Möglichkeit zur Weiterbildung sind für uns selbst-
verständlich.
Frau Christel Hasert freut sich auf Ihren Anruf. Die schriftliche
Bewerbung senden Sie bitte an die Klinik Schloss Mammern,
8265 Mammern, Telefonnummer 054 42 11 11

lUNö^
AÜßAj

Aussergewöhnliche Unternehmungen brauchen

aussergewöhnliche Mitarbeiter/innen
Sie können bei uns (Abteilung Marketing/Verkauf)
schon morgen als Verkaufsrepräsentant (Sales
Representative) einsteigen, wenn Sie

• Deutsch, Englisch, Französisch, Italienisch und
Spanisch sprechen

• über fundierte kaufmännische und
tourismusorientierte Kenntnisse verfügen

• kreativ, beweglich, selbständig und auch samstag/
-sonntageinsatzfreudig sind.

Ihre Aufgaben?
Verkaufsakquisition und aligemeine, Verkaufs-
fördernde Massnahmen, mehrheitlicher
Aussendienst, Betreuung von Studienreisen und
Presseleuten, Messebeteiligungen.

Interessiert? Unsere Adresse: Jungfraubahnen, Mar-
keting/Verkauf, z. H. Hrn. Reto Gasser, Postfach,
3800 Interlaken.

0 65457/118532

Hotel/Restaurant Strela***
90 Betten

100 Restaurantplätze

Für die Sommersaison 1994 (Juni bis Oktober 1994)
suchen wir einen

Küchenchef
Wir legen Wert auf eine gepflegte, gutbürgerliche
Küche und schätzen es, wenn Gästewünsche, u.a.
Diätwünsche, bereitwillig erfüllt werden.

Sollten Sie an einer selbständigen Tätigkeit interessiert
sein, erwarten wir gerne Ihre Bewerbungsunterlagen
oder Ihren Anruf.

Hotel Strela, Direktion
Obere Strasse 39, 7270 Davos Platz
Telefon 081 43 60 44, Fax 081 43 12 07

D 65629/161110

Hotel Sofitel
Zürich

Ein

Verkaufsprofi
findet chancenreiche Herausforderung in unserem

engagierten Team.

Sie fräumen Ihre Visionen.
Wir fez'fen sie mit Ihnen.

Sie gehen unkonventionelle Wege, um sie zu realisieren.
Wir geben Ihnen unsere Unterstützung und Freiraum.

Sie finden diejenige Tür, die Sie zu einem Menschen führt,
der vernünftig genug ist, um Ihre Argumente anzuhören
und zu akzeptieren.

Wir be/fen bei jedem Schritt über die Klippen.

Sie kennen Ihre Grenzen und sind bereit, bis dahin zu
gehen.

Wir fordern Ihren Willen weiterzukommen.

Sie g/auben an sich und an das, was Sie tun.
Wir trauen Ihnen viel zu.

Sie w/'ssen, dass hinter Ihnen ein zuverlässiges Team
steht, welches Ihre Begeisterung teilt.

Sie sind derjenige, den wir brauchen.

Bitte senden Sie Ihre kompletten Bewerbungs-
unterlagen mit Foto an Frau D. Ravelli.

Hotel Sofitel Zürich
Stampfenbachstrasse 60

8035 Zürich
Telefon 01 363 33 63

Herr Ladislav Jirucha, Direktor

Für die Sommersaison 1994, Eintritt ab Mitte
Mai, fehlen Sie in unserem jungen Team als:

Servicefachangestellte
(nur mit deutscher Muttersprache)

Chef de partie
Sind Sie interessiert, in unserem Ferien- und Se-
minarhotel Ihren schönen Beruf auszuüben, dann
bewerben Sie sich mit den üblichen Unterlagen
an:

Max Iten, Direktor 53396/67199

-iL-TLa ttt—-
'

VJLT3T"

(Üäiicppark)
CH-8897 Flumserberg
Telefon 081 7333131

Fax 081 73331 21
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CASTELLO
DEL SOLE

Chef Unterhalt
Das Castello del Sole wird am 1. Juli 1994 nach zehn-
monatigen Umbau- und Restrukturierungsarbeiten neu
eröffnet werden.

Für die Überwachung und den Unterhalt sämtlicher
technischer Anlagen suchen wir einen Mitarbeiter, der
sich für diese Aufgabe interessiert.

Wir stellen uns vor, dass der ideale Bewerber über eine
abgeschlossene Berufsausbildung auf technischem
Gebiet, z. B. Elektriker (Elektronikkurs), Heizungs- oder
Lüftungstechniker, verfügt. Erfahrung in einem Hotel-
betrieb wäre von Vorteil.

Eintrittsdatum: 1. Juni 1994 oder nach Vereinbarung.

Gute italienische Sprachkenntnisse Bedingung, Min-
destalter 35 Jahre.

Gerne erwarten wir Ihre Bewerbung an:
B. Kilchenmann, Direktor

65648/2259

ASCONA
tFnf Tel. 093 35 02 02

Telex 846 138
REIAIS &

CHATEAUX

Wir sind ein grosser Restaurationsbetrieb an
zentraler Lage in der Stadt Basel mit rund 240
Mitarbeitern und suchen auf Anfang Juli 1994
eine/n

Personalassistenten/-in
von zirka 25 bis 30 Jahren. Diese äusserst viel-
seitige Tätigkeit mit Freiraum für Eigeninitiative
eignet sich für Persönlichkeiten, die einerseits
Flair für Zahlen und andererseits gute Sprach-
kenntnisse in D/F/E besitzen sowie gerne
selbständig und teamorientiert arbeiten möch-
ten.

Von unserem/unserer Kandidaten/-in erwarten
wir einen Hotelfachschulabschluss oder eine
fundierte kaufmännische Ausbildung sowie
mehrere Jahre Berufserfahrung in der Gastro-
nomie.

Wenn Sie Ihre Karriere in einem zukunftsorien-
tierten und erfolgreichen Unternehmen fortset-
zen möchten, dann freuen wir uns auf Ihre voll-
ständigen Bewerbungsunterlagen.

Bahnhof Buffet Basel
Cathrin Welz
Centralbahnstrasse 14
4002 Basel

Astoria
Das Führende Erstklass-Hotel

Luzern/Schweiz

Spezialitäten-Restaurant Belle-Epoque
und Thai Garden Greenlife-Bar. 240 Betten

Zur Verstärkung suchen wir für unser
stadtbekanntes Hotel folgende Mitarbeiter:

Chef de partie
Commis de cuisine

Eintritt nach Vereinbarung.

Ein abwechslungsreicher und interessanter
Betrieb freut sich auf Ihr Schreiben

z.H. Herrn F. Sieber oder Ihren Anruf.

Hotel Astoria, Pilatusstrasse 29
6003 Luzern, Tel. 041-24 44 66

Flughafen

'estaurants

Zürich

Die Flughafen-Restaurants Zürich gehören mit über 20 Restaurants und Bars zu den
grössten Gastronomie-Betrieben der Schweiz.

Für unsere Betriebe suchen wir folgende neue Mitarbeiter per sofort/nach Verein-
barung:

Kassierin

Servicefachangestellte/n
mit Lehrabschluss oder mehrjähriger Berufserfahrung (Teilzeit und/oder
Festangestellte)

Barkellner/in 60% (Sa, So, Mo) für Tagesbar

Commis de cuisine
Neben einem zentral gelegenen und modernen Arbeitsplatz bieten wir Ihnen gute
Weiterbildungs- sowie interessante Aufstiegsmöglichkeiten.

Interessiert?

Dann freuen wir uns auf Ihre schriftliche Bewerbung mit Lebenslauf, Passfoto und

Zeugniskopien:

FLUGHAFEN-RESTAURANTS ZÜRICH

Herr J. Grohe
Postfach 1523
8058 Zürich-Flughafen
Telefon 01 8143300

/ \

Haben Sie Lust, in einem abwechslungsreichen, sportlichen Betrieb
zu arbeiten?
Per sofort oder nach Vereinbarung suchen wir eine erfahrene

Hotelréceptionistin
Ihre Aufgaben:
- Bedienen der Réception
- Planung und Organisation von Gruppenarrangements
- Gästebetreuung
- Gästekorrespondenz.
Unsere Wünsche an Sie:

- Réceptionserfahrung
- selbständiges, zuverlässiges Arbeiten
- PC-Kenntnisse erwünscht.

Wir freuen uns auf Ihre Bewerbungsunterlagen. ^Seminar- und Sportzentrum, Herr A. Baumgartner, v <4-

Lettenstrasse, 9122 Mogeisberg, Telefon 071 5521 21. ^ ^
eoiee^owo?

OS?
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Quartierrestaurant/
«lebhafte Beiz»

Für dieses aussergewöhnliche Ob-
jekt, unmittelbar City-Nähe

(verkehrstechnisch gut gelegen,
Parkplätze), suchen wir

eine erfahrene Person als

Pächter oder Pächterin.
Das Restaurant sowie die ganze
Infrastruktur (Küche, Keller, WC)

werden vergrössert und erneuert;
der Umbau ist im Gange.

Der sicherlich nicht tiefe Mietzins
und die vom Pächter (oder der

Pächterin) zu tragenden Investitio-
nen verlangen deshalb nach einer
erfahrenen, solventen «Frontper-

son», die es versteht, diese
«lebhafte Beiz» zu betreiben.

Schriftliche Bewerbungen mit übli-
chen Unterlagen und Kapital-

nachweis senden Sie bitte
an den Beauftragten:

Postfach 501, 3000 Bern 7

Wir bieten initiativem, verantwortungs-
bewusstem, qualifiziertem Koch mit Er-
fahrung in der gepflegten Küche an-
spruchsvolle Stellung als

Sous-chef

Eintritt nach Vereinbarung.

Interessenten melden sich bitte unter
Telefon 052 41 15 12
Landgasthof Löwen, Andelfingen
Roland Häusermann

0 65458/60011

Unser Chef braucht Hilfe!
Zu seiner Unterstützung suchen
wir für das Restaurant mit
spezieller Schweizer Küche eine/n
erfahrene/n

Küchenhilfe/Hilfskoch
für die kommende Sommersaison.
Bei Eignung ist auch eine Anstel-
lung in der Wintersaison möglich.
Bitte nehmen Sie Kontakt auf mit
Familie Aeberhard
Restaurant Stüva Marenda,
7050 Arosa
Telefon G 081 31 50 15
Telefon p 081 31 13 26

65542/365467

0
Wir suchen für die kommende

Sommersaison 1994
Mai bis September/Oktober

für unsere sieben, auf westlichen
Standard umgebauten Flussschiffe,
mit je 250 Passagieren, in Russland

und der Ukraine jüngere und initiative

Küchen-chefs
(Führung von 10-15 russischen

Mitarbeiter/innen)

Sous-chefs
(Gute Teamfähigkeit)

Suchen Sie eine nicht ganz alltägliche
Aufgabe? Dann würden wir uns freuen,

wenn Sie bei diesen interessanten
Projekten mitmachen möchten.

Bitte senden Sie Ihre Bewerbungsunter-
lagen, zusammen mit einem Foto

neueren Datums, an:

I.C.H. Management S.A.
Villa Stadtpark,

z.H. Kurt Baumgartner
Neue Jonastrasse 91, Postfach 1476

8640 Rapperswil
Telefon 0041/55 27 27 55

65686/139688

Wir suchen per 1. Mai oder nach Übereinkunft für Apéro-Bar,
Grill-Room, Fischrestaurant, Bankettsaal, grosse Seeterrasse in
sehr lebhaften Betrieb mit jungem Team

Küchenchef
Aide du patron (als Serviceverantwortliche)

Servicemitarbeiter/innen
nur CH, A, D

Gerne erwarten wir Ihre Bewerbung oder Ihren Anruf.
Peter + Rolf Baumer, Telefon 033 54 40 44. 65427/32123

Wir suchen für unser gepflegtes Unternehmen
der gehobenen Mittelklasse aufgestellte,

gewissenhafte, problemlose Mitarbeiter/innen,
welche Wert auf eine Dauerstelle legen, als

Koch/Köchin
Servicefachangestellte/r

Chef-Steilvertreter/in
(mit abgeschlossener Koch- oder Servicelehre)

Wenn Sie in unserem kameradschaftlichen Team
mitarbeiten möchten, erwarten wir Ihren Anruf!

Hotel-Speiserestaurant Hallwyl AG
5707 Seengen am Hallwilersee

Nähe Wasserschloss
Telefon 064 54 11 14

STEINMATTLI
adelboden

Haben Sie Spass an Sonne und Bergen?

In unser modernes Hotel Steinmattli
suchen wir

ab Mitte Mai 1994

eine/n aufgestellte/n, erfahrene/n

Réceptionisten/-in
der/die selbständiges Arbeiten gewohnt ist und

das Fidelio-Reservationssystem schon kennt oder
schon lange lernen wollte

und
ab Anfang Juni 1994

einen einsatzfreudigen, initiativen und erfahrenen

Chef de partie
Auf Ihre vollständigen Bewerbungsunterlagen

freut sich:
Hotel Steinmattli

Direktion
3715 Adelboden

Telefon 033 73 39 39, Fax 033 73 38 39
65358/302040

S WY-Job-Service
Schweizer Wirteverband

Blumenfeldstr. 20 • 8046 Zürich • Tel. 01-377 51 11

Wir suchen für einen unserer Kunden im Raum
Graubünden ein

Leiter-Ehepaar
zur Führung eines kleineren Betriebs. Er eignet
sich besonders gut als Seminarhotel für einfa-
chere Ansprüche - ideal für ein Paar, das eine
interessante Aufgabe in gemeinsamer Arbeit und
weitgehend selbständig wahrnehmen will.

So sieht unser Kunde das ideale Paar: Sie brin-
gen gründliche gastgewerbliche Erfahrung mit-
ER in der Küche, SIE in den übrigen Bereichen.
Ihre Jugendlichkeit muss sich nicht in Jahren
ausdrücken, wohl aber in nach wie vor vorhan-
dener Anpassungsfähigkeit und Kreativität. Vor
allem wichtig: Sinn für Ausbildungsbelange und
die Freude, für unterschiedliche Gästegruppen
aktive Gastgeber zu sein.

Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung mit den
üblichen Unterlagen. Für weitere Informationen
stehen wir Ihnen selbstverständlich gerne zur
Verfügung.

Eintritt: Herbst 1994 oder nach Vereinbarung.

** CH-3700 SP/EZ
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STEINMATTLI
adelboden

In unser junges, freundliches ****Hotel Steinmattli
mit 56 eleganten Doppelzimmern, Sauna und

Sprudelbad, Bistro mit Bar und Terrasse suchen
wir für die Sommersaison 1994 in Jahresstelle

eine/n motivierte/n

Chef/in de réception
Unser Hotel ist mit einer zweiten Hotelanlage und

diversen Nebengebäuden verbunden; mit
modernsten EDV-Techniken installiert und

benötigt noch viel Engagement, um sich in seiner
Aufbauphase weiterhin positiv zu entwickeln.

Wir erwarten von Ihnen:
- Gute Kenntnisse des Front-Office-

Programmes Fidelio
- Mehrjährige Réceptionserfahrung
- Selbständigkeit und Teamgeist

Freundliches Auftreten und Freude an
der Gästebetreuung.

Wagen Sie bei uns den Sprung in eine Kaderposi-
tion - so freuen sich auf Ihre vollständigen Bewer-

bungsunterlagen:
R. und A. Hauri
Direktion Hotel

Hotel Steinmattli
3715 Adelboden

Telefon 033 73 39 39, Fax 033 73 38 39

^AÎET-OASE

Für unseren anspruchsvollen Hotel- und Restaurations-
betrieb suchen wir für kommende Sommersaison noch fol-
gende Mitarbeiter:

Chef entremetier
Commis saucier

Commis garde-manger
Möchten Sie in jungem Team unseren Gästen kulinarische
Höhepunkte vermitteln helfen, so senden Sie bitte Ihre Be-
Werbung mit den Unterlagen an uns, oder telefonieren Sie
uns einfach.

Hotel-Restaurant Hubli's Landhaus
CH-7265 Davos-Laret
Telefon (081) 46 21 21 ^„„7,

CARLTON ELITE HOTEL
Bahnhofstrasse 41 8001 Zürich

l7
Traditionsreiches Hotel mit 73
Zimmern und 3 individuellen Restaurationen.
Die Bankettabteilung bietet Platz bis zu 200
Personen für die unterschiedlichsten Anlässe

Zur Unterstützung unserer Küchenbrigade
suchen wir per Juni 1994 oder nach Verein-
barung

2 Commis de cuisine
mit gesunder Einstellung zum Kochberuf. Wir
bieten unseren Gästen eine frische, marktori-
entierte Küche an, die sie sehr zu schätzen
wissen. Entgegen allen Behauptungen kann
Arbeit auch Spass machen.

Wenn Sie auch dieser Meinung sind, rufen
Sie unsere Personalchefin, Frau F. Lorant,
an, sie erteilt Ihnen gerne weitere Informatio-
nen.

Carlton Elite Hotel, Bahnhofstrasse 41,
8023 Zürich, Telefon 01 211 65 60

HOTEL BRISTOL Leukerbad

Das freundliche Hotel in Leukerbad mit einer Spur

Luxus und viel Gemütlichkeit

Damit sich unsere Gäste

weiterhin so wohl fühlen

braucht es kompetente und

freundliche Mitarbeiterinnen

vor und hinter den Kulissen.

Für die Sommersaison 1994

wünschen wir uns

zur Ergänzung unseres Teams

In die KÜCHE zwei Commis de partie (ab 1.7.94)
In den SERVICE einen Chef Tournant (ab 1.5.94)

und einen Chef de rang (ab 1.6.94)

«U»* CM

« ÇV

SWISS
INTERNATIONAL

HOTELS

Unsere Mitgliedschaft bei den Alpine Classics

erlaubt den Bristol-Mitarbeiterinnen die

Teilnahme am umfangreichen Schulungs-

programm.

Senden Sie uns Ihre Bewerbung
oder rufen Sie uns an.

Manfred Loretan

Hotel Bristol, CH - 3954 Leukerbad

Tel: 027/61 1833, Fax: 027/61 3421

Wenn Sie ein/e erfolgreiche/r Dirigent/in
sind und es verstehen, ein grosses Or-
ehester zu motivieren und effizient zu
führen, so haben wir per sofort oder nach
Vereinbarung folgende Positionen zu
vergeben:

Kapellmeister/in -
Küchenchef/in und
Stv. Dirigent -
Direktionsassistent/in
Wir erwarten von Ihnen kostenbewuss-
tes Denken und zielorientiertes Handeln.

Unser 4-Stern-Hotel mit grosser und
vielseitiger Restauration bietet Ihnen ei-
nen echten Challenge.

Ein junges Team, das gerne mitmusi-
ziert, erwartet Sie genauso wie ein at-
traktives Anstellungsverhältnis.

Sollten Sie interessiert sein, dann neh-
men Sie bitte Kontakt mit unserem
Chefdirigenten auf.

Clarion Hotel Silberhorn
Herr Daniel G. Fuchs
Managing Director
CH-3823 Wengen
Telefon 036 56 51 31, Fax 036 55 22 44

65605/37800

6ri)loj3 öcfyabau £f)un
Ganzjährig geöffnet

Planen Sie Ihre Karriere?

Wenn ja und Sie möchten noch
erfolgreich sein, sich profilieren

können und weiterkommen, dann
bieten wir Ihnen mit dem

anerkannt hochstehenden Niveau
unserer Küche eine interessante

Stelle als

Anfangschef de partie
oder

Jungkoch
per 1. Mai oder nach Übereinkunft

in diesem Märchenschloss am
Thunersee an.

Optimale und attraktive Arbeits-
bedingungen sind bei uns eine

Selbstverständlichkeit.

Ihre Bewerbung erreicht uns an:
W. H. Zimmermann
Schloss Schadau

3600 Thun
Telefon 033 222 500,

Fax 033 22 15 97

65447/60593

JUNG
FFtAjJ

JOCH

GLETSCHER RESTAURANT
TOP OF EUROPE •

Wir suchen auf den 1. Juni 1994
oder nach Vereinbarung;

Ke//nerin oder KeWner

Wir bieten; - geregelte Arbeitszeit
• gute Entlohnung
- abends frei

Sie verfügen;- über Englischkenntnisse
- über Serviceerfahrung
...und sind freundlich und selbständig.

...dann sind Sie bei uns richtig!
SSchriftliche Bewerbung an: »

GLETSCHER RESTAURANTS |JUNGFRAUJOCH <2>

Urs Zumbrunn, Dir. ®

120-Betten-Hotel, Speiserestau-
rant «Zur Müli», Spezialitäten-
restaurant «Saagi-Stübli»,
«Barni-Bar», Räumlichkeiten für
Bankette und Seminare.

Für die kommende Sommersaison
1994 suchen wir zur Ergänzung
unseres Teams

Küche:
Chef garde-manger
selbständig in der kalten Küche,
Freude an der Mitarbeit Pâtisserie

Réception:

Réceptionistin/
Sekretärin
(CH), D, F, E, mit Hotelerfahrung.

Gerne erwarten wir Ihre schriftliche
Bewerbung mit Zeugniskopien
und Foto oder Ihren Anruf.

Hotel Gstaaderhof Gstaad
Personalbüro
CH-3780 Gstaad
Telefon 030 8 33 44

Stadtnah und doch im Grünen -
10 Min. von Bern entfernt!

Gesucht in gepflegten Restaura-
tionsbetrieb ab 1. Mai oder nach

Vereinbarung

Servicemitarbeiter/in
Ausländer nur mit B- oder C-Be-
willigung. Interessenten melden

sich bei Herrn von Oetinger,
Telefon 031 931 40 38.

Gasthof Ziegelhüsi,
3066 Deisswil bei Bern.

P 65417/131989

++1+1++

EDEN AU LAC
ZÜRICH

Wir sind ein mittelgrosses Fünfsternhotel mit einer
internationalen, anspruchsvollen Kundschaft.
Ab sofort oder nach Vereinbarung suchen wir für
unsere Küchenbrigade je einen qualifizierten

Chef de partie
Commis de cuisine
Wir bieten Ihnen eine interessante und abwechslungs-
reiche Tätigkeit, ein angenehmes Arbeitsklima,
geregelte Arbeitszeit und auf Wunsch ein Zimmer
in unserem Personalhaus.
Möchten Sie mehr über diese Stelle wissen, dann rufen
Sie uns unverbindlich an oder, schicken Sie uns Ihre
Bewerbung.

Hotel Eden au Lac
Personalbüro
Utoquai 45
8023 Zürich, Telefon 01 261 94 04 6s«xmoi»

Member of

rar?
i JoCThe Leading Hotels of Switzerland

Erstklasshotel in Zürich sucht per sofort oder nach Ver-
einbarung einen tüchtigen, qualifizierten

Saucier/Sous-chef
zur Entlastung unseres Küchenchefs und als Stütze der
Brigade.

Offerten mit Gehaltsangaben sind erbeten unter Chiffre
65649 an hotel + touristik revue, Postfach, 3001 Bern.

DG
Domino Gastro

Unsere Kunden in den Kantonen

AG LU ZG Tl GR

suchen dringend in Jahres- und/oder
Saisonstelle folgende versierte Berufsleute:

Entremetier
Alieinkoch
Sous-chef

Servicefachangestellte
Réceptionist/in
Chef de service

Jungkoch
Sind Sie jung, flexibel, einsatzfreudig?

Wollen Sie für Ihre Leistung gutes Geld? Dann
rufen Sie uns sofort an

Unser Herr Etesi hat Immer einen geeigneten
Arbeitsplatz für Sie!!!

Telefon 064 31 48 31

Bernstrasse West 64, 5034 Suhr

P 65697/252930
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Best Western International, führende freiwillige Hotel-
Kooperation mit 3400 Hotels weltweit, sucht in kleines
Team zur Unterstützung:

WANTED: KAUFMÄNNISCHE
MITARBEITERIN

für Verkauf und Verwaltung des North American Guest-
cheques (Hotelgutschein-Programm), Unterstützung und
Support der vier Best-Western-International-Sales-Leute
in Europa.

Anforderungen: - KV oder gleichwertiger Abschluss
- Flair für Zahlen
- sehr gute Englischkenntnisse (m + s)
- gute PC-Kenntnisse (Excell, Winword)
- an sehr selbständiges Arbeiten

gewöhnt
- Interesse an Tourismus

Eintritt: - nach Vereinbarung.

WANTED: VERKAUFS- UND
FACHMESSEN-
KOORDINATOR/IN

für die Koordination des Verkaufsinnendienstes
innerhalb Europas und der Organisation sowie Betreu-
ung der bekanntesten Tourismusfachmessen in Europa.

Anforderungen: - KV oder gleichwertiger Abschluss
- Organisationstalent, Kommunikator
- sehr gute Englischkenntnisse (m + s)

- gute PC-Kenntnisse (Excell, Winword)
- an sehr selbständiges Arbeiten

gewöhnt
- Erfahrung im Tourismus von Vorteil
- teamfähig
- Bereitschaft zu Reisen

Eintritt: -I.Juni 1994.

Gerne erwarten wir Ihre schriftliche
Bewerbung:

BEST WESTERN INTERNATIONAL
European Operations
Corinne Wirth, Reiterstrasse 5A, 3013 Bern

65624/336114

ZUM
RATHAUS

Das Gasthaus mit Kultur

W/r s/nd n/'c/rt re/c/r genug,
uns m/ffe/mäss/ge /VJ/faribe/'ter zu fe/'sfen.

An einzigartiger Lage am oberen Zürichsee befindet sich
das Gasthaus zum Rathaus.

Unser gastronomisches Konzept verpflichtet uns zu
anspruchsvoller und kreativer Gastro-Kultur. Wir sind ein

nicht alltäglicher Betrieb.
Schon bald brauchen wir Dich als

Betriebsassistenten m/w
Du hast die Würde eines Erzbischofs, das Lächeln eines
Filmstars und die Haut eines Elefanten. Wenn es darauf

ankommt, springst Du für uns ins kalte Wasser. Du sorgst
für kreative Unruhe, und wir werden Deine geistigen

Höhenflüge hin und wieder bremsen müssen.
Du bewahrst die himmlische Ruhe, auch wenn der Teufel

los ist. So, genug geredet. Jetzt rufst Du Antje Müller an,
Sie erzählt Dir mehr über das Blau über unseren

Terrassen. Telefon 055 48 71 33.

Bis bald!

Gasthaus zum Ratshaus
Unterdorf am See, 8808 Pfäff ikon SZ, Fax 055 48 71 40

65643/136352

Parkhotel Brenscino in Brissago
Wo? In der italienischen Schweiz, am Lago Maggiore (Langensee).
Als Optimisten freuen wir uns auf eine gute Saison, welche bis An-
fang November dauert. Mit Eintritt per sofort oder nach Verein-
barung suchen wir noch einen motivierten, engagierten und
aufgestellten Mitarbeiter als:

Commis de cuisine (Jungkoch oder Jungköchin)
Richten Sie Ihre Bewerbungen direkt an unseren

eidg. dipl. Küchenchef, Herrn M. Schönmann.

Selbstverständlich organisieren wir für Sie eine Unterkunft in einer
von unseren Personalwohnungen.
Und natürlich wünschen wir uns Mitarbeiter, die Ihren Beruf aus
Überzeugung ausüben. Wir finden es toll, wenn sich Menschen
begeistern können, bereit sind, Verantwortung zu übernehmen und
sich in einem Team wohl fühlen.

Unsere Wünsche sind klar. Stimmen Sie mit Ihren Vorstellungen
überein?

Wir sind neugierig auf Ihre Bewerbungsunterlagen mit Foto an:
Parkhotel Brenscino, z. H. Herrn M. Schönmann, eidg. dipl.
Küchenchef, 6614 Brissago.

Bern
Klinik Beau-Site

Eine Klinik

der Hirslanden-Gruppe

-HF"

Die Hirslanden-Gruppe
Clinique Cecil Lausanne

Klinik Beau-Site Bern
Klinik Hirslanden Zürich

Klinik im Park Zürich
Klinik im Schachen Aarau

Möchten Sie sich unserer
Küchenbrigade anschliessen?

*
Zur Ergänzung unseres Teams suchen wir per 1. Juli 1994 oder
nach Vereinbarung eine/n

Koch/Köchin

welche/r unsere Patienten nach den neusten Erkenntnissen der
Kochkunst verwöhnt.

Wir bieten Ihnen einen modernen und bestens eingerichteten
Arbeitsplatz, fortschrittliche Anstellungsbedingungen, geregelte
Arbeitszeit, 42-Stunden-Woche, 5 Wochen Ferien, gute
Sozialleistungen und vieles mehr.

Fühlen Sie sich angesprochen? Dann senden Sie Ihre
Bewerbungsunterlagen an die Personalabteilung der Klinik Beau-
Site, Schänzlihalde 11, 3000 Bern 25 oder setzen Sie sich für
weitere Auskünfte mit unserem Küchenchef, Flerrn S.Böhm, in

Verbindung (Telefon 031 335 35 40).
0 62632/179841

Hotel-Restaurant
HIRSCHEN
Wildhaus
Tel. 074/522 52

Gesucht per 1. Juni oder nach
Übereinkunft in gepflegtes
***Hotel mit gut frequentierter
Restauration

Jungkoch
Falls Sie gerne unter einem
jungen, innovativen Küchen-
chef in einer mittleren Brigade
mitarbeiten möchten, bitten
wir Sie, uns eine kurze
Bewerbung zu senden.

Hotel Hirschen
z.H. Herrn A. Walt
9658 Wildhaus
Telefon 074 5 22 52

65446/38237
I

H O T E L • R E T A U R A N T

Unser Küchenchef, Herr A. Loretan
(16 Punkte im Gault Millau, 1 Miche-
lin-Stern), sucht nach Übereinkunft
für unser neu renoviertes Hotel-
Restaurant qualifizierte

Chef saucier
Commis de cuisine
Sie bringen mit:

- Ihre Selbständigkeit
- Ihre rasche Auffassungs-

gäbe
- Ihre Zuverlässigkeit
- Ihren Sinn für Zusammen-

arbeit.

Natürlich haben wir Ihnen auch
etwas zu bieten:

- den Anforderungen
entsprechendes Gehalt

- interessante Arbeitszeit
- angenehmes Arbeitsklima

in kleinem Team
- fortschrittliche Sozial-

leistungen.

Interessiert?

Zögern Sie nicht, wir freuen uns
auf Ihre Bewerbung mit den übli-
chen Unterlagen und Foto, zu rieh-
ten an
Herrn Bergmann oder
Herrn Wurzer, Hotel Bellerive,
Interlakenstrasse 79,
3705 Faulensee,
Telefon 033 5437 74. 61254/10855

HBtOQ*rv"i tci iw «Ol 91 T

&
Romantik Hotel

Restaurant

ticino
LUGANO
Wir suchen in Saison-
oder Jahresstellung

Chef de rang à la carte
Verfügen Sie über eine gute Basis-
ausbildung, gute Umgangsformen
und sehr gute Sprachkenntnisse,

so würden wir uns freuen, mit Ihnen,
als motivierten Mitarbeiter, unsere
anspruchsvollen Gäste in einem

einmaligen Ambiente im Herzen von
Lugano verwöhnen zu dürfen.

Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung an:

Ciaire und Samuel Buchmann
Romantik-Hotel und Restaurant

Piazza Cioccaro 1

6901 Lugano

Zermatt VS
Arbeiten, wo andere Ferien machen!
Wir suchen für sofort oder nach Über-
einkunft eine

Serviceangestellte
(wenn möglich asiatisches Aussehen)

Gerne erwarten wir Ihre telefonische
oder schriftliche Bewerbung.
Restaurant China Garden,
Urban Gemmet
3920 Zermatt
Telefon 028 67 53 23 od. 028 67 26 92

P 65719/331031

FREIENHOF
THUN

Direktion C. und S. Platzer
Telefon 033 215511

In gepflegtes ****Seminar-, Ferien-
und Geschäftshotel, inmitten

der malerischen Altstadt
von Thun, suchen wir in Saison-

oder Jahresstelle

per 1. Juni 1994
oder nach Vereinbarung

Chef tournant m/w
Chef garde-manger m/w

Hilfskoch m/w
(für die Schiffsrestauration)

per sofort

Nachtportier
(in Jahresstelle, mit Berufserfahrung)

Aufgestellten Berufsleuten können
wir einen interessanten Job in

unserem lebhaften Betrieb
anbieten.

Gerne erwarten wir Ihre schriftliche
Bewerbung an unser

Personalbüro
Direktion C. und S. Platzer

Best Western Swiss Hotels

ZUNFTHAUS
ZUR^AG

ZÜRICH

Zur Ergänzung unserer Brigade suchen wir

Chef de partie m/w

per 1. Juni 1994 oder nach Übereinkunft

Servicefach-
angestellte (Aushilfe)/w

per sofort

(Schweizerin oder Bewerberin mit Nieder-
lassung.) Für 2 bis 4 Tage pro Woche.

Unser erstklassiges Haus mit vorzüglicher
Küche liegt im Zentrum von Zürich. Wir bieten
geregelte Frei- und Arbeitszeit sowie attraktive
Anstellungsbedingungen.

Offerten bitte an:
Restaurant Zunfthaus zur Waag
Frau U. Probst, Münsterhof 8
8001 Zürich, Telefon 01 211 07 30

#
PARKHOTEL BELLEVUE

3715 Adelboden
Ferienhotel, 95 Betten,
sucht für kommende Sommersaison
(Juni bis Oktober):

Chef de partie
Commis de cuisine
Sekretärin/
Réceptionistin
Büro-Praktikantin
Gerne erwarten wir Ihre
Bewerbungsunterlagen.

Familie Richard
Parkhotel Bellevue
3715 Adelboden
Telefon 033 7316 21. 65679/205

LUGANOßr
Fassbind Hotels

Gesucht für lange Sommersaison

Servicemitarbeiterin
(auch Anfängerin)

Bartochter
(auch Anfängerin)

Hausmädchen
(Zimmer und Lingerie)

Offerten mit den üblichen
Unterlagen erbeten an

Hotel Continental
6903 Lugano
Telefon 091 56 11 16

GASTHOF
LÖWEN

Der Landgasthof mit zukunftsorientierter Philosophie.
Wo Gastfreundschaft wieder Freude macht.

Nach grossem Umbau eröffnen wir den neukonzipierten «Löwen»
in Gossau ZH Anfang Juni '94: mit Saal und Theaterbühne, Gour-
metstübli, Restaurant und Bistro sowie einem exklusiven Garten-
pavillon.

Für den erfolgreichen Start im Juni '94 suchen wir noch junge
und junggebliebene Kollegen und Kolleginnen:

Koch/Köchin
Kellner/Servicefachangestellte

(Profis und Anfänger/innen)

In unserem aufgestellten und motivierten Team.

Wollen Sie dabeisein und diese Herausforderung annehmen?
Rufen Sie an oder schreiben Sie an:

Thomas Gmür, Wermatswilerstrasse 9, 8320 Fehraitorf
Telefon 01 954 32 83

P 65617/44300

DG
Domino Gastro

Unser Kunde, ein tolles Restaurant in der Nähe
von Bern, sucht junge, motivierte

Serviceangestelite (w)
die mit Flair und Einsatzfreude seine Gäste

betreut.

Rufen Sie Frau Brigitte Wüthrich an.

Telefon 031 382 33 88
Effingerstrasse 55, 3008 Bern

P 65698/250287
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w

HC HOTEL
glarttischhof

ZÜRICH

Das Stadthotel im Mittelpunkt
Alle unsere Bemühungen haben zum Ziel, einen

umweltbewussten Ort der Begegnung zu schaffen,
in welchem unsere Gäste und unsere Mitarbeiter

im Mittelpunkt stehen, Vertrauen geniessen und ein
Gefühl von Zufriedenheit erlangen.

Wenn Sie sich von unserer Firmenphilosophie ange-
sprachen fühlen und eine gepflegte und

kontaktfreudige Erscheinung sind, über Flair für das
Schöne und Anspruchsvolle sowie für die Pflege der

Details verfügen, wie auch Erfahrung aus der
4/5-Stern-Stadthotellerie mitbringen,

dann sind Sie ab Juli 1994 unsere neue

Generalgouvernante
Gerne erwarte ich Ihre dementsprechende

Bewerbung.

Urs Mathys, Direktor
Claridenstrasse 30, 8022 Zürich 2

Telefon 01 202 47 47

Best Western 0«t
Western! Swiss Hotels

CARINA CARLTON MORCOTE

Sommersaison 1994 in Morcote, Tessin

(10 Autominuten ab Zentrum Lugano)

Für unser gediegenes -Hotel inmitten des
romantischen Morcote, direkt am Luganersee,
suchen wir für die kommende Sommersaison

noch folgende Mitarbeiter:

Empfangssekretärin
(verantwortlich für den Frühstücksservice;

Sprachkenntnisse in D, I, E und F)

Servicemitarbeiter/in
Commis de cuisine

oder

Demi-chef de partie
Haus- und Officeburschen

Wir können nur Schweizer oder Ausländer mit
B- oder C-Bewilligung berücksichtigen.

Gerne erwarten wir Ihre Bewerbungsunterlagen
oder Ihren Anruf.

HOTEL-RESTAURANT

CARINA CARLTON
Farn. R. Tschannen-Ulrichs • CH-6922 Morcote

Telefon 091 69 11 31 • Fax 091 69 19 29

/m AfiVEfVHOTEL COV7RAL w/'rd für das gesorgt,
was nur a//zuoft vergessen w/rd: für das
S/'cfiwoh/füfi/en und d/'e Lebensfreude.

Möchten S/'e m/f uns d/eses Z/e/ verw/rW/cben?
Ate

und rechte Hand des Chefs de parf/'e /m C-Arve-
Küche/ifeam, M/'fg//ed der Chaîne des röf/sseurs
und G/'/de efab//erfer Köche.

/hre Kreaf/v/fäf und /hre L/ebe zum Deta/V werden
durch das C-Arve-Team m/'f Freude gefördert.

S/e f/nden bei uns e/ne Jahres- oder Sa/sonsfe//e.
Auf Wunsch /'st e/n Stud/'o vorhanden.

Das C-Arve-Team hat e/'n offenes Ohr für /hre An-
//'egen und /'st e/'n Partner für /hre Höhenf/üge.

ßeg/'nn ab Anfang Jun/' oder später mög//'cb.

ß/'ffe r/'chfen S/'e /hre ßewerbungsunfer/agen m/'f
Foto an fo/gende Adresse:

ARVENHOTEL CENTRAL
Herrn A. Abplanalp,
Postfach 243, CH-7050 AROSA 63359/1220

Central Hotel, Restaurant — Bar

ZÜRICH

Renaissance
^ HOTEL

Das Geschäftshotel der Luxusklasse, 204 Zimmer,
4 Restaurants/Bar, Health Club sowie Konferenz-
und Banketträumlichkeiten für bis zu 600 Personen,
sucht jüngere, dynamische Fachkräfte als

- Hofa/Etagen-Gouvernante
(D/E)

- Chef de service (D/E)

- Service-Fachkräfte (D/E)
für Bar und Restaurants

- Chef pâtissier
(für 3-4 Monate/Mitte Mai bis Ende Aug. 1994)

- Demi-chef oder
Commis pâtissier

- Commis de cuisine
Wenn Sie eine entsprechende Berufslehre, die
nötige praktische Erfahrung sowie Bereitschaft zu
überdurchschnittlichem Einsatz mitbringen, wür-
den wir uns freuen, Ihre kompletten Bewer-
bungsunterlagen zu erhalten.

Es erwarten Sie echte Aufstiegsmöglichkeiten - auf
Wunsch verbunden mit weltweiten Transfers - kon-
tinuierliche intensive Schulung sowie eine lei-
stungsbezogene Entlohnung.

Zürich Renaissance Hotel
Talackerstrasse 1, 8152 Zürich Glattbrugg

65312/307475

«sä-
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yy/yZ/f^e

Mitte lallalin

Wir suchen für
die kommende
Sommersaison
oder in Jahres-
stelle für unser
Panorama-
restaurant (nur
Tagesbetrieb)
zur Vervollstän-
digung unseres
jungen Teams
noch folgende
Mitarbeiter:

Service:

Servicefachangestellte
Kiosk:

Kioskverkäuferin
welche unsere Kundschaft in den Sprachen

Deutsch, Französisch, Englisch und evtl.
Italienisch mit Freude beraten und bedienen

kann.

Küche:

Jungkoch
mit kreativer Ambition.

Gerne erwarten wir Ihre schriftliche
Bewerbung mit den üblichen Unterlagen an

j folgende Adresse:
Drehrestaurant Mittelallalin

Herr René Schwery
CH-3906 Saas Fee; Telefon 028 57 17 71

M 65400/183830

ChARTREUSE hÜNIBA

Wir suchen nach Vereinbarung in
junges Team

Servicefach-
angestellte/n
mit guten Umgangsformen für
abwechslungsreichen ländlichen
Hotelbetrieb mit Café/Restaurant
und Pizzeria.

Haben Sie Interesse, so melden Sie
sich bitte bei uns:

Hotel Bahnhof
Pizzeria Toscana
Familie Marti
3550 Langnau i. E.
Telefon 035 2 14 95

(Ausländer nur mit Bewilligung)

65573/941B8

THUNERSEE
für unseren gepflegten Restaura-
tionsbetrieb an schönster Lage
suchen wir auf 1. Mai/15. Mai

motivierte, fachkundige

Servicefachangestellte
Wir bieten:

- geregelte Frei- und Arbeitszeiten
- Herbst- und Frühlingsferien
- Weiterbildungsmöglichkeiten

-1 -Zimmer-Wohnung auf Wunsch.
Wenn Sie sich angesprochen

fühlen, geben wir Ihnen bei einem
Gespräch gerne weitere

Informationen.
Bitte wenden Sie sich an Frau
Marlise Mani, eidg. dipl. Maître

d'hôtel (morgens zwischen
9 und 11 Uhr)

Hotel Restaurant Chartreuse
Telefon 033 43 33 82

3626 Hünibach/Thun, Thunersee

V

Mit ADIA HOTEL
in die Zukunft.
RESTAURANTLEITER
Ob Snowboorder, Streetballer, Skateboarder oder ganz
einfach Windsurfer: Begeistert Sie das Neue, Unkonven-
tionelle, wo zudem Ihr ganzes Können und Fachwissen

gefordert wird, und wo Sie täglich brenzlige Situationen
meistern und Entscheidungen mittreffen müssen? Für ein
völlig neues Restaurantkonzept, das einen wegweisenden
Trend in Zürich anführen wird, suchen wir den 27 bis

33jährigen, frontbegeisterten Restaurantleiter mit Führungs-
erfahrung, der 35 Mitarbeitern kompetent vorstehen kann.
Sie haben die Nase in der Gastronomie vorne, spüren
Trends auf und setzen ihre Ideen im Team um. Rufen Sie
mich an.
Zürich, Frau Julen

STV. SERVICELEITERIN
Für ein traditionelles und gemütliches Restaurant mit
Gourmetstübli und Bankettsaal in der Nähe von Luzem,
suchen wir die frontorientierte Servicemitarbeiterin mit

Führungsqualitäten, die während zwei Tagen in der
Woche die Geschäftsführerin kompetent vertritt. Bringen
Sie Banketterfahrung mit, und suchen Sie Ihre erste Stelle

in einer Führungsposition? Dann rufen Sie mich an.
Zürich, Frau Caduff

CHEF DE RANG
Für ein exklusives, im Oberrheintal gelegenes Speise-
restaurant (14 Gault/Millau-Punkte) suchen wir nach Ver-

einbarung einen versierten, fachkundigen und selbständigen
Mitarbeiter. Sie verwöhnen Ihre anspruchsvollen Gäste in

einem gehobenen Ambiente. Auch Grenzgänger sind
herzlich willkommen. Wohnmöglichkeit vorhanden.
St. Gallen, Herr Kläger

1. RECEPTIONISTIN
Für ein gepflegtes Hotel in leukerbad/VS suchen wir in

längerfristiger Anstellung die 23 bis 27jährige belastbare
Persönlichkeit mit sehr guten Deutsch- und Französisch-
kenntnissen und Fidelioerfahrung. Wenn Sie schon eine
Führungsposition an der Réception inne gehabt haben,
dann rufen Sie mich an.
Zürich, Frau Caduff

HOTELSEKRETÄRIN
Im zur Zeit noch frühlingshaften Oberenaadin suchen wir
auf Anfang Sommersaison für ein lebhaftes Dreistern-
Ferienhotel die belastbare, fronterfahrene Persönlichkeit,
die über sehr gute Deutsch- und Französischkenntnisse

verfügt, zudem Italienisch und Englisch spricht, gerne
selbständig arbeitet und die anspruchsvollen Stammgäste
ve/wöhnt. Eine Stelle in den Bergen - erhöhen Sie Ihre

Lebensqualität, verwirklichen Sie Ihren Traum, und rufen

Sie mich an.
Zürich, Frau Caduff

CHEF DE PARTIE
Für ein sport- und gesundheitsorientiertes Vierstern-Hotel in

der Region Berner Seeland suchen wir den kreativen und

teamfänigen Chef de partie. Sie verfügen über mehr-

jährige Erfahrung und haben Freude an der gesunden
und feinen Küche. Diese Position bietet Aufstiegsmöglich-
keifen und den Einstieg in ein schweizerisches Gross-
unternehmen für Hôtellerie und Gastronomie. Nebst
leistungsgerechter Entlohnung erhalten Sie vorteilhafte

Sozialleistungen.
Bern, Herr Fahrni

JUNGKOCH w/m
Sind Sie der junge, begeisterte Fachmann, der eine Stelle

mit viel Freiraum für seine Ideen sucht? Sie haben Grosses

vor in der Küche und möchten Ihre Erfahrungen im
Anschluss an die Lehre in einem qualifizierten Betrieb
vertiefen. Mit uns verbrennen Sie sich die Finger bei der
Stellensuche nicht. Rufen Sie mich an.
Zürich, Frau Bachmann

KARRIERESCHRITT
Wir suchen in der ganzen Schweiz vom Bodensee über
das Bündnerbnd bis zum Genfersée fröhliche Réceptio-
nistinnen mit Sprachenflair, belastbare Gouvernanten mit

Organisationstalent, junge Chefs de service mit Ambh
tionen und fachkundige Sous-chefs mit Freude am
Kochen. Wir bieten Ihnen auf Frühling/Sommer 1994
kostenlos Ihren Karriereschritt an. Rufen Sie mich an.
Zürich, Frau Julen

À ADIA HOTEL
01/2422211

Personalberatung für Hôtellerie und Gastronomie

Temporärstellen - Dauerstellen
Kaderstellen

8026 Zürich Badener-Langstr. 11 01/242 22 11

9004 St. Gallen Marktplatz 18 071 / 23 65 23
3000 Bern 7 Markigasse 28 031/312 11 33
6003 Luzern Pilatusstrasse 3a 041 / 23 08 28
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botel Belvédère
C. N Grat CH-3823 Wengen Tel 036 55 24 12 Tele* 923 292

Echtes Jugendstilhotel von 1912 mit dem Korn-
fort von heute. Erlebnisferien in eleganter Ambi-
ance. 120 Betten, Apéro-Bar, Spezialitätenrestau-
rant «La Marjolaine», Night Club «Paradise», Bar-
Billard-Saloon, grosse Aufenthaltsräume und Ter-'
rassen, gepflegter Garten.

Wir suchen in unser junges Team:

Réceptionistin
mit Erfahrung und dem besonderen Flair für
alles an der Front.
Ab sofort oder nach Vereinbarung.
Jahresstelle möglich.

Réceptionspraktikantin
Ab 20. Mai oder nach Vereinbarung.

Servicemitarbeiter/innen
Servicepraktikantin
In unseren gepflegten Speisesaal. Ab 20. Mai.

Wir stellen uns junge, aufgestellte Mitarbeiter
vor, die sich gerne von der schönen Ambiance
anstecken lassen und die wahre Gastfreund-
schaft pflegen.

Wir bieten geregelte Arbeitszeit mit vielen Mög-
lichkeiten zum Sporttreiben. Der Verantwortung
entsprechende Entlohnung. Schöne Zimmer im
Personalhaus mit Kabel-TV-Anschluss.

Bitte bewerben Sie sich mit Ihren Unterlagen
und Foto an Familie Graf. Wir freuen uns darauf.

Per 1. Juli oder nach Übereinkunft suchen wir eine

flexible, verantwortungsbewusste, deutschsprachige,
30- bis 40jährige

Personalassistentin
wenn möglich mit Italienisch-, Französisch- und Spa-
nischkenntnissen.

Zu Ihren Aufgaben gehören unter anderem teamorien-
tiertes Führen von Personal, Erstellen von Stellenbe-
schrieben und Einsatzplänen sowie praktische Mitarbeit
im Betrieb.

Sind Sie belastbar und verfügen über grosse Erfahrung
in oben genannten Bereichen, freuen wir uns auf Ihre

schriftliche Bewerbung.

SV-Service, Personalrestaurant Sandoz 501,

Hüningerstrasse 121

4002 Basel

Betriebsleitung:
Ruth Keller
Telefon 061 324 40 91

SV-Service !•!
GASTRONOMIE
BETRIEBSPLANUNG UND -BERATUNG
BETRIEBLICHE SOZIALBERATUNG

P 65699/378038

TELEFON + EMPFANG
Für die Betreuung unserer Telefonzentrale und
des Empfangs suchen wir eine aufgeschlos-
sene, aufgestellte Mitarbeiterin, die zusammen
mit einer Arbeitskollegin selbständig

- Besuche, Kunden und Lieferanten empfängt
und an die entsprechenden Stellen weiter-
leitet

- die Telefonzentrale bedient

- firmeneigene PW's disponiert sowie

- administrative Arbeiten mittels PC erledigt.

Für dieses vielseitige Aufgabengebiet bringen
Sie gute mündliche Fremdsprachenkenntnisse
in Englisch und Französisch mit sowie eine ab-
geschlossene Berufslehre. Sie schätzen den
laufenden Kontakt mit andern Menschen und
sind sich an selbständiges und zuverlässiges
Arbeiten gewohnt.

Sind Sie interessiert? Dann freuen wir uns auf
Ihre Bewerbung mit Lebenslauf und Zeugnis-
kopien. Bei weiteren Fragen wenden Sie sich
bitte an Frau A. Scheuber, Tel. 064/5051 11.

HERO SCHWEIZ AG

Personalabteilung
5600 Lenzburg • Tel. 064/505111

Heto
O 65628/43575

tfWft
EDEN AU LAC

ZURICH
Wir sind ein mittelgrosses Fünfsternhotel mit einer in-
ternationalen, anspruchsvollen Kundschaft. Wir suchen
für die Monate Juni, Juli und August (evtl. länger)

FÜRIGEN

Hotel * Restaurant * Bar
Kongresszentrum

Für unser renommiertes und bestbekann-
tes Seminar- und Kongresshotel suchen
wir per Ende Mai eine qualifizierte

Reservations-Sachbearbeiterin

Wir erwarten von Ihnen:
- kaufmännische Ausbildung
- Erfahrung im Gastgewerbe, v. a.

Administration/Réception, mit Vorteil
auch andere Bereiche

- Verkaufstalent
- Freude am Umgang mit Kunden

- gute Umgangsformen
- gute Sprachke'nntnisse (E/F) in Wort

und Schrift.

Wir bieten Ihnen:
- eine interessante und

abwechslungsreiche Tätigkeit
- selbständiges Arbeiten
- geregelte Arbeitszeiten
- angemessene Entlohnung
- reger Kontakt zu unseren Kunden, am

Telefon und auch persönlich.

Wir würden uns sehr freuen, Sie bald in

unser junges, fröhliches Team aufnehmen
zu dürfen und erwarten gerne Ihre
komplette, schriftliche Bewerbung an:

Hotel Fürigen, Direktion, 6363 Fürigen
65684/11932

CH-6362 Fürigen/Stansstad
am Bürgenstock

Telefon 041-63 22 22
Telefax 041-61 27 24

Telex 866257

r

Rustikal, gemütliches
**** Ferienhotel

120 Betten, Hallenbad, Sauna, Fitness-
räum, 2 Tennisplätze und grosse

Gartenterrasse.

Wir sind ein junges, aufgestelltes Team
und suchen auf Mitte Juni/Anfang
Juli 1994 noch einsatzbereite und

fröhliche

Serviertochter
Jungkoch m/w

Wir freuen uns auf Ihre schriftliche Be-
Werbung, oder rufen Sie uns doch ein-
fach an. Frau Aider gibt Ihnen gerne

nähere Auskunft!
Hotel Albeina, Bert Weixler, Propr.

7252 Klosters Dorf, Tel. 081 69 61 69

Réception ist/in
mit Erfahrung am Empfang in gepflegten Hotels. Wir
bieten Ihnen eine interessante und abwechslungsreiche
Tätigkeit, ein angenehmes Arbeitsklima, geregelte Ar-
bertszeit und auf Wunsch ein Zimmer in unserem Per-
sonalhaus. Möchten Sie mehr über diese Stelle wissen,
dann rufen Sie unverbindlich Frau Schmid an, oder
schicken Sie uns Ihre Bewerbung.

Hotel Eden au Lac
Personalbüro
Utoquai 45
8023 Zürich, Telefon 01 261 94 04 ss69t/«>ies

Member of Ja!, The Leading Holeis of Switzerland

Hotel-Restaurant
Burgener***

In unser rustikales Spezialitäten-
Restaurant mit grosser Sonnen-
terrasse suchen wir für die Som-
mersaison

2 fachkundige Serviertöchter
Freie Kost und Logis im Haus.

Wir erwarten gerne Ihre schriftli-
che Bewerbung mit den üblichen
Unterlagen oder Ihren Telefonan-
ruf.

Familie Graziu-Burgener
Telefon 028 57 15 22

65687/29610

Top-Stellen!
Dynamischen Fachkräften bieten wir

interessante Aufgaben in
Restaurations- und Hotelbetrieben der
Schweiz und Liechtenstein. (Saison-

und Jahresstellen)

Chefs de partie
Commis de cuisine

Pâtissier
Chef/in de service
Servicefachleute

Barmaid (für Hotelbar/Pub)

Interessiert?

Rufen Sie uns an. Gerne geben wir
Ihnen weitere Informationen.

Grazieila Oeschger-Sebregondi
Tel. 056 26 01 26, Fax 056 26 17 26,
Landstrasse 83, 5430 Wettingen.

O 63707/326224

Hotel Alte Post**
Restaurant und Hotel
Berglistutz 4, 7270 Davos Platz
Telefon 081 43 54 03
Fax 081 43 62 39

In unser gutbürgerliches, kleines, feines
Restaurant suchen wir einen

erfahrenen Koch
für Fischspezialitäten. Frischfisch und
Meeresfrüchte.

Haben Sie Lust, in einem jungen, aufge-
stellten Küchenteam zu arbeiten, sen-
den Sie uns Ihre Bewerbungsunterlagen
an obgenannte Adresse.

65626/113476

hotel restaurant bar

Anfangs April feierten

wir die Wiedereröffnung

unserer neu umgebauten

Seerosen-Bar am

Zürichsee.

Gastfreundschaft in

natürlicher, lebendiger

Atmosphäre mit Sonne, Erde, Luft und

Wasser steht im Mittelpunkt unserers

Denkens und Handelns.

Sind Sie die natürliche, spontane, selbst-

bewusste

Barmitarbeiterin,
die unsere Gäste verwöhnt und begeistert
und selbständiges Arbeiten liebt?

Ein junges Team und eine aussergewöhn-
liehe Atmosphäre erwarten Sie.

Ich freue mich über Ihre Bewerbungs-

unterlagen oder Ihren Anruf.
CAESAR HUBER, SEEROSEN-BAR

UND HOTEL RESTAURANT SCHIFF
CH 8 808 PFÄFFIKON SZ, TEL. 0 55 48 4 9 50

GASTRONOMIE MIT STIL

Im Herzen von Luzern, an schönster Lage
direkt an der Reuss, suche ich für unser
Erstklasshotel eine freundliche und erfahrene

Réceptionistin
Komfortable Hotelzimmer und Suiten, eine
internationale Kundschaft, grosse Selbstän-
digkeit und Fidelio umschreiben das Spiel-
feld, für das Sie mit meinem supermotivierten
Réceptionsteam verantwortlich sind.

Wir bieten Ihnen einen modernst eingerichte-
ten Arbeitsplatz und ein Umfeld, in dem Sie
sich wohl fühlen und Ihr berufliches und
menschliches Potential voll entfalten können.

Gerne erwarten wir Ihre vollständigen
Bewerbungsunterlagen mit Foto oder Ihren
Anruf zuhanden von Frau Susanne Schmid,
Chefin Réception.

65640/22683

HOTEL DES BALANCES
WEINMARKT LUZERN 6000 LUZERN 5

GOURMET RESTAURANT LA VAGUE
PIANO BAR SALLE DES BALANCES TERRASSE • BISTRO

TELEFON 041/5118 51 FAX 041/51 64 51

Best Western Swiss Hotels

Für unsere Filial-Restaurants an verschiedenen
Standorten und in diversen Regionen der
deutschsprachigen Schweiz suchen wir zur Er-

gänzung und Verstärkung der bestehenden
Teams jüngere, aufgestellte und Neuem ge-
genüber aufgeschlossene

Köche
(Damen oder Herren)
chefs de partie oder Commis de cuisine)

sowie

Konditoren
oder Konditorinnen
Wir bieten ein den Anforderungen und
Leistungen entsprechendes Salär, 42-Stunden-
Woche (die Arbeitszeit richtet sich nach den
Ladenöffnungszeiten), 5 Wochen Ferien sowie
Einkaufsvergünstigungen.

Sind Sie interessiert? Gerne erwarten wir Ihre
vollständigen Bewerbungsunterlagen.

NEUE WARENHAUS AG
Personalabteilung
Bederstrasse 49, Postfach
8027 Zürich
Telefon 01 28714 41

P 65723/225991

lueg zerscht i der

liPo
üp
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hotel restaurant bar

Wir haben anfangs März

unser neu umgebautes

Fischspezialitäten-
Restaurant wieder

eröffnet.

Gastfreundschaft in

natürlicher, lebendiger

Atmosphäre mit Sonne, Erde, Luft und

Wasser steht im Mittelpunkt unserers

Denkens und Handelns.

In unser junges Team suchen wir noch

eine spontane, begeisterungsfähige,
selbstbewusste

Servicemitarbeiterin,
die sich bei uns wohlfühlt, gerne sich

einbringt und Gäste verwöhnt?

Eine aussergewöhnliche Atmosphäre er-

wartet Sie.

S

Ich freue mich über Ihre Bewerbungs- |
unterlagen oder Ihren Anruf. ®

CAESAR HUBER, HOTEL RESTAURANT SCHIFF
CH 880 8 PFÄFFIKON SZ, TEL. 05 5 4 8 49 50

•••••

Zürich
Falkenstrasse 6

8008 Zürich
Telefon 01 261 7600

Fax 01 2512394
Telex 816508

Wir suchen per sofort oder nach Übereinkunft in Jahres-
stelle:

Etagengouvernante
Wenn Sie eine Lehre als Höfa abgeschlossen und noch
etwas Erfahrung gesammelt haben, in einem 4-Stern-
Hotel vermehrt Verantwortung übernehmen möchten,
freuen wir uns auf Ihre Bewerbung mit den üblichen
Unterlagen und Foto an:

Hotel Ambassador
z.H. von Herrn E. Lang, Vizedirektor
Falkenstrasse 6, 8008 Zürich, Telefon 01 261 7600

DAV©S

Hotel Rinaldi
Promenade 115

7270 Davos Platz
Telefon 081 4645 55

Für unser Spezialitätenrestaurant suchen wir ab sofort
oder nach Vereinbarung für die kommende

Sommersaison, bzw. in Jahresstelle,
noch fachkundige/n

Kellner oder
Servicefachangestellte

Gerne erwarten wir Ihre schriftliche Bewerbung mit den
üblichen Unterlagen und Foto.

65580//9466

Hotel Restaurant
Christina
3812 Wilderswil bei Interlaken

sucht für Sommersaison

Servicefachangestellte (ch d a)

Saaltochter
(Englischkenntnisse erforderlich)

Eintritt: zirka Mitte Mai.

Schriftliche Offerten mit den üblichen Unterlagen an:
Farn. E. Müller.

GHndelwald

Hotel Restaurant
KIRCHBÜHL

Wir sind ein Familienbetrieb im Chaletstil an schönster
Lage, 90 Betten und 15 Appartements, bekanntes Re-
staurant, Hotelbar, Seminarräume, Whirlpool, Sauna,
Dampfbad, Solarium.

Für die kommende Sommersaison und mit der Möglich-
keit zur Verlängerung für die Wintesaison suchen wir auf
Anfang Juni eine erfahrene und qualifizierte

Réceptionistin
Für diese Position erwarten wir folgendes:

- Sehr gute Fremdsprachen- und EDV-Kenntnisse
- Organisationstalent und Flexibilität
- Freundlicher, natürlicher Umgang.

Haben wir Ihr Interesse geweckt, und sehen Sie als
zukünftigen Arbeitsort Grindelwald mit seinem breitge-
fächerten, sportlichen Freizeitangebot? Dann erwarten
wir gerne Ihre Bewerbungsunterlagen mit Lebenslauf,
Foto und Zeugniskopien an:

Fam. Christian Brawand-Imboden
Hotel-Restaurant Kirchbühi
3818 Grindelwald
Telefon 036 53 35 53

S
Relais du Silence

Silencehôlels

Strandhotel
3807 Iseitwald am Brienzersee

Für unser 3-Stern-Hotel mit 35 Betten
und regem Restaurationsbetrieb

(10 Autominuten von Interlaken) suchen
wir für die kommende Sommersaison

noch folgende Mitarbeiter,
Eintritt nach Übereinkunft.

Küche:

Pâtissier/Pâtissière
Service/Réception:

Praktikantinnen
und im August 1994

wird in unserem Betrieb eine

Hotelfachassistentin-
Lehrstelle

frei. Bewerberinnen haben die
Möglichkeit, einige Tage bei uns zu

schnuppern.

Wir freuen uns auf Ihre
Bewerbungsunterlagen oder Ihren Anruf.

Familie H. Hornberger
Strandhotel, 3807 Iseitwald

Telefon 036 45 13 13

65678/57657

Gesucht in Ascona für den 15. Mai 1994

Serviertochter
Wenden Sie sich an Frau Kristener.
Restaurant La Lanca, 6612 Ascona
Telefon 093 36 28 28.

0 65627/199176

KURHAUS

SONNMATT
6006 Luzern

Suchen Sie eine Stelle an einer
Réception, deren Aufgabenbereich
sehr vielseitig ist?

Ländlich ruhig und doch stadtnah
gelegen, bietet das Kurhaus Sonn-
matt mit seinen 163 Betten Gene-
senden, Erholungssuchenden und
Senioren ideale Voraussetzungen
zum Gesundwerden und Gesund-
bleiben.

Per Juli/August 1994 suchen wir
eine/n

Réceptionisten/-in
Wenn Sie eine entsprechende Aus-
bildung, eine kaufmännische Lehre
oder eine Handelsschule absolviert
haben, belastbar, geduldig und zu-
verlässig sind, dann senden Sie uns
Ihre Bewerbungsunterlagen.

Wir freuen uns, von Ihnen zu hören.

Kurhaus Sonnmatt
Manuel de Francisco-Kocher
Direktor
6006 Luzern
Telefon 041 39 22 22

65578/23337

In der Römerstube pflegen. Im Saal Hof

sich verwöhnen halten, konferieren
lassen, in Brasserie und tagen, im Hotel
und Café gemütlich ausspannen - und

plaudern, beim das sieben Tage

Kegeln die jede Woche

Freundschaft W"* Im Römertor.

HOTEL-RESTAURANT
RÖMERTOR

Guggenbühlstrasse 6, Winterthur
Telefon 052-242 69 21

Ifciadfeg
RESTAURANT

RORSCHACHERBERC

Zur Ergänzung unseres jungen Teams
suchen wir für unser Spezialitäten-
restaurant

Serviceangestellte
Buffettochter
(mit evtl. Anlehre im Service)

Möchten Sie in einem abwechslungsrei-
chen Betrieb mit toller Stammkund-
schaft arbeiten, dann melden Sie sich.
Wir werden Sie gerne über Einzelheiten
informieren.

Familie Beer, Telefon 071 42 13 33

65642/173312

HOTEL
CRU SCH ALVA'
752,4 ZUOZ

Sie sind Koch und suchen per 1. Juli 1994 eine neue
Herausforderung als

Saucier oder
Commis garde-manger/pâtissier

Wir verwöhnen in unserem über 400jährigen
Engadinerhaus unsere Gäste mit einer
frischen Marktküche, spontan zusammengestellt
aus besten Produkten.

Sie +Wir Zusammen bieten wir unserer internationalen
Kundschaft gemütliche Stunden bei einem
ausgezeichneten Essen, edlen Weinen und
einem gepflegten, aufmerksamen Service.

Wir sind Mitglied vom «Kulinarium 5» und vom Gault Millau
ausgezeichnet mit zwei Mützen und 16 Punkten.

Ein aufgestelltes Team erwartet Sie. Wir freuen uns auf Ihren
Anruf oder Ihre Bewerbung.

Familie S.+ P. Jörimann-Fuhrer, Hotel Crusch Alva
7524 Zuoz, Telefon 082 7 13 19.

M U

W/> jw/Ve// |
/>er jo/o/V o/Zer" wäc/z |

£/£ere/w£»rz/v

Koch/
TW/V öAge/fA/ow/w Sezw/fAV/r zar
VtntaVL/r/g «wjfm /««gen Taaww.

Se/Af/cfrrràW//V/i aU//ej aar/? gerwe

e/'we Fraa je/'w.

Herr (7. Me/Vr w?/7ere A///£//w//.

Für alle, die Berge, die Natur und die Ruhe eines
autofreien Luftkurortes lieben!

Unser Team braucht noch Verstärkung!

Wir suchen für die kommende Sommersaison, und bei
Übereinstimmung für die Wintersaison 1994/95 noch

Servicefachangestellte
Kellner

Sie sollten etwas Erfahrung im A-la-carte-Service mit-
bringen und nebst Deutsch und Englisch auch Franzö-

sisch beherrschen.

Aufstiegsmöglichkeiten zum stellvertretenden Chef de
service/Chef de service vorhanden.

Auf Ihre vollständigen Bewerbungsunterlagen freut sich

Frau M.- L. Kurmann-Hurschler
Hotel Palace, 3825 Mürren

Telefon 036 55 24 24

RESTAURANT

@1» lE^IEGrindeJwald
CH-3818 GRINDELWALD Tel. 036 53 21 21

Propr. Fam. B. Heller-Märkle Fax 036 53 2101

Unser gemütliches 4-Stern-Hotel befindet sich mitten
im Herzen des Gletscherdorfes Grindelwald, dem be-

liebten Winter- und Sommerkurort im Berner Oberland.

Zur Unterstützung unseres aufgestellten Küchen-
Teams suchen wir ab sofort

1 Commis de cuisine
Falls Sie eine interessante, lehrreiche und vielseitige

Tätigkeit suchen, rufen Sie uns sofort an, oder senden
Sie Ihre schriftliche Bewerbung an Herrn D. Heller,

Hotel Eiger, 3818 Grindelwald, Telefon 036 53 21 21.

— //ote/

OCtfWE/ZFitf/OF
Lucerne Luzern

Wir suchen per sofort oder nach Übereinkunft

Commis de cuisine
zur Ergänzung unseres Teams.

Für ausländische Interessenten ist der Ausweis
B oder C erforderlich.
Unser Hotel verfügt über 220 Betten und ein
beliebtes und lebhaftes Stadtrestaurant mit
einem internationalen Angebot sowie über
Banketträumlichkeiten für bis zu 500 Personen.

Interessiert Sie diese Stelle, dann senden Sie uns
bitte Ihre Bewerbung mit Lebenslauf, Foto und
Zeugniskopien an die Direktion, Hotel Schweizer-
hof, 6002 Luzern.
Für weitere Auskünfte steht Ihnen gerne Herr
D. Thüer (Personalchef) zur Verfügung.

Schweizerhofquai 3, 6002 Luzern, Tel. 041 50 22 11
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Wir suchen auf 15. Juni oder nach Übereinkunft für
lange Sommersaison:

Serviceangestellte (Saal/Rest.)

Höfa für Büro und Service

Sind Sie aufgestellt und einsatzfreudig? Wir sind ein
familiär geführtes ***-Hotel gehobener Mittelklasse
mit angenehmem Betriebsklima.

Mit lebhaftem Interesse erwarten wir Ihre schriftliche
Bewerbung oder Ihren Anruf.

E. und J. Bumann-Fux
Hotel-Restaurant Mischabel, 3906 Saas Fee
Telefon 028 57 21 18
Fax 028 57 24 61

Best Western Swiss Hotels

l/MV/Zcommen
in unserem sympathischen 4-Stern-Hotel

im Herzen von Bern.

Wir suchen per sofort oder nach Vereinbarung

Commis pâtissier
und

Commis de cuisine
Was wir Ihnen bieten und was wir von Ihnen erwarten,

sagen wir Ihnen gerne persönlich
(u. a. 5 Wochen Ferien)

Bitte rufen Sie unserert Küchenchef, Herrn E. Bolli, an,
oder senden Sie uns Ihre Bewerbungsunterlagen.

im Hotel Bern
Zeughausgasse 9

3011 Bern
Tel. 031 312 10 21
Fax 031 312 11 47 $5 • %

SCHINZENHOF HORQEN
Begegnungs- und Kongressort am Zürichsee

Alte Landstrasse 24, 8810 Horgen

Zur Ergänzung unserer Küchenbrigade suchen wir auf
sofort oder nach Übereinkunft

Saucier
Entremetier

Wenn Sie eine abwechslungsreiche Tätigkeit in einer
modern ausgestatteten Küche schätzen, kreativ sind
und kostenbewusstes Arbeiten lieben, freuen wir uns

auf ihre Bewerbung.

Nähere Auskünfte erteilt Ihnen gerne
Herr Wurmbrand

Telefon 01 725 27 05

Co/n/n/s <fe cims/a«

Senden Sie uns Ihre Bewerbungs-
unterlagen an:

Jg§4 ;
Parkhotel Delta
6612 Ascona
M. Colombo, Dir.

PAUK MOTU. DILTA ASCONA
ACCOM A m

HOTEL HORNBERG
CH-3777 Saanenmöser, Telefon 030 4 44 40

Im Creactive Hotel Hornberg, Saanenmöser,
arbeiten, wo andere Urlaub machen:

Attraktives Ferienhotel mit 70 Betten, Hallen-
sowie geheiztem Freibad, grossem Park, sucht
für die kommende Sommersaison 1994 (per so-

fort) noch folgende Mitarbeiter:

Dotel ;(ßcllcvue
ENGELBERG

Das Hotel Bellevue, ein historisches
2-Stern-Hotel in Engelberg mit 70
Betten und einem ganzjährig geöff-
neten A-la-carte-Restaurant, sucht per
zirka 1. Mai 1994

gelernte Servicefachkräfte

Réceptionist/in

Jungkoch/-köchin
Sie sind motiviert und verfügen über
Berufserfahrung in ähnlicher Position,
dann möchten wir Sie kennenlernen.

Wir freuen uns auf Ihre Bewerbungs-
unterlagen oder auf Ihren Anruf.

HOTEL BELLEVUE-TERMINUS
Direktion

6390 Engelberg
Telefon 041 941213

.iPvP K Ä T* Ii II»
CH • «»II AKTll.«»»1IOMAXI

monta ag
Freienhofgasse 11, 3600 Thun

033 23 23 61

DIE Stellanbön«

rar Hôtellerie ana

Gastgewerbe
Suchen Sie Mitarbeiter

oder
Suchen Sie eine Stelle

Réception/
Administration:
Aide-du-Palron
Direkt ionsassisten t/h
Réceptionist/in
Sekretärinnen
etc.

Küche:
Küchenchef
Köche/innen
Commis/Jungkoch
Bäcker/Konditor
Hotelpâtissier/ère
etc.

Service:
Chef-de-Service
Kellner
Barman/Barmaid
Serviceangestellte
etc.

Hausdienst:
Hofa/Gouvernante
Zimmermädchen/Portier
L inger iemitar beiter/in
etc.

Divers:
Gärtner. Handwerker etc.

Dann rufen Sie einfach an

Romantik Hotel
Restaurant

ticino
LUGANO

Wir suchen baldmöglichst tüchtige

Sekretärin/Aide du patron
in einem Ambiente, wo Kultur gelebt
wird und das Menschliche im Vorder-

grund steht.

Wo die Ansprüche unsererseits sich
decken mit der Wertschätzung für Sie
und Ihren Einsatz als Stütze unseres

Betriebskonzeptes.

Sie verfügen über sehr gute Sprach-
kenntnisse, Kreativität und Freude,

eine vielseitige Aufgabe zu überneh-
men in einem der schönsten kleinen

Hotels im Herzen von Lugano.

Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung an:

Ciaire und Samuel Buchmann
Romantik-Hotel und Restaurant

Piazza Cioccaro 1

6901 Lugano
65707/22462

X
SCHÖNAU

l.ÄY, ERLENBACH
HOTEL SEE-RESTAURANT BAR

Gesucht per sofort oder nach Über-
einkunft

Serviertöchter
Köche
Barmaid
Serviceaushilfen
Wir bieten Ihnen geregelte Arbeits-
zeit, sehr guten Lohn und gute Ar-
beitsbedingungen in einem jungen
Team.
Saisonbewilligungen vorhanden,
Zimmer im Hause.
Wir freuen uns auf Ihren Anruf, oder
schicken Sie uns Ihre Bewerbung
an:
Hotel Schönau
Schiffländestrasse 1

8703 Erlenbach ZH
Telefon 01 910 62 52

65047/10570

HOTEL ACKER
WILDHAUS

Kongress- und Ferienhotel 100 Zimmer
150 Betten Hallenbad Sauna Fitness

In Jahresstelle haben wir folgende
Positionen zu besetzen:

RÉCEPTIONS-SEKRETÂRIN
Fremdsprachenkenntnisse / Hotelerfahrung

CHEF DE PARTIE

COMMIS DE CUISINE

SERVIERTOCHTER

RESTAURANT-KELLNER

Falls Sie eine Interessante und abwechs-
lungsreiche Tätigkeit suchen, senden Sie

Ihre Bewerbung an: Hotel Acker,
Lisighaus, 9658 Wildhaus, 8 074 591 11

|
Ausländer nur mit Bewilligung B/C |

HOTEL ACKER WILDHAUS

rondo oensingen
Wir suchen per sofort oder nach Übereinkunft

Jungkoch/Commis
mit abgeschlossener Berufslehre.

Wir sind ein lebhaftes Speiserestaurant mit A-la-carte-
Service und junger Equipe.

Guter Lohn, 5-Tage-Woche und ein kameradschaftliches
Arbeitsklima sind bei uns eine Selbstverständlichkeit.

Bitte melden Sie sich so rasch wie möglich bei Frau oder
Herrn Walker, Hotel Rondo, 4702 Oensingen, Telefon
062 76 21 76, Autobahnausfahrt N1.

CASTELLO DEL SOLE
Das Castello del Sole wird am 1. Juli 1994 nach zehnmonatigen
Neu- und Umbauarbeiten wieder eröffnet. Die Saison dauert vom
15. Juni bis 5. November.

Zur Komplettierung unserer Küchenbrigade suchen wir noch ei-
nen bestens ausgewiesenen

Chef pâtissier (CH oder B-Bewilligung)

Bitte senden Sie die kompletten Bewerbungsunterlagen mit Foto
an die Direktion.

65260/2259

£1 CH-6612 ASCONA
Tel. 093 35 02 02 Fax 093 36 11 18

TO

KULM HOTEL
ST. MORITZ'

Möchten Sie einen Sommer im Engadin verbringen? Wir
suchen für die kommende Sommersaison noch fol-
gende aufgestellte Mitarbeiter:

Chef rôtisseur
Commis de bar
(sprachkundig)

Hausdamen-Assistentin
Zimmermädchen
(mit Erfahrung)

Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung mit den üblichen
Unterlagen.

Kulm Hotel, St. Moritz
Personalbüro
7500 St. Moritz

Member of The Swiss Leading Hotels
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Für unser kleines Speiselokal (16 Gault-Millau-Punkte und ein
suchen wir für den Oktober 1994 oder nach Übereinkunft

eine/n Servicefachangestellte/n
einen Jungkoch
eine Küchenhilfe
Wir sind ein junges und dynamisches Team, welches sich auf
Leute mit Spass am Beruf freut.

Das Restaurant ist Sonntag und Montag geschlossen, wir bie-
ten geregelte Arbeitszeit und angemessene Entlohnung.

Ausländer nur mit B- oder C-Bewilligung.

Wirtschaft zum Wiesengrund
Kleindorfstrasse 61
8707 Uetikon am See
Telefon 01 920 63 60

Gerne erwarten wir Ihre Bewerbung oder Ihren Anruf.
Frau Hussong verlangen.

Hotel Bären
Twann

das führende
Haus
am Bielersee

Für die kommende Sommersaison (Mai bis November)
suchen wir zur Vervollständigung unseres Teams

Servicemitarbeiterin
Wir stellen uns eine fröhliche, motivierte und an selb-
ständiges Arbeiten gewohnte Kollegin vor.

Wir bieten einen regen A-la-carte-Betrieb mit traditionel-
1er französischer Küche sowie mit vielen Fischspezialitä-
ten. Zeitgerechte Arbeitsbedingungen sind selbstver-
ständlich.
Auf Ihren Anruf oder Ihre Bewerbungsunterlagen freuen
sich:

Heinz Marti, Frau E. Aeschlimann
Hotel Bären
2513 Twann
Telefon 032 95 20 12 63538/34959

Hotel Huldi & Waldhaus
3715 Adelboden

Familien K. P. Gygax und Ruch, Telefon 033 731531

Ab der kommenden Sommersaison (zirka 10. Juni)
haben wir folgende Stellen neu zu besetzen:

Serviceangestellte/r
Servicepraktikant/in

(für Speisesaal und Hotelhalle).

mit etwas Berufserfahrung und Freude, in einem kleinen
Team einen wichtigen Posten einzunehmen.

Hotelréception:

Receptionssekretär/in (schwezer/n)
mit Hotelerfahrung

Wenn Sie Freude am Gästekontakt-haben und Interesse
an der Mithilfe während der Rush-hour beim Abend-
service unserer internationalen Gästeschar zeigen,

bietet sich Ihnen eine abwechslungsreiche
Beschäftigung.

Fühlen Sie sich angesprochen, saisonweise in den
Bergen (1 400 m ü. M.) in einem aufstrebenden und viel
bietenden Kurort mitzuarbeiten? Wir unterhalten uns

gerne mit Ihnen über präzise Einzelheiten.
Ihre entsprechende Bewerbung mit Foto erreicht uns an

obiger Adresse.

Wirtschaft
alter
Tobelhof

Wir kochen für unsere Gäste
von Grund auf mit viel Liebe,
Kreativität und Einsatz.
Wenn es Ihnen auch Freude
macht, so zu kochen, ist für Sie
in unserem Team eine Stelle als

Sous-chef
Koch/Köchin
frei.

Guten Berufskollegen gebe ich
gerne weitere Auskunft oder
freue mich auf Ihre Bewerbung!

Rolf Schönenberger
Wirtschaft Alter Tobelhof

Tobelhofstrasse 236
8044 Zürich 7

Telefon 01 251 11 93
Telefax 01 251 11 81

Wir suchen in Jahresstellung
per Anfang Mai oder nach
Übereinkunft einen jungen

talentierten

lliiiliil: KOCH
Der geeignete Bewerber wird

feststellen, dass wir uns gegen-
seitig einiges zu bieten haben!

Es erwarten Sie 9 Kollegen in
einer geräumigen Küche mit

Tageslicht. Interessenten
melden sich bitte bei

GARTEN HOTEL
WINTERTHUR

Herrn Schaffner oder Cosandier
Tel 052/ 212 19 19 / Fax 213 68 70

Stadthausstrasse 4,
8402 Winterthur

Dorf orÄf/'rrn, ioo m/fcArn:

/AT SC7£477ÏÏV D£S AM7T£AVOAVA
/M /7VT£AAM770AMLE/VTL4/7?

ZERA4/47T.S.

/iK/ylflj&Kg/um 94 fKfAfrc tw'r
nocA «7!f

HOTELSEKRETÄRIN
(rw/f /Vi

V;V m/f ELAN UND TATKRAFT
unirr 7rora rrginzf.

AZr_/am;Y;ô'rgf/uArf« //07ÏZ"* toiV 50
Äf«rn, «w> //)«?« r/rt

yrfK/fc&fAf/f/fVA« Af/nVAMmo
ganznf/Vrfw.

S/V

EINSATZFREUDE UND
VERANTWORTUNG

iwïrc/ftf if/'r mtzjS/r /'»

umerrw r///£«r//w/«/rw 7r<r/// z«

W/r rra/artr/; //>rr 5riürr£«/ig.

HOTEL EUROPE
3920 ZERMATT

TEL. 028 67 10 66
FAX. 028 67 55 48

Wer hier fehlt ist wichtig!
Wir sind sehr stolz auf unser gut
besuchtes und gemütliches Restaurant
in Lyss, in der Nähe von Biel.

Damit dies so bleibt, suchen wir zur
Verstärkung unseres Küchenteams
einen jungen

Koch
Wenn Sie an selbständiges Arbeiten
gewohnt sind, ein fröhliches Gemüt
haben und speditiv arbeiten können,
dann sind Sie genau die Person, die
wir suchen.

Gerne erwarten wir Ihren Anruf oder
Ihre schriftliche Bewerbung mit Foto
und freuen uns, Sie zu einem persönli-
chen Gespräch in Lyss begrüssen zu
dürfen.

Restaurant-Bar
Post
Familie H. und H. Strasser
Bahnhofstrasse 17, 3250 Lyss

Telefon 032 84 13 91

P 65717/178667

Wir suchen für unser kleines Team
in Leukerbad, ab Juni für vier oder
neun Monate oder in Jahresstelle
eine/n Mitarbeiter/in für unsere

Bar mit Terrasse
Selbständigkeit und Zuverlässigkeit
sind unbedingte Voraussetzungen
für diese abwechslungsreiche
Arbeit.
Kontaktfreudigkeit und Sprach-
kenntnisse wären von Vorteil.

Bewerbungen mit Foto an:
Herrn Opperskalski
Bistro-Bar Billard
3954 Leukerbad
Telefon 027 61 36 15 (vormittags)

65620/230766

DAVOS

HOTEITCRYSTAL
Bar / Restaurant

Für unser gemütliches Hotel mit Spezia-
litätenrestaurant suchen wir auf kom-
mende Sommersaison ab 14. Juni 1994

Chef de partie
Wir freuen uns auf Ihren Anruf oder Ihre
schriftliche Bewerbung mit Foto.

Hotel Crystal, Herrn Franz Wallner
Eisbahnstrasse 2, 7270 Davos Platz
Telefon 081 43 57 57 oder

081 43 41 93.
D 65710/113646

In unserem

Hotel
Belvedere****
7500 St. Moritz

sind noch folgende Saison-
stellen, ab zirka 15. 6. '94 zu
besetzen:

- Réception/Biiro
- Saalservice
Schriftliche Offerten sind an die
Direktion zu richten.

65577/33570

Ariiüäm »"tïïsïD 1'iA' [fO- '
• lUjäiET" i» U"*-'

Thunersee
Hotel Kreuz Leissigen

Restaurant «Fischerstube» -
Holzkohlengrill

Wir suchen ab Juni oder nach Übereinkunft

Commis de cuisine m/w
Hilfskoch m/w

Servicefachangestellte m/w

Gute Entlöhnung, geregelte Freizeit.
Auf Wunsch Logis im Hause.

Ausserdem ist für August 1994
noch eine Lehrstelle für

Servicefachangestellte (2 Jahre) frei.

Für jegliche Auskünfte sind wir gerne bereit.
Tel. 03647 1231, oder schicken Sie Ihre

Offerte an:

Frau Rosmarie Gosteli-Lüscher,
Hotel Kreuz, 3706 Leissigen.

65613/19216

Hobel Restaurant Grill
eigene Konditorei

Für unser Spezialitätenrestaurant
mit kleiner Küchenbrigade suchen
wir per sofort oder nach Vereinba-
rung, einsatzfreudige/n

Koch oder Köchin
welche/r auch die Stellvertretung
des Chefs übernehmen könnte.

Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung.

Familie B. Hunziker-Hauser

Wctlidci
3BGS Bönigen / Brienzersee
B. Gl U. Hunziker 036/22 62 55

HOTEL Ä^GARNI
ZERMATT ***

Fam. P. Julen-Schnyder
Telefax (028) 67 57 93
Telephon (028) 67 31 74

cotmnff bar
m/f Billard Tel. 028/67 15 80

Für die kommende Sommersaison,
ab 20. Juni '94, suchen wir zur Er-
gänzung noch folgende Mitarbeite-
rinnen:

Réception:
1 Hotelsekretärin

D, F, E mit Erfahrung

Frühstücksservice:
1 Höfa oder Tochter d, f, e

Country-Bar:
1 Barserviertochter

D, F, E mit Erfahrung

1 Anfangs-Barserviertochter

Wir erwarten Ihre vollständigen
Bewerbungsunterlagen oder Ihr
Telefon und würden uns freuen, Sie
schon bald kennenzulernen.

Dir. M. und M. Grand-Julen
Telefon 028 67 31 74

VERENAHOF HOTELS

Die Verenahof-Hotels mit ihren drei Betrieben
sowie dem öffentlichen Thermalschwimmbad suchen

kreativen Pâtissier
Commis tournant

mit dem Flair fur die gesunde Naturküche

Réceptionistin/Réceptionisten
mit Charme für den Empfang in unseren Badehotels

Eintritt nach Vereinbarung.

Frau Pia Nussbaumer
gibt Ihnen gerne weitere Auskunft

Telefon 056 30 95 95

Verenahof-Hotels, Kurplatz 1, 5400 Baden

GROTTO -PIZZERIA
DAELIO

LENZERHEIDE

Lenzeriieide
Yalbella..

« SmlU for Europa

Für die Sommersaison 1994 suchen wir:

Buffet-/Barbedienung
(Schweizer oderAusländer mit deutscher Muttersprache)

Ideal für Leute, die sich für das Gastgewerbe interessie-
ren und gerne von einem anderen Beruf «umsatteln»
möchten.

Also nicht zögern, bewerben Sie sich schriftlich, oder
orientieren Sie sich telefonisch.

Grotto Pizzeria Da Elio, 7078 Lenzerheide
Telefon 081 34 33 36 oder 077 81 77 84
Marcel Caluori
Anrufe oder Zuschriften anderer Zeitungen unerwünscht!

P 6572Q/164186

Restaurant

Gu^acb
am Bucheggplatz

8057 Zürich 01-3633210I I
Unser aufgestelltes Küchenteam sucht

einen Entremetier (20-30j.),
initiativ und qualitätsbewusst ab

Dr. A. Bl. B2. C.
Natron. Kalk, und
Vitaminexperten.

(auch für weibliche Köche geeignet)

Angenehmer Arbeitsplatz, geregelte
Arbeitszeit, Samstag/Sonntag, sowie
alle Feiertage freL Gratisparkplatz.
Hr. P. Zumbühl freut sich auch ohne

einen Dr. Titel auf Ihren Anruf (14.00-
20.00Uhr.) oder Ihre Unterlagen.

Restaurant Guggach |
Am Bucheggplatz,Rötebtrasse 150, I

8057 Zürich,Tel. 363 32 10 |
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Motel Bahnhof
TRATTORIA PA PEPRO

3427 Utzenstorf

Für unsere Gaststätte im Räume Burgdorf-Solothurn

Imit
ital. Spezialitäten suchen wir per sofort oder

nach Übereinkunft eine

Servicefachangestellte
I Vorgängige Berufserfahrung oder Praxis erwünscht.

IWir
bieten:

- Einsatz in jungem Team
- hohe Verdienstmöglichkeiten

I-
keine Sonntagsarbeit

- auf Wunsch Unterkunft im Haus.

Telefonieren Sie uns, Herr Hanselmann gibt Ihnen
weitere Auskünfte.

| Telefon 065 45 38 38

L(Sonntag
geschlossen) m

61468/97314 R

««UM »" ""

(XW-IA

£o Do/ce V/'fo - Dos leien /sf zör/M
Für Federico Fellinis Bühne fehlen uns noch die Sfnrs

Köche, Hilfsköche,
Teamleiter-Service

Sie lieben die italienische Kultur, schätzen es, mit
molto Ambiente zu arbeiten und verwöhnen jeden

Gast nach seinem «Gusto». Avanti! Silvia Huber kann
Ihnen noch tanti erzählen.

STADTSTRASSE 42 6204 SEMPACH STADT

TEL. 04t 99 44 74 FAX 04t 9 9 4 5 74

i/oteZ Europe
jEuro/?äi.sc/rer //o/

Engr/berg

Zur Unterstützung unseres Teams
suchen wir auf 1. Juni '94 oder nach

Vereinbarung

Réceptionspraktikanten
mit Night-audit-Ablösung

sowie

Servicemitarbeiter/in
Gerne erwarten wir Ihre Bewerbungs-

unterlagen.

Selbstverständlich stehen wir Ihnen für
weitere Fragen auch gerne telefonisch

zur Verfügung.

Hotel Europe, 6390 Engelberg
Herr P. Basler

Telefon 041 94 00 94

— M74M MWCA
/»pä?

W/r s/nd e/n ****0efr/eb m/7
fem/ferer A toiospriäre, fegen

d/'re/cf am T/runersee und haben
e/'ne e/nma//ge Auss/'chf auf

See und Berge.
Unser neues modernes

Persona/haus verm/7fe/f //inen
/n der Fre/ze/Y öe/iagfcde

Fam/'fena/mosphäre. Das sport-
//che Angebot umfassf Surf/ng,
Tenn/'s, Wandern, Scbw/'mmen

und v/e/es andere mehr.
Sa/son: Ma/' - Oktober.

W/r suchen fo/gende
M/Yanbe/Yer:

Serv/ce:

|Serv/cefac/7angesfe//fe w/m|

SerWceangesfe//fe w/m

Es würde uns freuen, wenn w/r
uns ba/d kennen/ernen könnten.

Herr A. Popers, D/rekfor, /nfor-
m/'ert S/'e gerne über afe Defafe.

*
DÄwfr </r<r —

/4t/4/
Restaurant Hotel

Hirschen am See
3654 Gunten

Tel. 033/512244
FAX 033/513884

65003/15237

Neueröffnung
Rest. Alpenrose

Limmatstrasse, Zürich
Edles aus der Schweiz

Köchin/Koch,
Serviceangestellte

In kleines Team, für marktgerechte,
zeitgemässe Schweizer Küche.

Telefon 01 271 39 19
65328/382047

Wir suchen für Sommersaison

Serviceangestellte
in Restaurant nach Mutten.

Tellerservice, Zimmer im Hause.

Offerten an Farn. Laubscher
Restaurant Jäger
Hauptgasse 47, 3280 Mutten
Tel. 037 71 22 20 (Montag geschlossen)

^ sfe//en revue
marc/ré c/e /'emploi
Die Stellenrevue -
Der grösste Stellenmarkt der Branche

Le marché de l'emploi -
le plus grand de la branche

Lenzeitieide
Yalbella..

^mM^o^urop«

Wir suchen auf den 1. Juni 1994 oder
nach Vereinbarung

Sekretär/in
Réceptionist/in
Sie sind
- eine aufgestellte Persönlichkeit
- kontaktfreudig
- sprachgewandt
- initiativ und selbständig.
Sie haben
-eine abgeschlossene Kaufmänni-

sehe Lehre oder eine gleichwer-
tige Ausbildung

- gute PC Kenntnisse (z.B. Excel,
Microsoft Word 2.0)

- Erfahrung im Dienstleistungs-
bereich/Tourismus

- Spass an einer abwechslungs-
reichen Tätigkeit

- Freude am Tourismus und
Skisport.

Wir bieten
- eine Ganzjahresstelle
- ein gut eingespieltes Team
- Weiterbildungsmöglichkeiten.

Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung.

Voa prineipala 47 I 'V11
7078 Lenzerheide
Telefon 081 34 18 00 «««»«» A

P 65637/19500

Sind Sie die/derfreundliche, aufgestellte

Serviertochter oder
Kellner
die/der für den Sommer noch keinen
Job hat?

Wir suchen für die Zeit vom 1. Juni bis
30. September eine/n Serviceange-
stellte/n, die/der auch sonst kräftig mit-
hilft (Küche, Hausdienst, Lingerie).

Fühlen Sie sich angesprochen?
Dann rufen Sie an:

Restaurant Waldrand, 3822 Isenfluh
P.Rubi, Tel. 036 55 12 27 oder
B. Christ, Tel. 036 23 28 82

65625/298735

Landgaslhof
" Puurehuus

fchraitorfcrstra&se. 8615 WcrmaLswil

In unserem lebhaften, abwechs-
lungsreichen Betrieb im Zürcher
Oberland sind per sofort oder nach
Übereinkunft folgende Stellen frei:

Jungkoch/-köchin
Servicefachangestellte/r
und Servicelehrtochter/
-lehrling

Wir freuen uns auf Ihre schriftliche
Bewerbung oder Ihren Anruf.

LANDGASTHOF PUUREHUUS
8615 Wermatswil-Uster
Telefon 01 941 6633
Frau B. Egli oder Herrn W. Egli
verlangen.

Hotel Central
am Sempachersee
sucht auf Mai
für Sommersaison oder in Jahresstelle
junge, freundliche, fachlich gut ausge-
bildete

Servicefachangestellte
auf Wunsch schönes Zimmer im Hause.

Gerne erwarten wir Ihren Anruf.

Farn. Caccavo-Schwöllenbach
Telefon 045 21 10 37

P 65712/32247

Im Auftrag unserer Kunden suchen
wir

Commis de cuisine
Chef de partie
Sous-chef
Servicefachangestellte
(auch Anfängerinnen)

Höfa
Barmaid
Köchin
ganze Schweiz (Saison- und
Jahresstellen).
Telefon 033 432573
Frau Amstutz/Frau Bühler

Gesucht in Familienbetrieb
(Freizeitbetrieb in Frauenfeld TG)

Person um die 35
als Allrounder/in am Empfang und für allgemeine
Arbeiten.

Haben Sie eine gepflegte Erscheinung und gute
Umgangsformen, dann schicken Sie bitte Ihren
Lebenslauf mit Foto an: Chiffre C 229-15624, ofa
Orell Füssli Werbe AG, Postfach 682, 8501 Frauenfeld.

0 6574/199176

Hotel iSr

estaurant Bar
Chrueg

Semceangestel!te/r
Ahlen Sie sick angesprochen?

Ja,
c/ann zögern Sie nicht /dnger und
ru/én Ste uns an oder senden Sie
ihre /Bewerbungsunterlagen an:

P. MügeU
Seertaiic Z
2563 Ipiach

Telefon 032/51'50'll Fax ojz/si'so'69

6010 Kriens-Luzern

Sommer-Job in himmlischer Umgebung?

Wir suchen in unser aufgestelltes Team noch folgende
Mitarbeiter:

MILFSroCH

MOTMNN1N
- MAUSBORSCHIRM

Unser lebhafter Betrieb liegt aufeinem Plateau hoch über Lu-

zern und dem Vierwaldstättersee, mit himmlischer Aussicht
über die Stadt, den See und die umliegenden Berge. Unsere

grosse Terrasse erfreut sich bei der Bevölkerung grosser Be-

liebtheit.
Wir freuen uns, Sie bald in unser Team aufnehmen zu dür-
fen.

Bine senden Sie uns Ihre Unterlagen, oder noch einfacher,
rufen Sie uns einfach an.

Panorama Restaurants und Terrasse
hoch über Luzern

Jürg Aenishänslin, Direktor

Hotel Schützen***
Talstrasse 15, 7270 Davos Platz

Tel. 081 43 53 52
Fax 081 43 42 84

Wir suchen zum baldmöglichsten
Zeitpunkt in unserem aufgestell-
ten, dynamische, jungen Team

eine/n verantwortungsbewusste/n

Réceptionisten/-in
Sind Sie freundlich, flexibel und

belastbar, so senden Sie Ihre
Bewerbungsunterlagen an

obgenannte Adresse.
65611/113476

Wir bieten, in wunderschönem Umfeld,
kreativem/kreativer

Alleinkoch/-köchin
eine besondere Aufgabe. Die vorwie-
gend veg. Küche können Sie für unsere
lieben Pensionsgäste selbständig ge-
stalten. Eintritt möglichst sofort oder
nach Vereinbarung. Interessiert Sie
Näheres?

Rufen Sie uns an:
Albergo Sass da Grüm
«Ort der Kraft», 6575 San Nazzaro
Telefon 093 63 28 50.

Für die Sommersaison ab 10. Juni
suchen wir junge/n, kreative/n

Koch oder Köchin
Zimmer im Haus, gute Entlohnung.
Möchten Sie im autofreien Kurort
arbeiten? Dann rufen Sie uns an,
oder senden Sie Ihre Unterlagen an

Hôtel du Soleil
3906 Saas Fee
Telefon 028 957 12 33
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Hôteliers - Restaurateurs
Vous qui êtes à la recherche de personnel qualifié, nous avons dans nos dossiers:

- Chefs de cuisine (Suisses et Français) - Chefs de service (Suisses et Etrangers) - Réceptionnistes Suisses
- Chefs de partie (Suisses et Français) - Chefs de rang (Suisses et Etrangers) - Assistantes d'hôtel
- Commis de cuisine (Suisses et Français) - Serveurs/ses (Suisses et Etrangers) et Gouvernantes
Tout ce personnel est à la recherche d'un nouvel emploi pour une saison ou une place à l'année.
Alors n'hésitez pas à nous contacter, nous vous transmettrons les dossiers avec grand plaisir et sans engagement. À bientôt...
HÔTEL JOB SSH
Elisabeth Sermier Chahidi
Isabelle Sgariglia-Saudan
Rue des Terreaux 10, case postale, 1000 Lausanne 9, Téléphone 021 320 28 76/77

MUSEE OLYMPIQUE LAUSANNE
Pour renforcer notre équipe de la

cafétéria
du Musée olympique

nous cherchons pour entrée immédiate ou à convenir:

serveurs(euses)
cuisiniers(ères)

Nous offrons un salaire selon les qualifications,
une place à l'année ou saisonnière

et les avantages d'une entreprise moderne.
Intéressé(e)? Alors adressez au plus vite vos offres

(curriculum vitae, copie des certificats et photo)
à Mme Marie-Laure Stauffacher,

directrice du personnel.
Hôtel Beau-Rivage Palace,

place du Port 17-19,1006 Lausanne-Ouchy.

HOTEL W
CRANS-AMBASSADOR
CM 3962 - CRANS-MONTANA - VALAIS/SUISSE

Hôtel de tout premier rang cherche pour début mai
1994 ou à convenir:

commis de cuisine
Avec expérience et motivé.

Nous offrons:
• Poste stable dans un établissement ouvert à l'année.

• Ambiance jeune et dynamique.
• Logement et nourriture à disposition.

Faire offres par écrit avec curriculum vitae à:

M. Patrick Bérod
Directeur
Hôtel Crans-Ambassador
3962 Crans-Montana

Bahnhofstrasse 1

3800 Interlaken
Per il nostra rinomato ristorante italiano con pizzeria a
Interlaken (Oberland bernese) cerchiamo per subito o per
data da convenire

cameriere
Inviare offerte con certificati e foto alla direzione.
Per informazioni telefono 036 22 25 33.

Da fine maggio a fine settembre
cerchiamo un monitore-pilota

di sei nautico
con patente nautica CH valida.

Il nostra futuro monitore dev'essere
una persona indipendente ed un

appassionato dello sport.
Oltre al traino ed istruzioni, sono pre-

visti anche piccoli lavori di pulizia.

Richieste sono da inoltrare a:
Club Sei Nautico Ceresio

all'att. di Regula
C.P. 197

6902 Paradiso

Hôtel-Restaurant des Mélèzes
3963 Crans Montana

engage pour saison d'été
1 serveur(se) qualifié(e)
1 commis de cuisine
Entrée à convenir.

Faire offre par écrit en joignant
certificats et photo à la Direction.
Téléphone 027 43 18 12 eseoi/nœo

Auberge de la Tonnelle
CH-1604 Puidoux

cherche

jeune serveuse
pour saison d'été.

Entrée de suite ou à convenir.
Faire offre complète manuscrite

avec photo à Thierry Meyer,
Auberge de la Tonelle, 1604 Puidoux.

65607/334456

Gérant(e) d'un restaurant
Votre carrière chez McDonald's!;tm

Dans le cadre de notre développement, nous recherchons de futurs gérant(e)s à qui nous offrons,
après une solide formation dans nos restaurants et selon leurs compétences, l'opportunité de
mettre en évidence leur esprit d'entreprise. Vous avez entre 25 et 30 ans,
une formation professionnelle et/ou un diplôme d'école hôtelière ainsi

que l'expérience de la conduite et de l'animation d'une équipe de colla-
borateurs. Vous possédez de bonnes connaissances (^'allemand, avez un
sens aigu des contacts et savez transmettre votre motivation. Vous êtes
flexible et voulez vous engager dans l'atteinte d'objectifs ambitieux.
Vous reconnaissez-vous dans ce profil?
Alors faites parvenir votre dossier de candidature à Henri Domon,
Centre McDonald's, 1023 Crissier, 021 6311111.

AA
fMcDonald s

Le restaurant familial

ch
HÔTEL

CARLTON
GENÈVE

Nous cherchons de suite ou pour
date à convenir un(e)

réceptionniste

sachant le français, l'allemand et
l'anglais, si possible ayant de l'inté-
rêt pour l'informatique; Suisse ou
avec permis de travail valable, ayant
quelques années d'expérience dans
la branche.
Nous vous proposons un travail in-
téressant et varié.

Veuillez faire parvenir votre dossier
avec curriculum vitae à
HÔTEL CARLTON, case postale
228, 1211 Genève 21.

Hôtel Adriatica
cherche pour entrée immédiate ou

à convenir:

Réceptionniste
Diplômé Ecole Hôtelière

Expérimenté(e)
Maîtrise de l'informatique

Français, Italien, Anglais et
Allemand

Suisse ou détenteur d'un permis
valable, veuillez adresser votre

dossier complet avec photo à la
Direction, Rue Sautter, 21/1205

Genève

# # # #
cylu TàiôT/o/e/

Trihouiê*
140 lits/restaurant français/brasserie/terrasse/bar d'hôtel/
piano-bar/conférences - séminaires - banquets.
Nous cherchons pour entrée de suite ou à convenir:

un responsabl&
du centre de conférence
Le candidat devrait:
- être une personne jeune et dynamique, avec le sens des res-

ponsabilités et d'une excellente présentation
- avoir un bon sens des relations humaines et de la vente
- avoir une expérience de base et de rigueur dans les domai-

nés conférence, restauration, cuisine
- parler le français, l'allemand, l'anglais si possible
- être de nationalité suisse ou avec permis valable.

Chef de service
- min. 25 ans
- EH/suisse
- Permis B ou C valable
- Bilingue français/allemand
- Connaissance d'anglais.
Si vous êtes motivé par le développement d'une jeune entre-
prise, envoyez-nous vos offres avec lettre manuscrite, com-
prenant curriculum vitae et photo!
À l'âtt. de la direction
Au Parc Hôtel
Rte de Villars 37
1700 Fribourg 65622/243841

L'institut Le Rosey à Rolle cherche

un chef de salle à manger

Cet emploi à plein temps consiste pour les 3 repas en:

- la mise en place des tables
- le nettoyage tables et salle
- le placement des serviettes des élèves
- la responsabilité du service
- le bon déroulement du repas, avec la cuisine.

Profil: homme mûr, parlant français et anglais, aimant
les enfants, capable de travailler indépendamment et
avec autorité.
Horaire chargé mais longues vacances.
Salaire selon expérience; repas et logement offerts.

Faire offre avec CV et certificats à la direction du
Rosey, 1180 Rolle ou par fax: 021 825 20 56

P 65618/29017

Cherchons:

jeune serveuse
pour la saison d'été
Entrée mi-mai.
Faire offre à: Restaurant
des Lacustres - 1470 Estavayer-le-Lac
M. ou M Guy Traeger
téléphone 037 63 10 44

P 65716/253634

GRAND HOTEL EN SUISSE ROMANDE

recherche sa/son

FOOD AND BEVERAGE MANAGER
La personne que nous cherchons devra être diplômée d'une école hôtelière
supérieure, bénéficier de plusieurs années d'expérience en tant que cadre en restaura-
tion, avoir le sens de l'organisation ainsi que des responsabilités, posséder le goût de
l'accueil, la qualité du service, et l'enthousiasme du métier, maîtriser les langues
française, anglaise et allemande.

Votre dossier complet est à adresser, sous chiffre 65651, hôtel revue + revue
touristique, case postale, 3001 Bei ne.
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STELLENMARKT - MARCH

Tenuta di Ricavo

Für die Sommersaison suchen wir noch einen gut
ausgebildeten und initiativen

Jungkoch
Vollständige Bewerbungen bitte an:
Romantik Hotel «Tenuta di Ricavo»
Ristorante «La Pecora nera»
1-53011 Castellina in Chianti
Fax 577 74 10 14, Telefon (0039) 577 74 02 21

Romantik Hotels
& Restaurants

INTERNATIONAL
65690/110728

We are a newly opened 4-star-property with 600 rooms
and extensive banqueting facilities in

Beijing China
and we are looking for industry professionals to join
our team as

Executive Assistant Manager
(Resident Manager)

He/She should:

- have strong rooms division background
- have previously occupied a leading

management position
- be marketing oriented.

Food & Beverage Manager
He/She should:

- have previous experience in a similar position
Please fax/mail your cv in full confidentiality to
Rudolph Staudinger
General Manager
China Resources Hotel
35 Jian Guo Road, Chao yang district
Beijing 100025, P. R. C.
Phone 501 22 33, Fax 501 23 32

65740/382099

WZ*M5///5 /ß4 A/- CM d/05 y

Hotel Don Leon
Colonia Sant Jordi/Mallorca

Suchen Sie die herausfordernde Aufgabe, in einem der
besten 4-Stern-Hotels auf Mallorca zu arbeiten?

Wir bieten motivierten, berufserfahrenen Mitarbeitern/-in-
nen für die Sommersaison (Mai bis Oktober 1994) folgende
Stellen an:

- Chef de réception
D/F sowie Grundkenntnisse Spanisch

- 2 Chefs de partie
evtl. Sous-chef

Bewerber aus EG-Ländern erwünscht.

Unsere Frau Marianne Peter freut sich auf Ihre
Bewerbung oder erwartet gerne Ihren Anruf.

Adresse: Hotel. Don Leon, 07638 Colonia Sant Jordi,
Mallorca

Telefon: Direktwahl ab der Schweiz: 0034 71 65 55 61
Telefax: Direktwahl ab der Schweiz: 0034 71 65 55 66

A large Banqueting Operation in Kuwait is looking for a Swiss

Executive Chef
Candidate should be:
* Fluent in English
* Minimum 10 years experience in similar position
* Previous experience in the Middle East will be considered an advantage

Please apply in English with complete CV and a recent passport size photo-
graph:
Under box-number 65604 to hotel + touristik revue, post-office box, 3001
Berne.

65604/73822

Hotel Très Playas Colonia de Sant Jordi/Mallorca
Für unser attraktives Sommerhotel suchen wir umstän-
dehalber per sofort eine/n fachlich und charakterlich
bestausgewiesene/n Mitarbeiter/in

Réception/Front-office
Das Hotel mit 240 Betten liegt direkt am Meer,
anschliessend an den schönsten Strand Mallorcas.
Unsere Gäste stammen grösstenteils aus der Schweiz
und aus Deutschland.
Wir erwarten von Ihnen:
- professionelle Kenntnisse und Berufserfahrung
- perfekte Sprachkenntnisse in Deutsch
- Freude und Interesse am Beruf

sowie EDV-Kenntnisse.
EU-Pass ist Voraussetzung für die Arbeitsbewilligung.
Ihre Bewerbung senden Sie bitte per Fax an:
Hotel Très Playas Colonia de Sant Jordi/Mallorca
Direktion M. -A. Peter, Hotelier SHV/VDH,
Fax 971 65 56 44. 656ao/35676o

CHALLENGE FOR THE FUTURE
International well-known hotel company is looking for a suit-
able candidate for the newly created position of

FOOD & BEVERAGE PROJECT MGR.
In a small team led by the F&B Vice-President, you will be
responsible for the development and implementation of new,
unconventional, even revolutionary concepts and work pro-
cedures in hotels located all over the world. You will be lo-
cated in Europe but extensive travel is requested. We imag-
ine that you are a dynamic, fully fledged f&b professional with
extensive international experience. However, your particular
strengths are your creativity, analitical mind and imagination.

Hotel-school in AFRICA, is looking for an

EXECUTIVE CHEF/SENIOR TEACHER
The ideal position for a qualified head-chef, preferably ho-
tel-school graduate, who wishes to practice his profession
as well as to prove his ability to teach students. Fluent English
is a must.
For 300 rooms hotel in the MIDDLE EAST

EXECUTIVE HOUSEKEEPER
with international experience, British nationality very wel-
come.

EXECUTIVE CHEFS
b) GERMANY
German «Küchendirektor» candidate, with experience in

very large operation requested for hotel with very
large convention facilities.

c) SWITZERLAND
in hotel, located in a charming «big» city, creative
head-chef to run a small brigade.
d) POLAND

hotel, for a restaurant head-chef with experience
in restaurant classified in Michelin or Gault-Millau guides.

PASTRY CHEFS
with international experience, requested for hotels in
TURKEY, SAUDI ARABIA, JAPAN, POLAND

Contact us to know the details on these positions or send
directly your cv to:

W1PS, Eggfluhstrasse 17, CH-4054 Basel
Telephone 061 422 06 55, Fax 061 422 06 56.

65703/304913

Hotel Europa Tyrol*****
A-6020 Innsbruck

sucht zum ehesten Eintritt

Sous-chef
Chef de partie

Jungkoch
in Jahresstelle, Dienstwohnung

vorhanden.
Bewerbungen richten Sie bitte an obige

Adresse.
Auskünfte unter

Telefon 0043 512/59400-638,
Herr Vorauer, Küchenchef.

P 65641/219487

Schweizer Koch

gesucht evtl. als Geschäftspartner zur
Übernahme eines Schweizer Restau-
rants in Australien.

Anfragen unter Chiffre 65692 an hotel +
touristik revue, Postfach, 3001 Bern.

65692/382111

«BE®
STELLENGESUCHE - DEMANDES D'EMPLOI >.;rr. - «>>,

-

hv < *
ttaw

Eidg. dipl. Küchenchef mit Erfahrung
im Bereich à la carte, Bankett, Catering,
Gross- und Kleinbetriebe sucht auf
Herbst/Frühling eine neue berufliche
Herausforderung.

Organisation und Flexibilität sind meine
Stärken. Darum wende ich mich an Sie,
im Bereich Industrie, Spital usw. (Tages-
betrieb, Raum Innerschweiz bevorzugt),
Wirteprüfung vorhanden.

Danke sagen möchte ich Ihnen schon
heute für Ihr Interesse.

Angebote unter Chiffre 65666 an hotel +
touristik revue, Postfach, 3001 Bern.

24jährige Schweizerin sucht Stelle als

Sekretärin-Reception
Dipl. Hotelfachschule für Sekretärin,
mit Erfahrung.

Kenntnisse D/l/E, Muttersprache F.

Sommersaison oder Jahresstelle.
Arbeitsort: ganze Deutschschweiz.

Ich freue mich auf Ihren Anruf.

Frl. Valérie Séchaud,
1041 Bretigny VD
Téléphone 021 731 12 71

Gelernte Sefa, D, 20jährig, Spra-
chen D-, E-, !- und F-Kenntnisse,
sucht per 1. Juli neue Herausfor-
derung in 4- bis 5-Stern-Hotel im
Raum Zürich/Luzern.

Angebote unter Chiffre 65550
an hotel + touristik revue,
Postfach, 3001 Bern.
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Küchenchef
Mitte 40, verh., wohnhaft in Zürich,
sucht nach Übereinkunft neue Position
in Hotel-/oder Restaurationsbetrieb und
(evtl. a.m.).
Meine Erfahrungen liegen in sämtlichen
Sparten der kalten und warmen Küche;
im A-la-carte- und Spezialitätenbereich
sowie im Bankettwesen.
Alle erforderlichen Anforderungen als
versierter Chef kann ich Ihnen gemäss
Referenzenaussagen bestens erfüllen! -
Gerne unterbreite ich Ihnen mein kom-
plettes Bewerbungsdossier.
Ich freue mich auf Ihre Offerte unter
Chiffre 65619, hotel + touristik revue,
Postfach, 3001 Bern.

65619/211990

Ich liebe meinen Beruf!
Wird in absehbarer Zeit eine Position für
einen

Eidg. dipl. Küchenchef
34j., in Ihrem Betrieb/Firma vakant?

Dann würde es mich freuen, Ihnen mehr
über mich in einem persönlichen Vor-
Stellungsgespräch zu sagen.

Ich verfüge über Berufserfahrung, inter-
national, in Grossbetrieben sowie in ge-
hobener A-la-carte-Gastronomie.

Legen Sie Wert auf Qualität, Kreativität,
Kalkulation, Organisation, Sauberkeit,
Loyalität, dann wenden Sie sich bitte für
einen ersten Kontakt an Chiffre 65520,
hotel + touristik revue, Postfach, 3001
Bern.

Gesucht von 35jähriger Frau (CH)
auf August 1994

Lehrstelle als
Hotelfachassistentin
Verfüge über Haushalts- und Koch-
lehre (3jährig) sowie mehrjährige
Erfahrung in Privathaushalten.

Anfragen bitte unter Chiffre 65476
an hotel -«-touristik revue, Postfach,
3001 Bern.

65476/364690

Kommunikativer, unabhängiger, hoch-
motivierterund konzeptionell denkender

Lie. oec. HSG (26)
(Betriebswirtschafter)

Vertiefungsrichtung Tourismus-
Management und Verkehrwirtschaft;
D/E/F/I/Sp; freut sich auf heraus-
fordernde Aufgabe in Tourismusbran-
che: Verkehrsverein, Reiseveranstalter,
Gastronomie, Hôtellerie.

Angebote unter Chiffre 65634 an hotel
+ touristik revue, Postfach, 3001 Bern.

65634/382102

Eidg. dipl. Küchenchef,
37j. Schweizer

sucht adäquate Position in
4- oder 5-Stern-Hotel

hat Erfahrung in Erstklasshäu-
sern der zwei-Saison-Fe-
rien- und Seminarhotellerie

ist kreativ und phantasievoll in
der Angebotsgestaltung
der Schweiz., ital. und
franz. Küche und der cui-
sine naturelle in A-la-carte-
und Bankettmenüs

führt selbständig und loyal.

Es würde mich freuen, mehr über
meine Person preisgeben zu können.

Kontaktaufnahme bitte unter Chiffre
65701, hotel + touristik revue,
Postfach, 3001 Bern.

65701/382113

Durchsetzungsfähiger, loyaler
Teamleader, CH, 38jährig, ist Ihr

Eidg. dipl. Küchenchef
Er bringt Erfahrung in Grossbetrie-
ben mit, ist kostenbewusst und kal-
kulationssicher, gestaltet das neu-
zeitliche und kreative Angebot Ihrer
Restaurants und setzt eine Mann-
schaft gezielt ein.
Ist Ihr Interesse geweckt? Gerne er-
zähle ich in einem Vorstellungs-
gespräch mehr über mich. Wenden
Sie sich bitte an mich unter Chiffre
65700, hotel + touristik revue, Post-
fach, 3001 Bern.

65700/382113

Österreichische Studenten

für die Sommersaison
(max. 3 Monate) zu vermitteln.

Austria Staff, Postfach 101

CH-9469 Haag
Telefon 0043 5522 76124
Fax 0043 5522 36421

Direktion/Geschäftsführung
Soeben von unserer Impressionsreise
aus dem Ausland zurückgekehrt, su-
chen wir per sofort die interessante,
selbständige und verantwortungsvolle
Tätigkeit.

Wir (Sie 36, Er 38) sind im Hotel- und
Gastgewerbe » (Hotelfachschul-Ab-
schluss) versiert und mit der Führung
derselben bestens vertraut.

Wir freuen uns auf Ihren Anruf,
Telefon 055 38 10 20.

65652/277339

Suche neue Herausforderung als

Aide du patron
in der Stadt Bern oder Umgebung.
Biete Hotelfachschuldiplom, Han-
delsdiplom, sehr gute Sprach-
kenntnisse (mit Sprachaufenthalten
und -diplomen) sowie gute Ser-
vieeerfahrung.

Gesucht wird interessante, selb-
ständige Tätigkeit mit Verantwor-
tung.

Falls Ihnen für eine solche Stelle die
richtige Frau fehlt, melden Sie sich
unter Chiffre 65635 bei hotel + tou-
ristik revue, Postfach, 3001 Bern.

Jeune dame
cherche heures de ménage et gros

nettoyages: villas, bureaùx, apparte-
ments, moquettes, vitres et autres.
Je fais aussi de la blanchisserie,
repassage et raccommodages.

Tél. 021 828 35 09, dès 19 heures.
63200/379964

In welchem gepflegten Betrieb
würde man einer unabhängigen,
motivierten CH-Frau mittleren AI-
ters die Möglichkeit geben, sich ein-
zuarbeiten (nur Früh- und Mittel-
schicht möglich). Würde noch Gast-
gewerbeschule absolvieren.
Kontaktaufnahme unter Chiffre
65631 an hotel + touristik revue,
Postfach, 3001 Bern.

65631/382101


	

